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f.  I 


Indem  ich  hiermit  dem  Publikum  die  genau  durchgesehene  und  mehrfach  verbesserte  dritte 
Auflage  meiner  griechischen  Zeittafeln  übergebe,  so  glaube  ich  wegen  des  Zweckes  derselben  und 
wegen  einiger  weiteren  das  ganze  Unternehmen  betreffenden  allgemeinen  Bemerkungen  theils  auf 
meine  Schrift  ,.Ueber  den  Geschichtsunterricht  auf  Gymnasien"  (Halle,  1849j,  theils  auf  die 
Vorreden    zu   den   früheren   Ausgaben   verweisen    zu   dürfen. 

Der  gegenwärtigen  Auflage  ist  besonders  dadurch  ein  wesentlicher  Vortheil  erwachsen,  dass 
Herr  Professor  Dr.  G.  Hertzberg  in  Halle  sich  der  Mühe  unterzogen  hat,  die  vorausgehende 
Auflage  genau  durchzusehen  und  seine  hierbei  gemachten  Bemerkungen  mir  durch  Vermittelung 
der  geehrten  Buchhandlung  zugehen  zu  lassen.  Dieser  werthvoUen  Beihülfe  ist  es  vorzugsweise 
zu  danken,  wenn  mancher  Irrthum,  der  sich  noch  in  die  zweite  Auflage  fortgepflanzt  hatte, 
berichtigt,  Manches  correcter  gefasst  und  hier  und  da  auch  etwas  Zweckmässiges  hinzugefügt 
worden  ist,  obwohl  ich  mir  hinsichtlich  der  Zusätze  eine  grosse  Sparsamkeit  zur  Pflicht  gemacht 
habe,  theils  um  meinem  ursprünglichen  beschränkten  Plane  nicht  untreu  zu  werden,  theils  um 
nicht   die   gleichzeitige   Benutzung   verschiedener  Ausgaben  zu   erschweren. 


Herr  Professor  Corssen,  von  welchem  der  literar  -  historische  Theil  verfasst  und  jetzt 
auch  revidirt  worden  ist,  liat  die  gerade  auf  diesem  Gebiet  häufigen  unsicheren  und  daher  mit 
einem  „etwa"  oder  „ungefähr"  bezeichneten  Zeitangaben  dadurch  brauchbarer  und  correcter  zu 
machini  gesucht,  dass  er,*  so  weit  tliunlich,  statt,  wie  bisher  ein  mittleres  Jahr  zu  nennen, 
durch   zwei   Jahreszahlen   die  Grenzen   angegeben   hat ,   zwischen   denen   dasselbe    zu   suchen   ist. 


Pforta  im   März   1866. 


E  i  D  I  e  i  t  a  n  g. 


Eintlieilung,  Bodenbeschaffenheit  und  älteste  Bevölkerung  von  Griechenland. 

Gl       i,.,,i  ,T))/;-l  kl  Hpr  sudlicliste  Theil  der  grossen  östlichen  Halbinsel  von  Europa,  welche  sich 
■    ,    ''f    ''Sein   md^^^c^^^^  SUdeT,  der  Donau   ins  Mi.lelmeer  erstreckt     In,  Norden 

zwischen  <lcm  adrutischen  und  ^'^'«»"f"  J  ^n  Gebiree  im  Westen  vom  ioiiischeu  und  sikelischen,  im 
wird  es  von  dem  keraunischen  ""f,  ^-»'"f  "^.^'^^.^^  •'^X,^-,', h™  Meere  begrenzt.  Seine  grösste  Länge  (zwi- 
Stidei,   von,   m.utoischen  0  er  ' '  ^i-  ;  Jg^''^ .  » "  ^.fe'  ß-Ue     .«Ischef  dem  17.  und  L.  Grade,  'wechselt 

fw^sdien  46  „,,d  20  MoS^Dor  Flihe^inhalt  belHuft  sich  auf  etwa  1800  Quadra.meilen. 

,„  I  »nd  »erfälli  zunächst  in  zwei  Theile,   in   die  in  sich  zusammenhängende  eigentliche  Masse, 
Dieses  ga,«  Land  zerfaUzuiuchsMMZvve^^^  ^^^   Eindringen  des  Meeres  von   Osten  und   «esten 

'^  ri1",.n;yürcl  eilte  Seüm enge  mit  joner  Masse  zusammenhängende  Haibinse  des  Peloponne- 
feftuiserde,!  werden  ,, och  zahlreiche  im^Oslen  und  Westen  gelegene  Inseln  zu  Grtecheuland  gerech,.el. 

■  \nrd  und  Mittekriechenland  wird  hinsichtlich  seiner  Gestalt  und  Beschaflenheil  AaTcbcmen  Geb,rgsiaß^ 
,  ••  ,  .v.ri  er  ein  1  aumg lied  des  die  ganze  grosse  Halbinsel  bedeckenden  Gebirges  bildend,  sich  an  die 
hestirarat,  wcldter,   ein  '  »"1' ? '«a  "^»  "';   S     ,y J;        ,   j,     ^„ischen  dem  adrialischen  und  ägeischen  Meere 

in'^£'S:Ä£s  s:H;;.= ä"ä  jtä'k  äs 

'r^c  j,e  ,J;i^  ie  geiL,  en  (7  enzgebirge,  das  kerannische  und  karabunische;  dann  setzt  er  seinen  Lauf 
als   knolenimnklc    de  K«'''^°'"*^"  """'*''    /  }  ,,       entsendet  er,   einen  neuen  knotenimnkt  ,n  dem  Tym- 

zu  scrncmT!:nd|)unkle,    dem  sunischcn  Vorgebirge,   lort.  ^  .  „      r^-  tu    i 

In.  \V..ton  dieses  Gebirffszuges  ist  das  ganze  Land  meist  mit  Parallelketten  desselben  erfüllt^    Dieser  Theil 

;  cM?:":ich"bi;r  deVl^rgs'e'ilnter  aileVFlUsfe,,  Griech-enlands  findet,  der  Acheloos  (j.  Aspropotamo),  wel- 
Chor'  auf  dem  Lakmon  entspringend .  in  den  korinthischen  Meerbusen  mündet. 

Oihrvs   nördlich   l)is  zum  kambunischen   Gebirge   fortsetzt)   rings   eingeschlossen  ^'r^-    ^^'/^^^  7*^'^^'^^ 
?om    >e  eo     in   weitem    Bogen   durchströmt,    welcher   auf  dem  Lakmon   entspringt   und   durch  <ias  3  Thal 
Tpmne    wischen  dem  0  vm„     dem  gegen  10.000  Fuss  hohen  östlichsten  Gipfel  des  kambunischen  Gebrges^  und 
Im'  ü  e     60S0'    hoh^^^^^^^  Seinern   Ausweg  in  das  Meer   (die  einzige  Oeffnuug  des  »^e^«^»^)  f^f  jf^^^.^^^^ 

Di^von  den  Höhen  überall  in  Fülle  herabströmenden  Gewässer  bilden  die  2  Seen,  Nesson.s  am  Fusse  des  Ossa, 
und  Böbeis  am  Fusse  des  Pelion.  ^ 

Zwischen  Othrys  und  Oeta  folgt  hierauf  die  schmale,  sich  nur  allmählich  einigermaassen  "^'jf  "J*"/ f  ^'^ 
ebenfalfs   sehr  fiuchtbare  Thalrinne  des  Spercheios,  welcher  auf  dem  Tymphrestos  entspringt  und  das  Thal  bis 

rehr,    griecb.  Zeittafeln.    3.   Aufl. 
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zum  Meere  hin  iu  zwei  ziemlich  gleiche  Hälften  zerschneidet.  Der  Oeta  tritt  bis  dicht  ans  Meer  heran  und 
lasst,  indem  er  steil  gegen  dasselbe  abfallt,  nur  einen  schmalen  Streifen  Landes,  den  Engpass  der  Thermo- 
pylen  1),  übrig.  Die  Küste  des  Landes,  sonst  bis  hierher  ganz  hafenlos,  wird  in  der  (iegcnd  der  Mündung 
des  Spercheios  durch  den  malischen  (j.  Meerbusen  von  Zeituni)  und  etwas  nördlich  davon  zwischen  dem  Othrys 
und  Feiion  durch  den  pagasäischen  Meerbusen  (j.  Meerb.  von  Volo)  durchbrochen. 

Südlich  vom  Oeta  finden  wir  wieder  ein  Thalbecken  von  ähnlicher  Beschaffenheit  wie  das  des  Peneios, 
jedoch  von  geringerer  Ausdehnung,  das  des  Kephissos  und  des  Asopos.  Dasselbe  ist  vom  Oeta,  Parnass.  Heli- 
kon, Kilharon,  l'arncs  uud  im  Osten  vom  Knemis  eingeschlossen.  Nur  der  Asopos  findet  eineu  Ausweg  zwi- 
schen dem  Parncs  und  Knemis;  der  Kephissos  sammelt  sich  in  dem  See  Kopais,  der  nur  einen  unterirdischen 
AbfUiss  hat;  andere  Gewässer  bilden  einen  zweiten  See,  Hylike.  Ausser  diesem  Becken  enthält  ab^r  das  Land 
südlich  vom  Oeta  noch  das  Gebirgsland  des  Parnass  und  des  westlich  davon  in  gerader  südlicher  Richtung  hin- 
streichenden Korax,  ferner  den  Südabhang  des  Oeta  selbst,  das  Gebirgsland  dos  Knemis  und  endlich  noch 
ein  halbinselartiges  Land,  welches  sich  vom  Kithäron  und  Parnes  bis  zum  Vorgcb.  Suuion  ins  Moor  erstreckt 
und  meist  (im  Osten)  gebirgig  ist,  daneben  aber  auch  einige  fruchtbare  Ebenen  enthält.  Längs  der  ganzen 
Ostküste  südlich  vom  Oeta  erstreckt  sich  die  gebirgige  Insel  Euböa  (j.  Negroponle),  nur  durch  einen  schmalen 
Euripus  vom  Festlande  getrennt.     Die  Südküste  des  Landes  zeichnet  sich  durch  schöne  Häfen  aus. 

Die  Grenze  zwischen  Nord-  und  Mittelgriechenland  wird  durch  den  Oeta  und  durch  den  tief  in  die  West- 
küste einschneidenden  Meerbusen  von  Ambrakia  (j.  von  Arta)  gebildet.  Von  dem  Peloponnes  wird  Mittelgrie- 
chenland durch  den  saronischen  und  korinthischen  Meerbusen  (j.  Meerb.  von  Aegina  und  von  Lepanto)  getrennt. 
Die  Verbindung  mit  dem  Peloponnes  bildet  der  Islhmos  von  Korinth,  ein  schmaler  niedriger  Bergrücken,  der 
au  der  schmälsten  Stelle  noch  nicht  völlig  eine  Meile  breit  ist,  und  vor  dem  sich  im  Norden  das  Geraneia- 
gebirge,   im  Süden  das  Oneiongebirge  vorlagert,  jenes  Mittelgriechenland,  dieses  den  Peloponnes  abschliessend. 

Der  Peloponnes  selbst  ist,  wie  das  übrige  Griechenland,  durchaus  ein  Gebirgsland,  aber  von  wesentlich 
verschiedener  Construction.  Den  Kern  desselben  bildet  ein  plateauartiges  Mittelland  von  einer  Ausdehnung  von 
etwa  90  Quadratmeilen,  welches  die  Gestalt  eines  ziemlich  regelmässigen  Quadrats  hat  und  von  hohen  sich  nur 
im  Westen  auf  eine  kurze  Strecke  öffnenden  Randgebirgen  umschlossen  ist.  Der  Lauf  dieser  Randgebirge  wird 
durch  die  Berge  Pholoe,  Lampeia,  Erymanthos,  Aroania,  Kyllene  (7308'  hoch),  Artemision,  Parthenion, 
Parnon  und  Lykäon  bezeichnet  Die  übrige  Halbinsel  besteht  theils  in  Abstufungen  der  Raudgebirge  (so  beson- 
ders im  Westen  und  Norden),  theils  (im  Osten  und  Süden)  in  Zweiggebirgen,  die,  von  den  Randgebirgeu 
auslaufend,  sich  zum  Theil  weit  ins  Meer  erstrecken.  Das  bedeutendste  dieser  Zweiggebirgc  ist  der  layge- 
tos,  welcher  vom  Südrande  des  Mittellandes  sich  bis  zum  Vorgebirge  Tänaron  erstreckt  und  eine  Hohe  von 
7416'  erreicht.  Oestlich  davon  setzt  sich  der  Parnon  nach  Süden  bis  zum  Vorgebirge  Malea  fort,  im  >>esten 
läuft  der  Aegaleos  von  der  Südwestecke  der  Randgebirge  aus;  das  vierte  der  Zweiggebirge  schliesst  sich 
an  die  Südostecke  derselben  an  und  läuft  in  östlicher  Richtung  bis  zum  Vorgebirge  Skyllaeon  fort.  Das  Meer 
dringt  zwischen  diese  Ketten  ein  und  bildet  tiefe  Meerbusen  (den  argolischen,  lakonischen  und  messenischen). 
Daher  die  überaus  reiche  Küstenentwickelung  des  Peloponnes  (89 V^  Meilen  zu  392  Quadralmeilen  1"  achen- 
inhalt)2).  Grössere  Flüsse  hat  die  Bodenbeschaffenheit  nicht  gestattet;  sie  sind  meist  Kustenflusse  von  kurzem 
Lauf  und  wenig  Wasser,  und  nur  der  Eurotas  zwischen  Taygetos  und  Parnon,  der  Pamisos  zwischen  laygetos 
und  Aegaleos  und  der  Alpheios,  der  in  der  Südosteckc  der  Randgebirge  am  Parnon  entspringend  sich  dann 
durch  das  Mitielland  hindurchwindet  und  an  jener  offenen  Stelle  zwischen  dem  Pholoe  und  Lykaeou  einen 
Ausweg  aus  demselben  findet,   verdienen  als  von  grösserer  Bedeutung  genannt  zu  werden. 

Im  Ganzen  ist  der  Boden  von  Griechenland  von  der  Art,  dass  ihm,  abgesehen  von  den  Thälern  von  meist 
geringer  Ausdehnung,  nur  durch  angestrengte  Arbeit  ein  grösserer  Ertrag  abgewonnen  werden  kann,  aber  das 
Klima  ist  mild  und  für  den  Mangel  des  Bodens  leistet  die  Schifffahrt  reichen  Ersatz,  zu  welchem  die  weite 
Ausdehnung  und  der  Hafenreichthum  der  Küste  einladet.  Eine  weitere  Eigenlhüralichkeit  von  Gnechenland  bietet 
die  grosse  Verschiedenheit  des  Klimas  und  des  Bodens  und  die  Theilung  des  ganzen  Landes  in  kleinere,  durch 
Höhenzüge  von  einander  geschiedene  Stücke,  welche  die  Vereinigung  der  Bevölkerung  zu  hinem  Ganzen  last 
unmöglich  machte.  Der  Peloponnes  unterschied  sich  von  dem  übrigen  Griechenland  durch  seine  leste  innere 
Abgeschlossenheit  und  wurde  daher  häufig  als  die  Akropolis  von  ganz  Griechenland  angesehen. 

Wie  die  Beschaffenheit  des  Festlandes,  so  ist  auch  im  Ganzen  die  der  Inseln,  welche  sich  theils  an  der 
West-  und  Südküste  hinziehen  (Kerkyra,  Leukas,  Ithaka,  Kephallenia,  Zakynihos,  Kythera) ,  theils  das  agei- 
sche   Meer  erfüllen.     Ein   Theil   dieser   letztern  bildet  die  Gruppe  der  um  Delos  herumliegenden  Kykladen;    ciie 
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übrigen   kleineren  Inseln   im   ägeischen  Meere  werden  unter  dem  Namen  der  Sporaden  zusamraeugefasst.    Nach 
Süden  wird  dieses  Inselgebiet  durch  die  beiden  grossen  Inseln  Kreta  und  Kypros  abgeschlossen.  — 

Die  Eintheilung  des  Festlands  in  Landschaften  ist  folgende: 

L  Nordgriechenland  zerfällt  in  die  2  Landschaften  Epeiros  und  Thessalia,  die  durch  den  Pindus 
geschieden  sind,  und  von  denen  letztere  ausser  den  beiden  Thälern  des  Peneios  und  Spercheios  noch  das 
Gebirgsland  des  Pelion  und  Ossa,  Magnesia,   umfasst. 

II.  Mittelgriechenland  enthält  8  Landschaften:  1)  Akarnanien;  2)  Aetolien,  die  beiden  westlich- 
sten, durch  den  Korax  von  dem  übrigen  Mittelgriechenland ,  von  einander  durch  den  Acheloos  getrennt;  3)  Lo- 
kris,  und  zwar  zunächst  das  erste  Dritttheil  dieser  Landschaft,  welches  auf  den  Südabhangen  des  Korax  liegt. 
das  Lokris  der  Ozoler;  die  beiden  andern  Drilttheile,  das  epiknemidische  und  opuntische  Lokris,  liegen  auf 
dem  Ostabhange  des  Knemis  und  des  sich  an  diesen  anschliessenden  Mykalessos;  4)  Phokis,  auf  den  Ost-  und 
Südabhängcu  des  l'arnassos  und  am  mittlet-en  Lauf  des  Kephissos;  5)  Doris,  am  Südabhange  des  Oeta  und  am 
oberen  Laufe  des  Kephissos  bis  zum  Parnass  hin;  6)  Böotien,  jenes  vom  Oeta,  Parnass,  Helikon,  Kithäron, 
Parnes  und  Knemis  eingeschlossene  Thalbecken;  7)  Attika,  die  südlich  vom  Kithäron  und  Parnes  gelegene 
Halbinsel;  8)   Megara,   im  Gebiet  des  Geraneiagebirges. 

IIL  Der  Peloponnes  umfasst  folgende  6  Landschaften;  1)  Arkadien,  das  mittlere  Hochland:  2)  Achaja, 
die  nördliche  Abdachung  der  Randgebirge  Arkadiens:  3)  Argolis,  nebst  Sikyon,  Korinth  und  Phlius,  der  öst- 
lichste, theils  an  der  Abdachung  des  Kyllene,  theils  am  öneischen  Gebirge  gelegene,  theils  das  Gebiet  jener 
östlichen  Zweigketle  der  arkadischen  Randgebirge  umfassende  Theil  der  Halbinsel;  4)  Lakonika.  das  Gebiet 
des  Parnon  und  des  Taygetos  und  des  Flusses  Eurotas;  5)  Messenien,  das  Land  westlich  vom  Taygetos  bis 
an  den  Nedafluss  im  Nordwesten;  6)  Elis,  theils  Abdachung  des  Lykäon,  theils  an  der  Oeffnung  der  Raud- 
gebirge flaches  Küstenland,  theils  Abdachung  und  Verzweigung  des  Pholoe  und  Erymanthos.  — 

Als  älteste  Bevölkerung  von  ganz  Griechenland  wird  allgemein  das  pelasgische  Volk  bezeichnet,  welches 
aus  dem  mittleren  Asien  kommend  und  dem  grossen  weilverbreiteten  indo- germanischen  Volksslamme  angehörig, 
sich  in  einer  vor  aller  historischen  Kunde  vorausgehenden  Zeit  theils  unter  dem  allgemeinen  Namen  der  Pelas- 
ger  (von  denen  die  tyrrhenischcn  Pelager  einen  besonderen  Zweig  bilden),  theils  unter  den  Namen  Leleger, 
Kaukonen,  Kurelen,  Karer,  theils  unter  den  besonderen  Namen  von  Zweigvölkern  sich  über  ganz  Griechenland 
und  über  die  Küsten  der  benachbarten  Meere  ausbreitete  ^). 

Epeiros  ha»  von  der  ältesten  Zeit  au  eine  pelasgische  Bevölkerung  gehabt  (die  namhaftesten  der  dortigen 
pelasgischen  Völkerschaften  sind  die- Graiker,  Chaoner,  Thesproter  und  Molosser)  und  dieselbe  auch  bis  in  "die 
späteste  Zeit  behalleu*);  es  ist  der  hellenischen  Entwickelung  immer  fremd  geblieben^).  Nur  die  Seiler  am 
Westabhange  des  Tomarosgebirges  und  im  Süden  des  Sees  Pambotis  (j.  See  von  Janina)  machen  hiervon  eine 
Ausnahme,  sofern  dieselben  theils  durch  das  in  ihrem  Gebiet  gelegene  Orakel  von  Dodona,  theils  durch  ihre 
Wanderungen  auf  ganz  Griechenland  in  der  älteren  Zeit  einen  nicht  unbedeutenden  Einfluss  ausgeübt  haben  % 


1)  Dessen  Beschreibung  bei  Hcrod.  VIT,  176. 

2)  Daher  auch  die  Blattgestalt   des   Peloponnes ,     s.    Sirnb. 


p.  83.   335:    forn*   i?    nf).nnövi'Tj(rog  htxiTa   (fvUb)   Trlarnrov  ro 
(rxrjf^ft.  und  so  oft  bei  den  Alten. 


.S)  Dass  die  Pclasgor  dem  indogermanischen  Volksstamrac 
angehören,  geht  aus  der  Stammverwandtschaft  der  griechischen 
Sprache  mit  den  übrigen  indogermanischen  Sprachen  hervor.  Die 
Griechen  selbst  sahen  freilich  die  älteste  Bevölkerung  als  urein- 
heimisch und  ursprünglich  an  und  nannten  sich  desshaib  TTQooi- 
krjroi  und  yrjytyn^-.  üeber  die  Ausbreitung  der  Pelasger  ist  eine 
Hauptstellc  Stmb.  p.  220  u.  221  :  Toi;  Jf  nfXaayov<;,  ort  fJtv 
ao/((i6v  n  (filor  ycnu  ttjv  'E)läöa  nccoav  ^ntTiöXuaav  xtti  jut'tli- 
ma  nnQtt  roh'  AioXfvat.  Toig  xttTu  QtTTakiav ,  ö/ioXoyovoir  tinctv- 
Tfi  a/f^6v  TL.  Daher  sagt  auch  Herodot  (II,  58):  T^?  vvv  'E).- 
AtttTos-,  TrnÖTfQov  (U  mXaayiTjs  xaXtr^f'rrjg ,  vgl.  Thuc.  I,  3.  und 
gedenkt  (VIII.  44)  der  alten  Zeit  als  derjenigen,  wo  die  Pelas- 
ger ganz  Griechenland  inne  gehabt,  üeber  die  tjrrhenischcn  Pe- 
lasger ist  die  Hauptstelle  Thuc.  IV,  109:  Kai  ri  x«\  XaXxidixov 
ivi  ßQct^v,  t6  Jf  7j Iti'aTov  lUkaayixov  TtSr  xnl  Afiuvöv  noTi  xttl 
Jt^^vag  oixt]a('aTO)v  Tiparjrwr.  Kaukon  wird  Apoilod.  III,  8,  1. 
unter  den  Söhnen  des  Ljkaon  und  Enkeln  des  Pelasgos  angeführt, 
womit  die  Kaukonen  unter  den  allgemeinen  Beacriff  des  pelasgi- 
schen Volksstammes  g.ibracht  werden.  In  Betreff  der  Leleger, 
Kureten  und  Karer  (vielleicht  auch  der  Thraker)  ist  die  Zuge- 
hörigkeit zu  dem  pelasgischen  Stamme  nicht  durch  besondere 
Zeugnisse  der  Alten  zu  belegen,  sondern  nur  aus  ihrer  ganz 
gleichen  Stellang  zu  schliessen.  Vgl.  die  folgenden  Anmer- 
kungen. 


4)  s.  Strab.  p.  221:  7roli.ol  ^i  xai  r«  7/;7f ipwr/x«  *,9^r;j 
TTtXaayixK   tiQxixnair,    üg  xiu  fJf/Qi  SfiQo  tTiao^ntTtov. 

5)  Desshaib  rechnen  die  Alten  selbst  Epeiros  gewöhnlich  nicht 
zu  Griechenland,    s.  Strab.  p.  3J.3.  ."^34.     Dio  Cnss.  LIII ,  12. 

6)  Die  Seiler  wurden  auch  Heller  und  Helloper  genannt  and 
waren  ebenfalls  ein  pelasgisches  Volk,  s.  Strab.  p.  327  n  328. 
Das  Orakel  in  Dodona  war  uralt  und  ehedem  das  einzige  in 
Griechenland  (Uerod.  H,  52:  t6  yao  J^  unviriiov  tovto  v(v6- 
juiaTKi  ocQ/aiÖTcaov  twv  iv  ''E/./.Tjai  ;Kp>jar»;p('wj'  fhai  xai  ^v  tov 
Xqövov  rovTov  twvvov)^  und  war  dem  Zeus  gewidmet,  der 
desshaib  Hom.  II.  XVI,  234  der  Dodonäische  und  Pelasgische 
genannt  wird;  die  Seiler  selbst  sind  seine  ino<ff,TUi.  s.  ebend. 
V.  236  üeber  dieses  Orakel  s.  hauptsächlich  Hesiod.  fragm.  80. 
ed.  Gattung.,  Herod.  H,  52  —  57.  Stmb.  p.  328.  Pausan.  I, 
17,  5.  VIII,  23.  4.  Der  Besitz  des  ältesten  Orakels  and  der 
uralte  Dienst  des  Zeus  lässt  uni  das  Gebiet  der  Seiler  als  einen 
ursprünglichen  Sitz  griechischer  Kultur  erscheinen.  Wie  hoch 
dort  der  Ackerbau,  diese  jedenfalls  von  den  Pelasgern  mitge- 
brachte Grundlage  aller  Kultur,  geachtet  wurde,  geht  aus  der 
merkwürdigen  Anrufung  der  Mutter  Erde  hervor,  welche  die 
Priesterinnen  in  Dodona  zuerst  gebraucht  haben  sollen:  Fä  xoq- 
TToig  artet,  rfto  xXigCfTf  jurjTiQa  Faiar ,  Paus.  X,  12,  5.  üeber 
die  Wanderungen  der  Seiler  s.  S.  8.  Anm.  6  u.  7. 
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ii 
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Thessalien,  vor  der  Einwanderuiio^  der  Thessaler  ^)  Haemonien  genannt  von  Ilaemon,  dem  Sohne  oder 
dem  Vater  des  Pelasj^os -^j,  hatte  in  der  ältesten  Zeit  theils  Pelasger  •'/,  theils  pelasgische  Zweigvölker,  näm- 
lich Lapithen,  Perrhaeher,  Phlegyer,  Magneten,  Phihier,  Achaeer,  Doloper,  Aenianen  zu  Bewohnern  i"^.  Am 
pagasäischen  Meerbusen  zu  lolkos  und  lialos  wohnten  die  Minder  ^»). 

In  Mittelgriechenland  bilden  die  Leieger  den  llauptbestandtheil  der  alten  Bevölkerung.  Diese  wohnen  in 
Akarnanien,  Aetolien,  in  ganz  Lokris,  in  Megaris  und  in  Böotien  ^^).  In  Aetolien  wohnen  ausserdem  noch 
Kureteni3);  in  Böotien  noch  Hektenen,  Äonen,  Temmiker,  Hyanter,  Thraker,  Pelasger  und  die  Minyer  von 
ürchomenos  ^*)  Die  Bevölkerung  von  Attika  ist  pclasgisch  ^^'j.  Doris  ist  in  der  ältesten  Zeit  der  Wohnsitz  der 
pelasgischen  Dryoper  ^^j. 

Die  Hau|)lkulturländer  für  die  älteste  Zeit,  daher  auch  die  Hauplsitze  der  ältesten  Sage  sind  in  Mittel- 
griechenland Böotien  und  Attika.  Beide  erscheinen  ursprünglich  als  verbunden  i';;  Megaris  ist  in  der  ältesten 
Zeit  nur  ein  Theil  von  Attika  ^«). 

Der  Peloponnes  ist  in  der  ältesten  Zeit  ein  vorzugsweise  j)elasgisches  Land  und  hiess  daher  ursprünglich 
auch  Pelasgia  ^■'). 


7)  s.  S.  13.  Anw.  27. 

8)  l'cber  den  alten  Namen  llaemonia  s.  Strnh.  p.  44;i  Dionys. 
//«?.  I.  17  u.  A.  Ueber  die  Verwandlsc  hall  dos  Haemon  mit  Pelas^os 
(d.  Ii.  so  viel  als  über  die  Zuj^ehörijjkeit  der  Hämonier  zu  dem 
pclasgistlien  Stamme)  s.  Kustath.  zu  Harn.  II.  II,  HSl.  Siephmi. 
Htjz.  s.  V.  Jiuoiict.  Nach  der  Verbreituiifj  der  Aeolier  wurde 
die  Landscliatt  auch  AeoÜs  genannt,    s.  Ilvrod.  VII,   176. 

9)  Thessalien  wird  überall  als  ein  Hauptsitz  der  Pelasger 
bezeichnet,  s.  z.  B.  die  Stelle  des  Strabo  oben  Anm.  ?,.  Daher 
auch  noch  später  ein  Theil  des  Landes  Pelasjjiotis  hiess  ,  daher 
auch  das  fltkunyiy.hr  'Hayog  daselbst,  s.  Ilom.  II.  II,  H.S1 ,  vgl. 
Aeschi/l.  Suppl.  230  ff. ,  daher  endlich  auch  der  dreimal  in  Thes- 
salien vorkommende  Städtename  Larissa,  s.  Strab.  p.  440,  der 
iiberall  wiederkehrt,  wo  sich  eine  pelasfjische  Bevölkerung  vor- 
findet, s.  elend.,  und  aut  die  Mutter  oder  die  Tochter  des  Pe- 
lasgos  zurücki^elülirt  zu  werden  pllegt ,  s.  Pmis.  II,  23,  9.  Eu- 
sUtlh.  zu  IL   II,  Ö81.     Diunus.  Ilnl.  1,    17. 

10)  Das  Land  war  später  in  die  vier  Landschaften  eincje- 
theill:  Phthiotis  im  Südosten,  Pelasgiotis  im  Nordosten,  He- 
stiäotis  im  Westen,  Thessaliotis  in  der  Mitte,  Strub.  p.  430. 
In  Phthiotis  wohnten  die  Phthier  und  Achäer,  welche  dadurch 
als  pelasijisch  bezeichnet  werden,  dass  Achäos  und  Phthios  Brü- 
der des  Pelasj^os  und  Sohne  der  Larissa  genannt  werden  ,  Dio- 
nys. Ilnl.  I,  17;  die  Lapithen  in  der  Kbene  von  Pelasgiolis  und 
die  Perrhäber  im  (iobir<;e  werden  unter  dem  fü'sammtnamen  Pe- 
lasijioten  zusammen^etasst .  Slmh.  p.  441.  in  Pelasgiofis  und 
Gjrton  wohnten  auch  die  Phle<;yer,  Strab.  p.  3.30.  442.  Diese 
und  die  Ma^^neten  im  (Jebiriijsland  des  Pelion  und  Ossa  und  die 
Doloper  und  Aenianen  am  Nordabhaii^  des  Oeta  sind  ebenfalls 
für  pelasgisch  zu  halten,  wenn  dies  auch  nicht  ausdrücklich  von 
ihnen  i^emeldet  wird. 

11)  Ueber  diese  s.  S.  ii.  Anm.  21. 

12)  Die  Hauptstelle  über  die  Lele^er  überhaupt  und  über 
ihre  oben  an^fegebene  Ausbreituns;  ist  Strnb.  p.  321  u.  322:  Tolg 
oi  .Aikfycii  Ttiti  fiiv  Tovg  {criuvi  Kaoniv  iixdCovniv,  oi  iSt  nvr- 
oixovg  uövov  xal  aiaTotnioni«;.  —  öti  ^itv  üvv  ßnoßnnoi  i]aav 
ovToi,  x(u  nÜTo  TÖ  xoircorijaca  toi?  K(t()nt  voju{ColT'(h'arjuffol'• 
oTl■J^  TrXfirrjTtg  xcu  /jfi  ixttvwv  xui  xcomg  xal  fx  TinXcaov ,  x(d 
al  .4oiaTOT(kovg  noXiTfua  ^rjXovaiv  fr  fAtv  yao  rrj  lixccnvünov 
(fr]al  TU   ufv  f/fii'  ccuTfjc  KovofjTa^,  t6  J^  jiitoafoni'niov  ult'Xtyag, 


Tox»ovct  Tivn  ^i(kiyu  oyouui^ti  ■  tovtov  iM  iyvyajQi^u,  y  ±  ./^c- 
ßöav ,  Tov  iSt  nnTäng  6vo  xni  ttxoai  TrjXfßcmg ,  tuv  Tirng  oixij- 
atu  TTiv  ^4tvxnöa-  utiXiara  6'  «V  rig  'Hok'xSui  niaTtvaaev  ov- 
rtog  7i(()l  uvTMV  ti^TÖiri  ,,tJtoi.  yao  ^ioxnhg  \itX4yiov  rjyriacao 
Aa(üv.  rrng  (,ii  nme  Knoviörig ,  Zeig  a(f»iTa  jui](iea  ti<^wg, 
Xixruvg   ix   ya^rjg  Xäovg  nuQS   JivxaXicovi."-     LeIeger   und   Karer 


sind  nach  Herod.  I,  171.  Strnb.  p.  661.  dasselbe  Volk  und  jenes 
nur  der  ältere  Name  für  dasselbe. 

1,3)  s.  Strnb.  a.  a.  0.  Deren  Hauptsitz  ist  Pleuron,  Hom. 
II.  II,  531,  von  wo  sie  blutige  Kämpfe  mit  den  Aetolern  in  Ka- 
lydon  bestehen.  Pleuron  und  Kalydon  der  Scliauplatz  des  Mythus 
vom  kalydonischen  Eber.  s.  Hum.  II.  IX.  529  —  600.  11,  641. 
Ajxdlodar.  I,  8.    Paus.  Vlll ,  45,  4.    Vgl.  Ovid.  Met.  VIII,  260  iT. 

14)  s.  Strnb.  p.  401.  4l0.  Pnits.  IX,  5,  1.  Alte  Namen  von 
Bciotien :  Aonia,  Mesapia,  Ogvgia,  Kadmeis,  Stepb.  B>jz.  s.  v. 
lioioTi«,  vgl.  Strnb.  p.  407  fbnc.  I,  12.  Ueber  die  Minjcr  s. 
Ilerod.  I,  146.  Strnb.  p.  414:  KaUt  J«  Mirvfiov  tov  "ÖQXOfii- 
i'or  uno  tih'ovg  tov  JMivvuiv  hnviytv  öh  ii!T()ixi]na(  Ttrag  tmv 
JMirviov  ffg  'l<oXxöi'  (faau-,  uiHr  Tovg  'AftyovavTag  Mirvug  A*/^*]- 
vai.     Vgl.  S.  11.  Anm.  21. 

15)  Die  Athener  rühmten  sich,  allein  unter  allen  Griechen 
in  ihrem  Lande  ureingeboren  zu  sein,  s.  Ilerod.  Vil .  161  (»01'- 
roi  iöirtg  ov  fttTuvänTai  'KklrjviDr).  Thuetjd.  1,  2.  II,  36.  Plnt. 
Mencr.  p.  2.37.  B.  Ueber  ihr  Pelasgerthum  s.  Herod.  VIII,  44: 
mtrivaiot  iSt  fnl  utv  Ihhtaythv  fvoniov  tijv  vir  'E'ü.aSa  xa- 
/.foiitrrjv  ijOicr  Ufkanyol  ovro/uaCoufroi  Knuvaof.  Alte  Namen 
der  Landsciiaft:  Akte  oder  Aktaea,  Atlhi^s ,  Mopsopia,  lonia, 
Poseidonia,    Strnb.  p.  397.     Pnns.  I,  2,  5. 

16)  Die  Dryoper  werden  dadurch  als  pelasgisch  bezeichnet, 
dass  Drvops  der  Sohn  des  Arkas,  s.  Aristot.  bei  Strnh.  p.  373, 
oder  der  tnkel  des  L\kaon  genannt  wird.  s.  Tzctze.<i  zu  Ly- 
kopfir.  480.  Die  Landschaft  hiess  daher  auch  ursprünglica  Dryo- 
pis.  (Von  Phokis  werden  ausser  den  Phokern  keine  andern  alten 
Bewohner  genannt;  wahrscheinlich  ist  auch  liier  die  älteste  Be- 
völkerung (elegisch.) 

17)  Die  Sagen  von  Ogyges  und  Kekrops  sind  beiden  Land- 
schaften gemeinschaftlich,  s\  Pnns.  IX,  5,  1.  ,33,  1.  Strab.  p. 
407.  Ueber  die  ()g^gische  Fluth ,  welche  10'.;0  J.  vor  der  ersten 
Olunpiade  stattgeiundcn  haben  soll,  s.  Akusilaos,  Hellanikos 
und  Philochoros  bei  Euseb.  Prnep.  Evnn<j.  X,  10.  p.  489.  Für 
Attika  insbesondere  verdient  noch  die  Sage  vorn  Streite  des  Po- 
seidon und  der  .\tlienc  um  den  Besitz  des  Landes  erwähnt  zu 
werden,  worüber  s.  Ilerod.  \lll,  55  ApoUod.  III,  14,  1.  Paus. 
1 ,  24 ,  3.  5.  Ueber  die  weitere  reiche  Gestaltung  der  Sagen  bei- 
der Länder  seit  Kadmos  und  Kekrops  s.  unten.  Im  übrigen  Mit- 
telgriechenland hat,  von  der  Sage  vom  kalydonischen  Eber  ab- 
gcseJien  (s.  Anm.  13.),  der  Mythus  nirgends  eine  Stelle  gefunden. 

18)  S.  Paus.  I,   19,  5.    39,  4.    Strnb.  p.  393.    Plnt.  Thes.  25. 

19)  Pelasgia  der  Name  des  ganzen  Pcloponnescs ,  Ephoros 
bei  Strnb.  p.  221.  Ein  anderer  alter  Name  der  Halbinsel  ist 
Apia,  Pnus.  II,  5,  5.  Plin.  H.  N.  IV,  4,  5.  {Hom.  H.  I,  270. 
III,  49?).  vielleicht  auch  Argos,  ApoUod.  II .  i ,  2.  Diomjs. 
Hai.  I,  17.  Der  Name  Peloponnes  kommt  zuerst  im  Hymnos  auf 
Apollo  vor,  250.  290. 


Als  eigentliches  Heimathland  der  Pelasger  wurde  das  Kern-  und  Mittelland  der  Halbinsel,  Arkadien, 
angesehen  20;.  Hier  wurde  Pelasgos  geboren  und  aus  seinem  Stamme  entsprang  im  dritten  Gliede  der  Heros 
Enonvmos  des  Landes,  Arkas  ^'):  hier  blieb  auch  die  Bevölkerung  ungemischt  pelasgisch  bis  in  die  späteste 
Zeit")  Das  Land  zertiel  vermöge  seiner  Naturbeschaffenheit  in  viele  einzelne  Kantone  und  bildete  während 
der  Bliithezeit  Griechenlands  fortwährend  ein  von  der  geschichtlichen  Entwickelung  desselben  abgeschiedenes, 
auf  sich  beschränktes  Gebiet  2^). 

Achaia,  ursprünglich  Aegialos  oder  Aegialea  genannt  2^),  ist  für  die  Bevölkerung  der  ältesten  Zeit  in 
die  beiden  Hälften  westlich  und  östlich  des  Vorgeb.  Rhion  zu  theilen.  In  der  ersteren  Hälfte  wohnen  ursprüng- 
lich Kaukonen  und  ätolische  Epeier  "),  in  der  östlichen  Hälfte  Aegialeer  ^C).  Von  letzterer  Hälfte  aus  ver- 
breiten sich  später  die  lonier  über  die  ganze  Landschaft,   welche  nunmehr  den  Namen  lonia  erhält 2«). 

In  der  Landschaft  Argolis,  welche  vermöge  ihrer  Naturbeschaffenheit  in  eine  Anzahl  selbstständiger  Stadt- 
gebiete zerfällt  (auch  Sikyon,  Phlius  und  Korinth  gehören  zu  denselben),  beschränken  sich  die  bemerkenswer- 
then  Nachrichten  über  die  älteste  Bevölkerung  lediglich  auf  das  im  Innern  des  argolischen  Meebusens  gelegene 
Argos,  welches  neben  Arkadien  als  ein  Hauptsitz  der  Pelasger  erscheint  2^). 

In  Lakonika  und  Messenien  bilden  Leieger  die  ursprüngliche  gemeinschaftliche  Bevölkerung  2»). 

Die  ältesten  Bewohner  von  Elis  sind  die  Kaukonen  ^O),  nachher  die  Epeier,  welche  sich  vom  Norden, 
und  die  Pylier,  welche  sich  vom  Süden  her  ausbreiten,  und  welche  beide  die  Kaukouen  auf  die  Gebirge  von 
Triphylien  und  auf  die  Gegend  von  Dyme  beschränken  ^^). 

Auf  den  Inseln  bestand  die  älteste  Bevölkerung  meist  aus  Karern  ^2). 


20)  Ephoros  bei  Strnb.  p.  221.  Daher  auch  Arkadien  Pelas- 
gia hiess,   Pnus.  VIII,  1,  2. 

21)  Pelasgos,  Sohn  der  Erde,  zeugte  den  Lykaon ,  dieser 
zeugte  22  (oder  31  oder5l)  Söhne,  worunter  Nyktimos ,  Kaukon 
und  die  beiden  ersten  Gründer  pelasgischer  Niederlassungen  in 
Italien,  Oenotros  und  Peuketios,  und  eine  Tochter  Kallisto;  der 
letzteren  und  des  Zeus  Sohn  war  Arkas,  welcher  wiederum  3 
Söhne  hatte,  Azas,  Apheidas  und  Elatos.  S.  Pnus.  VIII,  1  —  4. 
ApoUod.  III,  8  —  9.  Diomjs.  Hnl.  1,  11.  Ueber  Pelasgos  berich- 
tet Pnus.  (rt.  a.  0.  1,  2):  ntnoCr]Tai  dk  xal  l4ai(i}  Toiä6(  ig 
avTÖr.  .,.^l4rJi'!hov  dt  TIflaaybv  iv  iiluxöfioiaiv  ugtaai  FaTa 
[likaiv  laiäwxfv,  iva  {hrtjTÜiv  yirog  fi'/y.  "^  Tltlaayog  öt  ßaai- 
Xtvaag  roino   ixiv  noirjaao&ai  xaXißag  infvotjatv ,   lög 


fxi]  Qtyovr 


Tf    xal    vtoO^ai 


Tovg  aviyobjnovg  fjtjöt  ino  tov  xav/iarog  lakai- 
TTMottV  TovTo  ät  Toig  ynwvag  toi?  ix  twv  dfouärcor  Twr 
vtüv  —  orrc>f  ioTtv  6  i^ivnojr ,  xa)  tf^  xal  roir  (fiX).iov  ra  'in 
XXujQu  xmI  nöag  Ti  xal  (niag  ovöi  iöwöifiovg ,  dXXit  xal  oXt- 
^olovg  iv(ag  anovuivovg  Tovg  avff^Qtönovg  tovtiov  /xtv  inavaiv 
6  ITfXaayüg. 

22)  Ilerod.  \n\,   73.     Pnus.X,   1,  1. 

23)  Die  Theilung  in  kleine  unabhängige  Staaten,  schon 
durch  die  vielen  Söhne  des  Lykaon  angedeutet,  blieb  bis  zur 
Zeit  des  Epaminondas.  Von  diesen  treten  nur  Tegea  und  Man- 
tinea  schon  in  früherer  Zeit  hervor;  die  übrigen  bewahren  in 
völliger  Zurückgezogenheit  die  alte  Sitte  und  Lebensweise,  so 
dass  sämmtliche  Arkader  noch  um  600  v.  Chr.  eichelcssende 
Männer  genannt  werden,   Herod.  I,  66.    Pnus.  VIII,  1,  2. 

24)  Aegialos.  Pnus.  II,  5,  5.  VII,  5.  1.  Strnb.  p.  ,333. 
383.  386.  Hom.  II.  II,  574  (,?);  Aegialea,  ApoUod.  II,  1.  1,4. 
Tzetzes  zu  Lyhophr.  177.  So  genannt  vom  König  Aegialeus, 
ApoUod.  II,   1,   1.     Pnus.  VH.  5,   1. 

25)  Daher  Dymc  vom  Hekatäos  Epeeis,  Strnb.  p.  341,  von 
Andern  auch  Kaukonis  genannt  wurde ,    cbcnd.  p.  342. 

26)  nü.aayol  AiyiaXifg,    Herod.  VII,  94. 

27)  Strab.  p.  333.  383.  Herod.  YII ,  94.  Ueber  die  lonier 
s.  unten. 

28)  Dies  ergiebl  sich  aus  den  Stammtafeln  der  Herrscher 
von  Argos  Pnus.  II,  15,  5.  ApoUod.  II,  1,  die  mit  Inachos  oder 
Phoroneus  als  Stammvater  beginnen  und  in  denen  überall  ein 
Pelasgos,  ein  Argos,  desgleichen  auch  eine  Larissa  (Name  der 
Burg  von  Argos)   erscheint.     Daher  auch   „Pclasgisches  Argos", 


Strnl.  p.  369.  In  jenen  Stammtafeln  auch  lo  ,  Tochter  des  Ina- 
chos,  Herod.  I.  1.  oder  des  lasos,  Pnus.  u.  ApoUod.  a.  n.  0., 
vgl.  Aeschyl  Promcth.  827  ff.  Ferner  Niobe .  Tochter  des  Pho- 
roneus, über  welche  s.  Hom.  II.  XXIV,  602  ff.  Pnus.  I,  21.  5. 
VIII  ,2,3.  Danaos  erscheint  in  derselben  als  Abkömmling  des 
Inachos  im  zehnten  Geschlecht,  vgl.  Syncell.  p.  62  —  66.  Euseb. 
Praep.  Evnng.   p.  487  —  491.     Ueber  ihn  s.  ««ff«. 

29)  S.  Pnus.  HI,  1.  IV,  1.  ApoUod.  III,  10,  3  ff.  Hier- 
nach ist  Leiex  der  Stammvater  der  Herrscher  von  Lakonika :  in- 
dem ihm  aber  in  Lakonika  sein  ältester  Sohn  Myles  als  Herrscher 
nachfolgt  und  ein  anderer  Sohn,  Polykaonj  nach  Messenien  aus- 
wandert und  dort  seine  Herrschaft  begrüncJet,  so  werden  dadurch 
die  Bewohner  von  Lakonika  und  Messenien  als  stammverwandt 
und  beide  als  lelegisch  bezeichnet.  In  der  Reihe  der  Abkömm- 
linge des  LeIex  in  Lakonika  werden  noch  Eurotas,  Lakedäraon. 
Amvklas.  Sparte.  Taygete  genannt,  lauter  Namen,  die  in  Oert- 
lichkeiten  dieser  Landschaft  ihren  Grund  haben.  (In  Bezug  auf 
Messenien  ist  noch  bemerkenswerth ,  dass  dort  auch  Kaukonen 
wohnen,  was  die  Sage  dadurch  ausdrückt,  dass  ein  Kaukon  zur 
Messene,    der  Gemahlin  des  Polykaon ,  gekommen  sein  soll.) 

.30)  Kaukon  Sohn  des  Lykaon,  ApoUod.  Ol,  8,  1.  Ueber 
die  Kaukonen  in  Elis  s.  Strnb.  p.  .345:  0/  uir  yao  xal  oXrjV 
Ttjv  Vir  llXtiav  a:io  Trjg  Mfnarjri'ag  ,"*'/(>'  Ji'u'jg  KavxvMm' 
Xfx'ifival  (faniv.     Vgl.   Hom.  Od.  III,  366. 

31)  Strabo  fährt  an  der  in  der  vor.  Anm.  angeführten  Stelle 
fort:  lUTtua/og  yoiv  xa)  "ETitiovg  xal  Kaixuivag  ünavTag 
TiQogayoQfi'ii ,'  Tivfg  cTf  oXrjv  fitv  /urj  xaTaaxih-  auTovg .  äi'xa 
6t  //f/JtQiou^t'ovg  oixtTv,  Tolg  jutv  TiQÖg  ti,  JMtaarjVi'a  xara 
TTjv  TQKfvÜav ,  Tovg  St  TToog  tTj  Jüjuij,  und  man  sieht,  dass 
durch  diese  verschiedenen  Angaben  der  oben  unterschiedene  dop- 
pelte Stand  der  Bevölkerung  bezeichnet  wird .  vgl.  Strab  p.  336. 
lieber  die  Kämpfe  der  Epeier  und  Pylier  s.  Strab.  p.  351.  Vgl. 
Ho7n.  II.  XI,  670  ff.  XXIII,  630  ff.  Die  Genealogie  der  Beherr- 
scher der  Epeier  ist  nach  Paus.  V,  1,  2  folgende:  Aethlios, 
Sohn  des  Zeus  —  Endymion  —  Paeon,  Epeios,  Aetolos  —  Eleios, 
Enkel  des  Epeies.  Aetolos,  der  Bruder  des  Epeios,  wandert  nach 
dem  von  ihm  benannten  Aetolien  aus,   Pnus.  V,  1,  6. 

32)  Kar,  Sohn  des  Phoroneus,  Pnus.  I,  40,  5.  Ueber  die 
Karer  als  älteste  Bewohner  der  Inseln  sind  die  Hauptstellen 
Thuc.  I,  4  u.  8.  Auf  Leukas  wohnten  Leieger,  die  aber  nach 
Herodot  und  Strabo  nicht  verschieden  sind  Ton  den  Karern,  s. 
Anm.  12. 
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ERSTE     PERIODE. 

Von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Wanderung  der  Dorier  uud  lleraliliden. 

X  bis  1104  V.  Chr. 


Vorgeschichtliches  Zeitalter. 

„„I.,.   fn'!^^'?h'''""i^'" »■■■  .^''  ^"''"'"  »'"'»''"'■'•  Griechenlands   bis  zu  welehei,  unsere  Kunde  zunicknicl.l    leoen 

;;.";::  !KH5ri?rw!::£:^:x«nsfitis 

t7.m  """"'"   ^™"'''"   "'"'   ''■'"""  "'^^"'"  ^'"^   «-'i"g""g   l-  eine   s.e.igc  innercUSd.',:,.'" ^er- 

Quellen.  Die  gesthichtlithe  Keiintniss  dieses  Zeitraums  ist 
so  weit  sie  überhaupt  möglich,  aus  der  hellenischen  Saire  zii 
schOplen,  die  theils  in  den  aus  ihr  hervorgegansjenen  epischen 
üahtungen  des  Homer,  Hesiod  und  in  den  sogen,  homerischen 
Hymnen  vorliegt,  theils  in  den  geographischen  Schriften  des 
Strabo  (lebte  um  Christi  (ieb.,  sein  Werk,  17  Bücher  rtu,yor.- 
<fiy(t.  ist  in  den  ersten  Jahren  der  Regierung  des  Kaisers  Ti- 
berms  verfasst)  und  des  Pausanias  Cmxä.h.,  .nnu^y^ac,  um 
löO  n.  l.hr.) .  theils  in  dem  Sammelwerk  des  Apollodor  (Ihdho- 
ünxr,  m^  Buchern,  um  120  v.  Chr.),  theils  in  späteren  Schriften 
verschiedenen  Inhalts,  wie  in  den  Biographieen  des  Plutarch  Cfffb 
30  n.  Chr.),  bei  Diodor  von  Sicilien  (um  Chr.  Ceb.),  in  dem" 
Oyouanuxor  des  Julius  Pollux  (um  1,S0  n.  Chr.),  bei  Kusebios 
{nctvTuöaTii] Jaxooia  in  2  Büchern,  wovon  ein  Theil  des  ersten 
Biiclies  in  der  fvuYythxrii  ünoÖHi^noi  naoccaxtvi,  des  tusebios 
selbst,    das    -le  Buch   in  der   lat.    üebers.    des   Hieronymos  und 


beule   Bücher  in   einer   armenischen  Uebersetziuig  erhallen  sind) 
bei  .S>nke  los    (^;<;.o;';;  /(ioroymaf  üc,   um  f<00  n    Chr.)    iitui   in  den 
Schollen  des  fcustalhios    und    Anderer  zu  Homer,   des  Tzctzes  zu 
Ljkophroh  (im  12.  Jahrh.  n.  Chr.).    wenn  au(h  nur  bruchstücks- 
weise JMhalten  ist.     Für  die  Chronologie  bietet  noch  einige  nicht 
unerhebliche   Ausbeute    das    sog.    Marmor    Parium.    eine  auf   der 
Insel    Paros   gefundene,    daselbst  im  .3.  Jahrb.   v    Chr.  geferti-le 
jetzt  in  Oxford  befindliche,  jedoch   nicht    ganz  vollständig  erhal- 
tene Marraortafel,  «eiche  eine  Reihe  von  Daten  aus  der  griechi- 
schen Ceschichte  von   den  ältesten  Zeiten    bis    zur  Zeit  ihrer   \b- 
assung   nnt    thronoloLM.sfhen   Bestimmungen    enihält      Au.sserdem 
finden    sich    einzelne  Notizen  in   den   Fragmenten  der  so-    Lo'M)- 
graphen    Hekatäos ,    Pherekydes,    Akusilaos,    HellanikosT  feiner 
in  denen  des  tphoros  ;    endlich  auch   und  zwar  in  grosserer  Men- 
ge und  von  bedeutenderem  Werlh  bei  Herodot  und  ThukNdides. 


J.  v.  Chr. 


Geschichte. 


Genealogie 
der  berühmtesten  KönigsgescUechter  in 


1533^).  Einwanderung   des    Kekrops 

aus    Sais    in    Niederägyplen    nach 
Athen  2). 


1500. 


146G. 


Einwanderung  des  Danaos 
aus  Cheinniis  in  Überägypten  nach 
Argos  *). 


Danaos  ^). 


Hyperranestra  =  Lynkeus 


Athen. 
Kekrops  ^). 


Kranaos. 


Atthis. 


Erichthonios. 


1)  Die  chronologischen  Bestimmungen  beruhen  für  diese  Pe- 
riode einerseits  auf  den  mit  ziemlicher  üebereinstimmung  über- 
lieferten Cenealogieen  der  berühmtesten  Geschlechter,  anderer- 
seits auf  der  Berechnung  der  Zeit  des  trojanischen  Kriegs,  über 
welche  letztere  s.  S.   12.  Anm.  25. 

2)  Die  Sagen  von  den  Einwanderungen  des  Kekrops ,  Da- 
naos,  Kadmos  und  Pelops  sind  in  späterer  Zeit  entstanden  und 
haben  mir  insofern  eine  gewisse  geschichtliche  Bedeutung,  als 
sie  die  Ueberzeugung  der  (irieehen  selbst  von  einem  in  der  älte- 
sten Zeit  stattgefundenen  Einfluss  des  Orients  auf  die  Entwicke- 
lung  Griechenlands  darstellen.  Die  Sage  von  der  Einwanderung 
des  Kekrops  ist  ihrer  Entstehung  nach  die  jüngste  unter  diesen 
Sagen.  Tbeopompos  (im  4.  Jahrb.  v.  Chr.)  erwähnte  zuerst  eine 
Kolonie  der  Aegjptier  in  Athen  [Fr.  172.  ed.  Müller);  dass  Ke- 
krops aus  Sais  gekommen ,  findet  sich  erst  bei  Eusebios  u.  a. 
späteren  Schriftstellern.  Die  ältere  Sage,  davon  ausgehend,  dass 
die  Athener  eingeboren  und  unvermischt  mit  Fremden  seien  (s. 
S.  4.  Anm.  15),  machte  den  Kekrops  zu  einem  zweigestalligen 
Wesen,  das  oben  Mensch,  von  der  Hüfte  abwärts  aber  Schlange 
gewesen  [Demosth.]  Epit.  p.  1.398-  Justin.  II,  6,  und  erzählte 
vom  Erechtheus  (oder  vom  Erichthonios,  Isoer.  Pannth.  p.  248.  d. 
ApoUod.  HI.  14,  6.  Vnus.  I,  2,  5),  dass  er  der  Sohn  der  Erde 
sei,  Hom.  II.  II,  546.  Herod.  \lll,  55.  [Nach  dem  Marm.  Par. 
fällt  der  Regierungsantritt  des  Kekrops  ins  J.  1581,  nach  Euse- 
bios ins  J.   1557,    nach  Hellanikos  und  Philochoros  ins  J.  1607.] 

3)  Die  Hauptstellen  über  das  Geschlecht  der  Könige  in  Athen 
sind  Apollod.  111,  14.  15.  16.  Paus.  I,  2,  5.  5,  3.  Strnh.  p.  .397. 
Von   Kekrops  soll  die  Burg  von  Athen  Kekropia   ihren   Namen 


bekommen  haben.  Derselbe  starb  übrigens  ohne  einen  männlichen 
Erben  zu  hinterlassen;  daher  folgte  ihm  Kranaos  (avTÖx^tov  ibr, 
Apoll.  III,  14,  5);  des  Kranaos  Tochter  Atthis  (von  der  angeb- 
lich der  Name  Altika)  vcrheirathete  sich  mit  Amphiktyon,  der 
aber  von  Erichthonios  gestürzt  wurde,  üeber  die  Namen  des 
Landes  und  Volkes  vgl.  Herod.  VIII,  44:  l49^rivaioi  6(  tni  iih- 
IJhXaayiov  f;^6fTiür  t^J'  vvv  Elkäöa  xaXio^tvr]V  rioav  TTfi.a(Tyol 
ovvouccCöufi'oc  KQctrnoi ,  fni  6(  Kf'xQonog  ßaaiKog  InfxXrjSrj- 
aav  KtxQoni6ai ,  Ixtff^afi^vov  6f  'Eqi/O^^os  ttjv  agxV^'  -■'^'J- 
jaioi  fitrwvouüo&r^aav ,  "JtJio?  6f  tov  SovO^ov  aTQCtxi'iQyfb)  y(- 
jo/uirov  l4dijvatoiat   tx).r]&riaav  uno  tovtov  'lojrfg. 

4)  S.  Herod.  II,  43.  91-  Pnus.  II.  16.  1  und  am  ausführ-  , 
liebsten  Apollod.  II ,  1.  Danaos  ist  nach  dieser  letzteren  Stelle 
gleich  seinem  Bruder  Aegjptos ,  vor  dem  er  ans  Ghemmis  flieht, 
ein  Abkömmling  der  Ino,  s.  S.  5.  Anm.  28.  (Ino  —  Epaphos — 
Libye  —  Belos  —  Aegyptos,  Danaos).  In  Argos  übergiebt  ihm 
nach  seiner  Ankunft  Geianor  die  Herrschaft ,  die  er  darauf  an 
Lynkeus,  den  Gemahl  seiner  Tochter  Hypermnestra .  vererbt, 
lieber  seine  50  Töchter  vgl.  noch  Strnb.  p.  371:  «  (nämlich  die 
Brunnen  in  Argos)  raTs  /lavaiaiv  avantovaiv ,  un  ixfivcjr 
^^(vnovawv,  u(f^  ov  xai  ro  tnoi  fineTv  tovto  „^Qyo?  avv^gov 
iov  \lavnal  &taav  '.^Qyo?  (vv6qov  ",  und  über  Danaos  selbst 
ehetid. :  Tijv  6t  axQÖnoXiv  twv  ^gyfi'iov  oixCaai  kiytxai  Ja- 
rnos,  OS  TooovTov  Tove  TiQo  ttVTov  ^vvaaTfvovTns  iv  ToTs  ro- 
noig  vTifQßaXia&tti  Soxft  wffrf  x«t'  EvQi7i(Srir  .^^UfXaayiwrug 
lüvounafi^vovs  t6  Tiolr  Javaovs  xaleTad^ai  vöfiov  l^ijx'  rh' 
"EXXdSit. " 

5)  Apollodi  n,  1  fr.     Paus.  II,   16. 
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„        ,  .    ,                                    Ij                                                                   G  e  n  e  a 
G««^'»»^'»^e-                 ^                                            der  Hellenen. 

1400. 
1366. 

1300. 

Fluth  des  Deukalion  "). 

!       .             ■    . 

Eiuwandcruiig  des  K  ad  mos  aus  Phönikien 
nach  Thebcu  '^). 

•         •••••••••          ••••••• 

1 

1 
Deukalion "). 

^                                     Hellen. 

!                Aeolos^öj,   Üoros^^),   Xuthos. 

! 

Ion,  Achaeos  ^-'J» 

1  0  g  i  e 


der  berühmtesten  Königsgeschlechter  in 


6)  Der  jiltcätc  Sitz  der  Sajje  von  der  Fluth  des  Deukalioa 
war  das  Thal  von  Dodoiia  (vgl.  S.  3.  Anm.  fi) ,  s.  Ariatot.  Me- 
ieorol.  l ,  14 :  ö  xuluviitrdq  Lil  ^UvxuXiv)r()i  xtdcx/.rauü-;'  y.iü 
yttQ  oiTog  TTfQi  TÖi'  'r.X/.tjvr/üv  h/imo  ^äkinru  rönov  xal  tov- 
Tov  Titoi  T)]!'  'T'.).).(uh'.  rr]V  Hoyaiai'  tuTi]  <)"  lai)v  ij  :itoi  .  f(o- 
So'trrjif  y.al  rör  .'-//i-?.to()f  orrog  yro  nolku/or  tö  oiviin  tuTu- 
jit-'jiXrjxtV  oixovr  ytto  ol  2.'fXi.(n  h'Tarlha  xn)  ol  x«).ovuf-j<>i 
jÜTf-  u'tv  foicixo) ,  irr  J"  'l'/ü.mi-i.  Mit  Deukalion  und  seinen 
Xathkuniuien  seihst  wanderte  die  Sa^e  n.uh  Thessalien,  AjHilltxl. 
1,  7,  2  (in  diesem  Falle  landete  dann  die  Arelie  des  Keukalion 
naeh  Hollanikos  Scfiul.  I'unlar.  Ol.  IX,  H4  an  dem  ()lhr\s  oder 
aueh  nath  Apollod.  n.  n.  ().  am  Parnass  auf  dem  (liplei  L>korea), 
und  noch  weiter  nach  Lokris,  Höolien ,  selbst  naeh  Atlika  ,  wo- 
bei iiherall  der  Parnass  als  Lundunpisorl  des  Deukalion  ange- 
sehen wurde,  Schot.  Phul.  n.  tt.  ().,  Sirah.  p.  3'22.  425.  Pnus.  I, 
18,  7.    40,   1,    X,  H,   1.      Mnrm.  Pur. 

7)  Deukalion,  der  Sohn  des  Prometheus  (des  Feuerspenders 
uud  somit  Urhebers  der  Kultur),  s.  Apolhul.  1,  7.  2.  Hesiod 
und  Hellanikos  bei  Scho!.  Aiiollon.  111,  lOS.).  lOHH,  woliiite  nach 
Arislol.  n.  n.  0  in  Dodona,  oder  naeh  Svliol.  Pind.  u  it.  0.  in 
Opus,  oder  in  Kynos,  s.  elend,  u.  Slrah.  p.  425,  oder  in  L\- 
koreia  in  Pliokis,  s.  Marin.  /'«>•..  oder  in  Dflphi  .  s.  Plitf. 
Quae.'^t.  Gr.  p.  'J92 ;  nach  Dioni/.'i.  Ilnl.  \,  17  soll  er  (vom  Par- 
nass her)  in  Tliessalion  eingewandert  sein  ,  vgl.  Sirnb.  p.  432. 
Nach  der  gevvOliiiiiehen  Tradition  soll  aber  erst  sein  Sohn  Hellen 
eine  Niederlassung  in  Thes.salien  gegründrt  haben.  Ueber  diesen 
und  seine  Nailikonnnen  s.  Ht-siod  bei  Tzelzes  zum  Lykophr.  '2S4: 
'/.'/.Ajjro,-  (f  iynai'ju  H^mifiTii.iLkoi  i-ttcmkfjf-g  \  ./(öoo^  it  ZorHö.; 
Tf  x(ci  Atoi.O';  iTiJUoyHiun]^,  \  ytiokiihu  J'  tyt'ravjn  O^fuiaronö- 
i.ui  ßaaii.i]fi  I  ho')!)f!-i  t](S'  'IDi'.ua^  xai  ^'i'nrtfoi;  (cioXuin'in,.;  ; 
2.'(üu(ovn'i  t'  icihyos  xal  i'77/-V) ,'/(■/(«,•  /Ifan]/!)].;.  .Ms  ältester 
Sohii  gilt  in  der  Regel  Aeolos,  dem  desshalb  aueh  die  väterliche 
Herrschaft  in  Thessalien  verbleibt,  während  die  beiden  andern 
Söhne  auswandern  und  sieh  neue  Wohnsitze  aulsuchen  .  s.  Sirnh. 
p.  383.  Konon  bei  Phof.  p.  437.  Ueber  die  Art  und  Weise,  wie 
Thuk>dides  sich  die  Ausbreitung  der  Hellenen  und  die  iillesten 
ethnographischen  Verhiiltnissc  überhaupt  vorstellte ,  s.  die  klas- 
sische Stelle  1,3:  f/oü  yan  tojv  Tooiixmv  ovd'ir  (fHirfrcec  nqö- 
Tfoor  xoir^i  ^oyicaafi^rr]  »j  'Kkkäg'  SoxiT  rf*  uoi ,  oviU  rovvo- 
fj«  TovTO  iüuTiccacc  noj  ti/iv ,  Uckku  ra  utv  Tino  "Ekkrji'O';  tov 
^IfvxttkiMi'og  xnl  niiw  ovi)i-  nicci  fj  Inixktjatg  ctvTrj ,  xaia  tlhf] 
Sk  ctkkce  Tf  xn)  ro  rhknnyixov  fnl  nkfiOTov  litf  invibiv  Trjv 
irnoviuiKV  77«o^/fff'>f«,  "Ekky]Vo<;  6h  xal  rdiv  tihISmi'  ccvtov  fv 
Tt]  4'liiü)Tnh  in/i'oävTdjy  xctl  i  n  ay  o  f.i^  vmv  ((vtovs  Itt^ 
to)  if  f  k  t  C  (t  fg  Tc<g  fikkag  nokfig  xa&'  txdntuvg  uh'  r/J^  tTj 
ö/Liiki(t  f^äkkov  xaktia&ai  "Ekkrjvccg ,  ov  fu^vToi  nokkov  yt  XQ^~ 
vov  fidvvcixo  xal  linaaiv  ixvix^aai.  Tixur]oioi  (Vf  iiäkiara 
"Ourjoog'  nukko)  ytiQ  vatfQov  ?ti  xa)  tiöv  T{)(x)ix(x)V  ytvöufvog 
oiifauov  Tovg  ^vfinaving  utvöuaatv  ovo'  ükknig  ^  Tovg  /jtr 
liyikkiwg    ix    rrjg    <i'i>i,ii')TiSog .     o'imo  xal    nnioTot   "Ekkrjveg  ^aav. 


/lavaohg  Ji  h'  roig  (ntni  xal  ÜQyfloig  xrü  .lyaiovg  ih'axaXil' 
Ol'  iiTji'  oi(U  ßaoßdnorg  ii'oTjxf  6iä  rö  fjr,i^f  'f^kkrjvüg  tjo),  tiig 
iuül  6oxtt ,  uiTt'.iakoy  fg  l'y  ovouu  anoxtxntaiyaf  o't  rf'  oi'V 
tog  fxaaToi  '/'.kkr]ifg  xaiit  'jtokng  Tf  tjaot  ukktjkiov  ivi'ifoar  xa). 
^ru:iarTfg  iarfouf  x).i,:>tvTfg  — ,  wouiit  aueh  Herodot  überein- 
stimmt, wenn  er  VIII,  44  den  Ion  einen  oiinai^o/i]^  der  Athe- 
ner nennt.     Die  Stellen  des  Homer  s.  II.  II,  h(S4.    XVI,  5S^5.     Od. 

I,  344.  XI,  495.  XV.  80.  Ueber  die  ursprünglichen  Wohnsitze 
der  Hellenen  s.  S(rnh.  n.  n.  0.  u.  p.  431.  [.Nach  ApoUodor  bei 
Siriih.  p.  370  kommt  der  Name  Hellenen  als  (iesauuiitnamc  der 
(irieehen  zuerst  bei  Hesiod  und  Archilociios  vor.  also  im  <S.  Jahrb. 
V.  (;hr.  .  und  es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  in  eben  dieser  Zeit 
mit  dem  wachsenden  Nationalgelühl  der  Hellenen  sich  zugleich 
auch  der  (ilaube  an  die  gemeinschaftliche  .\bstammung  von  Hel- 
len und  Deukalion  bildete  und  festsetzte.) 

8)  Kadmos ,  Sohn  des  Agenor,  Kiirip.  Harch.  v.  171,  aus 
T^ros  in  Phönikien  ,  llerud.  II,  4M.  Eurip.  Phocn.  v.  fi.3Vt  (nach 
Andern  aber  auch  aus  Sidon,  Eurij».  Jidcih.  a  a.  0.  oder  sogar 
aus  Tliebe  in  Aegvpten  ,  IHodor.  I,  23.  Pttn.<  I.\  ,  12.  2),  wur- 
de von  seinem  Vater  ausgesandt,  um  die  \om  Zeus  geraubte  Eu- 
ropa zu  suchen,  und  kam  über  Kreta,  Rhodos  (Üiod.  V,  58), 
Thera  (llerod.  IV.   147).    Samothrake,    Lemnos  ,   Thasos  (lierod, 

II,  44.  VI,  47)  nach  Röotien ,  wo  er  auf  Veranlassung  des  Ora- 
kels zu  Delphi  und  unter  Leitung  desselben  die  Kadniea  grün- 
dete und  durch  Aus.säen  der  Draclienzähne  ein  neues  (ieschlecht, 
das  der  ^ltikokii  schuf,  s.  Pau.t.  IX.  12,  1.  Sihol.  Eurip.  S'tioen. 
b38.  Arisloph.  Ran.  ]25H  [Kadmos  ist  der  Repriisenlant  der 
phönikischen  Kolonisationen  auf  den  Inseln  und  dem  Festland  der 
(irieehen  und  des  Finflusses  der  Phönikier  auf  die  Entv\i(kelung 
der  (irieehen.  Ausser  auf  den  genannten  Punkten,  wo  überall 
zum  Zweck  des  Handels  und  des  Bergbaus  Kolonieen  gegründet 
wurden,  werden  noch  Kypros  und  K\ thera  als  Sitze  phönikischer 
Niederlassungen  genannt,  s.  Ilerod.  1,  lOj.  Ausserdem  weist 
noch  der  Dienst  der  Aphrodite  Urania  (=  der  .\starte  der  Phö- 
nikier) in  Athen  und  Korinth  (Paii.«.  I,  14,  fi.  SIrnb.  p.  379), 
der  Dienst  des  Melikertes  (=  dem  phönikischen  Gotte  Melkarth) 
an  letzterem  Orte  (Plut.  'V'Ae.s-,  25).  die  .Menschenopler  bei  den 
Minjern  (s.  nuten  Anm.  21)  und  die  Uiiterwerlung  von  Attika 
und  Megara  unter  die  Herrschaft  Kretas  (s.  unten  Anm.  i6  u. 
20)  auf  eine  Zeit  hin,  wo  an  allen  diesen  Orten  phönikische 
Niederlassungen  einen  herrschenden  Finlluss  übten.  Als  Beispiel 
ihres  Einflusses  auf  die  Kultur  der  Griechen  pflegt  die  ihnen 
zugeschriebene  Einführung  der  Buchstabenschrift  hervorgehoben 
zu  werden,  s.  bes.  Herod.V.  58:  Ol  (U  ^'oi'nxfg  oiioi  ot  aip 
A«t)'i/y  (Inixö/iifroi  ■ —  tgt'jyayor  ihd'anxukia  ig  loig  'Ekkrjvag 
xal  cTJj  xal  yqüauara ,  ovx  föiia  nolv  "Ekkrin ir  log  fftol  Soxifiv, 
TTüuna  juh'  roiai  xal  anaiitg  yinionai,  'poirtxfg ,  /jua  cJt 
yQorov  nooßaCvoi'iog  t'lua  Tfj  ifwr^  utTfßakov  xa)  tov  öviy^ov 
Tiöv  yoauuäTiov.  JJtntofxfov  3(  aiftat  tu  nokka  Tiov  ytjoojv 
TOVTOV    TOV    yoÖYOv    'Ekkrjvojt'    "fojvig .     ui    nunakaßövxfg    diSayri 


:^. 


Argos. 
Abas. 

Akrisios,  Proetos  ^). 

Danae  =  Zeus. 

Perseus  ^*). 


Athen. 
Pandion. 

Erechtheus. 

i 

Kreusa  =  Xuthos,  Kekrops  H. 

I  I 

Ion  ^2),  Paiidion  n. 


TjaQa  rwv  ^Poirixiov  tu  yiiüufuuTa  jufTaooi&iui'oavT^g  (J(fi(ov  oktya 
fyjiiojVTo'  yoKx)utrui  [öl  ^ifciTinav,  oianfo  xal  t6  6ixaiov  fiffof, 
fgayayovTuiv  ^i'otrixior  tg  tijj'  Ekknöa  'f^oivixi'jia  xtxkija^'tat.  \gl. 
Diod.  111,  67.  V.  57.  Plin.  H.  N.WV ,  56.  Hygin.  fnh.  277-  Dass 
die  griechische  Buchstabenschrift  mit  der  phönikischen  verwandt 
ist.  geht  aus  den  Namen  und  den  ursprünglichen  Formen  der 
phönikischi>ii  und  griechischen  Buchstaben  deutlich  hervor.] 

9)  .\krisios  und  Prötos  führten  Krieg  mit  tiinander;  Prötos 
wird  von  seinem  Bruder  vertrieben  .  setzt  sich  aber  in  Tiryns 
fest  und  behauptet  sich  daselbst,  während  Akrisios  in  Argos 
bleibt,  s.  Pnus.  II.  16,  2.  Apollod.  11,  2.  1.  Strnb.  p.  372  u. 
373.  Vgl.  Hum.  11.  VI,  152  —  210.  Von  den  Mauern,  mit  wel- 
chen der  Sage  nach  Tiryns  von  den  Kyklopen  umgeben  wurde, 
s.  Apollod.  li.  2.  2.  Paus.  II,  16,  2,  sind  noch  jetzt  bedeu- 
tende Ueberreste  —  eins  der  merkwürdigsten  Denkmäler  der  sog. 
kyklopischen  Bauart  —  erhalten. 

10)  Eine  Hauptstelle  über  die  Schicksale  und  Wanderungen 
der  drei  Brüder  ist  die  schon  angeführte  Stelle  des  Strabo  (p. 
383):  (faol  dt  Juxakdorog  /utr  'Ekkriva  tivai ,  toitov  ö't  TTfnl 
Ti,r  ^'Iti'av  T(or  usTa^v  Uip'hioi  xal  yfocoTTov  övramfiüVTa  to) 
7TotaßiT('<Tio  T(dr  Tiaiöiov  TTunaSovrat  rrjV  aoyjiv ,  Toiig  S"  likkovg 
(iiü  liianfutpai  UFi'jnorrag  i'Snvair  ixaarov  avrto'  (bv  ACjoog 
/bitv  Tohg  7Tf{))  rianvaaaor  zliootücg  ovroixi'aag  xaTikirrfv  Ittidtv- 
fAüvg  aÖTOt ,  Äof.'i^o»  6t  ti]V  Entylt^ns  ii^vyaTtna  yijuag  (oxiae 
Tr,r  TtTnänokir  r»};,-  HTTix^jg.  Olvütji,  Manaihora ,  TTnoßäkiv- 
0-ov  xal  Tnixönvx'hn:  Unter  dem  Namen  der  Aeolier  wurde  spä- 
ter der  grössere  Theil  aller  Hellenen  zusammengefasst,  s.  Strnb. 
p.  333:  7i('aTfg  yao  ol  txrng  'IrsHuoi  rrkir  '-ti'^rpatojv  xal  Mtya- 
Q^cjv  Xa)  10)}'  nto)  TÖr  naorannov  .looit'or  xic)  vir  in  AfoktTg 
xakoivT((i ,  daher  dem  Aeolos  auch  eine  besonders  reiche  Nach- 
kommenschaft beigelegt  wird.  Nach  der  Anm.  7  angeführten 
Stelle  hatte  er  5  Söhne,  Kretheus ,  Athamas .  Sisjphos,  Sal- 
inoneus,  Perieres ,  nach  Apollod.  I,  7,  4  hatte  er  7  Söhne 
(ausser  den  genannten  noch  Deion  und  Alagnes)  und  5  Töchter, 
nach  .anderen  war  die  Zahl  noch  grösser,  und  von  diesen  Söh- 
nen und  Töchtern  wurden  die  alten  Herrschergeschlechter  in 
zahlreichen  Städten  und  Ländern  abgeleitet,  so  von  Sisjphos 
(über  welchen  s.  Hom.  //.VI.  152  ff.  Od.  XI,  593  ff.  Pnus. 
II,  1.  2)  die  in  Korinth,  von  Athamas  die  in  dem  Orchomenos 
der  Minyer,  von  Kretheus  die  in  Jolkos .  von  demselben  sollten 
auch  Neleus  und  Nestor  in  Pylos  abstammen  u.  s.  w. 

11)  Ueber  die  Dorier  s.  die  HauptstcUc  Herod.  I,  56:  J(o- 
Qixbv  yivog  —  TTovkvTrkävriTov  xaQTa  '  int  fitv  yä^  Atvxakitovog 
ßaaikfjog  ofxtf  yijV  rrjv  ^'Uimtiv'  inl  Sl  A(öi)üv  tov  'Ekkrjvog 
Tt)}'  V710  Tr]V  'Oaaav  xal  ror  OvkvfXTiov  yiÖQrjv,  xakeofj.tvr)v  61 
'JaTiaiMJTiv  ix  6t  Tijg  'faTcaia)Tt6og  (og  iiavioTT]  ino  Ka6fxtC(i}V, 
otxte  iv  JTtröo}  Maxt6rbv  xaktöfierov '  ivif^eiTtv  6t  avrig  ig 
Ti]v  J()i<nni6a  jufTißt)  xal  ix  Tijg  jQVonCöog  ovrcog  ig  ntkonöv- 
VTjaov  ik{f^6v  Jtüoixbv  ixki]0-7].  Ueber  die  ersten  Sitze  der  Dorier 
in  Hestiäotis  vgl.  noch  Diod.  IV,  37.  67.   Strab.  p,  437.  475.  476. 

Feter,   griech.  Zeittafeln.     3.  AufL 


Theben. 
Kadmos. 

! 

Polydcros. 

j 
Labdakos. 


12)  S.  die  Anm.  10  angeführte  Stelle  des  Strabo  (p.  383), 
welche  über  die  Söhne  des  Xuthos  so  fortfährt :  räv  6t  toitov 
7Tai6b)V  A/aibg  fxiv  ifövov  axoiaiov  7Tna'i.ag  tifvytv  ig  Aaxt- 
6aiuora  xal  Ayaiovg  Tovg  ixtT  xkri&fivai  na^taxtvaatv ,  'Jiov 
6t  Tovg  jutT'  Evuöknov  rixrjaag  Qoaxag  ovTug  7ji6oxturiafr, 
digT  iTitTQtrpav  «irw  r>jr  nokiTtfav.  o  6f  nnüiTov  /utr  tlg  TfT~ 
Taoag  ifvkag  öitfle  t6  nkrjO-og ,  fiTa  ig  TiTTanag  ßiovg.  —  oirw 
6t  7iukiar6i)ijaai,  ttjv  /a>(i«j'  TOTt  nvvtntafr ,  oigrt  xal  anoixiav 
TbJr  Vwj'wj'  fOTtikav  aig  ITekoTTÖvrijaov  yi^Tjraioi  xal  ttjv  yw- 
{)av  r]v  xaTiayov  inm'Vfiov  tavTÖiv  inoir^nav  'luiriav  «it'  Aiyiä- 
kov  xki]r^tiaar ,  o'i  Tt  av6Qtg  «jti  Aiyiakiwr  'Jtortg  riQogriyo- 
Qtv(friaar  tlg  6M6fxa  nöktig  /AtQiaH^vTtg.  Vgl.  Pnus.  Vll ,  1.  2 
(nach  welcher  Stelle  Achäos  wieder  nach  Thessalien  zurückging). 
Herod.  VII ,  94.  Euripid.  Ion.  v.  59  ff.  (wonach  Ion  der  Sonn 
des  .Apollo  und  der  Kreusa.  aber  von  Xuthos  adoptirt  ist). 
[Achäos  galt  aber  zugleich  für  einen  Pelasger,  s.  Einl.  Anm.  10. 
vgl.  auch  Paus.  a.  a.  0. ,  wo  die  Söhne  des  Achäos ,  Archan- 
dros  und  Architeles,  in  der  Zeit  des  Danaos  aus  Thessalien  nach 
Argos  kommen ;  aber  selbst  die  lonier  gelten  dem  Herodot  für 
Pelasger,  s.  I.  56.  VH ,  94.  Ein  Beweis,  wie  die  Genealogie, 
welche  die  lonier  und  Achäer  mit  dem  hellenischen  Stamme  ver 
band .  keineswegs  volle  und  allgemeine  Anerkennung  gefunden 
hatte.] 

13)  Ion  (welcher  nach  Conon.  Nnrrnt.  27  auch  zum  König 
von  Attika  gemacht  wurde)  gilt  für  den  Stifter  der  4  athenischen 
Stämme  {(fvkai),  s.  Herod.  V,  66:  Ttroaifikoig  iönag  Aifr,- 
raiovg  6txa(fvkovg  (ö  Kktiaf^^vrig)  irroiriaf ,  Tiär  "lojrog  na(6b)V 
rtktovTog  xal  Aiyixöptog  xal  Aoyc'(6f(o  xal  "OnkrjTog  uTrakkä- 
|«f  Tag  iTTMVvui'ag.  Vgl.  Euripid.  Ion.  v.  1579  ff.  PoUux  VIll, 
109.  PInt.  Solon.  23.  Die  Namen  der  4  Stämme :  rf)..(o-nfg 
(andere  Lesarten:  Ttkiontg,  Ef6tüirtg),  'Onkjjtg,  Atyixontrg, 
AnyaöfTg. 

14)  S.  ApoUod.  II,  4,  1—5.  Pnus.  FI.  16.  Schol.  ApoUon. 
IV,  1091.  Perseus  kehrte,  nachdem  er  den  Nachstellungen  sei- 
nes Grossvaters,  der  in  Folge  eines  Orakelspruths  von  ihm 
getödtet  zu  werden  fürchtete,  entgangen  war  und  in  der  Fremde 
wunderbare  Thaten  verrichtet  hatte  (Haupt  der  Medusa,  Andro- 
meda),  nach  Argos  zurück,  suchte  seinen  Grossvater,  der  vor 
ihm  nach  Pelasgiotis  entwichen  war,  dort  auf.  tödtete  ihn  unvor- 
sätzlich durch  einen  Diskoswurf,  und  vertauschte  dann ,  nach  dem 
Fcloponnes  zurückgekehrt,  Argos,  das  ihm  durch  den  Tod  sei- 
nes Grossvaters  verleidet  worden,  mit  dem  Gebiet  von  Tirvns, 
dem  Antheile  des  Enkels  des  Prötos,  Megapenthes ,  baute  "sich 
aber  daselbst  eine  neue  Stadt  und  Burg  Mjkenae.  Von  beiden 
sind  noch  jetzt  merkwürdige  Ueberreste  vorhanden ,  von  der 
Barg  das  Thor'  mit  zwei  darüber  in  Relief  dargestellten  Löwen, 
von  der  Stadt  neben  andern  weniger  bedeutenden  Trümmern  das 
sog.  Schatzhaus  des  Atreus.  Vgl.  hierüber  Paus,  a  n.  0  &  4. 
und  5.  * 
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Erste  Periode,     Von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Wanderung  der  Dorier  und  Herakliden. 


X  — 1104  V.  Chr.     Vorgeschichtliches  Zeitalter. 


II 


i: 
h 


3    V.  Chr. 


Geschichte. 


G  e  11  e  a 


der  Hellenen. 


1266. 


1225. 
1213. 

1200. 


Einwanderung^  des  Pelops  aus  Kleinasien 
nach  Klis  ^■'). 


Arfi,onautenzu{j;  -'). 

Zuj:^  der  Sieben  gegen  Theben  ^'). 


Doros. 


15)  Pelops  war  der  (späteren)  Sacje  zu  Foliie  der  Sohn  des 
Tantalos ,  Koiiiijs  vom  iM>sieii  oder  Phryijien  oder  Lydien  oder 
Paphlaijonieu  ,  l'ttus.  II,  22,  4.  V,  U,  4'.  ' Dimlor.  IV.  74.  Strtili. 
p  571.  580.  Scliol.  Find.  OL  I,  M.  Von  llos,  dem  K(>nise  von 
Tr«>as,  aus  seiner  Heitnalh  verlriehen.  konmt  er  nadi  Pisa, 
hesiei^l  den  Ktinii;'  Oenomaus  im  Waijenrennen  und  ^jewinnt  als 
Preis  des  Sici^es  seine  Tochter  Hippodameia  und  sein  Reieh  Elis. 
s.    bes.  Phidfir.   Ol.  I,  (S7  11'.     I'dxs.  V.    17.  4.    10,  2.     VI.  21,  M. 

t Homer  kennt  den  Tantalos,  0(/.  XI .  5.^1  ,  wie  den  .i'/iiitnno^ 
'elops,  //.  II.  104,  weiss  aber  nichts  von  der  Abstammunj;  des 
Pelops  vom  Tantalos  oder  von  seiner  Einwanderun;;  naeh  (irie- 
ehenland.j  lieber  den  sprichuörtliehen  Reichthum  und  die  iMaeht 
des  Pelops  s.  Tliuv.  I,  9:  ^Ityaint  <Sf-  xal  nt  tu  (yiufi-'aiunc 
rhkunorit,niun'  uiijutj  ttuou  jmv  TinÖTKun'  (h<hyut'viii  J/iXo:i('( 
Tf  nmoTov  :i).if]!)ti  /orj^Kuwr ,  r  fjliHv  tx  Tt)';  Aaiut;  f/cnv  /c; 
urlhtoiTTuvc:  ttnunov^,  (h'vieuiv  Trt-oinoirfnäutvov  tI]1'  Litomida' 
T'js'  ^fiomci  i,iij/.iT>ji'  l'ti'Tii  oi,i(<)<  '''/t-i^i'  y-((i  t UTf-nnr  ro/\-  fxyöroi^ 
fri  ufi's«)  ^Lvtvf/ih'ivai  — ,  Ut'ber  den  \amen  Peloponnes  vcr^l. 
S.  4.  Anm.  19. 

IH)  Koni:;  Pandion  (II)  theilto  der  Saj;e  naeh  sein,  aueli 
Kuboea  und  Me^jara  umfassendes  Reich  unter  seine  oben  tjenann- 
teil  4  Sohne:  Ae^jeus  als  der  älteste  erhielt  die  Kekropia ,  Xi- 
sos  deii  Isthmos  und  Meii;ara.  L\kos  iMaralhon  nebst  Kuböa. 
Pallas  den  ^ebirü;i^en  Osten  und  .Süden  der  Halbinsel  (vgl.  die 
Kiniheilun;;  der  Landschalt  in  die  4  Theile  Aktäa,  Alesojxäa,  Pa- 
ralia,  Diakris.  FoUmWW,  lOM) .  s.  .S'o/>/(oÄ7e.v  bei  Sinth.  p. 
?>'^2.  Schilf.  Arisfitph.  fjifsinlr.  ')S.  Lykos  wurde  vom  Aegeus 
vertrieben.  Hcioil.  I,  17;$,  Nisos  fand  durch  einen  Einfall  des 
Königs  .Minos  von  Kreta  seinen  Tod,  Apollnd.  lil.  13,  s,  wobei 
auch  iMegara  genonimen  und  .Aegeus  genöthigt  wurde  einen  Tri- 
liut  zu  entrichten  (bestehend  in  je  7  Jünglingen  und  7  Jungfrauen, 
die  alle  9  Jahre  nach  Kreta  geschickt  werden  sollten,  um  dort 
dem  Minotauros  vorgeworfen  zu  werden),  Apollod.  a.  a.  0.  l'liit. 
Thes    15.     Paus.  I,'27,  9. 

17)  Herakles,  der  Sohn  des  Zeus  und  der  .\lkmcne,  durch 
.\lkmene  wie  durdi  Aniphitryon  dem  (ieschlechtc  der  Persiden 
angehiirig,  wurde  in  Theben  geboren,  Uoni.  11.  XIX.  97  ff., 
weil  Aniphitryon  seinen  Oheim  und  Schwiegervater  Elektryon  er- 
schlagen hatte  und  desshalb  aus  iMjkcnä  gellohen  war,  s.  Hc- 
siod.  Seat.  Herc.  v.  11.  80.  Von  der  Hera  gehasst  und  verfolgt, 
wurde  er  in  Folge  eines  übereilten  Schwures  des  Zeus  (s.  //oh». 
//.  a.  a.  0.)  genOthigt ,  dem  Eurystheus,  einem  viel  schlechteren 
Manne,  zu  dienen,  in  dessen  .\uftrag  er  schwere,  unwürdige  Werke 
verrichtete,  Honi.  II.  VIII,  .SH2.  Homer  führt  von  diesen  Werken 
nur  das  eine  an,  dass  er  den  Hund  des  Hades  aus  der  Unterwelt 
heraufholte  und  nach  Mykenä  brachte,  //.  V,  395.  Odiiss.  XI, 
622;  ausserdem  wird  bei  Homer  noch  der  Ermordung  des  Iphi- 
tos ,  Od.  XXI,  22  —  .'^0,  der  Ermordung  der  Sohne  des  Nestor, 
//.  XI,  690  ff.  und  seines  Feldzugs  nach  Troja  gedacht,  II.  XX, 
145.    XXI,  442;    auch  von  seinem  Tode  kennt  Homer  die   späte- 


Aegitnios  ^^). 


Pain()hyios.  I)}inas. 


ren  Sagen  nicht,  s.  //.  XVIll  ,  11.').  Od,,.s:<.  XI.  HOO  ff.  Bei  He- 
siod  linden  sich  not  h  einige  wenige  andere  Sagen  erwähnt,  so 
die  vom  iiemeischen  Löwen,  Theo,/.  326  —  .VV2,  von  der  lerniii- 
schen  Schlange,  i'bfiid.  3i4  ff.,  von  den  Rindern  des  (ieryones, 
chi'nd.  287,  von  der  Tödtuiig  des  Adlers,  der  die  Leber  des 
Prometheus  frass ,  chcnd.  5.U).  uiid  des  Kvkiios,  ^<•.  Hin.  122  ff. 
Alles  Febrige  gehört  der  weiteren  Eiitwickeiung  des  .Mythos  an, 
wie  sich  dieselbe  theils  unter  dem  phonikischen  Eiiilluss  (Melkarth), 
theils  in  (iemässheit  neuer  unter  den  Helienen  selbst  aulkoiiiinen- 
der  Ideen  vollzog:  so  die  zwölf  .\rbeitrn.  die  .Motiviiung  der 
Knechtschaft  bei  Eurystheus ,  die  Selbstverbrennung  auf  dem 
Oeta  (.Sopft.  Trttchiii.)  u.  s.  w.  .\iii  vidlständigsleii  ist  der  ganze 
Mythus  im  Zusammenhang  bei  Apollodor  zusamiiiengestellt ,  H, 
c.  4.  5  bis  c.  7.     Vergl.  auch  noch  Xcti.  Mein.  II,  1,  21. 

18)  -Mit  Atreus  ging  die  Herrschaft  in  .Mykenä  von  den  Per- 
siden auf  die  Pelopiden  über.  Sthenelos  nämlich  htirathete  die 
Tochter  des  Pelops,  Nikippe,  Apollod.  II,  4,  5.  und  übergab 
den  beiden  Söhnen  des  Pelop*,  .\treus  und  Thyestes,  die  Herr- 
schaft von  Midea ,  s.  cl/cud.  !j.  6.  .Ms  aber  Hyllos  gegen  die 
Herakliden  nach  Attika  zog  und  in  dem  Kampfe  gegen  dieselben 
seinen  Tod  fand  (s.  Anm.  2^) .  so  wurde  .\treus  erst  zum  Reichs- 
verweser und  dann  zum  .Nachfolger  des  Eurystheus  erhoben,  s. 
Thnc.  I  ,  9.  Die  Herrschaft  von  Mykenä  ging  dann  auf  den 
älteren  Sohn  des  .\treus.  .Agamemnon,  über.  v\älireiid  sein  jün- 
gerer Sohn  durch  die  Verh.'irathung  mit  Helena,  der  Tocliter 
des  Tyndareos  (.Afiolliid.  lil,  10,  6.  7),  in  den  Besitz  von  Sparta 
gelangte.  lieber  die  (ienealogie  der  .Atrideii  s.  Hom.  II.  H, 
105  ff.,  über  ihre  .Macht  s.  die  Fortsetzung  der  .4ii>ii.  15  aus 
Thucydides  mitgetheilten  Stelle  (I,  9):  —  xai  Tc'n-  llntnmSMv 
r<)i\;  Ih/.oaid«^  fitii^ori  xtaam^VHi  (i  uut  6oxti  Hyicut'uiojv 
7i«nuX((jiü)v  xttl  vaiTixot  uuti  tnl  nl^ov  riuv  üklwv  ia/ioui  iijv 
aTiHntiuv  ov  /«o/rf  tu  TiXfTuv  tj  ifnßoi  ^iv«y«ytor  7i(iit'ja<(n,'h(f 
(ftiivfiai  yan  vuvoC  Tf  nki-iaTHK;  icvii»-;  (hfixüinro'i  x«)  Hoxüai, 
7roog7i((nua/MV ,  log  "OuijiKig  ToiJro  (hiit'jioxn'  {II.  II,  57H.  610), 
*t  Toj  Ixavoi;  Tfxur)ni(ün((i '  xa)  h'  rov  GxijnTooi  icufc  t»)  ttuou- 
iSöati  hJnrixiv  ui  rov  n(>}.X7,ntv  rt]a(nni  xiu  "Inyfi  TiaiTi  iiiäa- 
ativ  (II.  II.  108).  ovx  fiv  ovv  vt'jaiov  f^w  tüiv  .ifntoixuhov 
{(ciTut    (F    (li'x    (1r    TioXXal    fiiiaav)    tjTTiinfÖTtj';   wr   txnÜTtt  ,     ti   ^r) 

Tl    Xu)     ItCITtXOV    tl/fJ'. 

19)  Herakles  stand  dem  Dorier  Aegimios  foder  .\epalios. 
Straf),  p.  427)  im  Kampfe  gegen  die  Lapithen  bei  ,  wofür  .Aegi- 
mios der  von  Herakles  gestellten  Bedingung  gemäss  seinen  Sohn 
Hyllos  adoptirte  und  ihm  den  dritten  Theil  seines  (lebicts  und 
die  Nachfolge  im  Königthum  überliess.  Apotfod.  II,  7,  7.  Diod. 
IV,  .^7.  Phid.  Piflfi.  1 ,  62.  V,  66.  Daher  die  Vereinigung  der 
Dorier  und  Herakliden  und  eben  daher  die  Theilung  der  Dorier 
in  die  drei  Stämme  der  '^'/./f/»,  Jh/utfLluc  und  ^fcuiaeg,  s.  He- 
rod.  V.  68.     Steph.  Hi/z.  s,   v.  .tr/urcrig. 

20)  The.«eus ,  Sohn  des  .Aegeus  (oder  Poseidon)  und  der 
Acthra,  der  Tochter  des  Königs  Pittheus  von  Trözen    s.  Apollod. 
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der  berühmtesten  Königsgeschlechter  in 
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Alkäos,  Sthenelos. 

Pelops  ^^). 

Aegeus,  Pallas,  Nisos,  Lykos  ^^). 
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Aikinene  — 

Ainphitryon. 

Herakles  '•). 

1 
Eurystheus. 

Atre 

IS  '»). 

Theseus  ^O). 
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enelaos. 

Menestheus. 

! 

Eteokles,  Polyne 

III.  Ih.  1.  Pliit.  Thcs.  3.  Pnn.'i.  l.  27.  8.  födtete.  nachdem  er 
in  Trözen  lierangewachsen .  auf  dem  Wege  nach  Athen  den  Pc- 
riphete.N .  Siiiis .  die  krommyoiiisclie  Sau.  den  Skiron.  Kerkyon. 
den  Damastes  oder  Prokrustes ,  Pliif.  Tlivu.  6  —  11,  überwand 
und  vernichtete  dann  die  P.tllantiden  ,  die  Söhne  des  Pallas  (s. 
Anm.  Ki).  '*'"'  1^-  hng  den  niaratlionischen  Stier,  Pfnf.  14. 
Paus.  I,  27,  9,  tödtete  darauf  den  .Minotauros  und  machte  da- 
mit dem  Tribut  (Auni.  18)  ein  Ende.  Pfnf.  15  —  22.  vergl.  Hom. 
Od.  XI.  321.  Sdiof  lloiii.  n.  XVIll,  590.;  als  er  dann  nach  dem 
Tode  des  .Aegeus  selbst  zur  Herrsdialt  gelangt  war,  machte  er 
Athen  zum  Mittelpunkt  und  Sitz  der  Herrschaft  für  die  ganze 
Landschalt.  indem  er  die  Ratlisversainmlungen  der  einzelnen  bis- 
herigen Landestheile  aufhob  und  dieselben  in  dem  Prytaneion 
von  -Athen  vereinigte  (nt  raiy/fiKÜs-.  Fest  der  oirofxic.  und  der 
7t((r(c'h]n'.ii<) .  Pfui.  24.  Ttiuc.  II,  15,  lud  Fremde  nach  Athen 
und  griindete  das  Fest  der  tifToixii'.,  Pfui.  a.  n.  O. ,  theilte  das 
ganze  Volk  in  die  drei  Stande  der  tintannittt,  ytiounixn  und 
ihiudii  nyoi .  I'lut.  25.  besiegte  dann  noch  die  in  .Attika  einfal- 
lenden .Amazonen,  Pfiit.  26.  27.  Pfiii.<.  I,  2,  1.  17.  2.  Ai\<t(h. 
Eiimcu.  ii>i,j,  «'roberte  Megara  wieder  und  gründete  die  isthmi- 
scheii  Spiele,  Pluf.  25,  wurde  aber  gleichwohl  ungeachtet  die- 
ser Heldcntlialen  und  Verdienste  (er  soll  auch  das  Königthum 
haben  abschaffen  und  die  Demokratie  einführen  wollen  .  Pfu(.  25. 
TItHc.  II.  15).  während  er  mit  seinem  Freunde  und  (»enossen 
Peirithoos  abwesend  war,  um  für  diesen  die  K(ne  zu  entlührtfn, 
Plut.  3t.  A}i(dfod.  III,  10,  7.  von  .Menestheus.  der  die  Vor- 
nehmen gegen  ihn  autwiegelte,  aus  der  Herrschaft  verdrängt 
und  starb  in  Skyros,   Pliif.  30  —  35. 

21)  D.'r  Schauplatz  der  Sage  von  der  Argonautenfahrt  sind 
die  Städte  Jolkos  und  Halos  am  pagasäischen  Meerbusen,  die  in 
Folge  ihrer  günstigen  Lage  (s.  S.  2)  sich  ähnlich  wie  Korinth 
schon  früh  durch  Handel  und  Schifffahrl  zu  grosser  Blüthe  erho- 
ben und  reiche  Schätze  gewonnen  haben  mochten  [und  eben  dess- 
halb  sich  auch  den  Phönikiern  zu  Niederlassungen  empfehlen 
musstenj.  In  Halos  (Hcrod.  VII,  197.  Strnb.  p.  433  oder  auch 
in  Orchomenos,  Paus.  IX.  34,  5)  wohnte  Athamas,  König  der 
Minyer.  Sohn  des  .Aeolos  (llcaiod.  In'i  Tzetzci  nd  Lijc.  284.  Aptd- 
lod.  I,  7.  3).  welcher  mit  der  Nephele  Phrixos  und  Helle  und 
nachher  mit  der  Ino  Learchos  und  Melikertcs  (vergl.  Arnn.  8) 
zeugte.  Nach  seinem  Tode  folgte  ihm  sein  Bruder  Kretheus ,  von 
dessen  5  Söhnen  Pelias,  Neleus.  Aeson,  Pheres,  Amythaon  (Hnm. 
Od.  XI,  254  ff.)  der  erstgenannte  Jolkos  zum  Sitz  seiner  Herr- 
schaft machte  und  von  hier  aus  den  Jason,  Sohn  des  Aeson,  den 
er  seines  Ilerrschaltsantlieils  beraubt  hatte,  aussandte,  um  das 
goldne  Vliess  des  Phrixos  zurückzuholen.  Dies  der  äussere  Rah- 
men,  in  den  die  Argonautensage  gefasst  ist,  über  welche  s. 
Hom.  II.  VII,  467.  Od.  XII,  69  —  72.  Hesiod.  Theog.  955  —  962. 
991-1003.  Fraom.  85.  86.  111.  114.  145.  183.  Pindnr.  Pyih.  IV. 
Uerod.  1,  2.  IV.  179.  VII,  197.  Apollod.  I.  9.  Paus.  IX.  34.  4. 
I,   44,   11.     Als   Theilnehmer  des   Zugs  werden   nach   und   nach 


alle  berühmte  Helden  der  Zeit  von  der  Sage  aufgenommen:  ausser 
Argos.  dem  Erbauer  des  Schiffes  Argo,  Herakles,  Orpheus.  Ka- 
stor  und  Polydeukes,  Theseus,  Peleus ,  Telamon.  Idas  und  Lyn- 
keus,  Zctcs  und  Kaiais,  Meleagros  u.  A. .  s.  Apollod.  I,  9,  '16. 
Das  Ziel  des  Zuges,  erst  nur  in  unbestimmter  Ferne  gedacht! 
fixirt  sich  in  dem  Maasse  immer  mehr,  wie  der  Osten  (seit  dem 
8.  Jahrb.)  immer  bekannter  wird .  und  eben  so  wird  der  Weg 
immer  genauer  angegeben  mit  den  Hauptstationen  Lemnos.  Lam- 
psakos.  Kyzikos,  Herakleia ,  Sinope.  Zugleich  aber  wird  nach 
und  nach  Alles,  was  die  (iriechcn  von  sagenhaften  Meerfahrten 
und  Meerabenteuern  kannten .  in  die  Sage  aufgenommen ,  so  na- 
mentlich von  Apollonios  (ungefähr  200  v.  Chr.)  in  seinem  epi- 
schen (iedicht  Argonautica.  [Für  den  Zusammenhang  der  Argo- 
nautensage mit  dem  phonikischen  Einfluss  spricht  ausser  dem 
Namen  Melikertes  und  der  dem  Melikertes  zu  Theil  gewordenen 
göttlichen  Verehrung  unter  Anderem  auch  noch  die  beabsichtigte 
Opferung  des  Phrixos  und  der  Helle,  der  damit  im  Zusammen- 
hang stehende  noch  im  5.  Jahrh.  erhaltene  Volksglaube  in  Halos 
dass  wer  sich  vom  (Geschlecht  der  Athamantiden  im  Prytaneion 
daselbst  blicken  lasse,  dem  Zeus  Laph.ystios  (d.  b.  dem  Verschlin- 
ger) geopfert  werden  iiyüsse,  Herod.  VlI ,  197.  der  enge  Zusam- 
menhang der  Sage  mit  Lemnos,  einem  Hauptsitze  der  phoniki- 
schen Niederlassungen,    u.  A.  m.] 

22)  Die  Genealogie  des  Hauses  des  Kadmos  s  Herod  V 
59  —  61.  Apollod.  III,  4.  2.  5.  5  ff  Paus.  IX,  5.  Die  Oedipus- 
sage,  über  deren  frühere  einfachere  und  mehrfach  abweichende 
Gestalt  s.  Hom.  Od.  XI,  271  —  280.  //.  XXIII,  680.  Paus.  IX, 
5.  5.  Piud.  Ol.  II,  43  —  45.  wurde  nachher  von  den  Tragikern 
so  erweitert  und  umgestaltet,  wie  sie  hauptsächlich  in  den  Sie- 
ben gegen  Theben  des  Aesch.ylos ,  im  König  Oedipus  und  im 
Oedipus  auf  Kolonos  des  Sophokles  und  in  den  Phönissen  des 
Euripides  vorliegt  und  von  Apollodor  zusammengefasst  ist,  III 
5.  7-9.  lieber  den  Zug  der  Sieben,  über  welchen  sich  meh- 
rere einzelne,  besonders  den  Tydeus  betreffende  Züge  auch  bei 
Homer  finden.  //.  IV,  376.  V.  802.  X.  285,  s.  die  Zusammen- 
stellung der  verschiedenen  Sagen  Apollod.  III,  6.  Die  Namen  der 
Sieben:  Adrastos  (über  welchen  s.  Herod.  V,  67.  Pind.  Nem. 
IX,  25 — 65,  Enkel  des  Blas),  Amphiaraos  (der  von  seiner  Ge- 
mahlin Eriph^yle  zur  Theilnahme  verlockt  wurde.  Hom.  Od.  XI 
327.  Urenkel  des  Melampus;  Blas  und  Melampus  aber.  Enkel 
des  Kretheus.  des  Sohnes  des  Aeolos,  waren  von  Proetos,  jeder 
in  ein  Drittlheil  des  Reiches  von  Argos  eingesetzt  worden,  He- 
rod. IX,  .34.  Apollod.  II,  2,  2.  Paus.  II,  18,  4.  Diod.  IV,  68) 
Kapaneus  (der  Nachkomme  des  Prötos  im  4ten  Glied),  Hippome- 
don,  Parthenopaeos,  Tjdeus.  Polyneikes,  s.  Apollod.  III,  6,  3 
Auf  dem  Hinwege  nach  Theben  wurden  die  nemeischen  Spiele 
gestiftet,   Apollod.  ebend.  §.  4. 

2.3)  Herakles  hatte  seine  Kinder  dem  Beherrscher  von  Tra- 
this,  Keyx,  anvertraut.  Auf  Verlangen  des  Eurjstheus  entsandte 
sie   dieser  aber  zum   Theseus  nach  Attika.   wo*  sie  Zuflucht  und 
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Erste  Periode.     Von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Wanderung  der  Dorier  und  Hcrakliden. 
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Einfall   der   Thessalier  in  das   (nunmehr  so   benannte)   Thessalien;    die  Böotier 
aus  Arne  in  Thessalien  vertrieben-'). 
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i           Die   Dorier   unter  Führung  der  Herakliden  Temenos,   Aristodemos  und  Kresphon- 
tes  im  Peloponnes;    die  Aetolier  unter  Oxylos  in  Elis -^). 
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Scliutz  fanden.  Hurysthous  mnihtc  desslialb  einen  Einiall  in  Atti- 
ka,  wurde  aber  in  der  Sihlaclit  im  maratlionisilien  Felde  besiegt 
und  ersdilagen,  s.  ApdUod.  11,  8,  1.  Vaus.  I,  32,6.  44.  14. 
Hcrod.  IX,  27.  Thuc.  I,  9.  Vgl.  8trnb.  p.  377.  Diml.  IV.  57. 
Hjllos  zog  darauf,  nachdem  %'r  dem  Orakelsprudie  zuloigo  die 
dritte  Frucht  al>gewartet ,  nach  dem  Pelopcuines ,  um  sein  Krbe, 
das  Reich  der  Persiden,  zu  erobern,  Avurde  aber  aut  dem  Isthmus 
in  einem  Zweikample  mit  dem  Tegeaten  Echemos  erschlagen,  s. 
Herml.  IX,  26.  Apollotl.  II,  8,  '2.  l'ims.  I,  41,  3.  44,  14.  VIII, 
5,  1.   45,  2.    Diod.  IV,  58. 

24)  [Nach  ApoUod.  HI,  7.  2  wa:-  der  Zus;  der  Epigonen 
10  Jahre  später  als  der  der  Sieben;  indess  muss  man  wegen 
Hom.  II.  VI,  222  weni{;stens  einen  Zwisclienraum  von  15  Jahren 
annehmen.]  Die  Theilnelimer  des  Zugs  sind  die  Söline  der  Sie- 
ben (daher  Epiijonen),  niimüch  -\egiaieus,  Sohn  des  .\drastos. 
Diomedes,  S.  des  T.ydeus .  Sthenelos,  S.  des  Kapaneus ,  Proma- 
ihos,  S  des  Parthenopaeos ,  Thersandros ,  S.  des  Poiyneikes, 
Alkmaeon,  S.  des  Amphiaraos.  Der  Letztgenannte  ist  der  Füh- 
rer des  Feidzugs,  durch  welchen  Thelien  genommen  wird,  nach- 
dem Laodamas,  S.  des  Eteokles,  .geRohen  ist.  Thersandros  wird 
König  von  Theben.  S.  Hcrod.  V,  81.  AjioUoit.  III.  7,  2—4. 
Pniis.  IX,  5,  7.    8,  3.     Vergl.    Hom.    II.    IV,   406.     Pindat:  Aem. 

VIII,  41  n. 


25)    Die   obige  Jahresbestimmung    beruht  auf 
des    Eratoslhenes  (in    der    2.    Hälfte   des   3.   Jahrh. 
Apollodor,    s.    (Jlcm.    Afcj'.    Strom.   1,    21,    p.  402 : 

70«.,-    ^oöj'otg     iijih     i\vi:yii(tiftt        Uno     jiif-r     Touiug 
'H(Hixi.ti6(ov   xülHnhiv   hij   6yöot]xovTti ,   h'TfvH^tr   6i 


dem  Zeugniss 
V.  (Ihr.)  und 
'lUniTonl^hnii 
cdiontw;  (n) 
KU  Tt^q  7w- 
viaq  xxlaiv  h)]  tit'ixuvTu ,  Tt<  ät  tovtoi?  l^^g  in\  juh'  t^v  ini- 
rnoniKV  ti]v  ^-tv/.oi  nyav  ht]  txtanv  TTf-rTt'ixnvTi'.  hi'f'a ,  Li)  iVt 
7T{}ot]yoiutV()V  hoi  Tiör  niwniov  'Okricriinv  hij  i-x<aln'  uxj(ö, 
also  776  +  108  +  159  +  60  +  80  =  1183,  DUnUtr.  1,5:  'Ani 
(Tt  TMV  ToMixun'  ('(XoXoi'lhog  llJKiXkoihium  loi  'lUtjictfo)  Tt\9f- 
ufi'  äyiforjxuiTu  ixi]  rrnog  t'i]v  x((!h)ihir  uöv  'lI(U'.x).mSi<)V .  (iTXu 
(ff  TdiTTjg  tn\  t'i]v  7TmÖTt]J'  ^0).vu7ji(ah(.  (Ff ff}  Xfi-rarra  rm'  tqicc- 
xoofotv  x(ä  rot((X0VT(c,  avlluyiCöutvoi  rots  /oävaic:  H-no  raiv 
h'  ,i(cxf(S((ni(iri  ßicacXnaärKor .  folglich  776  +  328  +  80  =  1184, 
ebenso  cheiid.  XIV,  2,  3.  XIX,  l'.  Dwntfs.  Hai.  I,  74.  Einen 
Theil  dieser  Zahlen  finden  wir  auch  Thuc.  l,  12,  und  so  scheint 
die  oben  angenommene  Zeitbestimmung  des  trojanisdien  Krieijs 
Grundlage  oder  doch  wesentliches  Glied  eines  weitverbreiteten 
chronoicigischcn  Systems  für  die  älteste  Geschichte  gewesen  zu 
sein.    Doch  finden  sich  auch  mehrfache  anderweite  Angaben.     So 


1217  —  1208,  Murin.  Par. .  ungefähr  1280.  Hcrod.  II,  145,  vgl. 
II,  13  u.  s.  w.  (Die  .\bweichung  Tlnir.  V,  112  ist  eine  nur 
scheinbare,  da  es  sich  dort  nur  um  eine  runde  Zahl  handelt.) 
[Von  einer  andern  Grundlage  aus  wurden  sich  die  Zahlangaben 
iiir  den  tr(»janischen  Krieg  wie  für  die  nächsten  Ereignisse  etwa 
um  ifX)  Jahre  herabrücken  ,    s.  S.   19.  Ainn.   15] 

26)  lieber  den  Schwur,  den  T.yndareos  den  Freiern  um  die 
Hand  seiner  Tochter  Helena  abjiahm  ,  als  Veranlassung  des  tro- 
janischen Krieges,  s.  Ai>oUod.  III,  10,  7  —  9,  vgl.  '/'Ahc.  1,9: 
l4ynfnfiv«tv  t(  uui  ihixtt  im'  Ton  thrüjitf^t  nnolyiov  xiti  ov 
TonoiTdv  ToTq  Tiiihioto)  o()xoig  y((Ti-i/.ijUut'r<>ix  rote  'T'.}.n-}]q 
uDinit^itKcc:  uyuiv  Tor  aröXov  uytiinn.  Die  Hauptheldcn  des  Krie- 
ges auf'  Seiten  der  Griechen  (die  bei  Homer  unter  den  (iesammt- 
namen  .hcrc.oi.  -loyi-ioi  .  It/moi  begriffen  werden,  s.  Thuc. 
1,  3)  sind  ausser  .■\gamemnon  und  Menelaos:  Achilleus,  Sohn 
des  Peleus,  des  Beherrschers  von  Phlliia,  Nest(»r  von  P>los, 
Otlysseus  von  Ithaka,  .\ias.  Telamons  Sohn,  von  der  Insel  Sa- 
lamis, Diomedes,  des  T^ydeus  Sohn,  Sthenelos,  Sohn  des  Kapa- 
neus, Aias ,  Sohn  des  Oileus,  Idomeneus  von  der  Insel  Kreta 
u.  .\.  Der  K()nig  der  Troer  ist  Priamos ,  der  sein  Geschlecht 
von  Dardanos  ableitet  dlardanos  —  Erichthonios  —  Tros  —  llos 
—  Laomedon  —  Priamos i.  .\uf  ihrer  Seite  treten  nur  llektor  und 
Aeneias  als  Helden  hervor,  jener  Sohn  des  Priamos.  dieser  des 
Anchises  (Tros  —  .■Vssarakos  —  Kap\s  —  .\ncliisesi.  l'ebrigens 
wurden  die  Troer  von  Phrygiern.  Lykiern,  Maeoniern,  Thrakern 
und  selbst  von  Päoniern  vom  l'ler  des  Axios  unterstützt,  lieber 
die  .Stärke  der  Kriegsmadit  der  (iriechen  stellt  Thukydides  fol- 
gende Betrachtung  an,  I,  10:  roi.iiC.i-tr  <V^  (tixög)  7»jj'  ointaiüv 
?y.fir>]V  fjiylarr^v    (xtr   yn'iaüta    Ttor   Tino   «rTJ)ff ,     Xn7iofAt'v)]V   d^ 


hxiatiY  urämor  (II.  II.  510).  7«s  ()'*  <t'ü.oxTtiTov  Tittrjixotru 
(^cbeud.  719),  ihjMnr  oig  tuo)  iiuxti  T(<^  uhyi'OKcq  X(a  ^/'f/'- 
OTug,  wonach  die  Zahl  der  Streiter  sich  auf  etwa  1000^)0  Mann 
berechnet,  wozu  sich  nach  Hom.  II.  II,  123  IT.  die  Zahl  der 
Troer  wie  1  zu  10  verhält.  Die  politisdien  Verhältnisse  der 
(iriechen  erscheinen  bei  Homer  so,  wie  wir  sie  nachher  in  der 
monarchischen  Zeit  in  den  hellenischen  Staaten  überhaupt  und 
wie  wir  sie  namentlich  in  dem  spartanischen  Staate  Aviederfinden, 
nur  dass  sie  bei  Homer  nirgends  umgrenzt  sind  und  nirgends 
auf  Gesetzen  oder  sonstigen   Feststellungen  ,    sondern  überall  auf 


göttlicher  Ordnung  beruhen.  Ueberall  steht  ein  König  an  der 
Spitze  (oix  r!;'f<i'/öi'  TTolixüinavit],  ftg  xoinuroq  fOTü) .  11.  II, 
204)  von  göttlicher  .\bkunft  {^loy^rtTi  ßaai}.f,ig) .  dem  als  sol- 
chem zur  Ausstattung  ein  ölTentliches  Grundstück  (j^'utrog)  ge- 
bührte und  dem  man  Ehrengeschenke  und  Ehrenstücke  von  der 
Beute  iyHHiTf'..  dioTtrcf .  dtdo(( ,  i'ft'iunTfg)  darbrachte:  neben  und 
unter  ihm  die  seinen  Rath  bildenden  Edlen  (y^otjrTfg.  utöorrig. 
iiytjTootg ,  uoimot .  ßr.niXfji-g ,  iivaxT^g);  endlich  das  Volk,  wel- 
ches versammelt  wurde,  jedoch  ohne  feste  Regel,  und  nur,  um 
die  Beschlüsse  des  Königs  und  seines  Rathes  zu  vernehften;  ne- 
ben diesen  Klassen  der  vollkommen  Freien  noch  die  .'/»>*?  und 
t)u(otg,  letztere  entweder  im  Kriege  als  Beute  gewonnen  oder 
von  Seeräubern  erhandelt.  Man  bemerke  noch  die  Erwähnung 
der  Phratrien  und  Phylen  an  folgender  Stelle:  x{nr  r.rt^oug  xaiä 
(fp/a.  y.iau  ifoijioc.g.  .lyi'.utfAror ,  (og  *i<>>iToi)  (fo>,Toii(fir  Koriyr,. 
<fihe  (U  (filutg,    IL  II,  362. 

27)  Ueber  die  Zeitbestimmung  s.  Aiiui.  25.  lieber  die  Sache 
s.  Thuc.  I,  12:  y.(ü  uf-rü  Tt<  Tniotxü  >)  E/.Xüg  fTi  ufTi(rioT((TÖ 
Tf  xt(t  XfiTujxiLfTo  vtgTi  jitij  tjOr/iincGd  ('.v^ij't^r}r((i '  fj  re  yuo 
üru/MoriCHg  röir  T.kh'ptar  l^  I/.t'oi  ynori'a  yfi'out'rr^  TToXÄa 
h'fö/uioof  x((l  (TTilotig  fr  T(ag  miltnir  wg  fn)  noh  iyiyvovTo, 
i((f  tor  txTTiTTTovT f^g  Ticg  TTcliig  fxTiCor.  JioKoroi  TS  yuo  ol  vir 
i-'ii]xooT(i)  tru  iifTic  ^D.i'ov  uhontr  fi  Z-lorr^g  (crraTcirrfg  ittö  Sio- 
O(c).(or  TijV  vir  JioicjTüa',  noörfnor  St  A('.äut]i'i^(c  ;')}r  xaXuifJÜijv 
Mxtaqr,  fjv  6f  (citiov  X(u  tlnoihcrruog  rroörfnor  fr  rJ^  j'j/  Tccirtj. 
i'if^  <hr  y«)  fg  "D.ior  fnriw.Tbi  nur.  Die  Thessalier,  aus  Thesprö- 
tien  kommend,  Hcrod.  \\\ ,  176  {:  (^tnna'/.o)  i]}.!ror  tx  flfnnoioTtor 
olxrnorTig  yr^r  Ti]r  AiokdSa .  TrjrTifn  rvv  fy-T^taut),  setzen  sich  in 
der  Lnndschaft  fest,   die  nun  erst  von  ihiien  den  .Namen  Thessa- 


lien erhält,  s.  elend.,  und  vertreiben  die  Arnäer  ans  dem  Spcr- 
cheiosthale,  die  sich  nach  Böotien  werfen  und  dasselbe  in  Besitz 
nehmen,  s.  Thuc.  a.  a.  0.  Diod.  IV,  67.  Pnus.  X,  8,  3.  Strab. 
p.  401,  ferner  die  am  Pindos  wohnenden  Dorier,  welche  wieder 
die  am  Südabhangc  des  üeta  wohnenden  Dryoper  vertreiben  und 
hier  die  sogen,  dorische  Tetrapolis  gründen ,  s.  Herod.  1 ,  56. 
VIII,  31.   73.     Pnus.  IV.  34,  6. 

28)  Der  Enkel  des  Hjllos,  Aristomachos,  in  der  dritten  Frucht 
des  Orakelspruchs  (s.  Anm.  23)  richtiger  das  dritte  Geschlecht 
erkennend .  erneute  den  Feldzug  nach  dem  Peloponnes .  nahm 
aber  die  Weisung  des  Orakels,  dass  er  ,,auf  der  Wasserenge" 
eindringen  solle,  missverstehend  seinen  Weg  über  den  Islhmos 
und  wurde  daher  besiegt  und  erschlagen.  Xun  zog  sein  Sohn 
Temenos  mit  seinen  Brüdern  und  den  Doriern  nach  dem  Vorge- 
birge Antirrhion,  baute  daselbst  Schiflc  (daher  Naupaktos .  s. 
p}})horus  hei  Sfriib.  p.  426),  und  setzte,  von  dem  ,,  dreiäugigen 
Führer",  dem  Aetolier  Oxjlos  geleitet  (Ephor.  bei  Strab.  p.  357), 
nach  dem  Peloponnes  über.  Dort  wurde  Tisamenos  in  einer  gro- 
ssen Schlacht  geschlagen,  worauf  Temenos  Argos.  Aristodemos 
Sparta,  Kresphontes  Messenien  in  Besftz  nahm.  S.  Thuc.  i,  12. 
Herod.  I,  56.  VI,  52.  Isoer.  Archidnm.  p.  119.  Ephor.  bei  Strab. 
p.  357.  ApoUod.  II,  8.  IVn/.«.  II.  \x.  6.  V,  3,  5  Oxylos  nahm 
mit  Zustimmung  der  Herakliden  das  Land  der  Epeer  in  Besitz, 
nachdem  daselbst  der  Aetolier  Pyrächmes  den  Epeer  Degmenos 
im  Zweikampf  besiegt  hatte,  s.  Ephor.  a.  a.  0.  Paus.  V,  4. 
Tisamenos  wandte  sich  mit  den  Achäern  nach  der  nunmehr  so 
genannten  Landschaft  Achaja  und  schlug  die  lonier,  worauf  sich 
die  .\chäer  daselbst  festsetzten.  Paus.  II.  18.  7.  VII.  1.  3. 
Herod.   I.    145.    Vlll,  7.i.     Poli/b.  II.  41.  4.     Strab.  p.  383. 
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Zweite  Periode.     1104  —  500  v.  Chr. 


Das  Zeitalter  der  inneren  Entwickelung  des  Hellenenthiims. 
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Erster    Abschnitt. 


1104  bis  776  v.  Chr. 


ji; 


ZWEITE     P  E  II  I  0  D  E. 

1104  bis  500  V.  Chi. 


Das  Zeitalter  der  inneren  Entwickelung  des  Hellenenthums. 

Xiiclidem  die  Dorier  (esle  Wohnsitze  erlaiinjl  und  ilne  Herrschall  hoftriindct  haben  .  so  kommt  auch  im 
übrigen  Griechenland  die  bisherige  fast  ununterbrochene  Bewe{i;unf?  zur  Ruhe.  Dies  iial  die  Foij;e.  dass  in 
den  einzelnen  Staaten  der  Trieb  zur  inneren  Kntwickelunji'  und  (Jeslaltunj^-  der  \'erhällnisse  Haum  {iovinnt:  in 
den  meisten  derselben  >vird  das  Köni{!;thum  bald  al)g;eschairt ;  an  seine  Stelle  tritt  eine  aristokratische  Verlas- 
sun"  •;  diese  wird  jj,ewöhnlich ,  nachdem  sie  entartet,  gestürzt,  und  nach  einer  kurzen  Interbrediung  der  natiir- 
iichen  Enlwickelung  durch  die  Tyrannis  beginnt  sodann  in  einem  grossen  Theile  der  griechischen  Staaten  die 
Neigung  zur  Demokratie  sich  geltend  zu  machen.  Daneben  bildet  sich  allmählich  unter  den  sRmmllichen  grie- 
chischen Staaten  das  Bewusstsein  der  Zusammengehörigkeit,  das  Xationalgeliihl.  aus:  »oliir  sich  tlieils  die 
xVusbreitung  und  das  wachsende  Ansehen  der  hellenischen  Dorier,  theils  der  Kinlluss  der  Xaliouals|)iele  und 
des  delphischen  Orakels  als  besonders  förderlich  erweist.  Nach  aussen  hin  wird  der  KinHuss  Griechenlands 
und  sein  Handelsverkehr  du»ch  Kolonieen  begründet,  welche  die  ringsherum  gelegenen  Küsten  des  Miltelmeers 
iu  das  hellenische  Leben  hineinziehen. 

Gleichzeitig  nimmt  die  eigenlhümliche .  nach  den  Gesetzen  innerer  Nothwendigkeil  geschehende  Hiilwicke- 
luu«-  der  griecliFschen  Literatur  ihren  Anlang  mit  dem  Epos  und  der  Lyrik,  wahrend  die  Kunst  sich  noch  nicht 
von*  den  Fesseln  des  Hergebrachten  und  Symbolisciien  frei  zu  machen  \ermag  und  ihre  Fortsciiritte  sich  daher 
zunächst  auf  das  Technische  beschränken. 


All  111.  Die  Quellen  sind  im  (iniizen  dieselben  wie  in  der 
vori2;en  Periode  l>ie  uertlix ollsten  Nadiriditen  iiher  diese  Pe- 
riode sind  vorzugsweise  bei  Herodot  zu  linden:  noth  immer  i.ber 
sind  wir  —  abjjesehen  von  Pliitareli ,  von  wekliem  die  Lebens- 
besihreibunijen  des  Lvkurj]j  und  Solon  hierher  c;eliöreii  —  last 
nur  auf  zerstreute  Notizen  aiii^ewiesen.  Fiir  die  i^riechisdien 
Kolonieen  sind  diese  ausser  bei  Herodot  und  Strabo  hauptsäch- 
lich noch  in  der  Ihoiriytinc;  des  Skymnos  aus  Chios  aus  dem  letz- 
ten Jahrb.  v.  Chr.  (ed.  JVleineke)  liiid  in  einem  Auszuu;  aus  dem 
geo2;raphischcn  Lexikon  des  Stephanos  von  Bjzanz  (5.  J.  n.  (Ihr.) 


zu  suchen,  für  die  Nationalspiele  und  was  damit  zusammen- 
lianul .  Iiieten  Pindar  und  die  Si  lioliasten  zu  demselben  manche 
Ausbeute;  lur  die  Verlassuiiiisj^eschichte  sind  die  Polilika  des 
Aristoteles  die  wiilitifjste  und  jehrreicliste  Ouelle.  —  Am  diirf- 
tigsten  sind  die  Nachriditen  lür  die  3  JalirlmiidtTte,  wehhe 
zwischen  der  Waiideruiii;  der  Dorier  und  Herakliden  und  der 
ersten  Olympiade  liegen  und  gewissermaasseii  die  (irenzscheide 
jwisclien  dem  mythischen  und  dem  historischen  (Mieclicnland 
bilden. 


Von  der  (loiischeii  Wandeniiif^  bis  zur  ersten  Olympiade.    Entwicitelung  der  Folgen 


der  dorischen  Wanderung. 


1104.      !|  Temenos,   König  yon  Argos  ^),    Aristodemos,    König  von  Sparta  2).     Kresphonles, 

König  von  Messenien  '). 

Aristodemos    stirbt    und    hinterlässt    die    Herrschaft  seinen  Zwillingssöhneu    Eurysthenes    und 
Prokies,    den  Stammvätern  der  beiden  spartanischen  Königshäuser^). 


1)  Nach  ApuUod.  H,  8.  4.  /'««.*.  IV,  .3.  .S  wurde  zwischen 
Temenos,  Kresphontes  und  den  Söhnen  des  Aristodemos  (s. 
Anm.  '2>  durch  das  Loos  über  den  Besitz  der  drei  Laiidschalten 
Arüjolis .  .Messenifii  und  Lakoiiika  entschieden,  v<t|.  t'.urij).  hei 
Strnli,  p.  .^HH.  i'oli/doi.  I,  H.  Stliof.  Sopfi.  Aj.  1271.  Indess 
kamen  die  LandscIiaHen  keineswe^ijs  sofort  in  den  vollen  und 
uiihi'?,clM.inkten  Besitz  der  Froherer,  bi  Arijolis  befestigte  Teme- 
nos Teinetiion  in  der  Nahe  von  Arijos;  von  hier  aus  Cülirte  er 
den  Krieff  S^'S*""  Tisamenos  und  die  Achäer  und  cewaiin  so  Ar- 
ffos,  s.  I'uits.  II,  :is.  1.  veiijl.  Sirah.  p.  .SH8.  Poh/iifti.  II.  12. 
lieber  die  weitere  (lescliiclile  von  Argos  sei  zunächst  bemerkt, 
seinen  Sühnen  ermordet  wurde,  ApoUotl.  II, 
2.  und  dass  uns  von  seinen  Nachfolfi;ern  auf 
oli;;ende    (ausser    Plieidon,    über    welchen    s. 

Keisos,    -Medon Laki- 

welchem  das  KOnigthum  in  Ari^os 
V.  Chr.,  s.  Hemd.  VII,  I49i  sein 
19,  2.  Veri:;l.  eheud.:  lloytTtu  6't 
iat-  iaij-tioiKV  xc.)  tu  a.iTorouor  (}y«.not''Tt>;  tx  mi/.c.toTcaoi  tu  rf^iS 
iioiai'«i  rdr  ßuaih'MV  /»  fXd/iarov  nQoijyctyov ,  ws  Mr,öii}vi  rm 
Kfi'noi  /f(u  ro/"s  i'cToyoi'oii:  to  ovnuc.  liKfUTiVta  tT^^  ßuai/.n'ag  «o- 
7'or.     !\It}.n'.r    iH    rar   ^haciiho)  rar  unüyarn}'  HIt',<^bn(ts  to  tthoÜ- 


dass    Temenos    von 
M,  5.    /'"".-.■.  II ,  19, 
dem    Küiii2;stlirone 
Anm.    28)     genannt 


werden 


des i\leltas,    mit 

(wahrscli.   erst    im    5.   Jahrli. 
Hilde    erreichte,    s.    P«n(.<.  II 


ncr    ^riHiahv   uo/if;    xuTi'.yvovg    o    St]uog 


Nach  Herod.  I  .  82 


gehörte  übrigens  die  ganze  Oslküste  von  Lakonika  bis  IMalea 
(also  auch  Kynuria  ursprünglich  zu  dem  (iebiete  von  Argos, 
welches  mehrere  Jahrhunderte  lang  an  der  Spitze  der  dorischen 
Staaten  der  Halbinsel  stand. 

2)  Dies  nach  Herod  VI,  52  die  Annahme  der  Spartaner  selbst, 
wahrend  ..die  Dichter"  (und  nach  ihnen  die  meisten  späteren 
Schriftsteller,  s.  Xen.  Aoea.  VIII.  7.  Ajxdlod.  II.  8,  2.  Strnl. 
p.  3*S4.  /'«)/.<.  III,  1,  5.  IV,  3,  3  u.  A.)  den  Aristodemos  vorher 
umkommen  und  erst  die  Sohne  in  Sparta  einziehen  lii-ssen.  N»ch 
Kphor.  hei  Slrnh.  p.  3H4.  365  wird  Lakonika  anliinglich  in  H 
Theile  getheilt  nnd  den  bisherigen  Bewohnern  gestattet,  unter 
gleichen  Rechten  mit  den  Kroberern  wohnen  zu  bleiben,  worauf 
sie  dann  unter  Agis,  dem  Sohne  des  Eurysthenes.  sollen  unter- 
worfen worden  sein.  Nach  Paus.  III,  2,  H  wurde  Aegys  erst 
unter  Archelaos,  Amyklä  ,  Pharis.  Geranthrii  unter  Teleklos  und 
Helos  nach  §.  7  eheud.  sogar  erst  unter  Alkamenes  unterworfen. 


3)  Kresphontes  gewann  Alessenien  durch  einen  Vergleich 
mit  den  bisherigen  Bewohnern  .  die  seine  Herrschaft  anerkannten 
(mit  ,\usnahme  der  Neliden  von  Pylos ,  welche  nach  Athen  aus- 
wanderten ,  s.  Anm.  9) ,  und  denen  er  dafür  gleiche  Rechte  mit 
seinen  Doriern  einräumte;  zur  Hauptstadt  machte  er  Stenykla- 
ros,  wo  demnach  auch  die  Dorier  hauptsächlich  ihren  Wolinsitz 
hatten.  S.  Ephor.  hei  Strah.  p.  36l.  Paus.  IV.  3,3.  Er  wird 
spater  von  den  unzufriedenen  Doriern  mit  seinem  ganzen  Ge- 
schlechte  erschlagen:  nur  einer  seiner  Söhne  Aepytos  bleibt  am 
Leben  ,  der  ihm  im  Königlhum  folgt.  Paus.  a.  n.  0.  §.  5.  ApoUod. 
II,  8,  5.  Die  folgenden  Könige  bis  auf  den  ersten  messenischen 
Krieg  sind  Glaukos.  Isthmios,  Dotadas,  Sybotas,  Phintas,  An- 
tiochos  und  Androkles.  Euphaes,  Paus.  IV.  3,  5.  H.  4.  1.  3.  5,  2. 
Ueber  die  BescIiafTenheit  der  Landschaft  in  Vergleich  mit  Lako- 
nika s.  Eurip.  hei  Sirah.  p.  3H6:  Ti,r  ^-fccxwrixr/r  (fi^aiv  f/tir 
..7io/.ir  uh'  cnoTiii,  ^xrrdvtTr  ö^  oi  nüthar ,  xoih]  yÜQ ,  on^ai 
Tifot^oüucig.  Tncytiä  Te  ()i  cn'cßolac  Tt  TioÄfui'oig".  Ti,r  «ff  Alfö- 
ai]ri((xi,r  ,.  xcJ.Xi'xtioTjor  xtaüntjiTor  t(  juini'oini  vüuuai  xta  ßoioi 
x(c)  Tiüi'uvtuaiv  tißuTO)Tini]V  oii  h'  nvauioi  /fiucnog  dic/f:'ut(tür 
ovT    au  Tfi^Qlnnoig  Tjktof  &fourjV  iiyar." 

4)  Ueber  die  Ursache,  warum  beide  (übrigens  erst  in  diesem 
Jahr  geborene)  Zwillinge  Könige  wurden  und  in  Folge  davon 
das  Königthum  auch  fernerhin  zwischen  den  Nachkommen  beider 
getheilt  blieb,  s.  Hemd.  VI,  52;  indess  war  das  Haus  des 
Eurysthenes  das  angesehenere  und  an  Rang  höher  stehende,  s. 
ehend.  51.  Beide  Königshäuser  wurden  aber  nicht  nach  die- 
sen Stammvätern,  sondern  das  eine  von  Agis,  dem  Sohne  des 
Eurysthenes.  das  andere  von  Eurypon,  dem  Enkel  des  Prokies 
benannt  (Ägiden  oder  Agiaden  und  Eurypontiden) ,  s.  Paus.  HI, 
2.  1.  7,  1.  Pluf.  Li/c.  2.  Sie  ttanden' während  ihrer  iMinder- 
jährigkeit  unter  der  Vormundschaft  ihres  Oheims  Theras.  waren 
übrigens,  als  sie  herangewachsen  waren,  beständig  unter  ein- 
ander uneinig,  Herod.  VI.  52.  Paus.  III,  1,  H,  und  so  auch 
ihre  Nachkommen,  Herod.  a.  a.  0.  Arist.  Pol.  II.  6.  Die  wei- 
terhin angegebene  Reihe  der  Könige  (die  als  einer  der  Haupt- 
stützpunkte für  die  (Chronologie  von  einigem  V>'erth  und  Interesse 
ist)  gründet  sich  hauptsächlich  auf  Paus.  III.  2  — 10.  Herod. 
VII,  204.  VIII.  131.  und  hinsichtlich  der  Dauer  ihrer  Regierungen 
auf  ApoUodor  hei  Eusehins  (Chron.  Arm.   ed.  Mediol    I.  p    166). 
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J.  V.  Chr. 


D  0  r  i  e  r. 


Athen, 


K  0  1  0  u  i  e  e  n. 


1074. 


1066. 


Koriuth  durch  Aletes  der  dori- 
schen Herrschaft  unterworfen  ^).  Von 
Argos  aus,  mittelbar  oder  unmittel- 
bar, Sikyon,  Trozen,  Epidauros  und 
Aegina  dorisirt  ^). 

Megara  dorisch  *). 


Ted  desKodros,  Abschaf- 
fung des  Küuigthums  ^). 


1)    dorische. 
Thera '). 


Melos^'O'  Kos  nebst  Ka- 
lydnos  und  Nisyros .  Knidos, 
Halikarnass,  Rhodos,  mehrere 
Städte  auf  Kreta  ^^). 


5)  Aletes  war  der  Sohn  des  Hippotes .  welcher  sein  Ge- 
schletht  von  Anliochos ,  dem  Sohne  des  Herakles,  ableitete  (He- 
rakles —  Antiochüs  —  Pliylas  —  Hippotes  —  Aletes),  s.  Paus. 
11,4,  ;i.  Diod.  hei  Sijncell.  p.  176  V,.  Naih  Didtfiiws  hei  Schal. 
Find.  Olijmp.  Xlll,  17  gesihah  die  Griindunij  der  dorischen  Herr- 
schaft in  Korinth  im  SO.  Jahre  nach  der  tinwanderuni;;  der  l)o- 
rier.  Hippotes  hatte  den  Znj;  der  Dorier  bejjleitet.  hatte  aber 
in  Naupaktos  den  Seher  Karnos  erschlajjen  und  war  desshalb 
flüchtig  geworden,  s.  Conmi.  2H.  Apidlod.  II,  8,  ,1  Pnn.^.  III, 
1.3,  3.  Aletes  (so  genannt  von  der  Flucht  und  dem  Hernniirren 
seines  Vaters)  bezwang  Korinth,  indem  er  sich,  ähnlich  wie 
Temenos  in  Temenion ,  auf  dem  Hiigel  Sol_vgeios  in  der  Nähe 
der  Stadt  verschanzte  und  von  hier  aus  die  Stadt  bekriegte,  s. 
Thuc.  IV,  42.  Die  Aulnahme  der  Dorier  geschah  auf  dem  V\'egc 
des  Vergleichs ,  wesshalb  die  bisherige  Bevölkerung  wohnen  blieb 
(sie  bildete  neben  den  3  dorischen  Stämmen  5  andere,  jenen 
untergeordnete,  Suid.  s.  v.  Triirrt'.  6xtu))^  s.  Pnas.  a.  ii.  (). 
Nach  Aletes  herrschten  noch  10  Könige  (der  5te  darunter  Bak- 
chis)  daselbst,  hierauf  jährlich  Avechselnde  Pr>tanen  bis  auf 
Kjpselos,    8.  Paus.  a.  n.  O.  §.  4.     Diod.  a.  n.  0. 

6)  Sikyon  durch  Phalkes ,  einen  Sohn  des  Temenos ,  s.  Paus. 
II,  6,  4,  Trözen.  wie  aus  Kphor.  hei  Sfrah.  p.  389  zu  folgern, 
durcii  Agraeos ,  einen  andern  Sohn  des  Temenos,  s.  Paus.  II, 
30,  9.  Epidauros  durch  Deiphontes,  den  Schwiegersohn  des 
Temenos,  s.  Paus.  II,  29,  5.  vgl.  28,  3.  Von  Epi.lauros  aus 
wurde  dann  Aegina  dorisirt.  s.  Hemd.  VIII,  4H.  vgl.  V,  83. 
Paus.  11,  29,  5  (durch  Triakon .  Schuf.  Pind.  Nem.  III,  1. 
Tzctzes  zu  hyc.  176).  Dass  diese  Städte  in  frülierer  Zeit  in 
einer  gewissen  Abhängigkeit  von  Argos  standen,  ^eht  aus  ein- 
zelnen später  noch  erhaltenen  Ueberresten  dieses  Verhältnisses 
hervor,    s.  Herod.W,  92.     Thuc.  V,  53. 

7)  Die  Kolonie  wurde  von  Theras,  einem  Abkömmling  des 
Kadmos  und  Oedipus ,  ausgefiilut ,  der  als  Oheim  der  Könige 
Eurjsthenes  und  Prokies  die  Regentschaft  in  Sparta  führte,  s. 
Ai\m.  4,  und  es  dann  nach  Beendigung  dieses  (Jeschäfls  ver- 
schmähte, als  Unterthan  daselbst  zu  leben:  an  ihn  schlössen  sich 
die  Minder  an,  welche  in  Sparta  eine  Zullucht  gesucht  hatten. 
Hauptstelle:  Herod.  IV,  145  —  149.  Vgl.  (JaUim.  Hijmn.in  Ap.  74. 
Strah.  p.  347.  484.     Paus.  Hl,   15,  4.    Vll ,  2,  1.  2. 

8)  Herorf.  V,  76.  Strah.  p.  392  —  393.  Paus.  I,  39,  4.  Der 
Zug  geschah  unter  der  Führung  des  Aletes ,  Conon.  26.  Schol. 
Pind.  Nem.Xn,  155. 

9)  Nach  Menestheus ,  der  dem  Thescus  die  Herrschaft  in 
Athen  entzogen  hatte ,  kamen  die  Thesiden  wieder  auf  den  Thron, 
und  es  regierten  von  diesen  nach  einander  Demophon,  Ox>ntes, 
Alpheidas,   Thjraoetes.    Letzterer   aber   wurde  vom  Throne  ge- 


stossen ,  weil  er  sich  beim  Einfall  der  Böotier  in  Attika  (s.  Erste 
Per.  Anm.  27)  feig  zeigte.  Statt  seiner  wurde  der  .Nelide  l\le- 
lanthos.  der  mit  den  übrigen  Xeliden  durch  die  Dorier  aus  Pylos 
vertrieben  worden  war  is.  Anm.  3^  und  jetzt  den  feindlichen  An- 
führer im  Zweikampf  tödlete  .  auf  den  thron  gehoben.  S.  Paus. 
II,  18,  7.  Strah.  p.  393.  Herod.  V,  65-  Kphor.  fr.  25.  Puhjaen. 
1,  19.  Ihm  folgte  sein  Sohn  Kodros,  der  bei  dem  Zuge  der 
Dorier  gegen  Athen  sein  Vaterland  durch  seinen  Opfertod  ret- 
tete und  dadurch  zugleich  die  Veranlassung  gab,  dass  das  Kö- 
nigthum  abgeschaflt  wurde.  Am  ausfuhrlichsten  Li/curij.  ado. 
l.eocr.  p.  158.  Vgl.  Herod.  V.  76.  Pherevtjd.  fr.  110.  Polijaeu.  I, 
18.  Conon.  26.  Statt  der  Könige  herrschten  in  .Xllien  von  nun 
an,  mit  Medon  anfangend,  lebenslängliche  Archonten  aus  dem 
Geschlecht  der  Xeliden. 

10)  Nach  Thuc.  V.  84  waren  die  Melier  ^laxtöcduovioyv 
(iioixot.  Nach  Conon.  36.  Plnt.  Mor.  p.  247.  Pidi/aen.  VII .  94 
wurde  die  Kolonie  von  Achäern  gegründet,  denen  einst  zum 
Lohn  für  den  Verrath  des  Philonomos  .\m_\kli  zum  Wohnort  an- 
gewiesen Avorden  war.  Ein  Theil  der  Auswanderer  ging  weiter 
nach  (iortyn  auf  Kreta. 

11)  Die  Tradition  in  Betrefl  der  oben  genannten  dorischen 
Kolonieen  ist  schwankend  und  unsicher.  Auf  Kreta  wohnen  schon 
hei  Homer  die  .lionni-g  toi/Üixh;.  Odifss.  XIX,  177.  und  es  wer- 
den daher  die  ersten  dorischen  Niederlassungen  auf  Tektamos 
oder  Tektaphos,  «'inen  Sohn  des  Doros  .  zurüikgeführl ,  s.  Diod. 
V,  80.  Strab.  p.  475—476.  Steph.  Bijz.  s.  v.  Jtönn.r.  Später 
geht  nach  dem  Tode  des  Kodros  der  Heraklide  Althämenes  aus 
Megara  nach  Kreta  ,  Strah.  p.  653-  vgl.  p.  479.  Dieser  Althä- 
menes soll  dann  nach  Rhodos  gegangen  sein  und  dieses  dorisirt 
haben  (die  3  Städte  Lindos.  Kameiros ,  Jalysos),  Ephor.  hei 
Strah.  p.  479.  Conon.  47.  Diod.  \,  59.  Apolloddr.  111,  2.  Daneben 
werden  aber  Thuc.  Vll .  57  die  Rhodier  .'luynoi  y^mg  genannt 
und  nach  Strab.  p.  645  geht  gleichzeitig  mit  der  Kolonie  des 
Althämenes  eine  andere  ebenfalls  aus  Megara  nach  Rhodos.  Kos, 
Knidos  und  Halikarnass.  Wiederum  wird  der  Kolonisirung  von 
Kos  nebst  Kalydnos  und  Nisyros  von  Herodot  (Vll,  99)  auf  Epi- 
dauros,  die  von  Halikarnass  von  demselben  (a.  a.  0.  vgl.  Strah. 
p.  656.  Paus.  11,  .^0.  8)  auf  Trözen  zurückgeführt,  und  die  Kni- 
dier  lieissen  ^"fuxKhciuornüV  (iTToiy-oi ,  Herod.  1 ,  174.  vgl.  Diorf. 
V,  61.  Paus.  X,  11,  Strah.  p.  653.  Von  den  sämmtlichen  oben 
genannten  dorischen  Kolonieen  bildeten  übrigens  die  drei  Städte 
von  Rhodos  mit  Kos,  Knidos  und  Halikarnass  eine  Genossen- 
schaft, die  sogen,  dorische  Hexapctlis ,  welche  auf  dem  Vorgeb. 
Triopion  ein  gemeinschaftliches  Heiligthum  hatte  und  daselbst  ein 
jährliches  Bundesfest  feierte .  aus  der  indess  Halikarnass  später 
ausgestossen  wurde,  s.  Herod.  I,  144.    Dionys.  Hai.  IV,  25. 


J.  v.  Chr. 


Sparta 


Argos. 


Kolonieen. 


1062. 
1054. 


Ägiden:      Eurypontiden . 
Agis. 


1053. 
1050 

1044. 


Soos. 


Phlius  durch  Rhe- 
gnidas  dorisirt  ^% 


2)  äolische. 


Gründung   der   12 
Städte   auf  der  Nord- 
westküsle    von    Klein-, 
asien   und    der  Städte ! 
auf  den  Inseln  Lesbos, 
Tenedos  und  Hekaton- 1 
nesoi  ^^}. 


Cumä  in  Mittelita- 
lien '% 


3)  ionische: 


Gründung  der  12 
ionischen  Städte  an 
der  Südwestküste  von 
Kleinasien  und  auf 
(Ihios  und  Samos  un- 
ter Führung  von  Söh- 
nen des  Kodros  ^% 


12)    Die    Ausführung   der  Kolonieen    soll   schon   von  Orestes 
(auf   Veranlassung    einer    Pest,    Demo    bei   dem  Schol.  zu  Eurip. 
Ä/ie.«.  V.  250}    begonnen  und  nach  vielfachen  langen   Verztjgerun- 
gen  von  Gras,    dem  Urenkel  des  Orestes   (Orestes  —  Penthilos — 
Archelaos  —  (iras)  und  von  Kleues  und  Malaos,  welche  ebenfalls 
Abkömmlinge  des  Agamemnon  genannt   werden,    bewirkt  worden 
sein;    und  zwar  wird  dem  ersteren  im  Besondeien   die   Kolonisi- 
rung von   Lesbos,  den  beiden  andern  die  von  Kyme.   der  bedeu- 
tendsten   unter    den    Städten    des   Festlandes,    zugeschrieben      s 
Strab.  p.  582.  621.  (vgl.  Pind.  Ncm.  XI,  34.    Hellanihos  bei  Tze- 
tzes  zu  Lykophr.   1374).     Die  Kolonisirung  von   Lesbos  wird  130 
Jahre    nach   der    Zeist:»rung  von  Troja,    die  von  K\me  20  Jahre 
später    angesetzt,     [Ps.)   Plut.    V.    Homer.  3H.     \^,\.' Hellan.  a.  n. 
0.     Die    Kolonisten    hielten    sich  auf  ihrem  Zuge   in  Böotien  auf 
und  hier  schlössen  sich   zahlreiche  (äolische)   Böotier   .in  :    daher 
die  Bezeichnung  der  Kolonieen  als  äolische,    Strab.  p.  204.    vgl. 
7'ftu(.  MI,  57.     Ceber    die    Kolonieen   selbst    ist    die  Hauptstellci 
Herod.  I     149-  151.      Die  Namen  der  12  Städte  des  Festlandes 
welche  die  ganze  Küste  von  Kyme  bis  Abydos  umfassen  (s.  Epho- 
ro,.    hei   .Strah.    p.  HOO) .    sind    hiernach:     Kyme.    Larissa.    Neon 
Itichos,    lemnos.    Kilia,    Notion.   Aegiroessa.    Pitane.    Aegää 
Myrina.   Gr.yneia,    Sniyrna.     letzteres   später   von    den   Kolonho- 
niern    weggenommen    und    dem    ionischen    Städtebunde  zugeführt 
Herod     a.    a.    O.     Sirnb.    p.  H33;     auf  Lesbos    wurden   6   Städte 
gegründet,    Mytilene,    Mcthymna,     Amissa.     Pyrrha .     Eressos 
.Arisba,  von  denen  die  letztgenannte  später  von  Äleth\mna  unter- 
worc-n    wurde,    auf  Tenedos    und    Hekatonnesoi  Je  eine  mit  der 
Insel  gleichnamige,    Herod.  a.  a.  0. 


V  1   l'^'j  R''j:«'"tias   war    der  Sohn  des  Phalkes   (s.  Anm.  6)    und 
bnkel   des   Temenos.     Die  Unterwerfung  gesc:hah  auf   dem  We^e 
Peter,    gricch.  Zeittafeln.    3.  Aufl. 


ege 


des  Vertrags,    so    dass  die   bisherige  Bevölkerung  wohnen   blieb. 
S.    Paus.  II  .   13,  1.    vgl.  12,  6. 

14)  Von  Kyme  in  Kleinasien  und  Chalkis  auf  Euböa  gegrün 
det,    die  älteste  der  hellenischen  Kolonieen  in  Italien,    wie  über- 
haupt ausser  dem  Gebiete  des  ägäischen  Meeres,  s.  Strab.  p.  243. 
Vellei.  Pat.  1,  4     Euseh.  p.   121. 

15)  lieber   die   Zeit   der   Gründung   dieser  Kolonieen    s.   die 
Hauptstellen    des   Eratosthenes    und   Apollodor.    S.  12.    Anm.  25. 
lieber    die    Kolonieen  selbst  und   ihre  Gründung  s    bes.  Herod    I, 
142  — 148.    Strab    p.  fi32  ff.     Als  Führer  derselben  treten  haupt- 
sächlich  die    Söhne   des  Kodros  hervor,    Neleos,   dem  die  Grün- 
dung von  Milet  zugeschrieben  wird.    Herod.  IX.  97-     Paus.  Vll, 
2.  1.    Aclian.   V.  H.  VIII.  5.    Strah.  p.  H33 .    und  Androklos.  der 
Gründer  von  Ephesos .    Strah.  p.  H.32.    Paus.  Vll.  2,  5.     Die  Na- 
men der  Städte:  Miletos.    Myus.    Priene    (diese  3  im   Gebiet  von 
Karlen).    Ephesos.    Kolopholi .    Lebedos.    Teos .    Klazomenä  und 
Phokäa    (in    Lydien) ,     Erythrae.    Samos   und    Chios.    Herod.    1, 
142.     Als  Theiinehmer   an    dem    Zuge  werden  ausser  den  loniern 
aus  dem  Peloponnes  noch  Abanter  aus  Euböa .   .Minyeraus  Orcho- 
mcnos.  Kadmeer.  Dryoper.    Phokenser.    Molosser.    Arkader  und 
sogar  Dorier  aus  Epidauros  genannt    Herod.  I.   146.    vgl.   Paus. 
VII.  2,  2.    IX.  37,  3.     Die   12   Städte    (später   nach  dem  Zutritt 
von   Smyrna    13.    s.   Anm.    12)    bildeten    einen   Bund    mit    einem 
gemeinschaftlichen  Heiliglhura.    dem  Panionion ,    welches  am  Ab- 
hänge  des    Mykalegebirges    errichtet  und  dem  Poseidon   geweiht 
wurde,   Herod.  I,  i48.     lieber  die  glückliche  Lage  dieser  Städte 
s.  Herod.  I,   142 :    Ol   6f  "luivfi   oiroi,    ibr   xai    rb     fiöriör   fari, 
Toij    /jtr    ovf)c(ror     xnt    rtor    lÖQtiov    tr    jiti    xa).).(aTO)    hvy/ctror 
lÖQvaäfifiot,  TToXia^-  nävTwr  arhQtÖTiwv  thv   r]iifig   fi^ufv.     Ausser 
diesen    Städten    gab  es  noch  zahlreiche  ionische  Niederlassungen 
auf  den  Inseln,   s.  Herod.  Vll,  95.    VIII,  48. 
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Zweite  Periode.     1104  — 500  v.  Clir. 


Das  Zeitalter  der  inneren  Entwickelung"  des  Hellenentimms. 
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J.  V.  (Jhr. 


Politische   G  e  s  c  h  i  c  h  l  e. 
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16)  iMf  Köiiijjc  S()(ts  .  Eiirvpoii  uiid  l'ulviloktcs  (Vlilni  au  der 
Anm.  4  an^cliiliitcii  Stelle  des  Euscbiiis.  tis  ist  (Icsshalli  iiiilit 
mü^liili   die  Di'ucr  ilirer  H('<,neruiis<'ii  Ciciiau  zu   hcstiniincn. 

ITi    Nach    l'nus.    111,  'j .    j  —  .i    iialtcn     die    SparlaiiiT    unter 


a)  Die  Anijahcii  der  Altt'ii  iU)er  das  ZoÜalti-r  des  liomcr 
sdiwaiikcii  zuisthrii  1159,  hiot  hei  Pliilttsiralus  tlcroic.  c.  Will, 
p.  194  und  H85 .  Thcopomp.  hei  Clim.  Alcniud.  Sdoiii.  I.  p.  ,^'J7. 
Bei  weitem  die  ineislcii  und  f;e\\iilitij;»ten  dei seihen  setzen  ihn 
{^leitlizeili;;-  mit  der  Itlinw.uideruiif;-  der  lonier  naeli  Klfinasien 
oder  später,  (ileii  li/eitii;  inshesdndere  Aristoteles,  Iscitd  l'lul. 
vil.  Huni. .  und  Arislartli .  /*.<.  Vlut.  a.  ti.  0.  (lein.  AU'.r.  it.  ti  ()., 
lim  944,  und  der  ülleste  Zeu^e  Hvnxlot.  W.b.S:  lliiduSiti  yun 
xai  '0^i(i;()Ui'  ijÄianji'  i nnny.ddidiiti  Htnii-  tUixHo  iin  .lut-uiirj h'oi)i\; 
ytrta'Hd  x(u  or  nUoai]  also  um  iSjO.  Zwisehen  den  Zeilbeslim- 
inunj;eii  des  Aristoteles  und  de.s  Herodot  hält  also  die  .Xiii-ahe 
des  Apollodor  die  .Mitte,  nach  weUlier  Homers  Lebenszeit  um 
930  —  900  lallca  würde.  Aul'  die  Ehre,  liir  Homers  (iehurtsort 
zu  si'l'*'»'  niaehten  in  späterer  Zeit  versehiedene  Städte  .\iispiueli, 
s.  AuUpiil.  Sitlou.  Ef).  XLIV.  Anlliol.  Pul.  II.  p.  Tlfi,  vf;l.  /■."/>.  inv. 
4f?6  r.  :  'Lnru  nukti.;  uicoiuito  oci(/>/r  ihic  (h'Cki'  'Ufi)jtji>r  \  2.iti'nn<, 
A/'oc,  h()/.(i>fföf,  l'JÜy.ii,  lli'}.o^.  "Inyo^,  .-litiii'cci  .  v<]jl.  /-Jp.  AtiH- 
pater  /'*".  Flut.  v.  Hom.  I'roil.  t.  ijum.  Von  diesen  liahen  zwei 
den  befjriindctslen  Ansprueli :  Cliios,  wo  die  Säiii;crzuiirt  der 
Homeriden  heimisch  war,  l'imi  Nem.  11,  1:  '()!/n  7/fo  y.iä  Oinj- 
iji'd'i'.i  I  oicTiruii'  tTito)y  r«7TÖX).'  icoidoi  \  üityoviui.  Schot,  a.  ti.  0  : 
üioioiiSci;  h'ityov  lö  ah'  i\it/('.i()r  lovg  uno  Tor  'Ofiiiuoi  yi'rui.;, 
0/  X(c'i  Tijr  nanjair  KtroT  ^n  ihmh)yi,q  ySor .  Struü.  p.  t)4H,  wie 
auch  der  blinde  Säiii^er  des  Homerist  he'ii  H\mnus  aul  Apoll,  den 
Tlmk.vdides  liir  den  Homer  selber  hält,  III,  1U4:  auch  Simonides 
sah  Chios  als  die  Vaterstadt  des  Homer  an,  Aiion.  tit.  Itumer. 
(ileichen  .\nspru(li  erhebt  SniNriia.  wo  dem  Homer  ein  Heilij;- 
thum  Ihn'ioi-iiiv  mit  einer  Bildsäule  ijeweiht  war.  SIrnh.  p.  (i4(>. 
Cic.  pro  Arcfi.  H.  und  nach  der  einheimischen  Sa^e  Homer  in 
einer  (ir(»tte  an  den  Quellen  des  Flusses  iMeles  diditefe  und  als 
Sohn  des  Flussgotles  ,l/f/.»/07;'M  »js  {genannt  wurde.  /V.  Ptiit.  c. 
Hom.  /Vor/,  v-  Hom.  PnnsiDi.  VII,  5.  (S.  Näclistdem  kommt  die 
Insel  lo.s  in  Betracht.  Atistol.  hei  Gell.  III,  tl.H,  wo  das  (irab 
des  Homer  f^ezeigt  wurde,  Puitiaini.  X, 'J4.  .^ ,  uiul  die  Bewohner 
der  Insel  ihm  Opfer  brachten,  t'nrr.  hei  Gell.  n.  a.  0.  Aus  der 
Pfleije  Homerischer  Poesie  in  diesen  und  anderen  Städten  ent- 
stand ihr  .\nspruih,  als  (ieburl.>>statten  des  Dichter-^  ijelleu  zu 
wollen.  Eben  so  weni^  wie  über  die  Zeit  wussten  die  (i riechen 
irgend  etwas  Sicheres  über  seine  sonstigen  Lebensumstände.    Von 


Edlestratos  KMiuria  erobert  und  linken  unter  Labotas  und  Pr\- 
lanis  den  Kril'g  mit  den  Arffivern  an,  weil  diese  sidi  hinsicht- 
lich des  eroberten  (iebietes  Beeinträchtigungen  erlaubt  haben 
sollten,    vgl,   eheuil.  7,  l*. 


loiiien  wurden  sodann  die  Homerischen  Hichtiingen  nach  dem  euro- 
päischen .Multerlamle  veipdanzt.  und  zwar  iiadi  Sparta  angel)licli 
durdi  L\kurg,  l'lut.  L;/i.  e.4.  nach  .\r^'(ts  sdioii  vor  kieistlienes 
Zeit,  Herod.  V,  h7  .ieliaii.  V.  H.  IX,  15.  Zu  Athen  waren  sie 
schon  heiiiiisdi  /ui  Zeit  des  Soloii  und  Peisistralos  .  Dioii.  Laert. 
1,57.  Aelinii.  I.  //,  VIII.  '-' ;  Sliukf  derselben  wurden  bei  (iot- 
trrlesten  vorgetragen,  namentlich  in  Atlien  an  den  Paiialhenaen 
ai.l  Anordnung  des  Sctlon  und  llippaidi  nach  bestimmlei-  Anwei- 
sung der  einzelnen  sidi  abiösendeii  Sänger,  nio<i.  Litert.  l.  57: 
T((  Jt  'Ofn'inor  f^  i'7ioßoi.tii  ytyit^qi-  {^Lu/.tor)  (>i(i!'0)()'Ha;n<i ,  oiov 
n.inr  (')  Tjoonog  l'hj^tr ,  t/iilnr  lin/fnOia  lur  f/oinvor .  i<k  ipif^t 
.tiH/j'ihig  'v  Tciig  MhyicotxuTg.  Diese  Sänger  wurden  daher 
(xdlxmhii .  Lieti.'rverkniipler,  genannt,  Behh.  Aiiectl.  II.  p.  7H9: 
nvvfdndTj} (ii  )■(«>  rcti  ytcn'.ji./.)i/.(>r  t)i((H)iur  üntuji /'.^m  i«g  nji'/iivg 
(hnioixoi'i  y(u  ft'>i().).or  TU  t(f«nii6Cor  uÜ.d?.  Peisistratos  liess 
Uli!  diese  Zeit  durdi  eine  (lommission  von  vier  (ieleliiten.  Ono- 
makntos,  Zop  i(»s.  Orpiu'us  und  Kondidos,  die  zei;.treulen  »ider 


nicht    lest    geordneten    lloinerisdien    (iesänge   sammeln    und 

Pliiiiliu.   Coli.   Hom.    siici .  XV 


nach 
bestimmter  Folge  ordnen.  Sehol 
Cvumer  Atiectlol.  Gtuee.  Purin.  I.  p  ti.  Puhhiiu.  VII.  jH.  (i  Cic.  de 
Oral.  111,34.  Kpitjr.  Bekk.  Anealol.  II.  p.  7<iS:  oV  lor 'Oui^nor  \ 
Ij.'ionin«  nnanrih,!-  7''  nn'ir  ('(nih'.iinor.  Weldie  ttedidite  dem 
Homer  zuzuschreiben  seien,  darüber  waren  sdion  die  .\lten  zwei- 
l'elhalt.  Von  einigen  (belehrten  wurden  ihm  eine  grosse  Anzahl 
der  verschiedenartig.slen  (M'didile  beigelegt.  Sitiil.  r.  'Itm^uug. 
eine  andere  Sthule  der  allen  (iiammatiker  wollte  nur  die  IJias 
als  eine  Dichtung  Homers  gelten  lassen,  Procl.  vit.  Hom.: 
^()i)ianm(r .  Jy'r  Encir  y.a)  r.i'/A'ir/.ns  («ftcinninci  Krioi"  (Oiiij- 
Dor) .  schrieben  also  llias  und  Odyssee  verschiedenen  Verfassern 
zu  und  wurden  daher  *//'  /oo/V'/rf^-.  die  Sonderer,  genannt. 
Dass  vor  der  llias  und  Odyssee  längst  Lieder  iibei'  Heldensagen, 
insbesondere  über  den  troisdien  Sagenkreis  zur  Kithara  gesun- 
gen wurden,  beweisen  die  Stellen  in  beiden  (iedichlen.  an  denen 
Sänger  wie  Adiilleus,  Demodokos  .  Pheini»ts  vom  ..Ruhme  der 
Männer",  //.IX.  184.  vom  ,, Streit  des  (hlysseus  und  Adiilleus", 
0</.  VIII.  7.i.  von  den  ..  Tliaten  und  Drangsalen  der  Achäer", 
Or/.  VIII.  4S9,  vom  ..Bau  des  hölzernen  Pferdes  und  von  Trojas 
Fail",  a.a.O.,  von  der  ..  iiiigliicklichen  Heinilalirt  der  Achaer", 
Od.  I,  3'2ti,  sangen.     Auch  den  späteren  Ursprung  einzelner  Stücke 


18)  Dies  ist  nach  Eratosthenes  und  Apollodor  das  Jahr,  in 
vvcUhem  Lykurg  die  Vormuiidschafl  übernahm,  s.  S.  i.>.  Anm  'J5. 
und  auf  weldiem  auch  die  bei  Eusebius  nach  Apollodor  ange- 
nommenen Regierungsjahre  der  spartanischen  Konige  beruhen. 
Nach  Herod.  I,  f»5  war  indess  Lykurg  der  Vormund  des  Labotas, 
also  im  drillen  (leschlecht  nach  Eui;ysthenes ;  nach  Thuc.  1,  18 
niuss  die  (Gesetzgebung  des  Lykurg'  etwa  HO  Jahre  nach  dem 
obigen  Datum  angesetzt  werden.  Noch  ist  zu  bemerken,  dass 
nach  Herodot  a.  n.  0.  Lykurg  die  Gesetzgebung  sogleidi  vor- 
nahm,  nachdem  er  Vormund  geworden  (eis"  yun  tmouni-Laf-. 
TU/ICH'.  utTt'oTrjrii  ti\  roiiiiuc  tkutc),  nach  Ephoros  bei  Strab. 
p.  482  erst,  n.chdeni  (iliarilaos  die  Herrschalt  selbst  übernom- 
men, vorher  soll  er,  um  Verdacht  zu  vermeiden,  nach  Kreta 
gegangen   sein    und  sich   dort  aufgehalten  haben,    vgl.  die  foUj. 


jler  Homerischen  (iedidite  hatten  alexandrinische  Gelehrte  schon 
erkannt;  Aristarch  und  Aristophanes  hielten  den  Schluss  der 
Odyssee  lür  unäclit  von  XXIll,  ,!9H  an.  Schol.  Kustath.:  ähnlich 
urtheilte  Aiistardi  über  das  vierundzwanzigste  Buch  der  llias; 
au>ser(lem  werden  eine  grosse  Anzahl  von  einzelnen  Versen  als 
spätere  Einschiebsel  von  denselben  Gelehrten  bezeichnef.  [Die 
neuere  kritisdie  Forschung,  besonders  angeregt  durch  Fr.  A. 
Wolf  (Prolegomena  ad  Homerum .  1795)  ist  auf  diesem  y\cg\i 
yveiter  fortgeschritten  und  hat  die  Einheit  des  Dichters  wie  der 
Ahfassungszeit  sowohl  (.'it  llias  als  der  Odyssee  in  Abrede 
gestellt.  Für  die  llias  insbesondere  haben  sich  neuerdings  neben 
dem  (ilauben  der  .\lteii  von  dem  Ursprünge  des  Gedichtes  haupt- 
sächlidi  zwei  versdiiedene  .Xnsidil.n  herausgestellt.  .Nach  der 
einen  ist  die  llias  aus  einer  Anzahl  kleinerer  Lieder  zusammen- 
gewachsen,  die  verknüpit.  durch  eingeU'gte  Stücke  ausgefüllt 
und  überarbeitet  wurden:  Homeros  ist  also  keine  geschiditlidie 
Person,  sondern  nur  eine  per,»onliclie  Auffassung  und  Darstel- 
lung dieser  ganzep  Dichtungsart.  Nach  der  anderen  Ansicht 
yvählte  ein  grosser,  überlegener  Dichtergeisl ,  Homeros.  aus  den 
älteren  Liedern  über  den  lioischeii  Sagenkreis  die  Erzählung 
vom  Zorn  des  Achilleus  (//.  I  l)  aus  und  dichtete  nach  einheit- 
lichem Plan  eine  Achilleis,  eine  llias  von  geringerem  Umfange. 
Diese  ward  durch  Genossenschaften  von  geistesverwandten  Sän- 
gern weiter  und  reicher  ausgedichtet  sowohl  in  den  Grenzen  des 
ursprünglichen  Planes  als  durdi  eingelegte  Stücke  und  Rhapso- 
dien, die  sich  nicht  innerhalb  desselben  hielten.  In  BetrefT  der 
Odyssee  hat  die  neuere  Forschung  überyviegende  Gründe  dafür 
aufgestellt,   dass   sie  jüngeren  Ursprungs   ist  al..    die  llias,   dass 


-■i»)/i.  [Noch  andere  Zeitangaben  s.  Plui.  Lijc.  1].  Xacli  einer 
liä'ifig  vorkommenden  Nachricht  ordnete  Lykurg  zusammen  mit 
dem  Eleer  Iphitos  die  olympischen  Spiele  und  richtete  den  (iot- 
teslri<'deii  {hy.t/tioici)  für  die  Dauer  der  Spiele  ein,  s.  Aristot. 
bei  Plitt.  L;)c.  1.  Vgl.  eheud.  23.  Paus.  V.  4.  4-  20,  1.  Athen.  XI. 
p.  495  f.     Weiteres  liierüber  s.  zum  J.  776. 

19)  Unsere  Kunde  über  die  Lebensgeschichte  des  Lykurg 
beruht  fast  ausschliesslich  auf  der  Biographie  des  Plutarch .  nach 
welcher  er  vor  seiner  Gesetzgebung  (s.  dagegen  die  Stelle  des 
Herodot  in  der  vor.  Anm.)  nach  Kreta.  Kleinasien  und  .\eg\pten 
gereist  und  sich  überall  bei  seinem  Werke  auf  das  Orakel  zu 
Delphi  gestützt  haben  soll  i(über  letzleren  Umstand  vergl.  Herod. 
I,  65). 


sie  aber  von  vorn  herein  nach  bestimmtem  einheitlichen  Plan  aus 
dem  Vorrath  der  älteren  Lieder  über  die  Rückkehr  der  Achäer- 
lürsten  angelegt,  dann  reicher  ausgedichtet  und  durch  spatere 
Einschiebsel  und  Zusätze  erweitert  ist  ]  Den  Werlli  der  Home- 
rischen Poesie  haben  schon  die  Alten  treffend  bezeichnet.  So 
Aristotel.  hei  Plut.  de  Pijth.  orac.  n.  398  a:  HoinruT^itj;  ntr  otr 
uörnr  'Ourjnor  fXfye  xivoviitva  oröucau  noifi^r  dia  Tijr  h'^n- 
yfi((r .  und  Cicero  Tusc.  V,  39:  Traditum  est  etiam  Homerum 
caeciim  luisse.  At  eins  picturam ,  noii  poesin  videmus.  -  Quae 
regio,  quae  ora,  qui  locus  (iraeciae.  quae  species  formaque 
pugnae.  quae  acies.  quod  remigium,  qui  motus  hominum,  qui 
ferarum  iioii  ita  expictus  est.  ut,  quae  ipse  iion  viderit.  nos  ut 
videremus,  effecerit.  Den  verschiedenen  (Charakter  der  Dichtun«; 
in  der  llias  und  Odyssee  bestimmt  Aristot.  Poet.  24,3:  > 
'  lhi<g  ün/.ovv  viu  ni'.'^ijTixör ,  i) 
urayriöiHntg  yan  ihü/.oi    x(()    ijx'hxt]. 

b)  Die  sogenannten  Homerischen  Hymnen  stammen  aus  sehr 
verschiedenen  Zeiten.  Die  ältereii  und  grösseren  .  auf  den  deli- 
schen  und  den  pythischen  Apoll,  auf  die  .\phrodite.  auf  Hermes 
und  auf  die  Demeter,  gehören  noch  dem  Zeitalter  der  Homeriden 
an.  TInuijd.  III,  104.  Scfiol.  Find.  Nein.  II.  1.  Paus.  IX,  .30,  H. 
Alhen.  I.  p.  22.  b:  'Our^ooi  l]  rcör  rig  '(liitiOi^My  h'  roi'g  ft; 
li7i6).).(i)V(i  vuvoig.  Späteren  Ursprungs  sind  die  unter  Homers 
Namen  überlieferten  ^ETtiynüuuaTH  und  die  parodischen  Epen 
Manyirr^g  und  B<anctyouvoii((y(« .  über  deren  Verfasser  schon 
die  .\lten  sehr  zweifelhaft  waren,  Aristot.  Poet.  4.  Hnrf)ocr.  v. 
M((nyiTt]g.  Siiid.  v.  Uiynt^;.  Plut.  de  mnliijn.  Herod.  43.  p.  873  f. 
Tzetzes  Exeg.  11.  p.  37. 


St    ^Ot)vo(ftiH    TJtTiifyuii'or. 
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bung   den    in   Sparta    eingerissenen   Parteiungen    und 


Homerische  Hymnen  ''). 


1h)  Die  K(iiii^c  Soos  ,  Eur_\|M»ti  und  Pol.vdektes  l'clilcn  au  dor 
Anw.  4  anjjcITdiricii  Slclic  des  Eiiseliius.  ka  ist  dosshalh  iiiclit 
iiiüijliih   die  Di'ucr  ihriT  Rciiiorutiiicii  s,v\idn  zu   Ix'stiniiiicii 

iTi    Nach    l'auii.    IM,  2,   2  —  0    lialtfii     dif    Sparlancr    uiitor 


u)  Die  Aiiiialx'ii  der  Alten  über  das  Zeitaller  des  Homer 
siluvanlvcii  iwisijien  1IJ9.  >-ii<,(  hei  l'hiliKtlralns  Hcrdic.  c.  Will, 
p.  194  und  (i85 .  /Vico/hj;»/».  hei  l'fcm.  Atc.riiiul.  Strom.  1.  |).  .-J'JT- 
Bei  weitem  die  meisten  und  {!;ewichti<:j&len  derselben  setzen  ihn 
«^leiehzeili«^  mit  der  lunwanderuii^:  der  lonier  nadi  Khinasien 
oder  später,  (ileidizeitij;  insbesondere  Aristoleleh,  Ixcnil  l'liil. 
Vit.  Hom. ,  und  Aristardi ,  /'.*.  Vhil.  na.  0.  (lern.  Alc.r.  n.  a  0., 
um  944,  und  der  älteste  Zeui:;e  Hcrodot.  II,  ö.i:  Unfoifoi  •/lu^ 
xiu  'Onijouv  )]/.txi)ir  ThKHcy.dniiiKii  ntnty  t^Oxtc)  im  ;ianij-irTt'n(iri 
ytvintiui  xui  uv  :i'/.f-'oni ,  also  um  <sjO.  Zwischen  den  Zcitbe.slim- 
mun^en  des  Aristoteles  und  de^  Herodut  hält  also  die  Aiiiiabe 
des  Apollodor  die  Alitle,  nach  weldier  Homers  Lebenszeit  um 
95U  —  900  lallen  \\iirde.  Aul  die  Klire,  lur  Homers  (M'burt.x»! t 
zu  <Telten,  niaehten  in  späterer  Zeil  versehiedene  Studie  Anspruch, 
s.  Antipiit.  Sitloti.  /'.>.  XLIV.  Antliol.  Ptil.  II.  p.  716.  \^\.  Kp,  ine. 
4b6  r.  :  l'.nTi:  ;i('i/.n,-  udotKiio  r,(Jif  iir  <)<('<  o/'uu'  'Oui'jnor  \  —iii'ni«. 
X(og,  Ko/.oif(6r,  'llficüij,  I/i'/.o^-,  17o;os,  Altiivca  .  \g\.  Ep.  Auli- 
pater  Ps.  Plut.  v.  Hom.  I'rocl.  c.  Huni.  Von  diesen  haben  zwei 
den    begründetsten    Anspruch:      Chios,    wo    die    Säh2;<'rz«nrt   der 


Homeriden  heimisch  war,  l'hul  Sem.  11.  l:    '(>:in     nn  y.c.i 


(I 


0  ; 


'Outjoithcg  f).fynr  lö  tii-r  un/cior  rorg  (crru  ror  Ofnifjoi  ytvoig, 
o'i  x(ci  7),i'  TTdi'^nir  (ciTi/T  ^x  (hiafo/ij?  /(«Vor.  Straü.  p.  ♦i4H,  wie 
auch  der  blinde  Säni!;er  des  Homerischen  Hymnus  aul  A|toll.  den 
Thuk.vdides  liir  den  Homer  selber  hält,  111.  104:  auch  Simonides 
sah  C'hios  als  die  Vaterstadt  des  Homer  an.  Aiion.  vU.  Homer. 
Gleichen  .\nspruch  erhebt  Sm\rna,  wo  dem  Homer  ein  Heiliij- 
thum  (Jin'ioi-ioi'  mit  einer  Bildsäule  iieweihl  war.  Strnh.  p.  ♦i4(>. 
Cie.  pro  Areh.  ö.  und  nach  der  einheimischen  Saije  Homer  in 
einer  Grolle  an  den  Quellen  des  Flusses  Meles  diditele  und  als 
Sohn  des  Fluss^otles  1/^/.  V'';'-' '^"  ijenannt  wurde,  /*.s-.  /'/«^  v. 
Hom.  I'roel.  v-  Hom.  Fausdii.  VII,  ä.  H.  Nächstdem  kommt  die 
Insel  lo^  in  Betracht,  Aristot.  hei  (iell.  111,  11,  ti,  wo  das  (irab 
des  Homer  fjezeinjt  wurde,  Fitusuu.  X, '24.  .<.  uiul  die  Bewohner 
der  Insel  ihm  Opter  braditen,  l'arr.  hei  Gell.  it.  a.  0.  .\us  der 
Plle<je  Homerischer  Poesie  in  diesen  und  anderen  Stadien  ent- 
stand ihr  .Anspruch,  als  (ieburlsstätten  des  l)ichter><  freiten  zu 
»ollen.  Eben  so  wenij:;  wie  über  die  Zeit  wussten  die  (i riechen 
irgend  etwas  Sicheres  über  seine  sonstigen  Lebensumstände.    Von 


Echestratos  Kynuria  erobert  und  hngen  unter  Labotas  und  Prv- 
lanis den  Krieg  mit  den  Argivern  an.  weil  diese  sich  hinsicht- 
lidi  des  er;»berten  (iebieles  Beeinträchtigungen  erlaubt  haben 
sollten,    vgl.   eheutl.  7,  2. 


loiiieii  wurden  sodann  die  Homerischen  Dichtungen  nach  dem  euro- 
päi.sdien  .Mullerl.uide  verpflanzt,  und  zw,ir  nadi  Sparta  angeblich 
durdi  L_\kurg.  i'lnl.  L>n.  (.4.  n.idi  Ari'os  sdion  vor  Kieistlienes 
Znt.  lierod.  V,  b7  .Äetiini.  V.  H  IX.  Ij.  Zu  Athen  waren  sie 
schon  liciniisih  zur  Zeit  des  Solon  und  Peisistralos  ,  Dioij.  I.aert. 
1.57.  Aeluui.  y.  //.  Vlli.  'J;  Stinke  derselben  wurden  bei  (iöt- 
tr-rlesten  vorgetragen,  nanienllich  in  Athen  an  den  Panalhenäen 
ai.r  .\nordnung  des  Solon  utid  llipp;u«h  nach  beslimniier  .Anwei- 
sung der  einzelnen  sidi  ablosendcii  Sänger,  liiuii.  l.itert.  I.  57: 
Tu  6t  '<}in]nor  ^i  ino/io/.»),-  yt^ynaift  {2.u/.ior)  (iici!'otihin;ii(i  ,  oiuv 
0-70I  ö  ,io(üiog  (/.tj^tr,  ^i-iiUtv  iln/i-ciili'.i  luv  f/oinicf .  w's  if  >ini 
.tiH/J^ui  'v  Tok  MtyantxoTg.  Diese  Sänger  wurden  daher 
(ii'.i:io'n\(>i' .  Liedorverknüpfer,  genannt,  Bekk.  Anenl.  11.  p.  769: 
Ol  rt'(>i)«ni<ir  yäo  juig  /.KJt'.ü.ij'/.or  <)ii()iiiHr  ((rii'.njiK<n'7((g  mi'yovg 
'OurjQixoi'g  x(ci  filxd/.or  ro  HfuoiiaCcr  uO.og.  Peisislralos  liess 
Ulli  diese  Zeit  dur(h  eine  Commission  von  vier  (ielehrten  .  Ono- 
makrilos,  ZopMos,  Orpiieus  und  Kondivlos,  die  zei;.lreulen  oder 
nicht  lest  geordneten  Homerisdien  (iesänge  s.immeln  und  nach 
bestimmter  Folge  ordnen.  Sehoh  VUintin.  ioil.  Hom.  aaec.  XV. 
Criimer  Auecdof.  Griiee.  l'iiris.  I,  p.  6.  Paiisim.  VII. 'J6,  6.  Cic.  de 
Oriil.  111,  ;^4.  Kpim'-  Hekk.  Aiieedot.  11.  p.  76S :  llg  jin'  '(hn,o(ir  \ 
ijDixtint'.  n:ion(''.th,r  jii  rioir  iunh.iii-ror.  ^\elche  (iediclite  dem 
Homer  zuzuschreiben  seien  .  darüber  waren  sdion  die  Alten  zwei- 
felhall.  Von  einigen  (belehrten  wurden  ihm  eine  grosse  Anzahl 
der  verschiedenarlig.slen  (»ednhte  beigelegt.  Said.  c.  "<}in,ai,g, 
eine  andere  Schule  der  alten  (irammaliker  wollte  nur  die  llias 
als     eine     Dichtung     Homers    gellen     lasse-i,       Procl.    vil.    Hom.: 


Oth' aiti-H'.v .  'i]r  En«)i  y.i'.'i  l'/f.'/.i'iixiig  üiftn  iurrici  kitoi"  (Oinj- 
i)oi) .  schrieben  also  llias  und  Odyssee  \v  isdiiedencn  Verfassern 
zu  und  wurden  daher  al  /(»ni'^ovng.  die  Soliderer,  genannt. 
Dass  vor  der  llias  und  Odyssee  längst  Lieder  über  Heldensagen, 
insbesondere  über  den  Irctisdien  Sagenkreis  zur  Kilhara  gesun- 
gen wurden,  beweisen  dii'  Stellen  in  beiden  (Gedichten,  an  denen 
Sänger  wie  Achilleus.  Deinodokos .  Pheinios  vom  ..Rulime  der 
Manner',  //.IX,  1S4.  vom  ,. Streit  des  Odysseus  und  Adrilleus", 
0</.  Vlli,  7,k  von  den  ..Thaleii  und  Drangsalen  der  Achäer", 
0</.  VIII.  489.  vom  ..Bau  des  hölzernen  Pferdes  und  von  Trojas 
Fail  ",  n.ii.O.,  von  der  ..unglücklichen  Heimfahrt  der  Achäer", 
Od.  I,  326,  sangen.     Auch  den  späteren  Ursprung  einzelner  Stücke 


\9>i  Dies  ist  nach  Eratosthenes  und  Apollodor  das  Jahr,  in 
welchem  Ljkurg  die  Vormundschaft  übernahm,  s.  S.  \2.  Anm.  J.'i. 
und  auf  weldien»  auch  die  bei  Eusebius  nach  Apollodor  ange- 
nommenen Regierung.sjahre  der  spartanischen  Könige  beruhen. 
Nach  Herod.  I,  65  war  indess  Lykurg  der  Vormund  des  Labotas. 
also  im  dritten  (lesdilecht  nach  Eurysthcnes ;  nadi  Thnc  1,18 
muss  die  (iesetzgehung  des  Lykurg  etwa  60  Jahre  nach  dem 
ohigen_ Datum  angesetzt  werden.  Noch  ist  zu  bemerken,  dass 
nadi 
nahm , 


Herodot   ii.  n.  ().    Lykurg    die    (iesetzgehung 


lt. 
er 


soffleu 


vor 


Vormund 


geworden 


{('ig 


^:iHil!)71  fiLTIh. 


nachdem 
Tii/iOTK  utJt'nTrjaa  tu  rniuiia  nütTu)^  nach  Ephoros  bei  Sfrith. 
y.  482  erst,  nachdem  Charilaos  die  Herrschaft  selbst  übernom- 
men, vorher  soll  er,  um  Verdacht  zu  vermeiden,  nach  Kreta 
gegangen   sein    und  sidi    dort   aufgehalten  haben,    \gl.  die  folij. 


der  Homerischen  Gedichte  hatten  alexandrinische  Gelehrte  schon 
erkannt;  Aristardi  und  Aristophanes  hielten  den  Schluss  der 
Odyssee  für  unäclit  von  XXIII  ','96  an.  Schol.  Etistatli.:  ähnlich 
urlheilte  Aristarch  über  das  vieruiidzwanzigste  Buch  der  llias: 
ausserdem  werden  eine  grosse  Anzahl  von  einzelnen  Versen  als 
spätere  Einschiebsel  von  denselben  (ielehrten  bezeidinet.  [Die 
neuere  kritische  Forschung,  besonders  angeregt  durch  Fr.  .\. 
Wolf  (Prolcgomena  ad  Homerum .  1795)  ist  auf  diesem  Wege 
weiter  fortgeschritten  und  hat  die  Einheit  des  Dichters  wie  der 
Ahfas.^ungszeit  sowohl  (.'er  llias  als  der  Odyssee  in  .\brede 
gestellt.  Für  die  llias  insbesondere  haben  sich  neuerdings  neben 
dem  (ilauben  der  .\lten  von  dem  Trsprunge  des  (iedichtes  haupt- 
sächlich zwei  versdiiedene  .Xnsidil.n  herausgestellt.  .Nach  der 
einen  ist  die  llias  aus  einer  Anzahl  kleinerer  Lieder  zusammen- 
gewachsen, die  verknüpit,  durch  eingelegte  Stücke  ausgefüllt 
und  überarbeitet  wurden:  Homeros  ist  also  keine  geschichtliche 
Person,  soinlern  nur  eine  |)er>önliche  Auffassung  und  Darstel- 
lung dieser  ganzep  Dichtungsart.  Nach  der  anderen  Ansicht 
wählte  ein  grosser,  überlegener  Dichtergeist,  Homeros.  aus  den 
älteren  Liedern  über  den  troischen  Saiienkreis  die  Erzählung 
vom  Zorn  des  Achilleus  (//.  I  i)  aus  und  dichtele  nach  einheit- 
lichem Plan  eine  Achilleis,  eine  llias  von  geringerem  Umfange. 
Diese  ward  durdi  (iJenossenschaften  von  geistesverwandten  Sän- 
gern weiter  und  reicher  ausgedichtet  sowohl  in  den  Grenzen  des 
ursprünglichen  Planes  als  durdi  eingelegte  Stücke  und  Rhapso- 
dien, die  sich  nicht  innerhalb  desselben  hielten.  In  Betreff  der 
Odyssee  hat  die  neuere  Forschung  überwiegende  Gründe  dafür 
aufgestellt,   dass   sie  jüngeren  Ursprungs   ist  aL    die  llias,   dass 


Anm.  [Noch  andere  Zeitangaben  s.  Phit.  Lyc.  i].  Nacli  einer 
liä'iüs  vorkommcuden  Nachricht  ordnete  Lykurg  zusammen  mit 
dem  Eleer  Iphitos  die  olympischen  Spiele  und  richtete  den  Got- 
teslrieden  {^xt/noiu)  für  die  Dauer  der  Spiele  ein.  s.  Aristot. 
bei  Plut.  Lijc.  1.  Vgl.  elend.  23.  l'itus.  V.  4.  4-  20,  1.  Athen.  XI. 
p.  493  f.     Weiteres  hierüber  s.  zum  J,  776. 

19)  Unsere  Kunde  über  die  Lebensgeschichte  des  Lykurg 
beruht  fast  ausschliesslich  auf  der  Biographie  des  Piutarch  .  nach 
welcher  er  vor  seiner  Gesetzgebung  (s.  dagegen  die  Stelle  des 
Herodot  in  der  vor.  Anm.)  nacli  Kreta.  Kleinasien  und  Aegjpten 
gereist  und  sich  überall  bei  seinem  Werke  auf  das  Orakel  zu 
Delphi  gt'slützt  haben  soll  (über  letzteren  Umstand  vorgl.  Herod. 
I,  65). 

I 


sie  aber  von  vorn  herein  nach  beslimmtem  einheitlichen  Plan  aas 
dem  Vorrath  der  älteren  Lieder  über  die  Rückkehr  der  Achäer- 
lürsten  angelegt,  dann  reicher  ausgedichtet  und  durch  spätere 
Einschiebsei  und  Zusätze  erweitert  ist  ]  Den  Werlh  der  Home- 
rischen Poesie  haben  schon  die  Alten  IrefTend  bezeichnet.  So 
Aristotel.  hei  Plut.  de  Pijth.  orac.  p.  398  a :  HnimoT^).i]g  iiiv  ovv 
uöror  'Outjoov  f/.fye  xivoiutru  oroinau  nati-iy  ötu  ri^v  h'to- 
yfiuv .  lind  Cieero  Ttise.  V,  39:  Traditum  est  etiam  Homerum 
caecum  fuisse.  At  eins  picturam ,  non  poesin  videmus.  -  Quae 
regio,  quae  ora,  qui  locus  (iraeciae.  quae  species  lormaquc 
pugnae,  quae  acies.  quod  remigium,  qui  motus  hominum,  qui 
ferarum  non  ita  expictus  est.  ut .  quae  ipse  non  viderit,  nos  ut 
videremus,  efTecerit.  Den  verschiedenen  Charakter  der  Dichtung 
in  der  llias  und  Odyssee  bestimmt  AristnI.  Poet.  24,  3 :  t,  utv 
D.iüg  ÜTikovv  y.ui  TTu&tjTixöi' ,  i]  iVt  'Odi'oana  7ii7i).ty^ivo%<. 
i\ruyrii)oinig  yao  6iü).oi    xu)    i]'hxri. 

b)  Die  sogenannten  Homerischen  Hymnen  stammen  aus  sehr 
verschiedenen  Zeiten.  Die  ältereii  und  grösseren  .  auf  den  deli- 
schen  und  den  pythischen  Apoll,  auf  die  .\phrodile.  auf  Hermes 
und  auf  die  Demeter,  gehören  noch  dem  Zeitalter  der  Homeriden 
an.  Thncjd.  IIL  104.  "  Schol.  Pind.  Nem.  II.  1.  Pnus.  IX.  30,  6. 
Athen.  1.  p.  22.  b:  'Oui]i)og  i]  rwr  ng  'Our^oi^iöy  h  T"(V  fig 
l^nöU.iova  i'uroig.  Späteren  Ursprungs  sind  die  unter  Homers 
Namen  überlieferten  'T'.myoüuuuTu  und  die  parodischen  Epen 
JVfunyi'rr^g  und  Bcanu/OLiiouu/ta .  Über  deren  Verfasser  schon 
die  .\lten  sehr  zweifelhaft  waren .  Aristot.  l'oct.  4.  Harpocr.  v. 
MaoyiTt]g.  Sitid.  v.  Uiyor.g.  Plut.  de  mnliijn.  Herod.  43.  p.  873  f. 
Tzetzes  Ejceq.  U.  p.  37. 
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Zweite  reriode.     1104  —  500  v.  Chr. 


Das  Zeitalter  der  inneren  Entwickclung  des  Hellenenthums. 
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J.  V.  Clir. 
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ünordniinp:en   ein   Ende   und   setzt   die   Grundlaj!,en   der  '  Hesiodos   und   seine  Schule. 

s|)arlanis('hen  X'erfassung;    und  Sitte  aul'  die   Dauer   von  /.al  tjtt()ai.     QJur/ovui '). 
Jahrhunderten  lest  ^"J. 


^'Eqya 


20)  Ucbor  die  üvoniii  vor  Ljkurif  s.  Herod.  l.  Hj.  Thuv. 
I,  18-  /*/«'•  />.'/'■.  ~-  IJi'bcr  die  (iesetzfrel)nn;;  des  Lykuifj  liher- 
h;Hi|»t  .sind  die  Hiiupt.steileii  ausser  Plutariii  Arislot.  I'of.  II.  (i. 
Xcuoph.  ili'  rcp.  L(ii.  KpUoros  bei  Slrnh.  |».  48l  11.  und  das  aus- 
führliche rrlhed  über  dieselbe  Pohjh.  VI,  48  — 50.  Die  Verfas- 
sung; erscheint  im  .\lli;enieinen  als  eine  jjenauere  Fesistellunii; 
der  Homerischen  politisclien  Zustünde  An  der  Spitze  stehen  die 
'1  Könige,  über  welclie  s.  Anm.  \.  Ueber  ihre  Heelile  und  Khren 
s.  bes.  //t-rcx/.  VI,  öti— -HO.  ihnen  zur  .Seite  steht  der  Kalb  der 
Alten,  ytnornta ,  mit  EinsehUkss  der  beiden  Könii^e  (web  ht>  aber 
auch  nur  je  t  Stimme  hatten,  s.  Tbnc.  I,  '10. 
57)  aus  .iO  Mitgliedern  bestehend,  s  l'lul.  L. 
Staatsi:e>\ alten  erhoben  sich  nach  und  nach 
Macht  die  fünf  Hphoren  (nach  Hcrad.  I,  H,"». 
VIII    ;5    von   Ljkur:;'   selbst,    nach  l'laf.  Iaujij. 


veriil.  Ili'i'dd.  VI. 
26.  Neben  diesen 
zu   immer  höherer 

Xcn.  tic  rcji.  Ij. 
IM.    p.  H92.     Ar  ist. 


Pol.  V,  9.  Plut.  Ij.  7.  27  erst  von  Theopomp  eingesetzt},  welche 
aus  dem  Volke  (.'y  ror  (h'juor .  Ari.it.  Pol.  11,  H,  daher  al  n  - 
/nrifi,  iienannt,  i'/icml.)  auf  je  I  Jahr  i;ewälill  wurden  und  end- 
lich fast  alle  Kei;ieruni;s^ewall  an  sich  rissen.  Die  Volk.sver- 
samnilun;;  endlich  (i'./.ic. .  Hcnxt.  VII.  134  il.n/.läCtiy .  Plut.  /.,.  H) 
halte  nur  die  Anträge  des  Ralhs  der  Allen  (später  auch  der 
Kphorcn)  entweder  anzunehmen  oder  zu  verwerfen  .  nicht  aber 
selbst  Anträjje  zu  .«.teilen.  Hs  bestand  aijer  dieses  Volk  nur  aus 
den  Spartiaten ,  den  Xachkonimen  der  dorischen  Hroberer,  wel- 
che die  einzin;<'n  VVahlbürger  und  die  Beherrscher  des  I.andes 
waren.  Dieselben  waren  in  die  ,5  Plivlen  der  ll\llei'r,  Paiiipli\- 
len  und  Dvmanen  (s.  S.  10.  .4ii)n.  19; ,  in  (wahrsch.  .-50)  Oben, 
s.  Plut.  Ij  H,  wahrscheinlich  auch  in  eine  bestimmte  Anzahl  von 
(ieschlec  htern  getlieill,  und  ursprüiii^lic  ii  untereinander  an  Kanj^ 
und  Kechlen  ijleich  {uuuatt  ,  Xcvopli.  dr  rcp.  Ij.  X,  70  Isoir. 
Areop.  §.  Hlj.  während  in  der  spateren  Zeit  die  y.u).o)  xilyKOoi, 
Arist.  Pol.  II,  H.  1:"),  oder  yvMotuoi  .  cüend.  V,  H,  7 ,  als  eine 
höhere  Klasse  der  Spartiaten  vor  den  Uebri^fn  (i:iotin'orf(:, 
Xcn.  Hell.  IM,  3,  H  .')  hervorjxcboben  werden,  .\usser  den  Spar- 
tiaten fijab  es  noch  die  zwei  unterijeordneten  Klassen  der  BevOl- 
kcrunfif:  FTtoioixoi .  auch  ./«/itihciuüiioi  i^cjiannl  ,  und  f.'/Ar/uf,- 
(entweder  von  der  Stadt  Helos,  Plut.  Ij.  2.  f.'/»/ioro.\-  hei  Slralj. 
p.  3H5.  oder  vom  Verbalstamme  l'.^/il  so  {genannt),  erslere 
persönlich  frei,  aber  ohne  allen  Anllieil  an»  Stimmrecht  in  der 
Volksversammlung  und  an  den  Khrenrechten  .  letztere  Leibeigene, 
aber  nicht  der  einzelnen  Spartiaten.  denen  sie  immer  nur  vom 
Staate  zum  Dienst  zugewiesen  wurden .  sondern  des  Staates 
s.  bes.  Kplioroit  a.  n.  0.  ,    und    hauptsächlich   dazu    verwandt ,    die 


Ländereien  der  Spartiaten  zu  bebauen  und  die  Spartiaten  als 
LeichlbewatTnete  im  Kriege  zu  begleiten,  s.  //ero»/.  IX,  28.  wo 
emähnt  wird,  dass  bei  Platää  die  5000  Spartiaten  .^5000  Helo- 
ten als  LeichtbewalTnete  bei  sich  haben.  ( XmAcinoiUi^ .  Frei- 
gelassene, s.  z.  B.  riinc.  V.  34.  VM,  19.  •+N.  38.  Xctiopli.  Hell. 
lil,  1,  4.  4.  2,  fiolhdft-;.  Helotenkinder,  wel'he  mit  Kindern  der 
Spartiaten  erzogen  und  nachher  in  der  Kegel  freigelassen  wer- 
den ,  s.  Plnftiinli.  hei  Athen.  VI,  271.  die  /.ui.ni-in.  Plut.  Lije.  28, 
ein  Beispiel  \on  (irausamkeit  gegen  Neodaiiiodi'n  .  'ihtie.  IV,  80. 
Ungefähres  Verhältniss  der  Seelenzahl  der  3  Stände  zur  Zeil  der 
Bluthe  Spartas:  40000  Spartiaten,  120000  Pc-riöken .  2W)000 
Helolen.)  l'c-ber  den  Charakter  der  L>kurgisclien  Verlas- 
sung überhaupt  s.  Aristot.  Pol.  \\,  3:  "Eviui  utv  oiv  i.iyovaiv, 
log  ()V/"  Ttii'  uni'oTtji-  ;io/.tjn'((y  /|  itnaniöv  fiyc.i  rwj»  nokunbiv 
i;nitvt(hi'>]V  ihu  yn'i  ilir  köv  ^iuxuSiauoriior  Liuivoiotv  tirai 
yno  niTrjV  oi  /uh'  fi  nXiyan/t'ug  /nd  tiorao/iicg  xiu  or,iio-/.n(i- 
T(i<g  if((ni.  Xf'yotTfg  tIjv  uh'  ftuaiktinv  unyKuxüiV ,  Ti]r  iSi  jtov 
yttiönov  «itx>iv  o).iy((oxi((f .  ih]uox{)iaiinth(i,  t)7  xiait  ir^r  Jiav 
HiöotDV  (({'/'ii'  <^i('  TU  (x  lov  i^r\uiM  nr«i  t(ii\-  A/oooc,-.  und 
ausführlicher  Pohjb.  VI,  10.  —  Ein  besonderes  Augenmerk  rich- 
tete aber  Lykurg  darauf,  dass  Sinn  und  Sitte  der  Spaitialen 
durch  geeiiinete  Institutionen  der  (Gesetzgebung  gemäss  gebildet 
und  iiameiillich  das  .inHan/nr  und  das  yioinihii-  bei  ihnen  inög- 
liehst  stark  entwitkell  wurde.  Daher  die  Ackeivertheilung .  durch 
welche  jedem  K.imilienhauple  unter  den  Spartiaten  ein  bestimm- 
ter (iriiiitlbesitz  zugewiesen  wurde,  über  den  er  weder  durch 
Kauf  oder  Verkauf  nodi  durch  Schenkimg  oder  restament  letz- 
teres bis  auf  das  (iesetz  des  Kphoren  Kpitadeus  nach  dem  pelo- 
ponnesischen  Kriege,  s.  Plut.  Atj.  b)  frei  verfügen  durlte:  zu 
welchem  Heliiif  die  Ländereien  der  Spartiaten  in  9000  Loose 
{xliinni  .  anfänglich  jedoch  vielleicht  nur  4j00  oder()()00.  die 
volle  Zahl  erst  nach  der  Kroberung  .Messeniens)  eingetheilt  wur- 
den, Plut.  Lije.  8.  vergl.  Hcrndid.  Pinit.  c.  2.  Daher  die  öllent- 
liche  Lrzieliiing,  (<)■«>]■  >] .  die  sich  auch  auf  die  Mädchen  er- 
streckte. .Ve»j.  de  rep.  L.  I,  4,  an  der  sich  aber  nimentlich  die 
Knaben  und  Jünglinge  vom  7len  bis  zu  30slen  J.ihre  betheiligen 
musslen.  wenn  sie  i.icht  das  volle  Bürgerechl  vrlieren  wollten, 
Arist.  Pol.  IL  H,  und  wobei  die  Knaben  in  ('/((/  und  uyt'kui  (dor. 
fiorai)  getheilt,  unter  besonderen  .\ulsehern  (:i('.ii)"ri')ii(ii  .  ßortt- 
yni)  hauptsächlich  in  der  (i\mnastik  geübt,  übrigens  auch  durch 
besondere  Verarislaltiingen  (die  ihaiiicniiyotni.;  am  Altar  der 
Artemis  Ortliia,  das  Stehlen,  Plut  Ij.  18.  Xen.  de  rep  Ij.  II.  H) 
abgehärtet    und    durch    die    l'.ilerordnung   der    jungem    unter    die 


Politische   Geschichte. 


Kunst   und   Literatur. 


826. 

824. 
786. 


Teleklos. 
Alkamenes. 


Nikander. 
Theopoinpos. 


altern  nach  mehrfachen  Abstufungen  {aiötvrcu .  ufXlfi'osveg, 
TiQMTfutai.  aiftaotig.  tiQ(pfg)  an  Gehorsam  gewöhnt  wurden. 
Das  Princip  der  Erziehung  Thiic.  1,  84:  xmataiov  thm  lioTig 
h-  Tdig  i(r((yx(ciin('<T(ji;  natthv^rut .  ihre  Wirkung  Xen.  de  rep. 
L.  111,4.  Daher  endlich  auch  die  ninoiiuc  {(fnUria,  uvÖQfia) 
der  Männer  mit  dem  stehenden  (Jericht  der  schwarzen  Suppe 
{(uuiaiu  oder  ßiafu  genannt),  die  hioiioiici  im  Kriege,  Herod. 
1,  H5.      Thiic.  V,  i^S,    die   Beseitigung    der    edlen   Metalle,    Plut. 


Sagen  von  den  Zeugungen  und  Kämpfen  der  fiötter,  Riesen  und 
Helden,  ist  zwar  angezweifelt,  /'««.»vf«.  VIll.  18,  1.  IX,  31,  4, 
wird  aber  doch  n.Tch  der  allgemeinen  Ansicht  des  griechischen 
.\lterthums .  nainentüch  auch  cler  alexandrinischen  (ielehrten.  für 
ein  Werk  des  Hesiodos  gehalten.  .Auch  die  Theogonie  hat  in 
ihren  Bestandtheilen  frühzeitig  gro.sse  Veränderungen  erlitten  und 
die  (ie.4alt  eines  lose  zusammenhängenden  Stückwerkes  erhalten. 
Die  'JoTiig  '//o«y.).Hii  g ,  Beschreibung  des  Heraklesschildes  bei 
(lelegetiheit  des  Kampfes  zwischen  Herakles  und  Kyknos,  wurde 
schon  von  alexandrinisdien  (ielehrten  dem  Hesiod  abgesprochen, 
ßchh.  Anecdot.  p.  11(33:  tio'i  yi^t  x(c't  /r  niroig  oucöituu  ßtß/.i'u 
>!'friffj  oioi'  r)  .-{a;ilg  'llni63rtv  xiu  zu  Gqotaxn  jKiX('(ri)'noi''  fri- 
(j(i)y  yät)  tini  7i(>tr,n7)y.  [Ausserdem  wurden  eine  .Anzahl  jetzt 
verloren  gegangener  (iedichte  von  einigen  (ielehrten  dein  Hesiod 
zugeschrieben.  So  der  Kttrukoyog ,  'Jtoiccc,  Aiyifxiog,  MfXnu- 
Tiodiu.,  Aijixog  ydjuog ,  doch  steht  über  die  Verfasser  derselben 
nichts  Sicheres  fest.] 

d)  Ärx).(xo)  noitiTui  hiessen  die  dichterischen  Bearbeiter  des 
griechischen  Sagenkreises,  namentlich  der  Heldensage,  die  den 
Ilomerischen  Sagenstofl"  uinschliesst.  Schol.  (Jlem.  p.  104:  Ar- 
xkixo't  di-  xitkoiyjui  7iüir]nu  ol  rü  xcxkit)  r»/?  'Jkiinhjg  ^  rä 
f/fTnyty^artoic  *.j  itvTÜiv  tiov  Outjnixföv  oiyyoco'JKVT^g.  Solche 
(iedichte  waren  über  den  troischen  Sagenkreis:  Kv:intit.  vom 
Ursprung  des  Iroisehen  Kriegers  bis  zum  Anfange  der  llias,  He- 
rod. W.  117.  Athen.  VlII.  p.  3.J4.  c.  XV,  j).  682^  d.  e. ,  .iiiHonig 
des    Milesiers    Arklinos .     vom   Schluss    der    llias    bis    zum    Tode 


Kyklische  Dichter.     Epische  Bearbei- 
tung des  griechischen  Sagensloffes  ^). 


Lyc.  9.  19.  Li/s.  17.  I^o?.  VI,  49,  die  Beschränkungen  des  Ver- 
kehrs mit  dem  Auslande  {Sirtjkf(aic() ,  Iäuc.  I,  144.  11.39,  und 
Anderes  mehr.  —  Um  die  Spartiaten  zur  Aufrechthaltung  der 
(Jesetze  zu  zwingen,  nahm  ihnen  Lykurg  einen  Eid  ab.  dass  sie 
bis  zu  seiner  Rückkehr  nichts  ändern  wollten,  und  reiste  nach 
Delphi,  kehrte  aber  nicht  wieder  zurück.  Plut.  !<>/<.  29-31.  und 
so  sind  dieselben  in  der  That  bis  zur  Zeit  des  peloponnesischen 
Kriegs  im  Wesentlichen  unverändert  beibehalten  worden. 


des  Achilleus,  Procl.  Chrestom.  Phot.  Bibl.  Cod.  239,  Suid.  v. 
Unxrhog,  'I/.tctg  luxnä  des  Lesbiers  Lesches,  Pnusnn.  X,  25.  3, 
oder    eines    anderen    Dichters,    Schol.  Eur.   Trond.  821.     Pnusnn. 

III,  26,  7,  vom  Streit  um  Achilleus  Waffen  bis  zur  Eroberung 
der  Staclt,  'fkmr  /rtoatg  von  Arktinos.  Prof?.  Chrcst.  n.  n.  0. 
Hieron.  01.4.  die  Eroberung  und  Zerstörung  der  Stadt.  Xöaroi, 
des  Agias  von  Trözene.  Procl  n.n.O.,  und  anderer  Dichter, 
Suid.  V.  .Yönrog.  über  die  Heimfahrten  der  Gricchenfürsten  .  Ttj- 
kfyoricc  des  Eugammon  von  Kvrene  um  560  a  V.U.,  Clem.  Alex. 
Strom.  VI  p.  751.  Procl.  n.  n.  O. ,  über  die  letzten  Schicksale 
und  den  Tod  des  Od.ysseus.  Anderen  Sagenkreisen  gehörten  an 
AiK  Srjßiug.  PnHS.  IX,  9,  31.  'Eniyovoi ,  Äeroc/.  IV.  .32  ,  Oiöinö- 
dfiu  von  Kinäthon.  Mnrmor  Boriunnum ,  oder  einem  antleren 
Dichter.  Pnusnn.  IX,  3,  3.  Oi/ckiug  akioaig  (Unuxktia)  des  Kreo- 
phylos  von  Samos .  Pnusnn.  IV,  2.  2.  H^fixkua  des  Kinäthon, 
Schol.  Apollon.  I.  1357,    Miriüg    des  Phok;'efS  Prodikos,     Pnus. 

IV,  33.  7  u.  a.  Aehnlich  wie  die  Theogonie  von  genealogischem 
(Charakter  waren:  TiTuyoncc^t« ,  Clem.  AI.  Strom.  I.  p.  3H1,  A«»- 
TiHXTHi  tnri  von  dem  Naupaktier  Karkinos  (?i.  Paus.  X.  .38,  6, 
'iwocorig  {^^nyokixi'c) ,  Schol.  Apoll.  I,  1129.  Art/g  von  Hegesinos, 
Pnvs.  IX,  29,'  1  u.  a.  Gesondert  von  den  Kvklikern  wird  Feisan- 
dros  aus  Kameiros  auf  Rhodos,  der  wahrscheinlich  um  647 
blühte,  Suid.  v.  rffi'aHr6\>ng.  In  seinem  Epos  'JJonxkncc  stallet 
er  zuerst  den  Herakles  bei  seinen  Arbeiten  mil  der  Keule  aus, 
Pnusnn.  II  37.  4.  VIII,  22,  4.  Strnb.  p.  (S88.  Schol.  Apoll.  I,  1195. 
Suid.  n.  n.  0.  Theocrit.  Epigr.  6.  ed.  Ahr.  Unbestimmt  ist  das 
Zeilaller  des  Epikers  Asios  von  Samos.  Athen   III.  p   125. 


c)  Hesiodos  war  geboren  zu  Askra  in  Höotien  ,  wohin  sein 
Vater  aus  dem  äolischcn  Kumä  gewandert  war.  Wann  er  gelebt 
hat,  darüber  sind  die  Angaben  verschieden,  Tzetzes  Cfiil.  XII. 
165  IT.:  '/loiodug  6  n()ÖTtoog  xuid  iivctg  'üurjaof  \  xkk'c  mag  cF 
iaöxooyog ,  vartQog  xnif  irtnoig.  Für  älter  als  Homer  hielten 
ihn  unter  ;indern  Ephoros  .  Gell,  lll,  11,2,  und  Nikokles,  Schol. 
Find.  Nem.  II.  1  ,  für  gleichzeitig  mit  demselben  Herodot.  II.  53, 
Hellanikos  und  Pherek.ydes,  Procl.  vit.  Hom.,  so  wie  das  Epigramm 
eines  Dreifusses  auf  dem  Helikon,  Dio  Chrysost.  t.  I.  p.  76.  ed. 
Reiske:  'llnioöog  Movacag  'Ekix(»vt<n  zörcT  dvt'ihjxty  \  luvm  vixi]- 
ang  h'  Xctkxi'öi  ii^ti'oy  "Oatjnoy .  für  später  Philoclioros  und  Xeno- 
phanes  .    Gell   III,  11,  2,    Eraloslhenes,   Strnb.  p.  23,    und  Apollo- 


dor,  Strnb.  p.  298  299.  Für  die  letzlere  Annahme  spricht  der 
Oharakter  der  dem  Dichter  zugeschriebenen  (iediehle.  Die  An- 
gaben über  Hesiods  Leben  sind  sagenhaft  und  schwankend,  Pnus. 
Ix,  31,5;  sein  (irabmal  mit  der  (irabschrift  wurde  zu  Orcho- 
inenos  gezeigt.  Pnus.  IX,  .\S .  .V  Welche  (iedichte  nun  vom 
Hesiod  herrührten,  darüber  herrschte  bei  den  (iriechen  grosse 
Meinungsverschiedenheit.  Nur  die  "Tlnyu  xcci  tjiiAxa ,  ein  (iedicht 
über  das  Tagewerk  der  Land-  und  Hauswirthschalt ,  ward  ein- 
stimmig von  allen  dem  Hesiod  zugeschrieben,  bis  auf  die  zehn 
ersten  Verse,  PrtH.sfin.  IX,  31,  4.  Doch  ist  dieses  Gedicht  schon 
frühzeitig  durch  Einschiebsel  und  Zusätze  m mnigfach  erweitert 
und  entstellt.     Die  ^hoyoyia,  eine  epische  Zusammenstellung  der 
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Zweite  Periode.     1104  —  500  v.  Chr. 


Das  Zeitalter  der  inneren  Entwackelung  des  Hellenenthums. 
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Zweiter  Abschnitt. 


776  bis  500  v.  Chr. 


Von  (liT  ersleii  Olynijuiidr  bis  zu  den  \iiniii<^en  ikv  IVrsei'kriciK'. 

AiisbreiUiiiü;  der  (iri(M'li(ii  durch  Kolonien,  llnlslcliunii;  und  Sturz  der  Tyriinnenherrselinri  in  den  meisten 

•irieeliisclien  Slaaien-'),  Aul'sleiüen  der  Spartaner  zur  llei!;einonie  in  (irieelienland. 


Olympia 
(lenjiihr. 
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m  östlichen  Meer  ^3). 

Sinope  von  Mi- 
let  24). 


Koröhos,    Siefj,er    in    den   olympischen   Spielen,    der  erste,    dessen   Name   auf- 
gezeichnet wird ;    A  n  la  n  g  der  Ol }  m  p  i  a  d  e  n  -^). 


21)  Die  Timcrn'g  ^oiiiiies  lii)l)i'Mtur  et  didnitur  tviaiiiii,  qui 
potostatc  sunt  perpt'tiia  in  ea  ci-itatc,  quae  lihcrtatc  iisa  est. 
Cor».  Mill.  S.  vciifl.  Arist.  Pol.  III.  5,  4.  5)  ontslclit  in  der  Heikel 
dadurch  ,  dass  der  Ihm  k  der  ()!i;:;^:irch''nlierrschart  Aiitruhr  oder 
doch  rn/urriedeiiheit  und  FeiniLseliijki'it  unter  dem  Volke  ent- 
ziindct,  und  dass  ein  Kinzelner  dahn  diese  Umstände  benutzt, 
um  sich  vermittelst  des  Volks  zum  Herrn  zu  machen.  In  den 
£;emiscliten  dorisclirn  Staati-n .  in  welchen  die  Biirijerschalt  zum 
Tlioil  aus  Nichldoriern  besteht,  pllej;!  dies  ir.  der  Weise  zu 
geschehen  ,  dass  die  Niclitdorier  sich  i^egen  die  bevorzu<;te  dori- 
sche Bevölkerunnj  erhebeti  und  dieser  die  Herischal't  enlreissen. 
Uie  Hauptstellen  über  die  T,\rannis  im  Alli^emeinen  sind  l'UiL  de 
rep.  Vlll  u.  IX.  Xemtph.  Hiero  und  bes.  yIr/*-(o«.  Pol.  V,  8  —  9. 
S.  das.  S,  .3 :  ö  <)*  TiKxciiog  (xcdh'OTKTKi^  fx  lov  iSi]U(n<  xh) 
Tov  7r).)]\h)V';  ItiX  roig  yriixU^idii;,  oncog  ö  cy^Jt/of  (}itf/cijT<ci  utj- 
^tr  vii  icLToii:  <f>i'.vi[>()V  iP  ly.  rior  avußtjiiixi'nuiv.  2.'/fdi))' 
yi<n  Ol  nktiaroi  imv  TvoürrtDV  ytyövuair  (x  ihjuicyojyior .  ws' 
iirif-h' ,    nimtiO^vitg  fx  toi    öiußiUJ.fiv    rov?  ynooiiiorg.     lieber 


die    Maassref^eln,    durch     uelche    die 
gewöhnlich  zu  begründen  suchten  .    s. 


Tyrannen    ihre    Herrschaft 
das.  9.  2:      I'.aii    dt  ii'.    it 


Tiukut    kfxlh'iTcc    Tf^iös    ni(oji}oi'(H'    log   oiür   Tt    r;;f   rvQCiVvlöog ,    io 
joig    vyii-oh/oviag    xnloiny   xut     Torg    nouvrjuKTi'c.g    uvatnth'    xtu 


fitjTf  ai'oaiTiu  fui'  ittjTf  tjiani'cr  f^rjTf  naiön'ar  f^iiit  uU.o 
^>]Sh'  ToiüVTov,  it).).i(  nüiTH  tfvkÜTjkiv ,  olffv  tiu)lH  ytrfaitia 
ih'o,  <f oor'jufcTcc  t8  x(u  Tii'aii-ig.  Ausser  den  Tyrannen  von 
Sikyon,  Korinth  .  Megara  und  Athen,  über  welche  s!  iinlcv  ,  wer- 
den noch  genannt  Prokies  von  Kpidauros  zur  Zeit  des  Periander. 
Herod.  lli.  M .  Pan.itios  in  Leontion,  Kleandros  in  (iela,  .\na- 
xilaos  in  Rhegion.  Aristot.  Pol.W  10,4  (wo  diese  alle  zu  den 
Tyrannen  der  altern  Zeit,  d.  Ii.  etwa  des  Hten  Jahrb..  gezählt 
werden  und  hinzugelügt  wird:  xcd  tv  iekhcig  /loki-atv  (ogcrTiot), 
Hippokrat.'s  und  (ielon  in  (iela,  Hcrod.  VU,  154.  155,  Telys  in 
Sjbaris,  Hemd.  V.  l4.  Diod.  XM,  9.  10,  Aristodemos  in  (^imä, 
Dionifs.  Hai.  VII.  2—11.  Syloson  in  Sainos  .  7/t'ro</.  III,  J9,  1.^9 
—  149,  Polykrates  ebendaselbst,  //en«/.  HI.  39  — 5H.  120  —  125. 
Vgl.  Pohfnc'n.  VI.  44.  I,  23,  1,  Lygdamis  in  Xaxos .  Hemd.  \,  (Sl. 
64.  Arist.  Pol.  V,  4.  5.  und  Andere.  Ihre  Herrschaft  war  meist 
(doch  nicht  immer)  gewaltthiitig  und  grausam  und  desshalb  auch 
von  geringer  Dauer,  s.  Arist.  Pol.  V.  9.  21:  ttkoiov  6).iyi,y,ni- 
vionfocti  Tcöv  TToXiTtioJr  i^in)r  dliyuttyja  xcu  rtmantg.  Tilfinror 
yr.o  fyh'fri)  Xi'öi'üi'  ij  ntni  ^.iXLwy«  Tioccrn'g,  >f  rwr  'On'JuyÖQuv 
Tinuhijy    xai    nvTov    'Ooit^nyooov ,     irr}     d'ccvTrj    ^i^fxtirtp    fxajüv. 


Zur  Bezeichnung  der  Stimmung  der  Hellenen  gegen  die  Tyran- 
nen in  späterer  Zeit  möge  Enrip.  Sitppl.  429  dienen:  öid'tr 
Tiix'.vvov  (fvguii'i'aztnov  nökf-c,  j  onur  i»  u'tr  TinvntOTov  nvx 
tfaii'  röuoi  (  xotroi .  xouTfi^  <V  fig,  tov  röuov  xtxTtjufvog  \  avrog 
:n<o  ci  Ti[i.  Besonders  thätig  für  ihre  \  ertreibuiig  waren  die 
Spartaner,  s.  Arist.  Pol.  V,  «,  18.  Plutanli.  d-  Herod.  mal.  c.  21. 
I>.  859,  welche  eben  hierin,  neben  manchen  andern  günstigen 
Um.^tänden  ein  Hauptmittel  fanden,  il.ie  Hegemonie  in  (Jrie- 
(heiiland  zu  begründen. 

22)  lieber  die  angebliche  erste  Gründung  der  olympischen 
Spiele  durch  Herakles  s.  I'aiis.  V,  7.4.  ihid.  Ol.  II  3.4.  III,  21 
n.  ö.      Polifh    XH,  2H.  2.     über    die    Krneueru:ig    derselben    durch 


elops  ,  Amvtbaon   u   .\   .    Paii.'<.  V,  S.  1.     Nach  Straü. 


Klymeiios.    I' 

p.  .i54  war  Oxylos  der  (irunder,  vergl.  Paus.  V.  8.  2:  nadi  Oxy- 
ios  so!lcn  die  Spiele  in  Vergessenheit  gerathen  sein,  bis  Iphitos 
in  (iemeinschaft  mit  Lykurg  sie  im  J.  f<s4  wieder  herstellte, 
s.  Anm.  18.  Aber  erst  von  dem  obigen  Jahre  an  werden  die 
Sieger  aulgezeichnet  und  tlie  OI\ni|)iaden  gezählt,  s.  Phleijon 
'Prall,  fr.  i.  12  (ed.  .Müllerj.  (Nach  Arislot.  bei  Plnf.  Lije.  1 
war  der  Name  des  Lykurg  mit  dem  des  Iphitos  als  (iründer  der 
olympischen  Spiele  auf  einem  in  Olympia  ^oihandenen  IHskos 
e.ngegrabfn .  \ergl.  Puns.  V,  20.  1.  und  nadi  Pldei/.  fr.  l  war 
auf  demselben  Diskos  die  Ordnung  der  olympischen  S|)iele  ver- 
zeichnet. Wenn  nun  nach  Paus.  VIII.  2h.  3  die  Inschrift  auf  dem 
(irabmale  des  Koröhos  be.>agte,  dass  Koiöbos  von  allen  .Men- 
schen zuerst  gesiegt  habe,  so  gewinnt  die  Annahme  einige 
Wahrscheinlichkeit,  dass  Koröhos  liei  der  ersten  Feier  der  von 
Lykurg  und  Ipliilo  neu  eingerichteten  Spiele  Sieger  gewesen, 
Lykurg  also  in  die  Zeit  der  ersten  Olympiade  gehöre  und  das 
frühere  Datum  nur  auf  falschen  Prämissen  späterer  (ihronologen. 
vorn  des  Timüos .  s.  Pliit.  a.  a.  0. .  beruhe.]  Teber  den  Ort 
der  Feier  und  dessen  ,Merkwür(li'.;keiten  s  Paus.  V,  10  —  27. 
Zuerst  bestand  der  Weltkampl  nur  im  Wetllauf  in  dem  einfachen 
Stadion  (=  HOC  Fuss .  Gell.  N.  A.  I,  l.  Herod.  H.  149);  Ol.  XIV 
wurde  der  Doppellauf,  ih'c.i  ).<,.; ,  hinzugefügt,  Ol.  XV  der  Lang- 
lauf, <Jo///o;  (dessen  Länge  verschieden  zu  7,  12,  14,  20.  24  Sta- 
dien angenommen  wird.  s.  Said.  s.  v.  öiiakog  und  ö6h}(og) ,  Ol. 
XVIII  das  nn-Tui^kur  {itkuc.  .  Aiaxog ,  ihiouog .  näktj  und  myut'j 
oder  später  tcxüniaig)  und  das  Ringen .  Ol.  XXIII  der  Faust- 
kampf, Ol.  XXV  das  Wagenreiinen  mit  dem  Viergespann  {i.inojv 
Tfkt-fior),    Ol.  XXXIII    das   Pankration    und    das   Wettrennen    zu 


Pferd  (J.Trro?  xfkrjs)  u.  s.  w. ,  s.  Paus.  V,  8,  3.  Enseb.  Chron.  Der 
Oelzweig  als  Siegespreis  seil  Ol.  VII,  s.  Phleg.  'fr.  fr.  1,  vergi. 
die  schöne  Erzählung  Herod.  VI II,  26  (dort  sagt  ein  Perser  zu 
Alardonios:  rraTiia  Al<(i)i)6in ,  xoi'org  ^tt  unhmg  ilyayig  u«/>-- 
oouHuig  i'j/uiccg.  oV  or  ntoi  yniiinawr  tov  uyior«  TtoioiiTui  äkkü 
7if(H  liotTfig).  Die  Zeit  der  Feier:  alle  4  J.  am  lOten  bis  löten 
Tage  des  ersten  Monats  im  Jahr,  welcher  mit  dem  ersten  Mo- 
nat des  athenischen  Jahres,  dem  Hekatombäon.  zusammenhel 
und  sonach  mit  dem  ersten  Neumond  nach  dem  Sommersolsti- 
tiuni  (nach  einer  andern  Annahme  mit  demjenigen  Neumond, 
welcher  dem  Sommersolstilium  zunächst  lagt  begann,  folglich 
ungefähr  in  der  ersten  Hälfte  des  Juli,  s.  Svhol.  zu  Pind.  Ol. 
111.  .^3.  35.  V.  H.  8.  Die  Benutzung  der  Olympiaden  als  Acra  fin- 
det sich  einzeln  schon  bei  Thuk\dides  (lil.  8.  V.  49)  und  Xeno- 
phon  {Hellen.  1,2.  1.  W,  3.  1),  regelmässig  zuerst  bei  Timäo.s 
und  unter  den  erhaltenen  Schriftstellern  bei  Polybios.  Diodor, 
Dionys  von  Ilalikarnass.  [Die  Zusammenstellung  der  Olvmpia- 
denjahre  mit  den  Jahren  vor  (]hr.  («eb.  ist  im  Texte  immer  in 
der  Weise  geschehen,  dass  das  Olympiadenjahr  r,!s  demjenigen 
Jahre  der  christlichen  .\cra  entsprechend  angenommen  worden 
ist.  in  dessen  Laufe  es  beginnt,  so  dass  also  z.  B.  Ol.  I.  1  und 
das  J.  77'i  V.  (;hr.  als  sich  entsprechend  neben  einander  gestellt 
w(»rden  sind,  yvuhrend  Jenes  eigentlich  vom  Juli  776  bis  eben- 
dahin 77J  reicht;  es  ergielit  sich  also,  dass  wenn  ein  Kreigniss 
in  die  Jahreszeit  vor  der  Festleier  fällt ,  immer  das  um  eins 
zurückliegeiivie  Oly m|)iadeiijahr  angenommen  v\ erden  niuss.J  Als 
der  erste,  welcher  den  Wettlauf  nackt  volllülirte,  was  seitdem 
für  alle  (i.illuiigen  des  Wettkampfs  Regel  wurde,  wird  Orsippos 
genannt.  Paus  I,  44.  1,  oder  Akanthos,  üionijs.  Hai.  VII,  72.  in 
der  Ijten  Olymp.,  Dion.  H.  a.  a.  O.  .Auszeichnungen  der 
Olympioniken:  die  feierliche  Hinh(»lung  derselben  in  ihre  Vater- 
stadt {i-Ut).(ivvf-ir\ .  wobei  nicht  selten  zur  Lrhöhung  der  Feier 
Thor  und  .Mauern  eingerissen  wurden,  s.  Phil.  S;fuip.  II,  5,  2. 
üio  Cass.  LXIIl.  20.  Suet.  Ner.  25,  der  Vorsitz  bei  öflentlichen 
Spielen  und  Festen,  Xeuopfioit  bei  Atheii.  XI.  p.  414.  in  .\then 
die  Speisung  im  Piytaneion.  Plat.  Apid.  Soir.  p.  36.  D..  in  Spai\a 
die  Ehre,  in  der  Schluht  neben  dem  König  zu  kämpfen,  Plut. 
Lijc.  22.  auch  wurden  ihnen  liäulig  in  ihrer  Vaterstadt  Statuen 
errichtet,  Linunj.  Lcoer.  p.  151.  Paus.  VI,  13.  1  u.a.  Ferner 
war  es  den  Siegern  gestattet,  im  heiligen  Haine  Altis  zu  Olym- 
pia ihre  Statue  aufstellen  zu  lassen,  was  häuhg  auch  auf  Kosten 
des  Staates  geschah,  dem  sie  angehörten,  Patis.  V.  21,  1.  VI, 
c.  1  —  18,  seit  Ol.  LIX.  s.  Paus.  Vi.  18,  5.  Von  den  ^.inhi'^ttg 
(Festvorträgen),  welche  bei  den  Spielen  stattfanden, "  ist  die  be- 
rühmteste die  des  Herodot .  s.  Lueian.  Herod.  1,  2.  Quomodo 
bist.  Sil  consrr.  §.  42.  Suid.  s  v.  Hotxidi'thig.  Phot.  cod.  60.  Mar- 
cellin.  Vit.  Thuc.  p.  32,  über  die  des  (iurgias  s.  Paus.  VI,  17,5. 
Ueber  die  allgemeine  Bedeutung  der  Spiele  s.  Li/sias  bei  Dio- 
nijs.  Hai.  de  Lifs.  iud.  c.  30.  (ed.  Reiske.  V.  p.  520):  dycora  fxtp 
acouäjtor  i7ioh]nt  (Herakles),  (fihniutnv  (Vt  nkovKo,  yrunnig 
<)*  inühiiir  iv  TO)  xakkiorin  rrjg  'Ckkädog,  'i'ra  TovTior  (cTidmov 
trtxa  tg  tü  hvtc)  tkifwutv  rii  u'tv  oVjöfxtroi  tu  dt  (cxovao/tifvoi  • 
r,yi]0(iTO  yiiQ  tov  ivüüöi  aCkkuyov  uQ/rir  ytrial^ta  to*"?  'LkktjGc 
T/Jf  -inög  (ckki'i/.üvg  (fiki'ag.  —  Den  olympischen  Spielen  ähnlich, 
wenn   auch   nicht   von   gleichem  Ansehen,   waren   die  p)thische;i 


hei  Delphi,  welche  von  Apollo  eingesetzt  sein  sollen,  aber  erst 
seit  Ol.  XLVIII .  3  eine  grössere  Ausdehnung  und  Bedeutung 
gewannen,  s.  nes  Paus.  X,  7,  3.  Strab.  p.  418  —  423.  Schol.  Pind. 
Pijth.  Arg.  vergl.  Soph.  El.  v.  681 — 756  und  Anm.  67.  die  nemei- 
schen  bei  Nemea  zu  Ehren  des  Zeus,  als  deren  Stifter  die 
Sieben  bei  Gelegenheit  ihres  Zuges  gegen  Theben  bezeichnet 
werden,  s.  ApoÜod.  111,6.4,  die  isthmischen  aul  dem  korinthi- 
schen Isthmos .  deren  Gründung  dem  Sisyphos  zu  Ehren  des 
Melikertes.  Paus.W,  1.3,  oder  dem  Theseus  zugeschrieben  wird, 
Plut.  Thes.  25,  letztere  beide  Ol.  LIll  und  XLIX  nach  Eus.  Chron. 
ihren  historischen  Anfang  nehmend  i^vergl.  jedoch  hinsichtlich 
der  isthmischen  Plut.  Sol.  23),  beide  übrigens,  nicht  wie  die 
andern  aller  4,   sondern  aller  2  Jahre  gefeiert. 

23)  Die  Kolonieen  im  östlidien  Meere  —  nach  den  früheren 
an  die  Wanderung  der  Dorier  und  Herakliden  sich  anschliessen- 
den Kolonieen  und  vor  der  Seeherrschaft  der  .\thencr  —  gehen 
hauptsächlich  von  (Ihalkis  und  Erelria  auf  Euböa  und  von  .Milet 
aus.  Die  zahlreichen  Kolonien  von  (ihalkis  und  Eretria  bedenken 
die  ganze  Halbinsel  Ohalkidike:  über  sie  s.  Strab.  p.  447  und 
die  Namen  der  meisten  bei  Hcrod.  VII.  122.  123.  Als  von  Ere- 
tria gegründet  wird  z.  B.  erwähnt  .Mende .  Thuc.  IV.  123.  als 
chalkidisch  Torone.  ebend.  HO.  Doch  war  Potidäa  eine  korin- 
thische Kolonie,  Thuc.  I,  56.  und  die  Städte  Akanthos.  Stageira, 
Argilos  und  Sane  waren  von  Aiidios  gegründet.  77iHC.  IV,  84. 
88.  103.  109.  Die  Kolonieen  von  .Milet  erstreckten  sich  in  grosser 
Anzahl  vom  Hellespont  bis  ins  Innerste  des  Pontus  Euxinus. 
Scifmu.  Ch.  v.  734:  n'/tloTa;  (Inoixiccg  yt<o  ^^  ^Iwri'c.g  (o/  jMiki,- 
citui)  fOTfikav  ftg  tov  IlövTor ,  ov  ttqXv  uitroy  diu  Tag  iniltt- 
rjftg    ktyöutvor    rdjr    ßaoßüouiv     noog^yooiug    tnoiiiauv    tr^fi'rou 


p.  635 :    Tiokku    dt    f//s    nökuot   *(,>;«    TcevTrjg,    ut- 


'r.kki]nnorT()r  h- 
llßi  i\(ir  'ininßur 
Jxv^ixov  ir  dt 
werden  noch  als 


Tv/tir.     Strab. 

yiaroy  ^i  tu  Tikfj^og  twv  aTToixiidr'  u  Tt  j'«p  Ei'^tivog  nuVTog 
inö  TovTcor  oirojxiGTia  TTcig  xcd  y  TTno7iorT)g  xccl  akkoi  nktt- 
moi  TÖnoi.  '.4}f(iiutrrjg  yoi'r  ö  ^^ctuil'ctxtjvitg  oItoj  ifria)%-  otc 
xid  ' fxccnor  TijV  rrjauv  xcu  Afjocjv  Aliki^acoi  avi'ojxiaar  xcd  ntol 
uh'  tT,  Xtiioort  ao>  kt'nrug,  h-  6i  tT.  l4aia 
Tlctiaov ,  h  ^t  ri]  KiiixriVMV  J7;aw  ^-ioTtcxriV 
rjj  fttooyca'ci  r>jc  Toip('«Sog  2.'xri\jir.  Ausserdem 
niilesische  Kolonien  in  jenen  Gegenden  genannt: 
Lampsakos,  Strab.  p.  589,  Kardia.  Äri/;nn.  699 ,  Apollonia ,  das. 
7.30.  Odessos.  das.  748.  Tomi ,  das.  7ii5,  Islros .  das.  769.  Tvras, 
das.  830,  Olbia  oder  Borysthenes,  das.  833.  Kepos.  das.  890, 
Sinope,  (/«.«.  947,  Phasis.  Stcph.  Bi/z.  s.v.,  Pantikapäon .  Strab. 
p.  310.  Neben  den  niilesischen  Kolonieen  gab  es  noch  mehrere 
Kolonieen  von  Megara  (Chalkedon,  Byzantion,  Selymbria,  Mesem- 
bria)  und  von  Lesbos  (Sestos.  Madytos.  .\enos)!  Die  Zeit  der 
Gründung  ist  meist  unbekannt,  die  meisten  sind  in  das  7te,  eine 
nicht  geringe  .\nzahl  auch  ins  8te  Jahrb.  v.  Chr.  zu  setzen:  im 
Texte  sind  nur  diejenigen  aufgeführt ,  deren  Zeit  sich  wenigstens 
im  Ungefi'hren  näher  bestimmen  lässt. 

24>  Sinope  wurde  zweimal  von  Milet  aus  gegründet,  das 
zweite  Mal  nach  Eus.  Chron.  im  J.  629;  die  erste  Gründung  ist 
ungefähr  in  das  oben  genannte  J.  zu  setzen .  weil  Trapezus  nebst 
Kotyora  und  Kerasus  von  hier  aus  gegründet  wurde,  s.  Anm  25. 
Es  wird  ausser  Scymn.  947  noch  als  milesisch  genannt  Xen. 
Anab.  V,  9.  15.     Diodor.  XIV,  31.     Strab.  p.  545. 
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Das  Zeitalter  der  inneren  Entwickelung  des  Hellenenthums. 
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Olympia- 

J.  V.  Chr 

Politische 

(J  0 s c lii c h  t e. 

Kunst 

und 

Literatur. 

deiijahr. 

Dorische  Staaten. 

Athen. 

Kolonieen 

1 

in  Italien  etc. 

im  östlichen  Meer. 

VI,  1. 

756. 

1 

Tra|)ezus  ne4)St 
Kot)ora   und   Ke- 

VII,  1. 

752. 

i 

1 

Zehnjährige 
Archoulen  -'^). 

rasus  \on  Sino- 
)p  ");  Artake  u. 
Kyzikos  von  Mi- 
let  ^»i). 

i 
1 

VIII.  1. 

748. 

Pheidou, 
Tyrann  von 

Argüs  -'') 

IX,  2. 

743. 

Alkanienes  und 
Theopoinpos,  Kii- 
nig:e  V.  Sparta  ^^). 

Die    Spartaner 
iiberlallen   Am- 
pheia    in   iMesse- 
nien;     erster 
m  e  s  s  e  n  i  s  c  h  e  r 
Krieg;  ^^). 

Rheg:ion    von 
Chalkidieru  und 
Messcüieru  ^*^). 

1 

25)  S.  Xcnoph.  Aiuih.  IV.  8.  TZ.  V.  5,  3.  3,  3.  Die  Zeitbestim- 
mung; nach  lüiscü.  Clirun. 

26)  Sirah.  p.  635.  Die  Zeitbestimmung  nach  Eits.  Clirov. 
hei  Hieron.  Kvzikos  wurde  im  J.  f>75  nach  Kuseb.  Chron.  neu 
fjegründet  und  zwar  durch  Megara,  ./o.  Lyd.  de  inin).  Rom. 
111,  70. 

27)  Diou.  Hill.  1.  71.  75.  Kits.  Chron.  Vell.  Fat.  1.  H.  Das 
Vorrecht  der  Naclikommen  desKodros,  der  Medontiden  ,  dauerte 
lort  bis  ungefähr  714.  wo  es  in  Folge  eines  Frevels  des  Archon 
Hippomenes  aufgehoben  wurde,  s.  Said,  s-  v.  '[nnofAtri]<; .  vergl. 
Paus.  IV.  13,  ').  Der  letzte  der  lebenslänglichen  .■Krclionten  war 
Alkmäon  .    der  erste  lOjährige  (-harops. 

28)  Pheidon  wird  von  Arisf.  Vol.  V.  8.  4  als  ein  Beispiel 
derjenigen  Tjrannis  atigeliilirt.  die  aus  dem  Königthum  entsteht. 
Kr  stellte  die  Oberherrschall  iib«'r  die  StäJte  von  Argolis  her 
und  suchte  seine  Herrschall  auch  über  Argolis  auszubreiten, 
prägte  zuerst  Münzen  und  führte  Maass  und  Gt-wicht  ein  [das 
sogen,  äginelische ,  wahrstheinlich  von  Babylon  abzuleitend^'] ; 
auch  enlriss  er  den  Bleiern  die  Agonothe.>ie  zu  ()l\»)pla  und 
führte  selbst  den  Vorsitz  bei  den  Spielen.  Hauptstellen:  Ephor. 
hei  Slrnh.  p.  ;i58.  Herod.  VI.  127.  Pnus.  VI,  22,  2.  |Fur  die 
Chronologie  des  Pheidon  bildet  die  angef.  Stelle  des  Pausanias 
die  (irundlage,  indem  daselbst  die  8te  Olympiade  als  diejenige 
angegeben  wird,  bei  welcher  Ph*eidon  den  Vorsitz  führte.  Ab- 
weichend hiervon  wird  seine  Zeil  auf  dem  Marm.  Par.  und  von 
Svncellus  um  ungef.  100  J.  früher  angegeben,  während  sie  nach 
Herod.  n.  n.  0.   um  600  v.  Chr.  anzusetzen  sein  würde.] 

29)  Die  oben  genannten  Könige  werden  von  Pausanias  (IV» 
5,3.  6.2)  als  diejenigen  genannt,  unter  welchen  der  isle  mes- 
senische  Krieg  begonnen  wurde.  Alkamenes  starb  vor  dem  5ten 
J.  des  Kriegs;  s.  Paus.  IV.  7,  3,  während  es  nach  Paus.  IV. 
6,  2  scheint,  als  ob  Theopompos  den  Krieg  zu  Knde  geführt 
habe.  [Dies  stimmt  freilich  nicht  völlig  mit  Eusebios  überein 
(s.  Jnm.  2),    wonach  AlLamenes  und  Theopompos  im  J.  786  zur 


Regierung  gelangten  und  jener  38.  dieser  43  J.  regierten.]  Die 
folgenden  Könige  bis  auf  Leonidas  sind  zwar  den  Namen  .  aber 
nicht  ihrer  Regierungszeit  nach  bekannt  [das  Vcrzeidiniss  des 
Eusebios  bridit  mit  Alkamenes  und  Theopompos  ab].  Von  der 
Linie  der  Ägiden  sind  die  näihhlen  nach  Alkamenes:  Polydoros, 
Kurjkrales,  Anaxandros.  Furykrates.  Leon,  Anaxaiidridas:  \on 
der  Linie  der  Eur^ponliden :  Zeuxidanios.  Aiiaxid.iinvs .  Archi- 
damo>,  Agesiklos^  Ariston,  s.  die  Aum.  2  aiiirelührleii  Stellen 
des  Paus.  Unter  Anaxandros  und  .\naxidani».s  kam  der  Jte  ines- 
senisdie  Krieg  zum   Aufbruch,    s.  Paus.  IV,  15,  t. 

,50)  In  Bi'treir  der  Kolonieen  in  Italien  sind  wir  hauptsäch- 
lich auf  Strah.  p.  25:,,  — 265.  278  —  280  angewiesen.  Ausser  den 
im  Text  angeführten  Hauptkolonieen  werden  noch  t^iiiige  andere 
als  schon  zur  Zeit  es  trojanischen  Kriegs  von  den  lieimkehren- 
den  Achäern  gegründet  angeführt.  z.B.  ?v\vi\i\ ,,  Strah.  p.  254. 
Krimisa,  ehend.,  Skyllakion.  ehend.  p.  261  .  Lagaria,  ehend.  p. 
263,  ?»letapontion  ehend.  p.  264  (über  welches  let/lere  aber  auch 
andere  Sajjen  statllandni .  ehend.  p.  265)  u.  s.  w  Ueber  Rhegion 
s.   Slrnh.  p.  257.     Herncl.    'ont.   fr.   XXV   (ed.   Müller). 

M)  Die  Veranlassungen  dazu:  der  angebliche  Betrug  des 
Kresphontes  bei  der  Verloosung  der  eroberten  Landschaften  (s. 
Anm  1),  die  Ermordung  des  Spartarierkönigs  Telekles  und  die 
Weigerung  der  Messenier,  den  Pol\chares.  v\tlcher  mehrere 
Spartaner  erschlagen  hatte,  auszuliefern,  s.  Paus.  IV.  c  4  —  5. 
vergl.  Justin.  III.  4.  Diod.  XV,  66.  VI  — X.  fr.  XXII.  (vol.  111. 
p.  1M4.  Dird.)  Beim  Ausbru'h  de  Kriegs  sind  Antiochos  und 
Androkles  Könige.  Der  letztere  will,  dass  Poivdiares  ausgelie- 
fert werde,  wird  aber  in  einem  desshalb  ausbrecheudea  .\ul- 
stande  erschlageji ;  Antiochos  stirbt  bald  darauf,  und  so  führt 
zunächst  Kuphaes  als  König  den  Krieg.  Paus.  IV.  5.  2.  Strnh. 
p.  257.  -  Die  Quellen  der  Erzählung  bei  Pausanias  sind  Mjron 
von  Pricne  und  Rhianos  von  Bena  auf  Kreta  (letztererer  für  den 
2ten  Krieg),  über  welche  s.  Paus.  IV,  6;  von  besonderem  Wer- 
the  sind  die  erhaltenen  Bruchstucke  des  Tyrtäos,  über  welchen 
s.  Arnn.  i. 
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X,2 


739.  l^ie  Messenier 
ziehen  sich  nach 
zwei  unentschie- 
denen Schlachten 
auf  die  Ber^vesle 
Ilhome  zurück  ^^j. 


XI, 

2. 

XI, 

3. 

XII, 

3. 

735. 


734. 


730. 


XIII,  1. 

XIV,  1. 


728. 


in  Italien. 


in  Sicilien. 


724.  Messenien  unter- 
worfen und  die 
Bewohner  zu  He- 
loten gemacht  ^^). 


32)  Die  erste  Schlacht  im  J.  740.  Pnus.  IV,  7,  2:  die  zweite 
im  J.  739.  Paus.  IV,  7.3  —  c.  8.  Die  Ursache  der  P.'eisgebung 
des  Landes  i,>-t  angeblich  Krschöpfung  der  (ieldmittel  und  eine 
Pest,   Paus.  IV,  9,  1. 

33)  Ueber  die  Kolonieen  in  Sicilien  ist  die  Hauptstelle  Thuc. 
VI,  3  —  5.  Kbeiidaselbst  yyird  c.  1  und  2  über  die  bisherigen 
Bewohner  der  Insel  iN'adiridit  gegeben.  Ueber  Naxos  s.  das.  3. 
vgl.  Strah.  p.  267.  Der  (iründer  ist  Theokies  ein  Athener;  über 
die  Zeitbestimmung  s.  Anm.  35. 

34)  Korinth  war  damals  der  reichste  und  blühendste  Seestaat 
in  (iriedienlaiid  (dort  die  ersten  Trieren  erbaut.  TVihc.  1.  13),  es 
legann  daher  um  diese  Zeit  die  (iründung  von  Kolonieen  in  Sici- 
li<^n.  s.  Anm.  33  u.  die  folg.  .\iiin.:  hierzu  war  die  Besetzung  von 
Korkyra  als  Seestation  lür  die  Ueberfahrt  unerlässliches  Bedürf- 
niss ,  woran  si(h  sodann  die  übrigen,  die  Küste  von  Akarnanien 
und  Kpeiros  beherrschenden  Kolonieen  (Epidamnos,  Apollonia, 
Amprakia.  Anaklorioii,  Leukas)  anschlössen.  Ueber  die  (iründung 
von  Korkyra  auf  der  Ueberfahrt  nach  Syrakus  durch  Chersikra- 
tes  s.  Strah.  p.  269.  Timne.  fr.  53  (ed.  Müller).  Dasselbe  machte 
sich  durch  eine  SeescMadit ,  die  älteste  aller  Seeschlachten  unter 
den  (iriechen,  im  J.  664  von  Korinth  unabhängig,  behauptete 
seine  Unabhängigkeit  bis  Periandros,  govann  sie  nach  dessen 
Tode  wieder,  Herod.  III.  49  —  53,  und  blieb  sodann  in  einer  feind- 
lichen Stellung  gegen  die  MutterstacJt ,  so  dass  es  auch  alle  Pie- 
tätspflichten der  Kolonieen  gegen  ihre  Mutterstädte  versäumte, 
8.  Tlinc.  I.  25  Wahrscheinlich  gleichzeitig  mit  Korkjra  wurden 
au(h  die  Kolonieen  Mol>kreion  und  Chalkis  am  Ausgang  des 
inneren  korinthischen  Meerbusens  gegründet,  Thuc.U].  102.  I,  108. 

35")    Der  (iründer  Archias.      S.  Thuc.  VI,  3.     Strnh.  p.  269 
270.  .380.  Athen   IV.  p.  167.  d.    [Die  Zeitbestimmung  in  BetrefT  i 
Peter,   griech.  Zeittafeln.     3.  Aufl. 


Naxos  von 
Chalkis  ^Sj. 

S}  rakus  v. 
!  Korinlh  ^'"j. 

'    Leontiniu. 
I  Katana  von 

i  Naxos  36). 

j    Megara 
Hyhläa  von 
Megara  ^^j. 


an  d.  Küste  v. 
Epiros  etc. 


Korkyra  v, 
Korinth  '^*). 


im  östlichen 
Meer. 


der 


(iründung  von  Syrakus.  von  der  die  übrigen  Zeitbestimmungen 
hinsichtlich  der  siciiischen  Kolonieen  meist  abhängen  .  beruhen 
auf  Euseb.  Chron.  und  auf  Wahrscheinlichkeilsgründen.] 

36)  ., Fünf  Jahre  nach  der  (iründung  von  Syrakus."  Thuc. 
VI,  3.  Vgl.  PoJ>jaen.\.5,  1.  Der  Stadt  Katana  gehört  der  berühmte 
Gesetzgeber  (^harondas  an.  über  welchen  s.  Arist.  Pol.  11.9,5-  8. 
Diod.  XII.  11  —  19.  Stol'.  FlorU.  XLIV,  40.  Seine  (iesetze  wur- 
den auch  nach  Rhegion,  HcracUd  Pont.  fr.  XXV,  nach  .Mazaka 
in  Kappadocien,  Strah.  p.  5;^9 .  nach  Thurii.  Diod.  a.  n.  0,  und 
nach  mehreren  andern  Städten  in  Italien  und  Sicilien  verpflanzt, 
s.  Arist.  Pol.  II,  9,  5. 

37)  Thuc.  VI,  3.  4.  Um  dieselbe  Zeit  wurde  auch  Zankle  (das 
nachmalige  Messana),  nachdem  es  schon  früher  durch  Seeräuber 
aus  Cuinä  angelegt  yvorden.  von  Einwanderern  aus  (ühalkis  und 
dem  übrigen  Euböa  unter  einem  Oekisten  aus  Cumä  und  einem 
aus  (]halkis  zur  Kolonie  eingeriihtet ,  Thuc.  VI.  4.  Paus  IV.  23.  3. 
[Mit  den  bisher  angeführten  6  Kolonieen  erreichte  die  hellenische 
Kolonisation  von  Sicilien  zunächst  für  etwa  40  J.  ihr  Ziel,  s.  das 
J.  690.] 

38)  Nach  der  Zurückziehung  auf  Ithome  wird  im  J  731  wie- 
der eine  unentschiedene  Schlacht  geliefert,  in  welcher  König 
Euphaes  lallt,  worauf  Aristodemos  zum  König  gewählt  wird, 
Pnus.  IV,  10.  Dieser  liefert  den  Spartanern  im  J.  727  wieder 
eine  Schlacht,  in  welcher  die  Korinthier  als  Bundesgenossen  der 
Spartaner,  die  Arkadier  und  eine  Anzahl  von  Argeiern  und  Si- 
kyoniern  auf  Seiten  der  Messenier  mitfochten  und  in  welcher  die 
Messenier  siegen.  Paus.  IV.  il.  Demungeachtet  wird  einige  Jahre 
darauf,  hauptsächlich  in  Folge  übler  Vorzeichen  und  sonstiger 
Ungunst  der  fiötler,  Ithome  übergeben,  nachdem  Aristodemos  sich 
selbst  den  Tod  gegeben,   /»««.«.  IV,  9-  11  — 13.     Dass   der   Krieg 
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Das  Zeitalter  der  inneren  Entvrickelung  des  Hellenenthums. 


fl 


iV  ') 


Oljinpia- 
detijahr. 


Jahr  V.1 
Chr. 


Politische   Geschichte. 


Dorische  Staaten.        Athen. 


Kolonieett 


Kunst 
und  Literatur. 


XIV,  4. 

XVI,  2. 

XVII,  3. 

XVIII,  1. 

XX,  1. 


721. 
715. 
710. 

708. 


in  Italien. 

Sybaris  von 
Achäeru  ^'•'). 


in  Sicilicn.       im  östl.  Meer. 


Kroton  von 
Achäcrn  ^^). 

Tarent  von 
Sparta  '-). 


19  J.  (laucrlo,  lehren  die  folffonden  Verse  des  Tyrläos :  .^fi<f> 
nvTTjv  <r  f^H/or-r'  hvfay.cdihx  hrj,  rohiii^o)?  cdfl  rc/MatUjnorft 
^ifjov  t/oiTH,  cct/iniTiü  7iuxiQ(nv  i]unt\mv  Titahna'  tt/.oaiu) 
J'  Ol  utv  y.niH  Jii'öiu  f()y«  h.iöiTti  (ffiyov  lUiDitudov  fx  fif- 
yciXo),-  noHov,  Sirnb.  p.  279.  Paus.  IV,  IJ,  1.  13,4.  Der  Anfang 
des  Krioijs  Ol.  IX.  ■J  =  743  wird  von  !'«»>•.  IV,  5.  4  hezeuhnet, 
Avoinit  auch  iibereinslimnit,  dass  jener  Polychares  Ol.  IV  zii  OImh- 
pia  gesiegt  hatte,  /'««s.  IV.  4,  I.  htiscb.  Chron.  Das  Sihiiksal 
der  Messenier,  s^oweit  sie  niiht  das  Land  verliessen,  uird  von 
Tjrtäos  beschrieben:  "ilgnfn  öi-ot  fUyäXoK;  äx^Ha,  rnnouivoi, 
iha/Tuavr(H(7i  (pnoiif^'  {Ivctyxntrjg  v7inJ.tyot)gJluiant(V,  oöooj' 
xu^niv  ilouvna  ift'tui,  dtosiüiug  ülfiioCorrf-i  ItfJOjg  uku/oi  Tt  xi<i 
uvroC,    ti'Tf  iiv    ovXotxtvt]  fioinu  xi'/oi  daviaoc. 

;;q)   Strfth.   p   262  — 2H3.    Arist.  Vol.  V.  2.  10.     Ueber  die  Zeit 
s.  Sc/ym«.  Vh.  V.  360  vgl.  mit  üiud.  XI.  90.   XII,  IC     Die  grosse 


e)  Nach  der  rhythmischen  und  metrischen  Form  lassen  sich 
zwei  Hauptrichtungen  der  lyrischen  Dichtung  in  diesem  Zeitalter 
unterscheiden:  die  elegische  und  jambische  Poesie,  deren  llaupt- 
formen  das  dakt\lische  Distichon  und  der  jambische  Trimeter 
sind,  vornehmlich*  dem  ionischen  Stamme  eigen,  und  die  melische 
Poesie  der  Dorer  und  .\eoler.  /l/^Aos  bedeutet  ein  in  Musik 
gesetztes  Lied,  zur  Laute  oder  Flöte  gesungen  bei  lestlichen 
Gelegenheiten,  olt  zum  Reigentanz,  in  manniglachen  olt  zum 
Theil  strophischen  Rhythmen.  Plnt.  Kep.  III.  p  .i98:  rö  fii-'ki,i 
fx  TOKov  ^nn  aiy/.fiiiH'ov.  köyov  rt  xa)  leoiioriag  xc.)  (iiihiov. 
Solche  Lieder  hatten  theils  religiöse  Bedeutung,  wie  tum,, 
naiHVfg,  vöuoi ,  Lohlieder  und  (Choräle,  nonauih«,  Festzugslie- 
der, v7Tnn/t]fiHT(t,  Festlieder  zu  mimischen  Tiuizeii,  ihfhi'on^ßot, 
Bacchische'Chorgesänge  mit  Reigentanz  u.  a.,  theils  waren  sie 
von  weltlichem  Charakter,  wie  die  tyxojfiuc,  Loblieder  aul  Men- 
schen, ^Tiivi'xta,  Siegeslieder,  axökia ,  TKumlriu .  Trinklieder, 
in(i)Ttx('(,  Liebeslieder,  Liiilciüin«. ,  {in'iniui  ,  Hochzeitslieder, 
^nfjvoi.  Klagelieder,  Kiixt'jdtKt,  (irabgesiinge  u.a.  m. 

0  Kallinos,  gewöhnlich  als  der  älteste  elegische  Dichter  be- 
zeichnet, Strnb.  p.  633.  Orion,  p.  58.  Schol.  (ic.  pr.  Anh.  10.  3. 
Terentinn.  v.  1721,  doch  ist  seine  Lebenszeit  ungewiss.  Nach 
Strnb.  p.  647.  648-  vgl.  Clem.  AI.  Strom.  I,  p.  333  b  ist  er  alter 
als  Archllochos.  Von  ihm  ist  ein  grosses  Bruchstück  eines 
Kriegsliedcs  erhalten,    Pott.   Lyr.  'Vh.  Bcryk.  ed.  II.  fr.  1. 


Abydos  von 
Milef^") 


Eniporbliihcn  der  lyri- 
schen Poesie'');  Kal- 
linos aus  Kphesos ');  Ar- 
chilochos  aus  Paros  k); 
Sirnoiiidcs  von  Saraos  ''), 
d.  Juinbograph  (Elegiker). 


Macht  der  Stadt  s.  Strnb.  p.  263:    ToooLior  J'  fvrv/i'tc  Sn)Vfyxev 
ri   nökig  cäJTrj  tu   jiaXaiör ,    wg  Tfrrüoojr  fth'    tO-riov    iwr   nkriniov 


i  71  fjo^t 


Tt(vT(  Si  x(u  tixoat  Txolftg  -vnrjxoovg  io/t ,  tqikxovtu 
öi  uvntüotv  üröniöi'  ^ti)  Ki)OTiovt(actg  tnntianauv .  TttJTijxorTa 
(U  art<ifi'ü)r  xvxkov  r>vrf-n).i]novv  otxoöiitg  (n)  tm  hn(c<'ltih. 
Ueber  den  Luxus  s.  Athcnnc.^ XU,  519  —  522.  Von  hier  aus  ge- 
gründet:   Poseidonia,  Strnb.  p.  251 ,  Laos,  ebcnd.  p.  253. 

L-TiTofilrarTog   Fiyor  roT  ^/iöiör  ßaaih'iog. 

11,   59.      Hcrod.  VIII,  47.      Strnb.   p.  262. 
Stcph.  B>jz.  s.  V.,    Sajmn.   Ch.  v.  .306,    gc- 


40)  Strnb.  p.  590 : 

41)  Dionij.'i.  Hai 
Von  hier  aus  Terina , 
gründet. 

42)  Anliochos  und  Ephoros  bei  Strnb.  p.  278  —  280.  Vergl. 
Justin.  III,  1.  Diod.  XV,  66.  Die  Zeitbestimmung  nach  Hiero- 
nymos.     Von  hier  Hcrakleia  (am  Siris)  gegründet,   Strnb.  p.  264. 


g)  Archllochos,  Sohn  des  Tele.sikles  lebte  um  700.  Herod. 
I,  12.  Cic.  Thsc.  I.  1.  Sifncctl.  p.  181,  wanderte  aus  Armulh  nach 
fhasos  aus,  .iclinn.  V.  H.  X,  13.  Krieger  und  Dichter  zugleich, 
Athen.  XIV,  627,  greilt  er  seine  Cegner  in  beissenden  Spott- 
gedichten an,  Find.  Vijth.  11,55.  Bcnjk.  Ir.  92.  so  namentlich  den 
Lykambes  und  dessen  Töchter  ,  Hur.  Kpod.  6.  l.<.  Kpv  '•  IH.  25. 
Oti</.  Ib.  53.  Nach  einem  Leben  voll  Leidenschalten  und  Drang- 
salen,  Bcrijk.  fr.  9.  13.  19.  65.  67.  68.  84,  hei  er  in  der  Schlacht, 
Snid.  \.  fn/i/.ii/o^.  Von  den  Pariern  ward  ihm  göttliche  Ver- 
ehrung erwiesen.  Ari-ft.  Rhct.  iL  2.3,  11.  Kr  gilt  als  Krhnder 
des  jalnbisclien  Trimeter  .  des  trochaischen  Tetrameter  und  man- 
nigfacher zusammenge.M'tzter  Versinaasse  und  regelte  die  Melodie 
un"l  den  recitativischen  Vortrag  seiner  (Gedichte.  Mnr.  Vict. 
p.  25H8.  ed.  Putsch.  Vlut.  d.  wus.  p.  1134.  d.  1140  e.rtr.  Von  sei- 
nen (iedichteii  l'J.fyfia,  /<cu,i()t  .  Tfinaunint ,  rnaßof .  "Yuvog 
i-fg  'llnuxkHi,  lößuxyoi,  siiid  nur  kurze  Bruchstücke  erhallen, 
Bijk.  p'.  536  f. 

hj  Simonides  der  Jambograph,  Jüngerer  Zeitgenosse  des  Ar- 
chllochos, führte  eine  samische  Kolcuiie  nach  .Ainorgos,  Suid.  v. 
limmni^g,  v.  2:iuuit<g  'Voöiog.  Clem.  AI.  Strom.  I,  p.  333.  b, 
dichtete  KU-gieen  und  Jamben:  nur  von  den  letzteren  sind  indess 
Bruchslücke  erhalten  ,   namentlich  zwei  grössere,  Äen/A.  fr.  1.  7. 


Olympia- 

Jahr vor 
Chr.       1 

Politische   Geschichte. 

Kunst 
und 

denjahr. 

Dorische  Staaten.            Athen. 

Kolonieen 

Literatur. 

XXII,  3. 
XX1II,4. 

XXIV,  2. 
XXV,  2. 

1 

690.    ' 
685. 

1 

i 

1 

683. 

1 
679. 

! 

Die    Messenier 
erheben  sich  unter 
Aristotneues; 
zweiler    mes- 
se nischer 
Krieg  **). 

Die  Messenier 
ziehen     sich     auf 
Eira  zurück**^). 

in  Italien. 

•           •            ■           • 

in  Sicilien 

Gela  von 
Rhodos  und 
Kreta  ^^). 

im  östl.  Meer. 

1 

Tyrtäos  in  Spar- 
ta') (Elegiker). 
Terpandros  von 
Lesbos")-.  Alkman 
aus  Sardes'j  (me- 
lische Dichtung). 

Neun  einjährige 
Archonteu  ^^). 

.      .     .     . 

43)  Thuc.  VI,  4:  „44  Jahre  nach  Syrakus."  Vgl.  Diod.  Exe. 
Vnt.  Xlll.  /'««.*.  VIII,  46,  2.  Herod.  VII,  143.  Die  Namen  der 
Gründer  sind  .\ntiphemos  aus  Rhodos  und  Entimos  aus  Kreta. 

44)  Pnus.  IV,  c.  14,  4  —  c.  24.  Justin.  III,  5.  Diod.  XV,  66. 
Die  Bundesgenossen  der  Messenier:  Arkadier,  Argeier.  Pisaten 
und  Sikyonier,  der  Spartaner:  Korinthier,  Eleer  und  Leprealen, 
Paus.  IV,  15,  1.  16,  2.  Strnb.  p.  355.  ,362.  [Nach  Pnus.  IV, 
15,  1  geschieht  die  Erhebung  39  Jahre  nach  ßeentligung  des 
ersten  Krieges,  nach  Justin.  III,  5  fangt  der  zweite  Krieg  80  J. 
nach  dem  ersten  an,  nacii  Kuseb.  Chron.  sogar  90  J.  Die  Anni. 
38  angeführte  Stelle  des  Tyrtiios  {TirafQcoj-  rjufTiQwr  TrnTtQig) 
und  der  Umstand,  dass  nach  Pnus.  VI,  22,  2  die  Pisaten  unter 
ihrem  König  Pantaleon  die  Leitung  der  olympischen  Spiele  führ- 
ten, während  nach  Strnb.  p.  355  die  Eleer  unmittelbar  nach  Be- 
endigung des  zweiten  messenischen  Krieges  durch  den  Beistand 
der  Spartaner  die  Pisaten  völlig  unterwarfen,  macht  es  wahr- 
scheinlich .  dass  der  zweite  Krieg  von  Pausanias  zu  früh  ange- 
setzt ist.| 

45)  Africnn.  bei  Sync.  p.  212.  B.  Euseb.  Chron.  Der  erste  im 
Collegium  der  neun  Archonten  hiess  vorzugsweise  Archon  und 
nach  ihm  wurde  das  Jahr  benannt  t^daher  ^ttwji  «of  ,•  über  den 
Anfang  des  Jahres   s.  Anm.  1),    der   zweite   hiess  ßaailfig ,    der 


i)  Tyrtäos,  Sohn  des  .\rchembrotos ,  gewöhnlich  ein  Athener 
oder  Aphidniier,  Pnus.  IV.  15.  3.  Strnb.  p.  362.  Plnt.  leg.  I, 
629.  a.  630,  aber  auch  ein  Lakone  oder  Milesier  genannt,  Suid. 
V.  TvQitdog,  versöhnte  zur  Zeit  des  zweiten  messenischen  Krie- 
ges durch  seine  Lieder  die  streitenden  Parteien  zu  Sparta,  Arist. 
Pol.  V,  6,  2.  Pnus.  IV,  18,  1.  und  feuerte  den  Kriegsmuth  der  Ju- 
gend an .  Plut.  Cteom.  2.  Hör.  A.  P.  402.  Daher  wurden  auch 
spater  seine  Kriegslieder  im  Felde  gesungen,  Lyc.  Leoer.  p.  l62. 
Athen.  XIV,  p.  630.  f.  Erhalten  sind  von  ihm  Bruchstücke  eines 
elegischen  Gedichtes  FAro/nia  zum  Preise  dorischer  Sitte  und 
Verfassung,  Plnt.  Lj/c.  6.  Benß.  fr.  2—7,  ferner  drei  grössere 
Fragmente  seiner  kriegerischen  Elegieen.  Bergk.  fr.  10.,  11.  12.  und 
spärliche  Reste  seiner  anapästischen  Marschlieder  (^ußccrrjoca 
fit'h]) ,    Bergk.  fr.  15.  16. 

k)  Terpandros,  wahrscheinlich  aus  Antissa  auf  Lesbos,  Suid. 
T.  Tf'nnnrÖQog ,  siegte  um  676  in  dem  musischen  Wettkampf  am 
Feste  der  Kameen  zu  Sparta,  Athen.  XIV.  p.  635.  e,  und  viermal 
bei  den  pythischen  Spielen  zu  Delphi,  Plut.  d.  tnns.  p.  1132.  e. 
Er    erfand    die    siebensaitige    Kilhara    anstatt    de*    viersaitigen, 


dritte  TToUuuoyog .  die  übrigen  zusammen  ^ta/jof^üai .  s.  Polluc. 
Onom.  85  —  91  Ueber  die  Macht  der  Archonten  in  der  damaligen 
Zeit  s.  Thuc.  I,  126:  rörf  dt  tu  TtoU.h  rdv  tioXitixwv  oi  hvfa 
{(oyovTtg  fTioceoaov.  Der  erste  einjährige  u^ytav  iTiwvv/jos  war 
Kreon,    der  letzte  zehnjährige  Eryxias. 

46)  Dies  geschah  nach  dem  Verlust  einer  Schlacht  (am 
grossen  Graben),  welche  von  Paus.  IV,  17,  2  in  das  dritte  Jahr 
des  Krieges  gesetzt  wird.  Er  widerspricht  sich  aber  selbst,  in- 
dem nach  dieser  Schlacht  der  Krieg  nach  17,  6  und  20.  1  noch 
11  Jahre  und  nach  23,  2  im  Ganzen  17  J.  dauerte.  Ausser  die- 
ser Schlacht  (über  welche  s.  Pnus.  IV.  17.  2  —  5,  sie  wurde./ durch 
den  Vorrath  des  Arkadierkörfigs  Aristokrates  verloren)  wird  aus 
den  früheren  Jahren  noch  eine  unentschiedene  Schlacht  bei  Derä, 
s.  Pnus.  IV,  15,21,  und  ein  grosser  Sieg  am  Ebergrabe,  s.  ebend. 
§.  4  f.  Po/</?y.  IV,  33,  erwähnt.  Sonst  ist  die  ganze  Darstellung 
des  Pausanias  (oder  vielmehr  des  Rhianos .  dem  er  überall  folgt) 
nichts  als  eine  Verherrlichung  des  Aristomenes.  eines  zweiten 
Achilleus,  wie  er  ihn  selbst  nennt.  IV,  6,  2.  Auf  Seiten  der  Spar- 
taner tritt  nur  der  Sänger  Tyrtäos  hervor,  der  den  sinkenden 
Muth  derselben  durch  seine  Gesänge  überall  wieder  aufrichtete 
und  entzündete,    s.  Anm.  i. 


Strnb.  p.  618,  dichtete  für  dieselbe  Lieder  mit  mannigfaltiger 
Tonsetzung,  Plut.  d.  mus.  p  1132.  c.  1133.  b.  und  begründete  so 
als  Dichter  und  Componist  die  erste  Periode  der  dorischen  Musik 
wie  der  melischen  Dichtung  zu  Sparta,  Plut.  de  mus.  p.  11.34.  b. 
1146.  b.  Wie  Thaletas  und  Tyrtäos  soll  auch  er  den  Hader  der 
Parteien  zu  Sparta  besänftigt  haben,  Plut.  d.  mus.  1146.  b.  Un- 
ter den  spärlichen  Bruchstücken  seiner  Gedichte  sind  zwei  Verse 
zum  Lobe  Sparlas  erhalten .  Plut.  Lyc.  21.  Frühzeitig  waren  za 
Kreta  neben  den  üblichen  Waffentänzen  solche  Gesänge  heimisch, 
Schol.  Find.  Pyth.  H,  127.  Hymn.  Hom.  Apoll.  518  f.,  deren  Com- 
position  man  vornehmlich  dem  Thaletas  zuschrieb .  Strnb.  p.  481. 
Dieser  sang  auch  zu  Sparta,  Plut.  Lyc.  4.  und  noch  später  wur- 
den seine  Lieder  an  dem  Feste  der  Gymnopädien  gesungen, 
Athen.  XV.  p.  678.  c.  Ueber  ähnliche  Dichter  und  Musiker  Tgl. 
Plut.  d.  mus.  p.  1132.  c.  1133.  a.  1134.  b. 

I)  Alkman  um  671  —  657,  zu  Sparta  ansässig,  Suid  v.  ^41- 
xfiär.  Euseb.  Chron.  ed.  M.  Ol.  30,  4.  ed.  Vcn.  Ol  30.  3.  vgl. 
Alex.  Aetol.  Anthol.  Plan.  1,  p.  207.     Er  dichtete  und  componierle 

4  * 


28 


Zweite  Periode.     1104  —  500  v.  Chr. 


Das  Zeitalter  der  inneren  Entwickelung  des  Hellenenthnms. 


29 


I     < 


ül\inpiiuleri- 

Jahr  \or  i 
Chr.       ' 

Politische   Geschichte. 

Kunst 
und  Literatur 

jahr. 

Dorische  Staaten. 

Athen. 

Kolonieen 

in  Italien.           in  Sicilien. 

im  östl.  Meer. 

XX\  I,  3. 

674. 

. 

•         •         •         • 

•            •           •            • 

.     .     .     . 

Chalkedon 
von     iMega- 

ra^'). 

XXVI,  4. 

673. 

.    . 

•         •         •         • 

I.okri  von 
den  Lo- 

krern  '*). 

XXVII,  3. 

670. 

Orthagoras, 
der  erste  Ty- 
rann von  Si- 
kyon^»). 

1 

XXVII,  4. 

669. 

Die  Sparta- 
ner hei  Hysiä 
von    den    Ar- 
geiern ge- 
schlagen 5*^). 

/ 

XXVIII,  1. 

668. 

Eira  von  den  Spar- 
tanern     genommen 
und   die   Messenier 
von    Neuem    völlig 
unterworfen  ^^j. 

XXIX,  1. 
XXX,  4 

664. 
657. 

1 

•  •         •         • 

•  •         •         • 

•  •         •          ■ 

•  •          •          • 

Akra  von 
Syrakus  ^^). 

.... 

Byzantion 
von  Mega- 
ra  53). 

XXXI,  2. 

655. 

Kypselos, 
Tyrann     in 
Korinlh  ^^). 

47)  'Vhuc.  IV,  25.  SXrab.  p.  320.  Herod.  IV,  l44:  ..17  J. 
vor  Byzantion." 

48)  Sirah.  p.  259.  Arist-  b.  Pohjb.  XII,  5—11-  Xaih  Kphor. 
b.  Sirnb.  n.  a.  0.  war  Lokri  (es  tiihrte  den  Beinamen  Kpizephj- 
rü)  Ton  den  opuntisihen  nacl»  Andern  von  den  ozolisiheu 
Lokr  rn  ausgesendet.  Heber  Zaieukos  den  (iesetzijeber  von  Lokri 
um  8ov»,  s  h:ph()r.  b.  Strnb.  p.  2H0.  Schal,  zu  Find.  Ol.  XI,  17. 
Diod.  XII,  20  IT.  Von  liier  aus  Hipponion  (Vibo  Vaientia)  und 
Medma,   Slrnb.  p.  255 

49)  S.  Aristot.  Pol.  V,  9,  21.  Nach  ürtliagoras  lierrstliten 
(.\ndreas?)  Äljron,  Aristonymos,  Kleisthencs,  s.  Hcrod  VI,  12H. 
Paus.  U,  8.  1.    vfirj.   Arist.  Pol.  V.  10,  3.  —  Arisl.  V,  9.  21  :    Tihr- 


ytvio&iu    ovx     rjv    ii'XC(Tic(f()c')i'i]Tog     KXtin9^h'r]<; ,      yiä     rn     tioXXu 


Hymnen,   Benih  fr.  1.  2.  8.  17-   18.    Päane,   fr.  19,    Gastmalillie- 
der,    /"r.  25,    Liebeslieder,    />.  28.  29 ,    meist   kurze   Lieder    im 


Tiuq  InuitkiUaq  fiSr)finy(6yovv.      [üeber   die   Chronologe    s.  An- 
merk.  74. 1 

50)  Pttns.  II,  24,  8.  [Nach  Paus,  lil,  75  wurde  Kynuria  schon 
unter  Theopomp  von  den  Spartanern  erobert;  wahrscheinlich  ge- 
schah dies  aber  erst  nach  der  Schl.icht  bei  Hysiä  J 

51)  Paus.  IV,  20  —  24.  Aristomenes  stirbt  in  Jalysos  auf 
Rhodos.  Die  zurückbleibenden  Mes.senier  werdm  wieder  Heloten, 
Paus.  IV,  23,  1. 

52)  Thuc.  VI,  5:  ,70  J  nach  Syrakus."  Nach  Stevb.  B>jz. 
s.  V.  wurde  auch  Enna  in  demselben  Jahre  von  Syrakus  aus  ge- 
gründet. 

53)  Herod.  IV,  l44.  Snjnm.  Ch.  lil.  Sfepfi.  Byz.  s.  v.  Die 
Zeilbest.  nach  Kus.  Chron.  Kurz  vor  Byzanz  wurde  auch  Selym- 
bria  von   Megara  gegründet,    Scymn.  Ch.  715. 

54)  S.  Hcrod.  V,  92.  Ueber  die  früheren  Zustände  und  die 
Abkunft    des   Kypselos    s.    das.    §    2:      nr    dhyao/h]    xiä    oiroi 

dorischen     Dialekt    mit    vsechselnden.     zum    Theil     strophischen 
Rhythmen. 


Olympiaden- 
'  jähr. 


Jahr  vor 
Chr. 


Politische   Geschichte. 


Dorische  Staaten.       Athen 


Kolonieen 


Kunst 
und  Literatur; 


XXXI,3. 


654. 


XXXIII,  1. 

XXXIV,  1. 

XXXVII,  2. 

XXXVII,  3. 
XXXVIII,!. 


648. 

644. 

631. 

630. 
628. 


im  westlichen  Meer 


in  Sicilien. 


sonst. 


Himera  v. 
Zankle; 

Kasmenä 
von  Syra- 
kus 56). 


Selinus  v. 
Megara  Hy- 
bläa  59). 


Kvrene  v. 
Thera"). 

Naukratis 
V.  Milet  58). 


im  östl.  Meer. 

Akanthos 
und  Stagei- 
ra  von  An- 
dros;  Abde 
ra  von  Kla 
zomenä; 
Istros,Lam- 
psakos, 
Borysthe- 
nes  von  Mi- 
let 55). 


Miranermos  aus  Kolo- 
phon")  (Elegiker). 


Baxxi(i(h<i  xalfüjuivoi  fi'f^uo»'  rrjv  Tiolir ,  ^öiöoaar  6t  xai  -lyono 
/|  ceXXtiX(ov.  l4/J<fiovi  J*  /oJTt  xovr^iov  tiüv  dvi^QÜii'  yii'frcei 
'hyc'iTijQ  X''^^*!  •  f>it'OfJt<  6f  Ol  i)v  ^ddßä«.  raviriv,  Bux^iu^tojv 
y(\(t  <iiih)g  rj'^iXf  yfjinu ,  tcf/ft  'jffTicjv  ö  E^fxoäztos ,  i^/iiov 
/uh>  (x  rTnorji  hör,  (hao  T(c  (hf'xa'hv  ^dani&riq  re  xcc)  Kcuifi- 
Srjt;.  Dieser  Ketion  wurde  der  Vater  des  Kypselos,  er  selbst  ein 
Abkömmling  des  Melas,  welcher  mit  Aletes  nach  Korinth  gekom- 
men war.  s.  Pausau.  V,  18,  2.  Zum  Andenken  an  di*»  Rettung 
des  Kypselos  wurde  die  Kiste  nach  Olympia  geweiht,  in  welcher 
Kypselos  angeblich  verborgen  wurde  und  Avelche  Pausanias  ge- 
sehen und  beschrieben  hat,  s.  V,  c.  17  — 19.  Nach  Arist.  Pol.  V, 
9,  22  war  Kypselos  d'tjunycoyög  und  xarn  ti]v  ^q/tjv  hfXtntv 
(iöoiH(fö()rjT(i>; .  womit  inJess  Herod.  a.  a.  0.  §.  8  nicht  überein- 
stimmt. Die  Zeitbestimmung  ergiebt  sich  daraus,  dass  die  Herr- 
schaft der  Kypseliden  nach  Arist.  Pol.  a.  a.  0.  73*2  J-  dauert 
(Kypselos  30  J.,  s.  ebcnd.  und  Herod.  a.  a.  0.  §.9,  Periandros 
40  J.,  s.  Dioi).  Laert.  I.  98.  Psammetich,  der  Sohn  des  Gordias 
3  J.,  Arist.  n.  0  )  und  dass  Periandros  nach  Dioy.  Laert.  I,  95 
im  J.  585  (Ol.  XLVIII,  4)  starb. 


m)  Mimnermos.  Suid.  v.  M^/nvfQuog ,  lebte  um  6.50,  Strab. 
p.  643,  zugleich  Flötenspieler  und  Dicliter.  Von  ihm  kannte  man 
eine  Sammlung  von  Elegieen  nach  seiner  (leliebten  Nitirtö  be- 
nannt, Strab.  p.  H33.  634.  Athen.  Xlil.  p.  597.  a.  XI  p.  470.  a. 
und  eine  Elegie  auf  die  Schlacht  der  Smyrnäer  gegen  den  l.yder- 


I 


55)  S.  JE««.  Chron.  Ueber  Abdera  noch  Salin.  Pol.  c.  16. 
Letzteres  wurde  im  J.  543  von  den  vor  den  Persern  fliehenden 
Teiern  erneuert,    s.  Herod.  I,  168     Strab.  p.  344. 

56)  üeber  Himera  s.  Thuc.  VI,  5.  Diod.  XHI,  62.  Nach 
Thuc.  a.  a.  0.  nahmen  auch  Flüchtlinge  aus  Syrakus  an  der  Ko- 
lonie Theil,  so  dass  in  Folge  davon  die  Sprache  daselbst  eine 
gemischt  dorische  und  chalkidische  war.  Ueber  Kasmenä  s.  Thuc. 
VI,  5:    ..zwanzig  Jahre  nach  Akra." 

57)  Hauptstelle  Herod.  IV,  150—167.  Die  Zeitbestimmung 
nach  Eus.  Chron.  vgl.  mit  Theophrast.  Hist.  Plant.  VI.  3.  Schal. 
zu  Find.  P>ßh.  IV,  I.  Von  Kyrene  aus  wurde  um  das  J.  550  auch 
Barka  gegründet,   Herod.  IV,  160. 

58)  Strab.  p.  801.  Vgl.  Hcrod.  W,  154.  178.  (Die  Zeitbestim- 
mung nur  eine  ungefähre.) 

59  Thuc.  VI,  4:  ,,  hundert  Jahre  nach  der  Gründung  von 
Megara  Hybiäa." 


könig  Gyges,  Paus.  IX,  29.  2,  ausserdem  noch  andere  Lieder. 
Er  galt  Vornehmlich  als  Sänger  des  weichen  Liebesliedes,  Her- 
mesinn, bei  Athen.  XIH  p.  597.  /.  v.  .35  Propert.  I,  9.  11.  BergJc. 
fr.  1.  Ueber  den  sonstigen  Gehalt  und  Charakter  seiner  Dichtung 
vgl.  Bergk.  ir.  1.  2.  4.  5.  6-  7. 
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^  I 


1  i\ 


()ljinpia(h;ii- 


Jahr  vor 
Chr. 


I'olitische    Geschichte. 


Dorische  Staaten. 


Athen. 


Kolonieen 


Kunst 
und  Literatur. 


xxxvin,4 


XXXIX,  4. 


XL,  1. 


XLII,  3. 


625. 


621. 


620. 


Periandros, 
Tyrann  von 
Korinih  •^"). 
Theaft-enes 
beniächtig;l 
sich  der  Herr- 
schaft in  Me- 
gara  ^^'). 


610. 


Gesetzgebung  des 
Drakou  ^'^). 

Versuch  des  Ky- 
lon,  sich  der  Herr- 
schaft zu  hemach- 
mächtigen  ^^). 


60)  Von  Periandros  heist  es  Arisf.  Pol.  V,  9,  22:  fy^inn 
iilv  Timvvtxög ,  <^/lA«  jioktuiy.o'; ,  und  elend.  §.  2  wird  von  ihm 
gcsaijl^  dass  er  die  Mittel /deren  si(h  die  Tyrannr-n  zu  bedienen 
pllejrten  (s.  Anm.  21),  meist  anj^ewandt  habe.  Nach  Herod.  V, 
92.  §.  9  wurde  er  erst  nach  dem  bekannten  Ralhe  des  Tyrannen 
von  Milet,  Thras\bulos,  so  sri»"«'"^"' •  ^S'  -•^'''•'''-  '"- B,  3.  V^;!. 
über  ihn  noih  llerod.  III,  47  —  54.  Dass  unter  ihm  und  unter 
den  Kypseliden  überhaupt  Korinths  Macht  und  Reichthum  bedeu- 
tend i^ehoben  wurde,  geht  unter  Anderem  daraus  hervor,  dass 
nach  Plntnrih.  de  gern  numinis  vind.  c  7  unter  ili.n  die  Kolonieen 
Apollonia,  Anaktorion  und  Leukas  gei^riindet  wurden  (vergi.  die 
fo/i/.  Anm.). 

61)  Die  (iründung  von  Epidamnos  ging  besonders  von  Kor- 
kyra  aus,  doch  geschah  sie  unter  einem  korinthischen  Fuhrer 
{öixKrrj'jg),  auch  naiimen  sonst  noch  Korinthier  daran  Theil .  s. 
Thuc.  I.  24.  Strab.  p.  316.  Die  Gründung  der  übrigen  oben 
genannten  Kolonieen  wird  in  der  Regel  Korinth  zugeschrieben, 
Thuc.  I,  :\0.  Herod.  VIII,  45.  Än/nin.  (Jh.  v.  459.  465.  Ftnt. 
Tim.  15.  Steph.  Bijz.  s.  v.  UnoXlontu ;  doch  nahmen  yvenigstens 
bei  Anaktorion  und  Leukas  die  Korkjräer  Theil,  Thuc.  I,  55. 
PUit.  Them.  25,  und  Apollonia  war  wie  das  nahe  Epidamnos 
wahrscheinlich  vorherrschend  korkjräisch.  Die  Zeitangabe  beruht 
für  Epidamnos  auf  Eus.  Chron.,  in  Bezug  auf  Amprakia,  Leukas 
und  Anaktorion  wird  gemeldet,  dass  sie  unter  Kypselos  gegrün- 
det seien,  Slrnh.  p.  325.  452.  Scymn.  Ch.  v.  454,  oder  unter 
Periandros ,  s.  die  vor.  Aiim.,  in  Bezug  auf  Apollonia  {Steph.  Bijz. 
s.  V.  Paus.  V,  22,  2)  haben  wir  hinsichtlich  der  Zeit  nur  das  in 
der  vor.  Anm.  angeführte  Zeugniss  des  Plutarch. 


n)  Arion  blühte  um  625  —  609,  Herod.],  23.  FMseh.  Ol.  XLII, 
2,  regelte  den  Bacchischen  Doppelreigen  und  dichtete  und  cora- 
ponierte  Gesänge  für  denselben,  die  er  äid-i^a/ußoi.  nannte,  Suid. 


im  westlichen  Meer 


in  Sicilien. 


sonst. 
Epidamnos, 
Amprakia, 
Anaktorion, 
Leukas, 
Apollonia 
von  Korinth 
und  Korky- 


Arion    aus   Methym- 
na");   Alkäos  aus  ISly- 


62)  S.  Arist.  Pol.  V,  4,  5.  Rhcl.  I,  2,  7.  Von  den  Maass- 
regeln, welche  er  anwandte,  wird  nur  von  Plutarch  erwähnt  die 
iKÜ.iiToxiK .  d.h.  die  Zurückforderung  der  entiichleten  Zinsen, 
s.  ijuitest  Graec.  c.  18.  Die  Zeit  lasst  sich  nur  ungeliihr  dar- 
nach bestimmen,  dass  K.ylon  sich  mit  seiner  Unterstützung  der 
Tyrannis  in  Atlien  bemächtigte,  s.  Thnc.  1.126.  .-l?)-».  64.  Nach 
dem  Sturze  des  Theagenes  treten  noch  melirlaciie  >Yechsel  der 
politischen  Zustande  ein,  von  denen  wir  aber  nur  in  allgemeinen 
Ausdrücken  hören,  s.  Arist.  Pol.  IV,  12,  10.  V,  2,6  4.  3  und  die 
Elegieen  des  Theognis  (aus  der  Zeit  kurz  vor  den  Perserkriegen), 
in  (Tenen  dieser  Dithtcr  über  die  Unterdrückung  der  Edeln  durch 
die  schlechten  Reichen  klagt,   s.  .-Ijijji.  bb. 

63)  [Die  Bestimmung  des  Jahres  ist  nur  eine  ungefähre;  nach 
Suid.  s.  V.  .hntxMV.  Ttitinu.  p.  140.  Clemens  Ale.r.  Strom.  I. 
p  309.  B.  gehört  er  in  die  .i9ste  ,  nach  Ens.  in  die  40ste  Olym- 
piade.] S.  Plut.  Sol.  17.  Arist.  Pol  II,  9.  9:  /l^äxomog  Sl 
rüuot  f.nr  tloi  ,  Jio'/.tiH'u  (Vt  i-iun/ointj  latg  rounvg  fHrjXiV  (d.h. 
seine  Gesetze  änderten  "nichts  aii  der  bestehenden  Verfassung): 
i\hov  J'   h-  Totg  röuoig  ov6fr  fariv ,  o  ti  xal  juvft'ng  tt^iov,    Tikrjv 

64)  fin  chronologischer  Hinsicht  ist  nur  so  viel  als  sicher 
anzusehen  .  dass  der  Vorlall  sich  ungefähr  in  dieser  Zeit  zutrug 
und  in  einem  Olympiadenjahre;  letzteres  sagt  Thuc]  Haupt- 
btelle:  'IVinr.  I,  126.  Der  Versuch  missglückte.  K\lon  entkam, 
seine  Anhänger  wurden  gegen  ein  gegebenes  Versprechen,  zum 
Theil  an  geheiligten  Orten,  getödtet.  Daher  die  Mörder,  von 
denen  vorzugsweise  die  Alkinäoniden  genannt  werden,  hnytig 
xal  dltT^Qiot,   Thuc.  n.  a.  0.    Paus.  VII,  25,  1.    Plut.  Sol.  12. 


V.  ]4q((ov,  Herod.  n.  a.  0.     Von  ihm  ist  ein  Hymnus  auf  Poseidon 
erhalten ,   Bergk.  p.  662. 


Olympiaden- 
Jahr. 


Jahr  vor 
Chr. 


Politische   Geschichte. 


Dorische  Staaten. 


Athen. 


Kolonieen 


Kunst 
und  Literatur. 


XLV,  1. 


XLV,  2. 


XLVl.  2. 


600. 


599. 


595. 


Ol.  XLVHI,  3  —  586.     Der  erste 
heilige  (oder  kirrhäische)  Krieg  ^^). 


65)  Aristot.  bei  Athen.  Xlll,  576.  Strab.  p.  179—  181.  Just. 
XLllI .  3  —  5.  Herod.  I,  l63:  ol  Sf  4>toxcutfg  ovTot  vavith'rjai 
^uxt^i^ai  nodjTOi  'E'/.h'jVcor  f/ot](rc'.fTu  X(d  löv  Ti  '-tt^Qi'rjV  xal  rrjp 
Ißfjoir^v    x(ü    xov  TaQir,oair  uiToi  tiaiv  ol  xaraöt'ita-itg. 

66)  TImc.  VI,  5:    „135  J.  nach  Syrakus." 

67)  Der  Krieg  dauerte  10  J.,  s.  KalUsthenes  bei  Athen.  XIII, 
560.  C.  und  wurde  unter  dem  Archontat  des  Damasias  beendet. 
Schol.  Pind.  Pijth.  Anjum.  Er  wurde  durch  Frevel  der  Kirrhäer 
veranlasst;    Kirrha  yvurde   591    zerstört,    der  Krieg   aber  wahr- 


o)  Alkäos,  aus  adlichem  Geschlecht,  lebte  nm  610—595, 
Suid.  v.  2:((7i(f(6.  Strab  p.  6l7.  Kuseb.  Arm.  Ol.  46.  2,  focht  un- 
glücklich in  dem  Kampfe  der  Mytilenäer  gegen  die  Athener  um 
Sigeion,  Herod.  V,  94.  95.  In  die  politischen  Wirren  seiner  Va- 
terstadt verlloihten,  bekämpfte  er  als  Aristokrat  die  Tyrannen 
Melanihros,  Myrsilos  und  andere.  Verbannt  führte  er  ein  un- 
stäles  Kriegerleben,  griff  auch  den  Aesymneten  Pittakos  an,  Beri/k. 
fr.  37.  Anthol.  Pal.  IX.  184,  und  versuchte  vergebens  an  der 
Spitze  politischer  Flüchtlinge  seine  Rückkehr  zu  erzyvingen,  Strab. 
n.  a.  0.  Dio;t.  Lnevt.  I,  74.  76.  Nach  den  erhaltenen  Bruchstücken 
dichtete  er  Hymnen,  Biriß-.  fr.  1.  5.  9.  11,  politische  Lieder  und 
Krieg.^gesäiige  {nT((n(oiTc/(() .  fr.  15.  18.  25,  ein  Lobgedicht  auf 
seinen  Bruder  .Antimenidas,  fr.  33,  Trinklieder,  fr.  34.  35-36. 
39.41.45,  und  Liebeslieder .  fr  55.59.60.62.63,  frische  und 
lebeiisvolli-  Ergüsse  einer  thatkrältigen .  leidenschaftlichen  und 
genusssüchtigen  Natur,  in  daklyli.schcn ,  logaoedischen,  jambi- 
schen,   choriambistheii  und  ionischen  Versmaassen. 

j))  Sapplio.  Zeitgenossin  des  .Mkäos.  geboren  zu  Eresos  oder 
Mytileiie  aut  Lesbos,  Strab.  p.  617.  Suid.  \.  2L((7r(fo'> .  Athen.  WU. 
p.  599.  t.  Anth.  Pal.  Vil,  407.  Auth.  Plan.  I,  p.  19H,  Tochter  des 
Skaniandrotiyinos  und  der  Kleis.  Herod.  II.  135.  lebte  und  dich- 
tete in  eiiiein  Kreise  von  dichleiisrhen  Frauen  und  Jungfrauen, 
Ovid.  Her.  XV,  15-  Philostr.  v.  Apollon.  I.  30  Suid.  a.  a.  O..  die 
sie  zum  Theil  besang,  yvie  die  Atlhis.  Bcrtjh  fr.  33- 41.  Mnasidika, 
(irynno,  fr.  75.  A.  u.a.  vgl.  fr.  11.  Alkäos'  Liebe  zu  ihr  ist  durch 
das  Bruchstück  eines  Liebesliedes  an  sie  bezeugt,  Benjk.  Ale. 
fr.  55;  einen  jüngeren  Liebhaber  wies  sie  zurück,  fr.  Ib.  Ihre 
ang»'bliche  Leidenschaft  für  Phaon  hingegen  und  ihr  Sturz  vom 
leukadibchen  Felsen  ist  eine  Sage  späterer  Zeit,  Menander  bei 
S/rn/y.  p.  452.  Suid  a.a.O.  Ovid.  Her  \\,  220.  Stat.  Silo.  \\  ^.  155. 
Andere    Mährchen    und   üble    Nachrede    von   ihr   hat   die    attische 


im  westlichen  Meere 


in  Sicilien. 


Kamarina 
von  Syra- 
kus ^^). 


sonst. 


Massalia 
von   Pho- 

käa  ^^). 


tilene");  Sappho^)  und 
Erinna")  auf  Lesbos; 
Slesichoros  zu  Himera'') 
(melische  Dichtung). 

Thaies  von  Milet, 
Gründer  der  ionischen 
Philosophie'). 


scheinlich  erst  nach  weiteren  5  Jahren  mit  der  völligen  Vernich- 
tung der  Kirrhäer  beendet,  s.  Schol.  Pind.  a.  a  0.  Strab.  p.  41 8. 
Plut.  Sol.  11.  Paus.  II.  9,  6.  X,  37.  4-  Polyaen.  III,  5.  1.  Als 
Theilnehmer  an  demselben  yverden  namentlich  Solon  (Plut.  a.  a.O.) 
und  der  sikyonische  Tyrann  Kleisthenes  genannt  (Pau-^tan.  und 
Polyaen.  a.  a.  0).  Dieser  Krieg  gab  übrigens  die  Veranlassung  zu 
der  Erweiterung  der  pythischen  Spiele .  deren  Aera  vom  Jahre 
der  Beendigung  des  Krieges  (oder  von  Ol.  XLI,  3,  yveil  bei  die- 
ser Feier  zuerst  ein  uycjv  ait(ftniirtg  stattfand)  beginnt,  s.  Anm. 
22  und  Marm.  Par. 

Komödie  erfunden,  Athen.  XIII.  p.  599  r.  d.  Suid.  a.  a.  0.  Max. 
T»/r.  XXIV.  p.  472.  Ihre  Liebeslieder  in  kurzen,  aus  jambischen 
Dipodieen.  Daktylen  und  Choriamben  zusammengesetzten  Strophen 
zeigen  neben  VNeichheit  und  Anmuth ,  Gluth  der  Leidenschaft  und 
sinnliche  Frische,  Beryk.  fr.  2.  3.  52.  53.  54.  Plut.  Erot.  p.  762. 
Hör.  Od  IV,  9,  10:  sie  wird  daher  als  Dichterin  von  den  Alten 
hochgepriesen,  Strab.  XIII,  p  617.  Antip.  Sid.  Anth.  Plan.  II. 
p.  25. 

q)  Erinna,  wahrscheinlich  eine  Gefährtin  der  Sappho  .  Snid. 
\."IInirva.  Eustath.  H.  II.  726.  Anthol.  Pal.  VII.  710,  dichtete 
Epigramme,  Benjk.fr.  US-  120,  ein  Gedicht  Hi-axäTv,  und  Epo- 
pöen, Suid.  a.a.  0.,  die  von  den  Alten  vielfach  gepriesen  wer- 
den, Anth.  Pal.  VII,  11.  12.  13.  710  712.  710.  IX,  190  Gleich- 
zeitig dichtete  auch  Damophyle,    Philoslr.  v.  Apollon    I,  30. 

r)  Stesichoros  lebte  zu  Himera  um  632  —  553,  Suid.  v.  .lr>j- 
ai'xonog.  Enseh.  Arm.  Ol.  43,  1.  Hieran.  Ol.  42.  1.  lieber  sein 
Leben  wusste  man  nur  Sagen .  so  von  der  Nachtigall .  die  auf 
dem  .Munde  des  Knaben  gesungen,  Anth  Plan.  I.  128.  PUfi-  H.N. 
X,  29.  43.  seine  Fabel  vom  Pferd  und  Hirsch.  Arist  hhet.  II.  20. 
Conon.  narr.  42,  von  seiner  Erblindung,  Plat.  Phaedr.  243.  A. 
Paus.  III.  19.  11.  Isoer.  Hei.  ene.  p.  218.  Von  seinem  Schwanen- 
gesang,  Hieron.  Ep.  34,  und  von  seinem  Tod  durch  Räuber- 
hand, Suid.  V.  r7TtTi^<ffi/u(t.  Von  seinen  lyrisch  -  epischen  Dich- 
tungen, wie  i4{)).cc  ini  TltXiu ,  rr^Qiorrji'g ,  EnnfO.n.  Krxvog,  'Ikiov 
TTiQaig ,  I^öaroi,  'EXi'vu.  'Öniaitia  sind  nur  spärliche  Reste  er- 
halten, meist  in  daktylisch  -  logaoedischen  Versmaassen  Er  voll- 
endete den  (Ihorgesang,  indem  er  zur  Strophe  und  Antistrophe 
die  Epode  hinzulügte.     Suid.  v.   Tnia  2.'rria(xö()oi. 

s)  Thaies  um  6,39  —  549,  Hieron.  Ol.  35,  2.  57,  3.  Herod.  1, 
170.  Diog.  L.  1,22.  f.  Suid.  v.  Gakfg,  wird  zu  den  sieben  Weisen 
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XI.VI,  3. 


594. 


im  wcsllirlu'n  Meer 


in  Sicilicn. 


Gpsctzjj;ebung:  des 
I  So  Ion  •^«). 


sonst. 


Solon*)     (j)olitische 
Elegie ,     Spruchdich- 
tung). 


68)  Bis  auf  Solon  Ix'stand  die  (Jriiii(lla£;e  des  Staalsor{;anis- 
inus  lediiiliili  in  den  4  Stammen  (s.  lüstc  Per.  Anm.  IS),  ueUlie 
in  je  ;i  Phralrien.  diese  wieder  in  je  M)  Ges(  lilediter  und  die 
Gestlileehler  in  je  30  Hiiuser  (?)  ^^vWnnW.  waren,    s.  Vollnc.  Vlll, 


KU   y.io  iiiioyi'.luxrti ,    yh'vH  fitv  or  Tions-r'ixorTfg ,    fx  Jf    r^y    awo- 
äov    orTo»    jiiHKayo{}ni>fnri>i.       Unter     den     zu     diesen     Släninien 
Gehörij^en    waren    aber   die    Eupatriden    (s.  Ersic  Per.  Anm.  JO) 
die    einzii^en.    weUlie    an  der  Herrsclialt  Tlieil  nalimen,     s.  Plut. 
Tfies.  1*:..     Dum.   Hai.   II.   8.     PoUnc.   n.  a.   (). .     und  ausser  jenen 
}iab  es  jedentalls  noch  eine  fijrüsse  Anzahl    solcher,    welche   aus- 
herhalh    der  Sliinimi'    standen.      Aus    den    Eupatriden    wurden   die 
Anhonten  «gewählt,    s.  Anm    45.    desgleichen  der  Areopa<f,   der, 
schon    vor  Solon    vorhanden    (Plni.  Sol.   19).    den  Archonten    als 
beralhende    Behörde    zur    Seite    stand    und    zugleich    das    höchste 
Gericht  hildete,  ferner  die  rc-rxncax^i  .  iiher  welche  s.  Pulliic  Mll, 
J08.     Ilerod.  V,  71,    und   die   iifHai.    auf  welche    durch   Krakon 
die    Blutserichte    iibertraj^en    wurden,    s.  Pollnc.WU.  1-!5.      l>ie 
Vertassun«;    war    also    durchaus    aristokratisch    und    war    in    der 
letzten  Zeit    hes.   durch   die    harte    Anwendung;    der  SchuldKesetze 
von  Seiten   der  Aristokraten   immer  drückender  c<'«f>nlen,  so  dass 
viele  von  den  Bürgern  ihre  Grundstücke  verplandet ,    andere  sich 
oder    ihre    Kinder    in    die    Schuldknechtschalt   c<'i;<'hen    oder    das 
Land   verlassen    hatten.     Pluf.  Sol.   IS.  15.      Die    Unzufriedenheit 
hierüber  aber  hatte  den  Anlas  sje^eben  .  dass  sich  die  .Seinander 
feindlich  fje^enüberstehenden  Parlficn  i\vv  Jii'(X(>i<>i  (Demokraten), 
TtK^iirrs    oder    7if(h((i(>i    COIichar<i;en) ,     Tir.oa/.ot    (welche    zwisdien 
jenen  beiden  in  der  Mitte  standen).  Plut.  SoM.S,  gebildet  hatten. 
Dcsshalb    erlheille    man,     da    Hrakons   Ge!.etzs«'h»nii;   nicht   zum 
Zweck  sfliihrt  hatte,  dem  Solon.  dem  Sohne  des  Exekestides.  aus 
dem  Geschlechte  des  Kodros  (Dioi/.  Lnert.  III,  l).    als  Archonten 
des    J.  594    den    Anftrai;,     den    bestehenden    Ucbelstimden     durch 
neue  Gesetze  abzuheilen.     Hauptcjuelle  über  ihn  Plut.  Solon.    Sein 
Verdienst  um  die  Eroberung  von  Salamis,   welches  an  die  Mega- 
rer   verloren   ffe|i;ani;en .    s    das.  S—iO.    seine   Belheilisung    am 
ersten    heiligen    Kriege,     s.  das.  11.    vgl.  Anm.  67.      IHe  Vertrei- 
bung   der  Alkmiioniden    und    die  Reinigung    der  Stadt    durch    den 
Kretenser  Epimenides   als    Vorbereitung   zu    der  neuen  Gesetzge- 
bung,   s.  das.    12.  vgl.  Anm.  H4      Hierauf  als  erster  Akt  der  Ge- 
setzgebung   selbst    die    numr/iyHu,     durch    welche    nach    Solons 
eigner  Angabe  (m  seinen  bei  Plul.  Sol.  15  und  Arislid.  H.  p.  5S6. 


Dind.    erhaltenen    Versen:    uoorg   urff).ur   uolhi/Ji   nfTDjyöras  — 
TioU.iiis    «r    .'Hh'irag    ricaauV     ^i    inöxTiTor    dn'^yicyor    Tinath'iT«;') 
die    Plandsiiulen    beseitigt,     die  Sdiuldkneditschalten    aufgehoben 
und    die  Flüchtigen    zurüclvbei  ufen    wurden,    und    Wfjdie  für   alle 
diese    Fälle,     also    für    die  Armen,     >\ie   Diouifs.  Hai.   V.  H5    aus- 
drücklich   sagt,     nolhw endig  in   einer   Sdiuldentilgung    bestanden 
haben    niuss,    wahrend   si;'    in   andern  Fallen  den  Sihuldnern  nur 
durch    eine   Herabsetzung  des    jMunzwertlieh   fim  Vcrliultniss    von 
1()0 : 7.^)    eine  Erleichterung  gewährte,    s    Plut.  Sol    15.      Hierauf 
theille    er    das  Volk    nach    dem    Vermögen   in  4  Klassen:     ^inin- 
xoütiiHhitrni .  welche  jährlich  mindestens  50O  .Medimnen  (ungefähr 
=  i'^ie  Berliner  Scheitel)   (Jetreide    oder  5(X)  Alelreten    (ungefähr 
=  SS  Berliner  Quart)  Oel  ernteten,  i.intig  mit  .SCKJ.    ^nyh(ci   mit 
•JOO   (oder   150,    Demosth.  adv.  Marart.    p.  10'i7^    .Mediinnen    oder 
Melreten.    (-)rjT^g .    mit   einem    unter  dieses  letzten-  Maass  herab- 
gehenden Einkommen,    Plut.  Sol.  18.     Arist.  Pol.   11.  9.  4-     Polluc. 
Vlll.  ISO.       niese  Klassen   bildeten   den  Maassstab,    wonach    die 
Abgaben    (das  Verhältniss   der   4  Klassen  war  in  dieser  Hinsicht: 
1  Talent,     '2  Talent,     10  Minen,     nichts,    Polluc    a.  a.  O.)    niu! 
sonstigen    Leistungen,     eben    so    aber    auch   der   Antheil    an    der 
Ansübuiiir   der   bürgerlidien   Reihte   bemessen   wurde;    daher   die 
Verfassung    eine     !.  Timitkratie  '     oder    wie    sie    Aristoteles    auch 
nannte  eine  olr/iur/ia  tio/.itixi]  d.  h    ein  Mittelding  zwischen  Oli- 
garchie und  Deii'oVratie,    s.  Arist.  Pol.  IV,  5,  1  11     H.H.    VI,  4,  1 
u.  ö.       Das    Hauptsächlichste    in    BetrefT    dieser   Verfassung    [die 
vielleicht  nicht    in    dem  einen  Jahre  594.    sondern  in  einer  Reihe 
von  Jahren    nach   und    nach    zu  Stande    kam]    ist   folgendes.     Ar- 
dionten  und  Areopjig  behielt  er  bei,    beide  zum  Zweck  der  Ver- 
waituiii:   der  Gerichte:    letzterer    aber    zugleich    mit  der  Oberauf- 
sidit  über  die  gesammte  Staats\ei\\altung  betraut,  s.  Isorr.  Areop. 
p.  147.     Pfiilorlior.  fr.  17  u.  I4l.   b.   bei   Müller,    xt^].  Aescl,;/!.  Kn- 
menid.  •:.  (>60  IT..    beide  nur  für  Bürger  der   1.  Klasse  zugänglich, 
Plul.  Arist    1.      Sol.  19:     für    die    Verwalte  ig    der    öfTcntlichen 
Angelegenheiten    setzte    er    die    flor/.}]    ein,     aus  40O    Mitgliedern 
bestehend,    je  100  ans   jeder    Fli^le,    welche    theils    selbstständig 
Beschlüsse  lassen  ,  theils  durch  einen  Vorbeschluss  {nnoßuidn/LKt) 
einen    Beschluss     der   Volksver,suiimlnng   {.^yx/.tiai«)    vorbereitete. 
Zur   fioih]    hatten   nur  die  Bürger  der  S  ersten  Klassen  den  Zu- 
tritt, zur  fxxkr,niu  dagegen  alle  Bürger;    endlich  wurde  noch  ein 
Volksgericht  aus  60<K)  (so  wenigstens  später)  Bürgern  bestehend, 
die   i,h((iu.  eingesetzt.     S.  Plut.  Sol.   18-19     Aristot.  Pol.  H,  9. 
Zur    Beurtheilung   s.   Arist.  n.  n.  O.     §.4:    2,o/.wj'   yt   tutxt  Tt^r 
(irayxiaoTi'arjr    urroJii'iüna     iio     (h]uo)     (h'}<(uir,     ro    rag    Htiyug 
(UQtraOici    xal  .tvi^ivur ,    und    die  eigenen    NYorte   Solons   Plut. 

Ferner   dichtete   er   im    elegischen    Maass   'YnoHfixM    fig  fnvrör, 


trezählt.      Als  Staatsmann  ertheilt  er  den  jonischen  Städten  Rath,  .,>.,,,  ^    ,„^         ■ 

Dioa   L    I   95    Her.  I.  170,    und  leitet  die  Abdämmung  des  Hal.ys.       fr.  tS,    n^og  'i'ü.oxviTQor ,    ir.  l9.    nQog  Mutr^mior      fr^  20.  .7(.os 
Ilerod    I   "75'     \ls    Naturforscher,    Mathematiker   und  Astronom,      Amimr.  fr.  22,  und  andere .    fr.  23- 27,  trochaische  Tetrameter 
/>Jor/.  />."l,  22.  23.  24,     sagt    er    eine    Sonnenhnsterniss    vorher,       r/ooc  '/'«xoj-,  fr^S2  —  S5 .  jambische  Trimeter ,  /r  Sh  u.  a.     Seme 
Herod.  i.  74,   als  Philosoph  sah  er  das  Wasser  als  den  Ursprung 
aller  Dinge  an,   Ari.^t.  Metnph.  I,  S     Cic.  N.  ü.  I,  10. 

t)  Von  Gedichten  des  Solon  werden  erwähnt  die  Elegie  Sa- 
lamis in  100  Versen.  Hergk.  fr.  1.  2.  3,  ferner  Elegieen  über 
den  athenischen  Staat,  fr.  4.  Ueber  seine  Verfassung  fr.  5,  s. 
Anm.  bS.     Ueber  die  Gewaltherrschaft  des  Peisistratos ,   fr.  10,  S 


Dichtung  lobt  Plato  7'ini.  p.  21.  c.  Auch  die  Staatsmänner,  die 
man  unter  den  Weisen  versteht,  wirkten  als  Dichter  ähnlich,  wie 
Solon.  So  Periandros,  /)to</.  L.  I,  97.  Suid.  v.  IltQÜtn^Qog, 
Cheilon,  /iJo</.  L.  I.  88,  Blas,  das],  83,  Pittakos ,  »in.«.  78.  79, 
Kleobulos,  das.  1,  91,  vgl.  Plat.  Protaij.  p.  34S.  a.  Diog.  L. 
41.  42. 
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XLVII,  1. 
XLVII1,4. 


592. 


585. 


XLIX,  3. 
XLIX,  4. 


582. 


581 


L.  2. 


LH.  3. 


Periandros 
stirht:   i'sam- 
metichüs    der 
letzte  Tyrann 
V.  Korinlh  ^'^). 


Dir  Tvran- 
nenherrschaf't 
in  Korinlh 
durch   die 
Spartaner  ge- 
stürzt ^'). 


Kunst 
und  Literatur. 


im  westlichen  Mee 


in  Sicilien. 


sonst. 


579. 


570. 


Kleisthenes 
stirbt:     Ende 
der  Tyran- 
nenherrschaft 
in  Sikyon  '*). 


tuen  üvd'n^()oig  (lih'xu)?.  Andere  bemerkens>\erthe  (iesetze :  das 
Verbot  der  Neutralität,  Plut.  Sol.  20,  die  Verfügung  über  die 
Erbtöchter,  ehcud.,  das  Verbot,  über  Todte  nachtheilig  zu  reden. 
</«,«>.  21,  das  Verbot  des  Müssiggangs,  das.  22  u.  s.  w.  Dieselben 
waren  auf  (iinvfg  oder  xvn,'ifig  geseh rieben,  das.  25.  Pollu.r  VIII, 
28.  Um  aber  die  .\thener  zu  vorhindern,  sogleich  Aendernngen 
an  denselben  vorzunehmen,  liess  er  sie  schwören,  die  (iesetze 
10  Jahre  lang  unverändert  beizubehaltei. .  und  begab  sich  dann 
auf  Reisen,  Herod.  I.  29.  Plut.  S.  25,  auf  denen  er  Aeg^pten. 
Kjpros  (und  den  König  Kroesos  von  Lydien  f  Herod.  I,  .SO  — SS) 
besuchte,  kehrte  aber  nach  Athen  zurück,  und  starb  daselbst  ent- 
weder   im  2.  Jahre,    nachdem   Peisistratos  sich  der  Tvrannis  be- 


\i)  Anaximandros,  Schüler  des  Thaies  um  HIO  — 547,  .ipollod. 
h.  Dioif.  L.  II,  2  Prooem.  14.  Naturforscher.  Astronom  und  Geo- 
graph, verfertigte  angeblich  Sonnenuhren,  Landkarten  und  Erd- 
globen und  lehrte,  dass  das  Unendliche  (rö  unfinor  Diog.  L.  n.  a. 
0.)  der  Urgrund  aller  Dinge  sei. 

v)  Sakadas ,   Dichter  und  Componist ,    siegte  dreimal  mit  der 
Flöte  bei  den  pvthischen  Spielen,    58H— 578.     Plut.  Mus.  p.  11S4 
a,  b.     Man  kannte  von  ihm  Lieder  und  Elegieen.    Paus.  X,  7,  3. 
Peter,   griech.  Zeittafeln.     3.  Aufl. 


Akragasv. 
Gela  -i). 


Liparavon 
Knidos  und 
Rhodos'^). 


im  (     :.  Meer. 

Odessos  V. 
Milet*^^). 


Anaximandros  aus 
Milet ")  (Philosoph). 

Sakaflas  aus  Ar- 
ges') (melische  Dich- 
tung). 


Aesojios"*)  (Fabel- 
dichter). 


mächtigt.  oder  längere  Zeit  nachher.  Plut.  S.  32.  [Nach  einer 
anderen  Tradition  trat  Solon  jene  Reise  erst  unter  der  Tvrannis 
des  Peisistratos  an  und  starb  nicht  in  Athen,  sondern  in  Soli  auf 
Kypros,    s.  bes.  Diog.  Laert.  l.  59.62.] 

fi9)   ..Unter  Astvages '\   Scginn.  Ch.  v.  748. 

70 1  Von  Psammetich  ist  nichts  weiter  bekannt,  als  dass  er 
Nefle  dos  Periandros,  s.  Nicol.  Damasc.  fr.  HO  ed.  Müll.,  ein  Kj- 
pselide  und  Sohn   des  Gordias  (oder  Gordios)  war,  s.  Arist.  Pol. 

V,  9.  22.     Im  Uebrigen  s.  Anm.  54. 

71)  Thuc.  VI,  4:    „  t08  J.  nach  Gela." 

72)  Plut.  de  Herod.  mal.  c.  21.  p.  859 

73)  Diod    V,  9.     Strab.  p.  275.     Paus.  X.  11,  3. 

74)  Ueber  die  Maassregeln  .  welche  Kleisthenes  zur  Sicherung 
seiner  Herrschaft  und  zugleich  zur  Befriedigung  seines  und  sei- 
ner Stammesgenosspn  Rachegefühls  gegen  die  dorischen  Herrcher 

VI,  14.  4.  II.  22,  9.   IV,  27,4,  und  eine  7;./'ot  ttüioiq ,  Athen.  XIU 
p.  810  C. 

w)  Die  älteste  Thierfabel  findet  sich  bei  Hesiod.  Oj)  et  D.  ' 
302.  Aesopos  der  Fabeldichter  lebte  um  572,  Diog.  L.  1,  72. 
Suid.  V.  AiatoTTog,  Herod.  II,  134:  er  soll  erst  Sklave  gewesen 
sein,  dann  an  Krösos  Hofe  gelebt  haben,  Plut.  Sol.  28,  endlich 
von  den  Delphiern  erschlagen  worden  sein,  Herod.  n.  n.  O.  Plut. 
S.  N.   fitid.  p.  556  i. 
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Olympiaden-  ;     Jahr  vor 


jähr. 


Chr. 


Dorier. 


Politische    Geschichte. 

Kolonieen 


Athen. 


K  u  u  s  t 
und  Literatur. 


LIV,  1. 


LIV.  2. 


LV,  1. 


564. 


563 


560 


i         im  WtStliiheii  Meer 
I    in  Sicilien.  sonst. 

.     .    .     .      Alaliavon 
Piiokäa  ^5). 


im  üsll.  iMeer. 


Anaxandridas  und  Peisistratos 
Ariston,K(ini{»:e  von  Tyrann  ~^}. 
Sparta  ^^). 


ergriff,  s.  Herod.  V,  ti?  — tiS;  am  nifisten  charakteristisch  da- 
unter  ist  die  Umänderung  des  Namens  der  dorischen  Stamme, 
denen  er  statt  ihrer  alten  Namen  die  Namen  Yr'.uu,  'Ovnaai. 
Xoiof-taui  beiiei^te.  Einen  Beweis  für  seinen  Reichthum  und  sein 
hohes  Ansehen  liefern  die  Festlichkeiten,  die  er  bei  Verheira- 
thunjT  seiner  Tochter  Aijariste  an  den  Athener  Mejjakles  leierte, 
Herod.  VI,  12H — i:^0.  l'eber  die  Zeit  nach  dem  Tode  des  Klei 
sthenes  s,  Hcrod.  V,  68.  wonach  die  Kebchimpfuni;  der  dorischen 
Stämme  durch  jene  Namen  noch  HO  J  nachher  fortdauerte  und 
die  alten  Namen  erst  nach  dieser  Zeit  durch  Vereinbaruiii;  wie 
der  herfjestellt  wurden;  in  welche  Zeit  vielleicht  die  Tjrannis 
des  Aeschines  zu  setzen  ist,  s.  Phil,  de  Herod.  r.ialitjn.  c.  2\. 
p.  8.59.  [l>ie  chronolojjischen  Bestimmunfjen  beruhen  theils  auf 
der  Anijahe  des  Aristoteles  über  die  Dauer  der  Herrschaft  der 
Orthagoriden  s.  .4Hm.49),  theils  darauf,  dass  IMyron  als  Sieger 
in  den  olympischen  Spielen  von  Ol.  XXXIll  (648)  genannt  wird, 
theils  endlich  darauf,  dass  Kleisthenes  an  dem  ersten  heiligen 
Kriege  Theil  nahm,  ^.  Anm.  67.  und  im  J.  :'»82  in  den  p^lhischen 
Spielen   siegte,   s.   Pnnx.  X.  7,3.] 

75)  Herod.  I,   165—166. 

76)  Scijmn.  Cli.  v.  918:    .,4  J.  vor  Heraklea.^' 

77)  Nach  Herod.  I,  67  war  die  Regierunfj  dieser  Könige 
gleichzeitig  mit  der  des  Königs  Krösos.  Unter  innen  wurden  die 
Tegeaten  besiegt .    s.  Anm.  83. 

78)  Der  Parteikampf  der  Diakrier,  Paraler  und  Pediäer  fs. 
Anm.  68)  war  in  dieser  Zeit  von  Neuem  ausgebrochen  .  die  Häup- 
ter derselben  waren   Peisistratos,  der  Alkmäonide  Megakles  (Pa- 


x)  Anaximenes,  Schüler  des  Anaximandros ,  Astronom  und 
Philosoph,  hielt  die  Luft  für  den  Urstoff  der  Dinge.  Diog.  L. 
n,  3.     Prooem.   14.     Arist.   Metnph.  I,  3. 

))  Pherekydes  um  596-540,  Diog.  L  I,  121.  €ic.  Tusc.  I, 
16,   angeblich  L«hrer  des  Pythagoras ,    Diog.  l,.  Prooem.    !3.  15. 


Amisos  V. 
Phokäa  "*').  \ 


Krösos.  .\na:jnicnes    aus 

König  \(M\  Milet ");  Phorekydes 
Ljdien''').  aus  Syros-)  (Philo- 
unterwirlt  soplien,  .Xnfängcder 
dicCirieclien    g;rj('(li.  Prosa). 

,  aul     dem 

,  Fesllande 

I  von  Klein- 
asien ""). 


raler)  und  Lykurgos  (Pediäer).  Krslerei  verschafft  sich  durch 
List  erst  eine  Leibwadic.  dann  bemächtigt  er  sicli  vermittelst 
derselben  der  Tvraimis,  Herod  I,  59  Plnt.  Sol.  30.  Der  V.ha- 
rakter  seiner  Herrschalt  s.  Herod  n.n.O.:  r.r>'H<  J»,  o  IJuni- 
aToajoQ  riQ)(t  }tt^t)VC({ioi'  ovTf  riui'a  riti  /oi''0«<r  awrctnit^fti  oire 
'h'aum  iitTKiJ.d'^tc; .  ^Tf(  rf  ro/\-  xiatriTKnat  hun  rr^r  nnltr  y.n- 
a/iHor  x(t/.to^'  Tt  xn'i  fv.  vgl.  Tliiic  VI.  54  und  die  Beispiele 
seiner  .Milde  Arist.  Pol.  V,  9,  21.  Plul.  Sol.  M  Er  wurde 
zweimal  durch  die  Coalilion  seiner  (icgner  vertrieben,  das  erste 
Mal  wahrscheinlich  J54 .  das  andere  .Mal  547.  kehrte  aber  beide 
Male  uieder  zurü<k  und  henuK  liligte  sich  der  Herrschaft  von 
Neuem  .  zuerrit  (wahrscheiiilicli  548)  durcl.  seine  Aussöhnung  mit 
Mcgnkles,  dann  (5.^7)  durch  fiewall  //no«/.  I,  tiO— 64.  Arist.  Pol. 
V,  9,  23.  [Die  Zeit  und  die  Dauer  der  Peisistratiden  überhaupt, 
wie  auch  das  Jahr,  wo  Peisistrat(»s  .-»tarb  und  vso  Hipparch  er- 
mordet wurde,  steht  vollkommen  fest.  s.  Herod.  V,  55  65  Arist. 
Pol  V,  9.  2.5.  Thiic.  VI.  59  iCali.sth.  hei  Schoi  zu  Aristopir 
Vesp.  5(X):  hin.sichtlich  der  UnterLre»  hangen  der  Hcrr.schall  des 
Peisistratos  durch  die  zv\eimalige  Vertreibung  ist  nur  so  viel 
sicher,  dass  die  zweite  Vertreibung  erst  im  11.  Jahre  ihr  Ende 
erreichte.  Herod.  I,  26,  und  dass  beide  Verbannungen  zusammen 
l6  J.  dauerten,    Arist.  n.  n.  0.\ 

79)  Seine  Regierung  dauerte  i4  J.,  s.  Herod.  I,  86.  und  da 
sein  Sturz  im  J.  546  erfolgte,  s.  Anm.  85.  so  folgt,  dass  er  im 
oben  bezeichneten  Jahre  zur  Regierung  gelangte. 

80)  Herod.  I.  6:  tioö  i)V  7;;c  hnoiaor  ((ox>]<:  nicrrtg  "Elkrj- 
7'(i  rjoar  fkn''f(ooi.  Die  Unterwerfung  durch  Krösos,  s.  elend. 
26  —  27. 


I,  119.  Jntiiblich.  v.  Pgtli.,  und  mit  der  Weisheit  der  Phönikier  wie 
der  Aeg_\ptier  und  Chaldäer  bekannt.  Said.  v.  't>fofyi'i)r)<;.  'Kuseh. 
Prnep.  F.v.  X,  7.  5,  war  einer  der  ältesten  griechische»  Pro- 
saiker, schrieb  TJini  (füatwi  xui  O^fför,  Theopomp.  h.  Diog.  L  \, 
116.    Suid.  a.a.O.,    und  lehrte  die  Seelenwanderung. 


Olympiaden- 
"  jähr. 


Jahr  vor 
(Ihr 


Politische    Geschichte. 


Dorier. 


Athen. 


Kolonieen. 


Kunst 
und  Literatur. 


LV,  2. 


LVI,  3. 


Lvm,  :l 


559. 


554 


Teg;ea  g:enöthigt, 
die  Hegemonie  von 
Sparta   anzuerken- 


nen ^'•^}. 


546. 


Die  Argeier  von 
den  Spartaiicrn  ge- 
schlagen **^). 


LIX,  2. 


543. 


81)  Scymn.  Ch.  v.  972  flg.  975:  x«^'  oj'V  XQOVovg  hnürt^at 
KL'()Oi  Mrji'^üti  Vgl.  Xen.  Anal.  V.  10.  1.  Pnits.  V,  ^26.  6. 
Diod.  XIV,  31. 

82)  Er  war  29  j.  König,  s.  Herod.  l  214  (oder  30  J.  nach 
OiHOH  b.   Cic.  de  Dicin.  \,  23.     Justin.  I,  8,    14).     Vgl.  Anm.  89. 

83)  Die  Spartaner  waren  vorher  gegen  die  Tegeaten  immer 
unglücklidi  gewesen:  jetzt  besiegten  sie  dieselben,  nachdem  sie 
einem  Orakelspruche  zu  Folge  die  Gebeine  des  Orestes  heim- 
geholl hatten.  fierud.X.  65  —  68  Pnus.  Hl,  3.  5.  Die  Tegeaten 
waren  indess  fortwährend  vorzüglich  geehrte  Bundesgeiiossen 
der  Spartaner.  [Die  glückliche  Beendigung  des  Krieges  fällt 
in  die  nächste  Zeil  voi  der  (iesandtscliaft  des  Krösos  nach 
Sparta,  welche  wahrscheinlich  im  Jahre  554  erfolgte,  s.  He- 
rod. I.  69.] 


z)  Anakreon  lebte  um  560  —  531,  Athen.  XIH.  p  599  0.  Snid. 
s.  V. ,  ward  85  Jahr  alt  und  hielt  sich,  nachdem  die  Teier  vor 
Kvros  nach  Abdera  gewichen  waren  .  zu  Samos  am  Hofe  des  Po- 
lykrates  auf.  Sirnh  p.  6.38 .  dann  in  .\then  beim  Hipparch,  Plat. 
Hippnrch.  p  22>*.  V,  Aelian.  V.  H.  VIII,  2.  nach  dessen  Sturz  wie- 
der in  Teos  und  nach  dem  Misslingen  des  ionischen  .\ufstandes 
zu  .\bdera,  Suid.  v.  \ivaxQ.  AechJe  Gedichte  des  Anakreon  sind 
meist  nur  in  Bruchslücken  erhalten.  Unter  ihnen  finden  sich  An- 
rufungen von  Gottheiten,  Bergk.  fr.  1.  2,  Liebeslieder,  fr.  4  14.46. 
47  48.  75.  Schmähgedichte,  fr.  21.  Trinklieder,  fr.  63  64.  90. 
Elegieen,  /r.  94.  Kpigramme  fr.  100.  108  111.  112.  113.  115  u.  a.. 
in  elegischen ,  jambischen  ,  trochäischen,  logaödischen  .  choriam- 
bischen und  ionischen  Versmaassen.  Der  Dichter  seihst  sagt  von 
seiner  Poesie  fr  45:  /(untnu  idv  yün  (iiSio  /«o/'^jt«  d'  o'uhi 
kt^((i.  Kritias  preist  ihn  bei  Athen.  X\\\.  <>00.  D.  (»jJir  j-/m- 
xoft'rrvTdl.  zahlreiche  Dichtungen  in  .\nakreons  V>'eise  von  späte- 
ren Dichtern  verschiedener  Zeiten  sind  erhalten,  vergl.  Anacreon- 
tea  Bergk.  p.  807  —  862. 


:  Heraklea  (am  Pontus) 
jvon  Megara  und  Böo- 
!  tien  ^^). 

;    [Kyros  gründet  das 
I  persische  Reich  ^^)]. 


\  [Das  Jvdische  Reich 
1  von  Kyros  erobert  ^")J. 
I  Unterwerfung  der  Grie- 
I  chen  in  Kleinasien  und 
I  auf    den    Inseln   unter 


i  die  Perser 


sr. 


V- 


Die Phokäer  gründen  Anakreon  aus  Teos*); 
Velia  in  Unteritalien;  Ibykos  aus  Rhegion") 
die  Teier  flüchten  nach  (  melische  Dichtung); 
Ahdera**').  Theognis     aus    Mega- 

jra^'');   Phokylides   aus 


84)  Der  Krieg  entstand  in  Folge  eines  Versuchs  der  Argeier, 
das  verlorene  K^nuria  wieder  zu  gewiniien.  Beide  Tl.eile  ver- 
einigten sich ,  die  Entscheidung  einer  au.sgewählteii  Schaar  von 
je  300  Mann  von  jeder  Seite  zu  nberlassenV  Da  aber  der  Aus- 
gang dieses  Kampfes  nicht  ganz  zweifellos  war.  kam  es  dennoch 
zur  Schlacht,  in  welcher  die  Spartaner  siegten,  Herod  I,  82  Strnh. 
p  376.  Dies  geschah,  als  Krösos  bereits  von  K>ros  belagert 
wurde  ,  s    Herod.  a.  n.  0. ,   vgl.  die  folg.  Anm. 

85)  Solin.  Pohjh.  c.  7.  Sosicrntes  l.  Diog.  Lnert.  L  95.  Dion. 
Hnl.    Ep.  nd  Cn.  Pomp.  p.  773.     de   Thuc.  jud.  p.  820. 

86)  Herod.  l  141.  152  —  153.  161—171:  auch  der  Inseln. 
s.  eilend.  171.  Dio  Unterwerfung  geschah  in  den  nächsten  Jahren 
nach  dem  .Sturze  des  lydischen  Reichs 

87)  Herod.  I.   167.'   Ueber  Abdera  s    .4nm.  55. 


aa)  Ibykos  hlühte  um  560-540.  Er  wanderte  nach  Samos 
zu  Pohkrates  und  ward  der  Sage  nach  bei  Korinth  von  Räu- 
bern ermordet.  Suid.  i,  'Ißrxoi  Anih.  Pal.  VH ,  "45.  wäh- 
rend eine  Grabschrift  besagt,  dass  er  in  seiner  Vaterstadt  gestor- 
ben sei,  Anth.  Pul.  VM  714.  Er  schrieb  sieben  Bücher  lyrische 
Gedichte  in  dorischem  Dialekt  und  chorischen  Rhvthmensys'temen, 
besonders  feurige  Liebeslieder  C^QtoTo/uM'tararac  thqI  /uHndxta), 
Suid.   n.  n.O.     Bergk.  fr     1.   2.  26. 

bb)  Theognis  lebte  um  540  nach  Theagenes  Sturz,  Stejth. 
Byz.  v.ÄUyuim.  Suid.  v.  (^f'oyrig.  In  den  Kämpfen  zwischen  der 
aristokratischen  und  demokratischen  Partei  theilte  er  das  Schick- 
sal der  crsteren.  Bergk.  Theogn.  v.  219  f.  949  f. .  ward  von  bei- 
den Parteien  angefochten,  v.  367  f. ,  von  Freunden  verrathen,  r. 
813.  861  .  verlor  sein  Vermögen  durch  Plünderung,  t.  677.  1200, 
und  wanderte  verbannt  umher  in  Sicilien.  Euböa  und  Sparta, 
V.  763  f.  .\us  Heimweh  kehrte  er  nach  Megara  zurück ,  v.  787  f. 
1123  f.,  und  erlebte  noch  die  Perserkriege,  v.  787  f.    1223  f.     Er 
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Olympiadcii- 
■  Jahr. 


Jahr  vor 
Chr. 


Politische   Gescliichte. 


Dorier. 


Athen. 


Kolonieen 


Kunst 
und  Literatur. 


Lxir  1. 


LXII,  4. 
LXIII.  2. 


532. 


529. 


527. 


Tod  desPeisislratos; 
sein  Sohn  Hippias  (o\^\ 
ihm  ='0). 


Polykrales,  Tyrann  Milet")  (politische  Ele- 


ven Samos  ^^). 


2;ie  u.  Spruchdichtung) , 
lüpponax'*'')  (Choiiam- 
ben);  Pythagoras  aus 
Samos  "  ).  Mathemati- 
ker, Philosoph.  Staats- 
mann; Xenophanos  aus 
Kolophon,  Gründer  der 
eleatischen  Philoso- 
phie^'). 


[Tod     des     Kyros ; 
Kamhyses  folp:!  ^'-*)]. 


88)  Die  Zeit  »Ifs  Befiimis  seiner  Hcrrschall  nach  Kuaefi. 
Chron.,  vi;l.  Pohjaen.  I,  „'3,  J  und  llerod.  I,  «i4  Sein  Sturz  er- 
fol«^tc  in  iler  Zeit,  wo  Kambyses  lirank  war,  also  kurz  vor  des- 
sen Tode.  Hcrod.  Ili,  120.  Ueber  ihn  s.  Hcroil.  III,  39  — «0.  120 
bis  1J5.  v^l.  ArL<f.  Vol.  V,  9.  4.  Nach  Herml.  111,  1,39  war  unter 
ihm  Samos  die  jjrösste  aller  hellenischen  und  barbarischen  Städte, 
und  die  Seemacht  von  Samos  scheint  damals  die  j^rösste  in  der 
hellenischen  Welt  i^ewesen  zu  sein,  //ero*/.  III,  39.  Thnc.  I,  13. 
Nach  dem  Tode  des  Polykrates  wurde  Samos  von  den  Persern 
unterworfen  und  dem  Syfoson  ,  dem  Bruder  des  Polykrates,  der 
von  diesem  vertrieben  worden  war  und  dann  bei  Dareios  Hülle 
und  Unterstützung  fand,  übergeben,  s.  Ilcrod.  III,   139—149. 


dichtete  einen  Kranz  von  Elegiecn  an  Kjrnos  in  2800  Versen 
Suid.n.a.  0. ,  die  frühzeitig  verkürzt,  zerstückelt,  umgestellt  und 
interpoliert  sind.  Zusammengeworfen  mit  den  Elegieen  an  andere 
Personen  ergeben  sie  einen  Bestand  von  1389  erhaltenen  Versen 
des  Dichters,  Bertß  n.  n.  0.  In  denselben  verhebt  er  die  Ansprüche 
und  Grundsätze  des  dorischen  Adels,  v.  28-  31  f  53  f.  183  1. 
319  f.  609  f.  Voll  Verachtung  und  Bitterkeit  gegen  die  herr 
sehende  Demokratie  sieht  er  in  derselben  Pöbelherrschaft,  Um 
Sturz  des  Staates  und  Auflösung  guter  alter  Sitte,  *'.  42  f.  53  1. 
287  f  315  f.  675  f.  833  f.  1109,  und  als  Folge  derselben  (Gewalt- 
herrschaft, V.  39  f.  52  f.  1081  f.  1181  f.  Falsche  Freundlichkeit, 
V.  61  f.,  Treubruch,  v.  283  f.,  und  (iewaltthat  gegen  die  gemeine 
Menge,  v.  847  f.,  hält  er  für  erlaubt. 

tc)  Phokvlides,  Theognis  Zeitgenosse.  Sidd.  v.  •fmxrlfih]^. 
Cyrill.  ndü.  Julian.  VII.  p.  225.  wohlhabend,  Bcrgk.  fr.  71.  10,  ge- 
mässigter politischer  Ansicht,  fr.  12  {jj^aug  .f^ilio  fv  ttöXh  eirai), 
dichtete  Sitlensprüche  und  Lebensregeln  unter  dem  Titel  KKfü- 
luict ,  von  denen  nur  wenige  Bruchstücke  erhalten  sind,  Kt>r</A. 
p.  357_3(iO.  Späteren  Urspi-ungs  ist  ein  noi'rjun  vovf^frixör ,  das 
dem  Phokjlides  beigelegt  wurde. 

dd)  Hipponax  lebte  um  540  —  537,  von  den  Tyrannen  Athenago- 
ras  und  Koraas  au.'-  seiner  Vaterstadt  vertrieben,  zuKlazomenä  und 
verfasste  bittere  Schmähgedichte,  namentlich  gegen  die  Bildhauer 
Bupalos  und  Athenis ,  die  seine  unschöne  Gestalt  verzerrt  dar- 
gestellt hatten,  PUn.  XXXVI.  5.  Suid.  v.  '/nnmal  Prnd.  b. 
Phot.  Bibl.  Cod.  2.39.  Athen.  XII,  p.  552.  Aelian.  V  H  X,  6, 
in  den  von  ihm  erfundenen  Choliamben  oder  Skazonten,  Kergk.fr. 
11.  12.  13.  14.  83.     Seine  äussere  Lebenslage,   wie  seine  Gesin- 


89)  Kamb.yses  regierte  7  J.  5  .Mon  ,  Hcrod.  III,  HH.  Pseudo - 
Smerdis  7  Mon..  Hemd.  III,  67,  Dareios  3H  J  .  Herod.  MI,  4. 
Diese  Angaben  zusammen  mit  dem  feststehenden  Regierungsantritt 
des  Dareios  im  J.  485  sind  die  (irundlagen,  auf  welchen  die 
chronologischen  Bestimmungen  über  die  Könige  K.yros,  Kamb;yses, 
Smerdis  und   Dareios  beruhen. 

90)  Ueber  die  Herrschaft  des  Hippias,  die  Ermordung  des 
Hipparch  und  die  Vertreibung  der  Peisistratiden  überhaupt,  s. 
77)«f.  I.  20.    VI,  54-59.     /Icro«/.  V.  55  — 56.  62 -65. 


nung  und  Dichtung  lässt  ihn  als  den  Proletarier    unter  den  grie- 
chischen Lyrikern  erscheinen ,  Kenjk.  fr.    17    18-   19.  42. 

ee)  P.ythagoras,  Schüler  des  Pherekydes.  lebte  um  570  —  472, 
bildete  sich  auf  Reisen ,  namentlich  inAegypten,  und  wanderte 
wegen  der  Tyrannei  des  Pol.ykrates  .tus  S:imos  nach  Kroton  in 
Unteritalien.  7>h'</.  Lnert.  Vlll,  1—4.  45-  Said.  c.  IhlHr/mag. 
Hier  gestaltete  er  die  Verfassung  aristokratisch.  Diog.  L.  VIII,  3. 
Durch  vielseitiges  Wissen  als  Philosoph,  .Mathematiker  und  Er- 
hnder  des  nach  ihm  benannten  Lehrsatzes,  als  Astronom,  .Medi- 
riner  und  Musiker  sammelte  er  einen  Kreis  von  zahlreichen 
Schülern  um  sich,  nio,f.  L.  7.  12.  14.  Diesen  organisierte  er  zu 
einem  durch  Gütergemeinschaft  eng  ges»  hiossenen  (ieheimbunde 
mit  religiösen  Weihen  und  verschiedenen  (iradeii  und  Klassen 
der  Mitglieder,  Suid.  a.  n.  0  .  dessen  Ziel  Reinigung  und  Besserung 
des  sittlich -religiösen  Lebens  war,  wie  die  Pythagoreischen  Sinn- 
sprüche und  Sittenvorschriften  zeigen  {i^;hx<c  t^ir/uair .  Duuj.  L. 
VIII.  22.  8,  rnußoht,  Suid.  n.  n.  ().).  Pjthagoras  fand  entweder 
durch  die  demokratische  Partei  zu  Kroton  einen  gewaltsamen  Tod, 
Dioij.  L  VIII.  44.  Suid.  a.  n.  O  ,  oder  er  starb  zu  .Metapontion, 
Hiog.  L  Vlll,  39.  Als  Philosoph  sah  er  in  der  Zahl  das  Wesen  der 
Dinge  Die  Angaben  über  Schriften  von  ihm  sind  ebenso  unzu- 
verlässig wie  "die  zahlreichen  Mährchen  und  Sagen  über  seine 
Person,"^ die  in  späterer  Zeit .  namentlich  bei  den  Neuplatonikern, 
über  ihn  verbreitet  waren.  Die  hervorragendsten  unter  deu  P>- 
thagoreern  sind   Empedokles,  Philolaos  und  Archytas. 

ff)  Xenophanes  blühte  um  540  — 477,  öi«>(/.  L  IX,  20.  Timiios 
h.Clem.  Strom.  I.  p.  30t,  und  wurde  mindestens  92  Jahr  alt,  Bergk.  fr.l. 
Verbannt  wanderte  er  umher  in  Hellas,   Sicilion  und  Unteritalien 
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Ml)  .S.  Anm  89- 

92)  Die  Zeit  des  skythischcn  Zugs  (Herod.W.  1—144)  ist 
nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmen.  Dass  er  vor  514  nnternom- 
men  wurde,  ist  aus  Thnc.  VI.  59  vgl.  mit  Herod.  IV.  138  zu 
folgern.  Früher  als  515  kann  er  nicht  wohl  stattgefunden  haben, 
da  Dareios  bis  dahin  mit  der  Unterwerfung  der  aufrührerischen 
Satrapen  und  Provinzen  beschäftigt  war.  namentlich  des  Orötes. 
der  Meder  und  der  Babvionier.  Dareios  liess  bei  seiner  Ruck- 
kehr den  Megabazos  in  Thracien  zurück,  um  dasselbe  zu  unter- 
werfen, s  Hcrod.  IV.  143.  V.  1.  2.  l5.  Des  Histiäos  Verdienst 
um  Dareios.  cbcnd.  iV.  130  — 1.39.  und  seine  Belohnung,  elend. 
V,  11. 

93)  Obgleich  Hipparch  nicht  der  Tyrann,  sondern  nur  dessen 
Bruder  war  und  seine  Ermordung  daher  nicht  die  Befreiung  von 
Athen  .  sondern  vielmehr  zunächst  nur  einen  härtern  Druck  der 
Tyrannenherrschaft  zur  Folge  hatte  (s.  die  Anin.  99  angeführten 
Stellen)  .  so  lebten  doch  die  Mörder  desselben  ,  Harmodios  und 
.\ristogeiton .  als  die  Befreier  .Athens  in  dem  Bewusstsein  der 
Athener  und  wurden  als  solche  gepriesen.  So  in  dem  be- 
rühmten Skülion  bei  Athen.  XV.  p.  695:  'Er  uvorov  xi-tcöt  tu 
^((f'og  (foni]aiü,  I  bioTTfQ  l-ioiu66iog  tC  24()iOToyf(T(i}V ,  |  ort  rbv 
TVQftrror  y.T«riTr)r,  I  iaorö/uorg  r'  ^-tf^rirag  fnoii^aäTrjV ,  x.  i.  k. 

94)  Dass  die  oben  genannten  Könige,  die  Nachfolger  des 
Anj^xandridas  und  Ariston.  in  diesem  J.  Könige  waren,  geht  dar- 
aus hervor,  dass  beide  an  dem  Zuge  zur  Befreiung  von  Athen 
Theil  nahmen,  s.  Herod.  V.  h4.  Paus.  III,  7.  7-  [Nach  Herod.  VI, 
108  vgl.  mit  Thm.  III,  68  ist  es  wahrscheinlich,  dass  Kleomenes 
schon  im  J.  519  König  war.  vgl.  Herod.  111,  148  ] 

95)  Die  Alkmäoniden  brachten  zuerst  eine  Heeresmacht  zu- 
sammen und  zogen  gegen  die  P^isistratiden .  wurden  aber  bei 
Leipsjdrion  geschlagen.  Herod.  V,  62:  sodann  wurden  die  Spar- 
taner durch  die  immer  wiederholten  Mahnungen  des  delphischen 
Orakels,  dessen  Unterstützung  die  Alkmäoniden  durch  den  Wie- 
deraufbau  des    delphischen    Tempels   gewonnen    hatten  (welcher 


und  hielt  sich  in  Zankle.  Katana  und  Elea  auf,  Bergk.  fr.  7-  Diog. 
L.  IX.  18.  2C  Er  schrieb  Epen  über  die  Gründung  Kolophons 
und  die  .Ansiedelung  der  Phokäer  in  Elea,  Elegieen,  Jamben 
und  ein  Lehrgedicht.  Als  Naturforscher  und  Philosoph  bekämpft 
er  den  Götter-  und  Sagenglauben  des  Homer  und  Hesiod ,  Diog. 


im  J.  548  abgebrannt  war,  Paus.X,  5.  5.  Hcrod.  I.  50.  II.  180), 
bewogen,  die  Vertreibung  der  Peisislratiden  auf  sich  zu  nehmen; 
sie  schickten  daher  erst  den  Anchimolios,  welcher  jedoch  geschla- 
gen wurde,  dann  den  König  Kleomenes  gegen  sie:  Hippias  zog 
sich  auf  die  Akropolis  zurüclt.  schloss  dann  mit  Kleomenes  einen 
Vertrag,  als  seine  Söhne  in  dessen  Gewalt  gerathen  waren,  und 
begab  sich  nach  Sigeion.  S.  die  Anm.  90  angeführten  Stellen, 
vergl.  Herod.  VI,  123.  Aristoph  Lysii.fr.  1129  flg.,  und  über 
Sigeion,  welches  Peisistratos  sich  unterworfen  hatte.  Herod. 
V,  94. 

96)  Kleisthenes  gehörte  zum  Geschlechte  der  Alkmäoniden 
und  Avar  ein  Enkel  des  gleichnamigen  Tyrannen  von  Sikyon, 
Herod.  VI,  131.  Er  \yar  vorzugsweise  für  die  Vertreibung  der 
Peisislratiden  thätig  gewesen,  elend.  V,  66,  gerieth  aber  nach 
seiner  Rückkehr  nach  Athen  mit  einem  andern  Eupatriden.  der 
aber  nicht  vom  Geschlecht  der  Alkmäoniden  war .  Isagoras ,  in 
Streit,  ergriff,  weil  er  in  Gefahr  war  seinem  Gegner  zu  unterlie- 
gen (so  wenigstens  Herodot),  die  Partei  des  Volks  und  schritt 
zu  seinen  überaus  wichtigen  und  einflussreichen  Reformen,  deren 
Hauptgrundlagen  in  folgenden  Stellen  enthalten  sind .  Herod.  V, 
66:  ^txii  fit  TtT(t(t(f  vhjvg  ioirctg  yf&rjrat'oig  Sixittfikoig  ^nofriOf, 
Tiöv  "/cüJ'of  nni'Suir ,  FiKorrog  xnt  Aiyix6(>tog  xai  'AQyiiStb)  xaX 
"OnXr^Tog ,  ((^Takf.d^cig  rrcg  fTKoviutag ,  ^nt^o)()i(or  rf'  (t^qojv  rj()i6b)V 
f7itovv/j(ceg  iifvQwr  ni'cnf^  u4tctnug'  tovtov  St  tat  aarvyft'Tora 
xfii  avfififiyov  '^(ivov  fövTu  noogtl^fTo ,  vergl.  elend.  98-  ferner 
Ari^iot.  Pol.  VI,  2.  11  :  Eti  6t  xcu  Toitiira  xar ccoxtvno unra 
/(jrjOiuK  noög  tt)V  drjuoxQaTÜcr  rijr  ToiaLTrir,  oig  Kltiab^tvng 
if  !4&T]i'riair  i/p^anro  ßovkof/frog  niSijoai  t^v  SrjuoxQKTiav  — " 
tfvlat  T(  yiiQ  tTfotii  ttoitjt^cci  nXffoig  xni  (fQcnQiid  xnl  tu  rtäv 
fSi'wr  ifotov  nvraxTtor  tig  6k(yn  xiu  xoira  xai  ntittn  acxfi- 
OT^or ,  oTTiog  ccv  oti  jucikKTTCc  icra/ii/ihüiai  näntg  ukkrjkoig ,  ni 
(ff  avi'TiihnKi  6tnL,(:vyd^(j)air  at  nnoriQov,  und  elend.  111.  1,  10: 
TToXkovg  y^Q  fqvX^rtvat  (^Kkfia&fyrjg^  ^^roig  xeü  äoi'kovg  fjt- 
Tofxovg.  I).  h.  er  beseitigte  die  alten  4  Phjien  .  vermöge  deren 
immer  noch  ein  Theil  der  Bürger  von  der  Ausübung  der  Bürger- 


L.  IX,  18.  Karsten  Xen.  rel.  fr.  1.  5.  7.  Bergk.  fr.  i  ,  v.  22. 
(nkäa/jarn  rdir  TTQOTfQtor') ,  und  lehrt,  dass  Gott  die  Einheit  des 
Alls  sei .  Arist.  Metaph.  I,  5.  Diot].  L.  IX,  19.  Cic.  Acad.  IV, 
37,    118. 
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Zweite  Periode.     Von  1104  —  500  v.  Chr. 


Das  Zeitalter  der  inneren  Entwickelung  des  Hellenenthums. 
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507. 


Kleisthcnes  auf  Betrieb  seines  Gegjners  Isagoras  durch  die  Spar- 
taner aus  Athen  vertrieben ,  aber  nach  kurzer  Zeil  wieder  zunick- 


!»7 


gerulen  "). 

Krieo-szu^  der  Peloponnesier  unter  Kleomenes  und  Demara- 
los,  der  Thebaner  und  der  Chalkidicr  ftegen  Athen.  Das  pelo- 
ponnesische  Heer  bist  sich  durch  Zwietracht  seiner  Führer  und 
den  Widerspruch  der  Korinthier  aul  und  die  Thebaner  und 
Chalkidier  werden  gesclilaf^eu ''-). 


504. 


501. 


[Die    verunjcliickle    Unternehmung    des    Arislagoras  ?gegen 
Naxos  •'")]. 


Parmenidcs  aus 
Elea'^'f);  Herakleitos 
aus  Hphesos*'*')  (Philo- 
sophen). , 


rechte  aiisfreschlosscri  war  und  riihli-te  10  i;anz  neue  Ph>len  ein, 
in  welche  er  ni(ht  nur  jene  Burjxer.  sondern  auth  Fremde  und 
Melokeii  (auch  Sklaven?  Aristot.  it.n.O.)  autnahm.  Die  Namen 
der  Ph\len:  Erechtheis ,  Aegeis ,  Paiidionis  ,  Leontis ,  Akamanlis, 
Oeneis^  Kekrepis,   HippuUioontis,  .\eantis  und  Antiochis,  l'aus.  1.  5. 

tDemnstli]  Kfnt.  p.  1.W7  flg.  Die  Zahl  der  Demen,  in  welche  die 
•h>len  von  Kleisthcnes  eingolheilt  wurden  .  war  ursprünglich  100, 
s.  herod.  V.  m.  nachher  174,  s.  Pol.  bei  Strah.  p.  Mi6.  IMil  dieser 
neuen  Kintheilung  hing  aber  ferner  die  Vermehrung  der  Mitglieder 
der  ;ioih]  von  400  auf  5mi  (je  50  aus  jeder  Ph>le)  zusammen,  von 
denen  nunmehr  immer  je  50  aus  jeder  Ph\le  den  zehnten  Theil  des 
Jahres  hindurch,  also  35  oder  ^(y  und  in  einem  Schalljahre  38 
oder  39  Tage,  die  laufenden  (ü-schiilte  besorgten  {yioiim-fitc 
7i(>vT(nn^);  einer  hatte  als  Sjiiajt'cTrji;  immer  den  Vorsitz  und 
die  Leitung  der  {ieschälie,  und  aus  den  übrigen  h  Ph\len  standen 
den  nnvTÜvft^  gewöhnlich  9  Depntirte  {.inönSnoi)  zur  Seite, 
s.  Suiil.  V.  nnvTarn'a.  Libnii.  nrii.  zu  Deinosth.  ndv.  Androt. 
p.  j90  Noch  ist  zu  erwiihnen,  dass  von  Kleisthenes  der  Oslra- 
kismos  eingeführt  wurde,  s.  77/mc.  Vlll.  73  {thi'  ihriaiHog  xia 
aiui)fi((T(K  <^.ößov).  Arisl.  Pol.  III.  8,  6.  l'liit.  Arist.  7.  Alcih.  13. 
Thcm.  22  «.  n.  /»o/?M.r  Vlll.    19-20. 

97)  Die  Spartaner  forderten  durdi  einen  Herold  die  Vertrei- 
bung der  Alkmaoniden  (s.  Anm.  H4)  und  folglich  auch  des  Klei- 
sthenes :  die  Athener  gehorchten,  und  Kleomenes  kam  selbst  nach 
Athen,  als  er  aber  die  i-i>>i/,]  aufheben  und  die  Regierung  einer 
Corporation  von  300  Anhängern  des  Isagoras  «bergeben  wollte, 
entstand  ein  Aufruhr,  Kleomenes  besetzte  mit  seinen  .Viihängern  die 
Akropolis  und  zog  am  3.  Tage  in  Folge  Vertrags  ab,  s.  tlcrodW 
70  —  72  vgl.  Arisf.  Li/sistr.  272.  Die  Athener  waren  jetzt  für  kurze 
Zeit  so  besorgt,  dass  sie  beiden  Persern  Hülfe  suchten.  Hemd.  V,  73. 

98)  Hcrod.  V,  74  —  78  1"  das  (iebiet  der  Chalkidier  werden 
4000  ath.  Bürger  als  xirioof/oi  geschickt,  das.  77.  Die  damalige 
erhöhte  Stimmung  der  ^l\\.'  h.  ebcnoas.  78:  lliyrivuloi  luv  nv 
T)viri7'T0-  iSrjkoi  öf  ov  xaO-'  ¥v  uorrov  liXkit  irnvxiix\l  fl  fnrjyont« 
atg    fatl  XQW^  anoiidaTov .   ti  xiu    ^.^O^i]vmoi-    JVQnvvevöfitvoi    fih 


gg)  Parmenides  lebte  um  519  —  454,  Diocj.  L.  IX.  21.  Ale^v. 
Arhrod.  St  hol.  Arist.  53H.  PInt.  Purm.  p.  127  A.  Thcaet.  p.  183  E. 
Sophht.  217  C.  Schüler  des  Xenophanes,  Arint.  Metnpli.  I.  5.  Seat. 
Emj>.  ndv.  Mnthcm.  VU,  111  Clem.  AI.  Strom.  1,  301,  schrieb  er  ein 
Lehrgedicht  in  ionischem  Dialekt  und  epischem  Versmaass.  jif()^ 
tfvai-ioi.    in  dem  er  die  Einheit  und  Unveränderlichkeit  des  Seim 


l 
ns 


ovi^n^oiv  T(i>v  atft'ag  nfniotxfnvrfor  Jjani'  tcc  nnl^fiin  äf^ffvovß, 
f(ji(tlk(t/i)i^iifg  df  jvQÜrvojv  fiiiXQU}  TiQonnt  fyfrorro  tJtjXoi^  atv 
TtuKC  Oll  xuTf/ofitvoi  ftiv  f&ti.oxi(Xiov  ftif  dtanöri)  t^ya^öftf- 
roi  ,  fi.n<!Unu)Uhini»v  «T^  itt'xoc:  txuiuos  funriTi  vo(}fHi fn'no  xai - 
f-Qyi'cCf-nOui.  ^  Die  Thebaner  schlössen  denwiachst  ein  Bündniss 
mit  den  Aegineten  ,  und  hierdurch  gerielhen  dif  Athener  in  einen 
Krieg  mit  Aegina,  über  dessen  nächsten  entscheidungslosen  V^er- 
lauf  s.  Iln-od.  V,  79  —  90.  Die  Sparlaner.  um  suh  an  den  .Athe- 
nern für  die  muh  ihrer  Meinung  durch  die  Vertreibung  des 
Kleomenes  erlittene  Unbill  (Hcrod.  tt.n.  0.  74.91)  zu  räche.n  und 
Aliien  nicht  aufkommen  zu  lassen,  lassten  in  dieser  Zeit  sogar 
den  Plan,  den  Hippias  wieder  einzusetzen;  ihr  Vorhaben  schei- 
terte aber  an  dem  Widerspruch  ihrer  Bundesgenossen,  haupt- 
sächlich der  K(Minlliier  ,  Htrod.  V,  90  —  93,  worauf  sich  Hippias, 
der  zu  diesem  Zweck  herheiiierufen  worden  war,  wieder  nach 
Sigeion  zurückbegab  und  Alles  aulbot.  um  die  Perser  zu  einem 
Zuge  gegen  Athen  zu  bewegen,  ebcnd.  9^  —  96.  (Die  Bestimmung 
der  Ja'.re  für  die  Ereignisse  von  50-»  — 492  beruht  auf  blosser 
^Yahrs^neinlichkell,  da  es  an  festen  Anhallepunkteii  fehlt;  ein- 
zelne, aber  nicht  ausreichende  chronologische  Notizen  werden 
weiterhin  an  geeigneter  Stelle  angeführt  werden.) 

99)  Histiäos  wurde  von  M>rkinos,    welches  ihm  Dareios  ge- 
schenkt   hatte,    abgerufen   und    unter    einem    für    ihn    ehrenvollen 
Vorwande  wider  seinen  Willen  in  Susa  festgehalten,  s.  Hcrod.  V, 
o;^  —  24.     Sein  Schwiegersohn  Aristagoras,    der    statt    seiner    als 
Tyrann    von  Milet  eingesetzt   worden    war,    selbst  durch  vertrie- 
bene Naxier  verlc»ckt,    beredete  den  Satrapen  von  Sardes ,    Arta 
phernes.  zu  einer  Unternehmung  gegen  Naxos,  die  aber  misslang. 
llerod.  V^  .^0  —  34.      Durch  die  Furcht    vor  der  Rache    des  Arta 
phernes  und  durch  die  Schuldenlast,  die  er  sich  selbst  durch  den 
Zug  aufgeladen  ,    endlich    durch  die  Aufreizungen  des  unzufriede- 
nen Histidos  wurde  darauf  Aristagoras  zu  dem  Entschluss  gelrie- 
ben, vom  Perserkönig  abzufallen,  Herod,  V,  35.     [Dass  der  Ab 
fall   sofort    nach    dem    Zuge    gegen     Naxos    erfolgte,     gehl    aus 
Uerod.  V,  36  hervor.] 


als  Grundwesen  der  Dinge  lehrte,    und  war  der  Gesetzgeber  sei- 
ner Vaterstadt  Dioff.    L.a.nO.  Plul.  r.d».  Col.   112(> 

hh)  Herakleitos  um  504  — 501,  verschmalile  es  seinen  Landslen- 
ten  Gesetze  zu  geben,  lebte  zuletzt  als  Einsiedler  im  Gebirge  von 
Pflanzenkost  und  starb  angeblich  60  Jahr  alt.  Dioi/.  Lnert.  IX, 
1  _  3.     Sein  Buch,    nnil   ifwatwi  oder   Movaat  betitelt,  soll   er 


Oljmpiaden- 
■  'jähr. 


LXX.  1. 


Jahr  vor 
Chr. 


Politische  Geschichte. 


I 


Kunst 
und  Literatur. 


500. 


Der  Abfall  des  Aristagoras   und  seine  Reise  nach  Griechen-  j|  Anfänge  der  Ge- 

land,   um    von  Sparta   und  Athen  Hülfe   gegen    den  Perserkönig    schichtscLreibung:  He- 


zu  erbitten  ^^% 


katäos")    und    üiony- 
sios  aus  Milet"''). 


100)  Aristagoras  befreite  zunächst  die  Städte  der  kleinasia- 
tischen Griechen  von  den  Tyrannen  ,  um  sie  auf  diese  Art  zur 
Theilnahme  an  dem  Abfall  heranzuziehen,  Herod.  V.  38,  und  ging 
dann  erst  nach  Sparta,  um  dort  (jedoch  vergeblich)  um  Hülfe  zu 
bitten,    Herod.  V,  38.  49  —  5t.     dann    nach  Athen,    wo    man  be- 


im Tempel  der  ephesischen  .Artemis  niedergelegt  haben ,  n.  n.  0. 
5.  6.  12.  Er  sah  in  der  stetigen  Bewegung  des  Werdens  das  Wesen 
der  D'nge  (rtäria  (>fi').  Da  seine  Lehre  den  Alten  vielfa-'i  dun- 
kel schien,  so  ward  er  <>  axmftvüs  genannt,  Aristnt.  de  mnnd.  5. 
Cic.  Nat.  D.  l,  26 

ii)  Hekatäos  blühte  um  520 — .500,  reiste  viel ,  namentlich 
in  Aegypten,  und  ertheilte  den  loniern  bei  ihrem  Aufstande  Rath, 
Hcrod'  II,  143.  V,  36.  125.     Suid.  v.  'ExmaTog      Er   schrieb    ein 


schloss.  ihm  20  Schiffe  zu  Hülfe  zu  schicken,  ebend.  55  9" 
iU    ai   vdg    f^QXh     xaxtäv     iy^rovTo   "FAXr^al    re     xai    ßaQßaQOiOi.'''' 
An    die   20  Schiffe    von  Athen   schlössen    sich   5  von  Eretria  an 
ebend.  99. 


geographisches  Werk ,  IlfQloSog  yrjg  (TieQirjyrjatg) ,  und  eine  Sa- 
gensammlung, rivfaXoytai  (iarofiiai),  beide  in  Prosa  und  im 
ionischen  Dialekt.  Suid.  v  'Ekhinxog  (I.  'Exfaraog')  Athen.  X, 
447  C.iD.  IX,  410  E.  IV,  148  F. 

kk)  Dionysios,  Zeitgenosse  des  Hekatäos.  Snid.  v.  'Exujiüoq, 
schrieb  eine  persische  Geschichte,  Suid.  v.  .Iwrioiog.  Die  An- 
gaben über  andere  Schriften  desselben  stehen  nicht  sicher. 


i  I 


40 


Dritte  Periode.     Von  500  —  431  v.  Chr. 


41 


Erster    Abschnitt. 


DRITTE     PERIODE. 


Die  Perserkriegp. 

500    bis    479    v.    Chr. 


I. 
I 

t; 


I' 


500  bis  431  V.  Chr. 

Die  Blüthezeit  des  hellenischen  Volks. 


Die  l.ewundernswiirdiften  Sie^e,  durch  welche  die  Aiijiritfe  des  Perseiköuios  aul  die  ünal)hanffip:keit  Grie- 
chenlands  /S^^^^^^^  werden,    bewirken,    dass   Krall   und  SelbslselUhl    der  Hellenen  sich  rasch  enlialen 
«r  b  s   zur   l .  ch 'uM^^  sleisern.      Athen  hat  schon  bei  den  Perserkrie^en  selbst  d.e  gnisste  hner^ie  unter 
aUen    lellenis     e,;  Stäa  unter  seiner  Führung   wird    aber    der  Kampf  auch   nachher  noch  zu  dem 
Zwecke  im                                übrigen  Hellenen   auf   de.i   luseln   und    an    den  Küsten  des  agä.schen  Meeres  vom 
nersifdun     Jod^^^           befreien        So     fallen     also    auch    die    Früchte    dieser    Siege    und    d.esev    ruhmvollen 
Ct~                                   auf    Athen    zurück.       Ks    bildet    sich   zur   erste«   hellenischen   Seemacht   aus   und 
St^^    c^^^^^                                    ^"''^^^'    ^«"•'^'■»   '"''^^•'"  «og^^»-  Sparta   einige   Zeit   lau,   ^'e   Hegemonie    zu 
Cid     streit"        m  Innern  werden  nach  und  nach  die  letzten  Schranken  der  DemokraUe  beseitigt     wodurch    da 
ff^^e  V    k^^        all      seinen  Gliedern    zur    freiesten,     regsten    Betheiligung   an   dem    öffentlichen    Leben    erhöbe 
wi  d       Kunst    und  Literatur   steigen    rasch    zur   sclKinsten  Blüthe   empor,    indem   e.nesthe.ls  im  hrzguss,     n  de 
B  llaurrk^ust   um  In  d  r  Baukunst,    andernlheils  in  der  Tragödie  die  vollendetsten  Leistungen  hervorgeb,^  . 
3en           och    treten    in    den    Beibungen    und     Feindseligkeiten    zwischen    Sparta     und     Alh.n     immer    ml 
Anzeichen    des    langen   blutigen   Kampfes  hervor,    dnrch   welchen   in   der  nachsäen  Periode   d.e  Krall  und    d.e 
Unabhängigkeit  Griechenlands  gebrochen  wird. 

andere  Werke  aus  meist  viel  späterer  Zeit  ^venip  und  nur  für 
einzelne  Notizen  in  Betracht.  Derjrleiihen  sind:  ein  kurzer  Aus- 
zug hei  Photius  aus  den  persischen  Geschichten  des  Ktesias  (um 
400  V  ehr)  Diodorus  Siculus  .  dessen  elftes  Buch  (die  tunt  vor- 
her-^ehenden  sind  verloren  iie^aiiiien)  mit  dem  Jahre  48Ö  anfangt. 
PluFarch  in  den  Biographieen  des  Themistokics.  Aristeides.  Kiinon 
und  Perikles,  endlich  Cornelius  Nepos  und  Justin,  über  welche 
s.  Zeittnfeln  d.  rüm.  Cäesch.  S.  89  k  und   109  h. 


Anm  Für  die  Zeit  bis  zu  den  .Schlachten  bei  Platää  und 
Mvkale  besitzen  wir  in  den  vier  letzten  Büchern  des  Herodot 
eiiie  zusammenhilni^ende  und  ausführliche  Darstelluni!:  der  hreiff- 
nisse-  Ton  da  an  ist  Thukydides  in  der  Einleitunj;  seines  grossen 
Geschichtsvverks  unser  Fuhrer,  in  der  er  einen  zwar  kurzen,  at)er 
eben  so  zuverlässifijen  als  lehrreichen  Abriss  der  (.eschuhte  der 
Zeit  zwischen  den  Perserkriescn  und  dem  peloponnesischen  Kriege 
giebt       Neben    diesen   Geschichtowcikeu   ersten   Ranges   kommen 


Oljmpiaden- 
jahr. 


Jahr  vor 
Chr. 


Politische  Geschichte. 


Kunst   und   Literatur. 


LXX,  2 


LXX,  3 


Die  lonier  überfallen  mit  den  Hülfstruppen  von 
Athen  und  Eretria  Sardes  und  verbrennen  es^);  werden 
aber  auf  dem  Rückzuge  bei  Ephesos  geschlagen  2). 

Die  Städte  am  Hellespont  und  Karlen  und  Kjpros 
schliessen  sich  dem  Aufstande  an  ^). 

Kypros  von  den  Persern  wieder  unterworfen  *); 
allmähliche  Unterwerfung  der  Städte  auf  dem  Fest- 
laude  5). 

Des  Aristagoras  Flucht  und  Tod  ^). 


1)  S.  Herml.  V.  99—101.  [Die  Chronologie  dieser  Zeit  bis 
zum  J.  4H0  l)eruht  auf  folgenden  Gründen,  lieber  das  J.  490  als 
Jahr  der  Sihlacht  bei  Marathon,  s.  Anm.  16;  2  Jahre  vorher 
fand  der  Zug  des  Mardonios  statt,  also  im  J.  492,  s.  Herod.  \l, 
93  vgl  mit  cln-iiil.  4t)  u.  48.  wieder  2  Jahre  früher  die  Eroberung 
von  .Milet,  s.  Hemd.  VI,  ,U  und  43,  die  Eroberung  von  Milet  aber 
erfolgte  im  6  Jahre  des  Aufslandes,  s.  Hcrod.  VI,  18.  lieber 
den  Verlauf  des  Aufstandes  sind  unsere  Nachrichten  nicht  so 
vollständig ,  dass  die  Ereignisse  sich  mit  Sicherheit  nach  den 
einzelnen  Jahren  ordnen  liessen.] 

2)  Hemd.  V,  102.  Die  Athener  verlassen  hierauf  Kleinasien 
und  enthalten  sich  fernerhin  aller  Theilnahme  an  dem  Kriege, 
8.  eheud.  10.^.  Demungeachtet  war  der  Zorn  des  Perserkönigs 
am  meisten  gegen  sie  gerichtet,  s.  elend.  105:  ßam'/.ii  6J  .laofi'o) 
ßk  fSm'yfi.»r]  2:i(QStg  ulovncc;  ffinfnn^aihu  vnö  rf  yi^rivattov 
xi()  lii)V(ov  — ,  TTQioTd  utr  IfyfTai  aiWöv ,  lög  ^irv&fTo  Taira, 
'Jb)V(ov  orrff'j'rt  ioyov  Tjonjanufvor ,  *i  ff^öin  (ig  oiroi  ys  ol 
xnT((7rQoii(irTKi  aTToaTarTf; ,  tfofa^ai  oiTir fg  ehr  ot  l49^rjvaToi, 
fjtT((  6i-  nth'^üfjfvuv  (thiiam  ro  rö'iov,  XußöiTa  6i  y-tu  Ini- 
i^h'Ta  oiarov  (ivu)  k  roi'  avQccvbv  (infhcu  xctl  fiiv  fg  rov 
i]^{)a  ßnlötra  ffjifTv  w  Zfi  ,  h.ytv^aj^ai  fiOt  ymrjvaiovg 
T(a(iaü^(u-  fiTTfirTci  6f  rnira  TTtiogjüiiu  tri  rdir  r'^foctnöitiov 
iht'nror  nnoxfiuh'ov  avToi  k'  T(f)g  txnaTOTt  ilnfir-  ä^anoTa, 
fjHirfü  Twr  :4(^r]runor.  Somit  wurde  der  Aufstand  der  lonier 
durch  die  Theilnahme  der  Athener  an  demselben  ein  Hauptanlass 
zu  den    Perserkriegen,  vgl.  indess  Anm.  8.  13.  20. 

3)  Hemd.  V,  103.  104.  (Von  Karlen  trat  indess  nur  der 
grösste  Theil  bei  und  auf  Kypros  schloss  sich  Ainalhus  von  dtr 
Theilnahme  aas,  s.  a.  n.  0.) 

Feter ,  griech.  Zeittafeln.    3.  Aufl. 


4)  Gegen  Kvpros  wurde  Artjbios  mit  einem  Landlieer  und 
die  phönikische  Flotte  geschickt.  Letztere  wurde  von  den  zur 
Hülfe  herbeigerufenen  loniern  geschlagen,  dagegen  erlitten  die 
Kjprier  selbst  zu  Land  eine  völlige  Niederlage .  worauf  die  Insel 
unterworfen  wurde,  Hcrod.  V,  108—115.  Die  Kypricr  hatten 
sich  ein  Jahr  lang  der  Freiheit  erfreut.  Herod.  V,  116.^ 

5)  Daurises  erobert  Ab}dos,  Perkote .  Lampsakos  und  Paisos 
am  Hellespont.  Herod.  V.  117.  wendet  sich  aber  dann  gegen 
Karlen,  wo  er  zuerst  in  2  Schlachten  siegt,  dann  aber  über- 
fallen wird  und  mit  seinem  ganzen  Heere  umkommt ,  Herod.  V, 
I17_12l.  Gleichzeitig  wird  Kios  an  der  Propontis  und  das  im 
Besitz  der  Aeolier  befindliche  ehemalige  Gebiet  von  Troja  von 
Hymeas  und  Klazomenä  und  Kyrac  von  Arlaphernes  und  Otanes 
unterworfen,  s.  ehend.  122 — 123. 

6)  Aristagoras  giebt  die  Sache  der  lonier  auf  und  zieht  sich 
nach  M.yrkinos  zurück,  wo  er  mit  seinem  Heere  vonden  Thra- 
kiern  erschlagen  wird.  Herod.  \,  124— 12H.  Nachder  Flucht 
und  dem  Tode  des  Aristagoras  wird  in  Betreff  der  Ereignisse 
des  ionischen  Krieges  nichts  weiter  erzählt,  als  dass  Histiäos  in 
Kleinasien  ankommt,  mit  dem  Auftrag  des  Perserkönigs,  den 
Oberbefehl  gegen  die  Aufständischen  zu  übernehmen ,  aber  mit 
der  Absicht,  das  persische  Heer  an  dieselben  zu  verrathen ,  dass 
er  aber  von  Arlaphernes  entlarvt  wird  und  hierauf  als  Seeräu- 
ber auf  den  Inseln  des  Archipels  und  an  den  Küsten  Kleinasiens 
umherirrt.  Herod.  VI,  1  —  5,  wobei  er  im  J.  494  oder  493  seinen 
Tod  fand,  elend,  26  —  30. 
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LXXI,  3 


LXXI,  4. 


LXXII,  1. 


LXXfl,  2. 


494. 


493. 


492. 


491 


Die  Flotte  Mer   loiiicr    bei   Milet    geschlagen    und 
Milet  erobert  ^). 

Niederlage  der  Argeier   am  Haine  Argos 
durch  die  Spartaner*^). 

Die   Inseln    des    Archipel    und  die    Städte   an    der. 
Xordküste  des  Hellespont  und  der  Propontis  wieder  unter- 
worfen •*). 

Der  erste  Zug  der  Perser  gegen  Griechenland  unter 
Mardonios;   Flotte  und  Heer  gehen  am  Berge  Athos  und, 
in  dessen  Nähe  fast  völlig  zu  Grunde  ^% 

Neue  Rüstungen  des  Dareios;  auf  seine  Aufforde- 
rung unterwirft  sich  ein  grosser  Theil  der  griechischen 
Staaten  seiner  Herrschaft  '*). 


7)  Die  Perser  vereinigen  ihre  Land  -  und  Seemiulit  zu  einem 
AnRriffe  auf  Milet,  als  den  eigentlitlien  Hcerd  des  Kriegs,  rfa/.« 
7To).ini(((i((     .-ni>)    ^lädaaro^    TToirjauui-Vüi  ,     Herod.    VI,     6;     die 
Zahl  ihrer  Schiffe,  die  hauptsächlich  von  den  Phönikiern,  ausser- 
dem aber  auch  von  den  Kypriern,    Kilikiern  und  Aegypliern   ^c- 
stellt  worden    waren    (s.  elend),    beliel'  sich   auf   600,    ehend.  9. 
Die  lonier,    den  Landkrieg  auf  die  Vertheidigung  von  Milet    be- 
schrankend,   versammelten    ihre  Flotte   bei  der   in    der   Nahe  von 
Milet    liegenden    kleinen  Insel    Lade,   um   mit   dieser  den   Kampf 
ire<Ten  den  Feind  zu  wagen,   chaid.  7.     Dieselbe  bestand   aus  HO 
Schiffen  von  Milet,    12  von  Priene,    3  von  Mjus.    17   von  Teos, 
100  von  Chios,   8  von  Krythni,   3  von  Phokäa ,    70  von  Lesbos, 
60  von  Samos,   zusammen  353,   s.  cheud.  8.     Die  Perser  wagten 
den  Kampf  nicht  eher,  als  bis  es  ihnen  gelungen  war,  die  Samier 
z!im  Verrath    zu    bewegen,   s.  elend.  9—13.     Als   es  daher   zur 
Schlacht  kam,    Hohen    die  Samier   (,bis  auf  11  Schiffe)    und  ihnen 
folgend  die  Lesbier  und  auch  die  meisten  der  übrigen  lonier;  die 
wenigen  Widerstand    leistenden  (am  meisten    zeichneten  sich    die 
Chier   dnrch    ihre  Tapferkeit  aus)   mussten   der  Uebermacht  wei- 
chen,   ebcnd.    l4— IH.      Milet   wurde   daraufgenommen   und    die 
Einwohner  nach  Ampe  am  Tigris  ins  Exil  geführt,  eln-nd.  19  — ^p- 
MiliiToi    iit-'r    i'iy    Mii^tiniMV     >]i>t)uon<>,-     elend.    22.       Noch    in 
demselben  Jahre    wurde   sodann  Karieii    von   den  Persern   untcr- 
>vorfen,  cbend.  25.     (Ein  Theil  der  Samier  war  mit  dem  Verrath 
ihrer  Flotte  unzufrieden  und  ging  mit  einer  Anzahl  Milesier  nach 
Sicilien     wo  Beide   sich   der  Stadt   Zankle  bemächtigten,   elend. 
22  —  25.     'I'hiic.  VI,  4.     Arhf.  Pol.  V,  2.   iL     Nicht  lange    nach- 
her ''ing  indess  Zankle  wieder  für  sie  verloren,    indem    der  Ty- 
rann^^von  Rhegion.  Anaxilaos .  sie  daraus  vertrieb  und  der  Stadt 
eine    andere    Bevölkerung  {„'ivu^tixiiov    arfhiM/tiov ,"  Thuc.)    und 
damit  zugleich  den  Namen  Messana  gab,  Thuc  VI,  5.  vgl.  Paus. 
IV,  23,  5.) 

'  S)  Herod.  VI,  76  —  83.  Vgl.  Paus.  11,  20,  7—8.  PJnl.  Mnral. 
p.  245  d  — f.  Kleomenes  schlug  die  Argeier  und  zündete  dann 
den"  Hain  Argos  an ,  in  welchen  sich  die  Geschlagenen  geflüchtet 
hatten.  Dabei  kamen  6000  Bürger  von  Argos  um,  Ilcrod  MI, 
148,  und  hierdurch  wurde  dasselbe  so  geschwächt,  dass  sich  eine 
iieneration  hindurch  die  Periöken  oder  nach  Herodot  die  Sklaven 
der  Herrschaft  bemächtigten,   Herod.  VI,  83.    Arist.  Pol.  V,  2,8. 


[Die  Zeitbestimmung  beruht  darauf,  dass  bei  Herod.  VI,  19.  77 
l  n  0  akelsnruch  ihn  Untergang  von  Milet  und  die  Niederlage 
von  Arg^'s^  befasste.^und  dass  Herod.  Ml    X4S  die  letztere 

zur  Zeft  des  herannahenden  zweiten  persischen  Krieges  als  eine 
kürzlich  geschehene  bezeichnet  wird.) 

9")  Herod  VI  31  —  42.  (Die  Kinwohner  von  Byzantion  und 
Kalchedon  fluchteten  sich  und  nahmen,  jedenfalls  nur  auf  einige 
Zeit  ihre  Wohnsitze  in  Mesambria,  elend.  ^^.  einer  Kolonie 
von'Megara,  Stral.  p.  319).  Die  lonier  hatten  hierb.M  alle 
Drin-^safe  einer  feindlichen  Eroberung  zu  erleiden,  ^ff^rod. 
a  n  1)  31  —  32,  wurden  aber  dann  von  Aitaphernes  verhaltniss- 
niässig  mild  und  gerecht  behandelt,  s.  elend.  42. 

10)  Herod.  VI,  43  —  45.  üeber  den  Zweck  des^Zugs  s.  das. 
43-  fiontvovTolTtl  TB  'TUnrnniV  xtu  ^-tOnTfci'  inrai  ^fv  (ov 
aiii  7rn6a/fiuic  iinuv  rrn  mäXov  iaiin  h'  moj  ^}(oiTf,  oaui 
,'r  7T).fi<rr'((i'  ih'vcaiTO  xuTHnjnHffa.'hu  rwr  EUr.rtiSiov  noUiav  — . 
Die'  Flotte  erlitt  am  Vorgebirge  Athos  durch  einen  Sturm 
einen  Verlust  von  .300  Schiffen  und  20.000  Menschen,  das  Land- 
heer wurde  von  den  Brvgern  überfallen  und  ein  grosser  Theil 
desselben  niedergemacht.  Desshalb  gib  Mardonios  den  /.ug  aul 
und  kehrte  zurüi  k,  nachdem  er  an  den  Brygern  Rache  genommen 
hatte. 

in  Herod  VI,  48  —  49.  49:  joiai  rjxovai  h  Ti}2'  'EXlaiftt 
xnov^i  noXkol  fxtr  rinftnonf^tor  täoauv  ti<  7Toola/nn  nUftov 
,',  ^  moariq,  7i(OTf<  iVt  ri^ntonm  h  Tovg  htiixoiuto  <dTrjaovTfg. 
Unter  den  Letzteren  auch  Aegina,  welches  noch  immer  im  Kriege 
mit  Athen  lag  (s.  S.  .38.  Anm.  9S).  und  welches,  wie  wenigstens 
die  Athener  befürchteten .  sich  an  den  Perserkönig  anschloss,  um 
mit  ihm  zusammen  Athen  zu  bewältigen.  Die  Athener  sehuktcn 
desshalb  Gesandte  nach  Sparta  und  klagten  Aegina  des  \er- 
rathes  an  dem  gemeinsamen  hellenischen  Valerlande  an,  woraul 
nach  manchen  Weiterungen  die  Aegineten  gezwungen  wurden. 
10  Geissein  zu  stellen,  die  den  Athenern  übergeben  wurden,  s. 
Herod.  VI.  50.  73.  In  Folge  davon  bricht  der  Krieg  zwischen 
Athen  und  Aegina  von  Neuem  aus,  s.  elend.  87  —  93.  Leber  die 
Aufnahme  und  Behandlung  der  persischen  Herolde  m  Athen  unu 
Sparta  s.   Herod.  VII,  133—137. 
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Kunst   und   Literatur. 


Demaratos  wird  gestürzt,    Kleomenes  stirbt;    Leo- 
tychidas  und  Leonidas  Könige  von  Sparta  ^^). 

Erster  Perserkrieg^^).  Die  Perser  unter  Datis 
und  Artaphernes  ^'')  kommen  auf  dem  Seewege  durch  das 
ägäische  iMeer  segelnd  zuerst  nach  Euboa,  nehmen  Ere- 
tria^^)  und  landen  dann  auf  der  Ebene  von  Marathon, 
'werden  aber  daselbst  von  den  Athenern  und  Platäern  unter 
Führung  des  Miltiades  geschlagen  ^•5). 


Des   Milliades    verungliickte   Unternehmung 
Paros,  seine  Verurtheilung  und  sein  Tod^'). 


gegen 


12)  Demaratos  und  Kleomenes  waren  von  jeher  unter  einander 
verfeindet;  Demaratos  war  dem  Kleomenes  in  der  Angelegenheit 
von  Aegina  {<.  die  vor.  Anm  )  hindernd  entgegengetreten,  desshalb 
bewirkte  Kleomenes  seine  Absetzung,  vorauf  derselbe  zum  König 
Dareios  floh.  s.  Herod.  VI.  50  61—70.  Kleomenes  starb  bald 
darauf,  vlend.  74  —  75.  Ueber  die  Nachfolger  Beider  s.  elend.  7i 
u.  VII,  204—205. 

1,3)  Herod.  VI,  94—124.  Vgl.  Ctes.  Pers.  §.  18  (ed.  Bahr). 
Jnstin.  II,  9.  Com.  Nep.  Them.  4  —  5.  Als  Zweck  des  Zuges 
wurde  auch  jetzt  die  Rache  an  Athen  und  Kretria  angegeben, 
zugleich  aber"  beabsichtigte  Dareios,  ganz  Hellas  zu  unterwerfen, 
Herod.  VI,  94. 

14)  Von  Herodot  wird  nur  die  Zahl  der  Triremen  der  Per- 
ser (800)  angegeben,  s.  VI.  95,  nicht  aber  die  Grösse  des  Heeres. 
Nach  Jugtin.  a.  n-  O.  betrug  die  letztere  600,000  Mann,  nach 
Plato  Menex.  p.  240  A.  und  Lysias  Epiinph.  p.  192.  §.  21. 
500.000  jMann.  nai  h  Vol.  Mn.r.  V,"  3.  Paus.  IV,  25.  2.  Phit.  Mor. 
p.  .305.  (Piirall.  ab  in.)  .300,000,  nach  Com.  Nep.  MiU.  5  nur 
110,000  Mann. 

15)  Herod.  VI,  95—101.  Auf  dem  Zuge  wird  Naxos  geplün- 
dert und  zerstört.  Delos  dagegen  wird  verschont;  von  andern 
Inseln  werden  Mannschaften  und  Geissein  entnommen :  auf  Euböa 
werden  Karvstos  und  Hretria  genommen,  letzteres  nach  einer  6tä- 
gigen  Belagerung  durch  Verrath.  worauf  zur  Rache  für  die  Ver- 
brennung von  Sardes  die  Tempel  verbrannt  und  die  Einwohner 
als  Gefangene  abgeführt  werden.  Ueber  das  Schicksal  von  Ere- 
tria  vgl.  Plat.  Leo'j.  III,  p.  698.  C  Mene.r.  p.  ;240.  B.  Dio;i.  L. 
III,  33.     Strnl.  p.  448. 

16)  Hierhin,  nach  der  Ebene  von  Marathon,  werden  die  Per- 
ser von  Hippias  geführt,  weil  daselbst  von  der  Reiterei  am 
besten  Gebrauch  gemacht  werden  konnte.  Die  Athener  ziehen 
ihnen  entgegen  unter  Führung  der  10  Strategen  und  des  Pole- 
marchen  Kallimachos  :  die  Spartaner  verspreclien  Hülfe,  zögern 
aber,  weil  sie  vor  dem  Vollmond  nicht  ausziehen  dürfen  (Herod. 
a.a.O.  105—106.  120).  dagegen  kommen  ihnen  die  Plaläer 
mit  ihrer  gesammten  Macht  (1000  Mann)  zu  Hülfe.  Nach  Justin 
(II,  9)  beträgt  die  Zahl  der  Athener  ausser  den  Platäern  10,000 
Mann;  nach  Com.  Nep.  MiU.  4.  Paus.  IV,  25.  2.  X,  20,  2  ist 
die  Gesararatzahl  beider  10,000  Mann.     Miltiades   setzt  es  durch, 


dass  der  Angriff  ohne  Verzug  geschieht,  Herod.  a.  a.  0.  109. 
Die  Zahl  der  Gefallenen :  6400  Perser.  i92  Griechen,  elend.  117. 
lieber  die  Art  des  Angriffs  und  die  Tapferkeit  der  Griechen  s. 
elend.    112;    tiihotoi   /nh'   yuo    E).h'jVUiv    tmv   i,ufti  h\ui}'  äoöuat 

fs     7l0).ffli0Vi    ^/oriaitVTO  ,     TlQWTOt     Si     {(Vf'aXOVTO    fad^fiTti     Ti    Afr,- 

ä(xf]V  ÖQiovTfg  xui  livSQug  rovg  TuvTfc  faHrjfifrovg'  tho;  d"#  tjV 
Tuiai  'E).h]ai  xui  rb  oro/i«  to  Alr^dtor  (fößog  c<xoiaai.  Der  Tag 
der  Schlacht  :  der  6.  Boedromion  (etwa  den  letzten  Tagen  des 
Septembers  entsprechend! ,  Plut.  Cam.  19.  Mor.  p.  861  {de  mal. 
Herod.  c.  26.)  p.  305  {de  glor.  Ath.  c.  7).  [Im  Widerspruch  mit 
diesen  Angaben  des  Plutarch  hat  Böckh  (Jahnsche  Jahrb.,  Supple- 
inentb.  1  N.  F.  S.  64  ff.)  es  aus  mehreren  Gründen,  insbeson- 
dere daraus,  dass  die  Schlacht  nach  Herod  VI,  105  120  in  dea 
nächsten  Tagen  nach  dem  Vollmond  stattgefunden  haben  muss, 
wahrscheinlich  gemacht,  dass  der  Schlachttag  kurz  nach  der  Mitte 
des  vorhergehenden  Monats,  des  Metageitnion ,  also  etwa  am  17. 
dieses  Monats  (=  dem  12.  September)  anzusetzen  ist,]  Nach 
Plut.  Arist.  5  war  Aristeides  einer  der  10  Strategen  und  vielleicht 
auch  Themistoklcs,  wenigstens  war  nach  dieser  Stelle  auch  Letz- 
terer bei  der  Schlacht  zugegen,  Ueber  die  zu  Ehren  der  .1/«- 
naihovoun/nt  errichteten  Grabhügel  s.  Paus.  I,  32,  4  —  5  [Dag 
Jahr  der  Schlacht  bei  Marathon  ergiebt  sich  daraus  mit  Sicher- 
heit, dass  nach  mehrfachen  Zeugnissen  zwischen  ihr  und  der 
Schlacht  bei  Salamis  10  Jahre  in  der  Mitie  liegen ,  s.  Herod.  VII, 
1.  3.  4.  7.  20.  Thiie.  I,  18.  Plni.  Legij.  III,  p.  698.  G.  Marm. 
Par.] 

17)  Herod.  VI,  132—136.  Corn.  Nep.  Milt.  7.  Herod. 
n.  n.  O.  132 — 133:  rchrjoag  v^ag  tßSofirixovTu  xa)  arQaTiijr  re 
xtt)  XQrjuaTn  yiü^m'aiovq ,  ov  (foiiaag  otfi  tn'  t,v  fTTtaTQuififrai 
Xo'iQ^f,  «>'.^-«  <f>ttS  ttvTove  xttTterr/.ovTieh' ,  i'v  01  inoitTtti  — . 
!4(yr\vaToi    St    Toiroiai    fjiaQ&^vrfg    nttQtSoaav    TTceoa/.ctßMV    St   6 


Tivn  xal  i'/xoTov  tlyf  roToi  Ilanioioi  Siu  yivaayoofcc  tov  Tt- 
fnifu),  iönn  ytvoc  fldoior .  Siaßtü.örra  uiv  nobg  'YJ«(jrf«  rbv 
TT^Qarjr.  Er  richtete  nichts  aus  und  wurde  nach  seiner  Rück- 
kehr von  Xanlhippos,  dem  Vater  des  Perikles,  angeklagt,  zu  50 
Talenten  Geldstrafe  verurtheilt,  starb  aber  an  einer  Verletzung 
des  Fusses,  die  er  sich  vor  Paros  zugezogen.  Sein  Sohn  kioioa 
bezahlte  statt  seiner  die  Strafe. 

6* 
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Dritte  Periode.     500  -  431  v.  Chr. 


Die  Blüthezeit  des  hellenischen  Volks. 
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LXX1V,2. 
LXXIV,3. 


LXXV,  1. 


483. 

482. 


480. 


Ar  ist  ei  des  durch  das  Scherbengericht  verbannt '% 

Themistokles   begründet    die   Seemacht    Athens, 

indem  er  die  Athener   bewegt,   die  Kinkünite   der   lauri- 

schen  Bergwerke  zum  Bau  von  Triremen   zu  verwenden 

und  den  Hafen  Tiräeus  anzulegen  ^'''). 

Zweiter  persischer  Krieg  •'•')•  Xerxes  2')  zieht 
an  der  Spitze  einer  Flotte  von  1207  Kriegsschiffen  und 
eines    Landheeres    von    1,700,000    Mann    zu    Fuss    und 


Die  Lyriker  Simon  i des'). 


iS)  Plul  Arist.7.  Com.  Ni'p.  Arist.  i.  Pu'  Zeitbestimmung 
nath  Hut.  Ari^t.  8,  wonach  er  im  dritten  Jahre  zunukberulea 
wurde,  naih  Com.  Nvp.  n.  n.  O.  erfolf,nc  seine  Zurüikberulung 
im    fi.  Jahre,    so   dass    hiernach  seine  Verbannung  in  das  J.  48b 

fallen   würde.  .    n       .i     i         i 

19)  Ueber  Themistokles,  der  von  nun  an  als  Hauplleiiker  üer 
athenischen    Angelegenheiten    hervortritt,    s.    im  Allgemeinen    die 
Charakteristik    des   Thukjdid.s    (I.   138):    ^v   yun   o  (-nuiau.xkns 
R.ßaiüuau  iV,,  »ti'anog  la/h'  <hihÖ0(^i  xra   <)'<«(/ hk.itw?  t*  /?  «iTo 
uhnov   hHwv    iiiioi    (Hiv^iäam.     oixH'u    ycw    airfan    xin    oyrf 
nnuuuthhr  V?    iUTr,v    iniSiv   oii     fnifiafhov     TO,r    Tf     ncam/onfuc 
6i      nuxiaTTi?  ßorh'i?   xnÜTiaroq  yv(ö^iu>v  x(u   jiov  jnXXoi'jwr  fni 
■nXiiaiov    JOL     yn-ijao/ntroi'   üniaroq   tfxurfTtn-      x(u     «    utv    /<"« 
ythmg  hol.   xm  ri,]yna(taiHa   ouk    Tf .    iov   tF  u.iHoug   tnj    xoniu 
iJrws   oix   .hn'Muxur   ro    ff    i<ufirov    »1  ;f^roor    h    no   «r,«r./ 
hi    ^noHÖou    iKcXimi'.-     xui    lo     ivuTittV    (iTii-hj,    (/rafws-  ,i/H'  <)«- 
Wtuf,^  ua\T,ig    iU    ßnuxvmT    xnänarn^   J"')    oiTog   avxonxtiha^nr 
7«'  äkma  MrtTo.      Das  Bedürfniss  wegen   eines   erneuerten  An- 
griffs  der    Perser   erkennend,     zunächst   aber    den    Krieg    gegen 
Aecina  voischül/end ,  bewirkte  er  die  Herstellung  von  200  Trire- 
men   (so   viele   nach    Herodot)    aus  dem    hrtrag    der   launschen 
Bercwerke,   s.  llerod.  \\l,  144:    Ina  :-i:h,,;u<„ai    ynout^nor  /(»»j- 
uüjior  inyükau'  fr  t(o   xono,,   T«  ix   rtöv  fifudi-cov  ntfi  tt^kk^A-I^ 
j,ov    am,    .UaoH'ov,    h^nnv    Xct^^aOui   uo^rM'    ^xaarog    Stxa 
öuftyufk,    jöit^  Htfiiaioxh'rii    uräyvbiat   H!h)V(ucwg    T>ig    diniot- 
otog    uuT,jg    .rrwacc^un'ovg     vf'ctg   tovthov    uov    /«»;^uaojr    :rnirj- 
auo,'}<u    ,h,ixoa,',ig   fg   rov   nöhnnv,    roy  Tioog    Myn-njug   X^yiov 
oliug    yao    o    nökfuog    niarug   tab>at  rorf    r,,v   EUnött,    Hr«yxu- 
cug    .'^ahcaaiovg    y^rfa(Hu  Ul^nnuoug .    vgl.    VhH.   Them.  4     Com. 
Ne-v    Them.   2.    Pnb,acn.    I,   30.    5    (nach    allen    diesen    letzteren 
Stellen    wurden    nur    100    Schiffe  gebaut).     Hiermit    aber   stand 
icdcnfalls    im  Zusammenhang,    dass    er    die  Anlegung    des  Halens 
iräeus  statt  des  bisherigen  unzulänglichen  Phaleron  veranlasste. 


T*«r,  1,   93  V2l.    I'nns.  I,   1,   2.      Debcr  die   Wirkung   ditscr 


Veränderung "s  P/«f.  Them.  4:  fx  ^l  ^''^^"'  —  «'i'  .'/"'■'>""'' 
onkuon'.  iog  ify^m  flXicnov  (Le././.  IV,  p.  70«.  B.) ,  rcu'ßajag  x,<\ 
ini^aXaoaiovg  fnoitjoi  xal  äinßidiir  xnif  ctvjov  naQ^axn- ,  log 
ium  muiOToxUig  tÖ  Jc'.nr  xtd  t;/!'  iiani^a  rcör  ncdtraiv  nctQf- 
Xöutvug  f-h  tTiriinniov  xctl  xomnv  arv^arnkf  ruv  tmv  .4»rirci,(ov 
-Jriio»'.  [Die  Zeif  dieser  Maassregeln  lässt  sich  nicht  ganz  sicher 
beTtimmen,  da  die  Zeitangabe  Tbuc.  I,  93  von  zweitellial  er  Deu- 
tung ist  Die  oben  angenommene  Zeilbestimmung  beruht  beson 
ders  auf  Thnc.  I,  14,  wonach  die  Athener  in  der  Zeit  bis  zum 
Tode  des  Dareios,  also  bis  zum  J.  485.  nur  wenige  Kriegsschiltc 
and  zwar  meist  nur  Fiinfzigruderer  hatten,    ferner  auf  dem   gan- 

a)  Simonides  aus  Julis  auf  Keos,  lebte  von  556  — 4H7.  Äfnim. 
Prtr.Suid.  s.v.  Strab.  X.  p  486,  in  engem  Verkehr  mit  «1?"  h";««-- 
ragendsten  Männern  seiner  Zeit,  so  am  Hofe  des  Hipparch ,  mr 
JlTvmrch  n  228.  d,  wie  der  Aleuaden  und  Skopaden  in  Thessa- 
lien,  Phit    Protag.    p.  339.    b.     Cic.  de  orat.  11,  86.     Bergk.  Lyr. 


zen  Bericht  des  Herodot  von  der  Sache  (Vil,  I4.i  — 144),  wo 
z.  H.  Themistokles  im  J.  481  ein  uih'J  k  imoxnvg  vKonn  tkiqiwv 
genannt  wird,  und  ist  auf  diese  und  andere  (..umle  hm  Ijaupt- 
sächlich  von  Kriiger  (bist.  phil.  Studien  1  ^-J/J^.S"-;."  ,'l"'r^ 
Cde  arch  pseudon.  in  der  Abh.  der  Herl.  Akad^l8J7.  S-  131  IJ 
aii^gefilhrt'wor.len.  welcher  das  Archontat  des  Themistokles  und 
damit  auch  die  iibrigen  Maassregeln  in  das  J.  492  setzt.J 

20)  Herod.  VII.  Vlll.   IX.     Vgl.  Ctes.  Pers.  §.  23-27.  Diod. 
VI    1  —  37      Plnt.   Than.   u.  Arisl.      Auch  jetzt    war  der    Haupt- 
zweck, "ganz   Griechenland    zu    unterwerfen    (vgl.   .-Inm.    13),/. 
Herod.  Vll,   139:    i)    lU    ajocriiÄuo,',,    >]    ,ir,,u/.H>g    :'"'fV'/S,"^''  *';^5 
OK  ^V  :^^'iim-   nm'vf,,    xiaino   iV    ^  .K^ourry    /././«.)«.    >Ä. 
cbmd    157.     Die  Riistungen  hatten  die  ganze  Zeit  seit  dem  eisten 
Kriege    fast    ununterbrochen     fortgedauert,    erst    unter    Dareios, 
Herod    Vn,   1,  dann  unter  Xerxes,  ein-ud.  20.     Ausserdem  wurde 
der    Ztt'T    durch   Diirchstechung    der  Halbinsel    des    Athos     ebend. 
<M-24,    und  durch  die  Ueberbnakung   des  Strjmon,    ebend^   24, 
und  des   Hellesponts,  ebernl.  25.  33 -3f>.  vorbereitet.     Auch  hat  e 
Xerxes  ein  Bündniss  mit  den  Karthagern  geschlossen,  damit  diese 
einen   Angriff    auf  Sicilien    machen     und    die   dortigen   {'«-'^^^'e" 
beschäftigen    sollten,   s.    Diod.    XI.    I.  20.    vgl     //er«./.  MI,  Iha 
Ausser    Demarat   (s.    Anm.    12)     waren    noch     die    Aleuaden     aus 
Thessalien  und  die  Peisistratiden    in   der  Begleitung   des  Xexxes, 
Herod    Vll.  6       Die  firiechen  ihr;'rseits  hielten,    als  sie  von  der 
\nkunit  des  Xerxes  in  Sardes  horten,  also  gegen  Ende  des  J.  481, 
eine    Versammlung    auf   dem    Isthmus,     auf    welcher    sie     vorerst 
allen    Zwiespalt    und    Krieg    abthaten    und     i.a.h     Sicilien    zum 
T  r  nnen  von  Akragas,  (ielon .  ferner  nach  Kreta,  Korkyra  und 
Argos  (Gesandte    mit   der  Bitte    um  Hülfe    zu    senden    beschlossen 
ebeud    145,  was  indess  iiberall  ohne  briolg  blieb,   148-1/1.    Bei 
dieser    Versammlung   waren    indes?   diejenigen    nicht    betht-iligt, 
«eiche    dem   Perserkönij;  auf   seine  Aulforderung  hrde  und  Was- 
ser treceben  hatten,   nämlich  die  Thessaler ,    Doloper,    Aenianen, 
Perrhäber,  Lokrer,  Magneten,   Malier,  die  phthiotischen  .\chaer, 
die  Thebaner   und   die   übrigen  Böoter   ausser  Thespia  und   na- 
tää     132      Am  meisten  zeichnete  sich  Athen  durch  seinen  Patrio- 
tismus aus.    s.   139:    J^.V^jrai'orc   «r    ng    i^^yior    atoyiQug    yn^taf^a, 
Tr,g  -EXkäiSog.    ovx   tiv   üuanxnvoi    ruX>,i^iog.   -  ^Ao^umw  J*    t»,»' 
'EkkiiiSu    TTfuiJvta   nn'i^Hn]V   lovro   to  'Eklrivixov    tiuv    to    koi- 
^öv,    6aov  }iii    fun'^ca^,     i^vjul   „vroi    i)aav    ul   li^y^ümvr^g   xal 
ßualxüi  unu  yi  iKoig  ihujOiluivui.    Die  „hölzernen  Mauern, 
140—  144. 

21)  Xerxes  war  im  J.  485  nach  dem  Tode  des  Dareios  König 
geworden,  6.  Herod.  VII,   1-4.  20.     Sgnc.  p.  208.  B. 

fr  5  Nach  der  Schlacht  von  Marathon  hielt  er  sich  zuerst  zu 
Athen  auf  wo  er  dem  Themistokles  nahe  stand  und  in  dichte- 
rischen Wettkärapfen  Preise  errang .  Herod.  \  I,  105.  Vit.  Aesch. 
Weslerm.  p.  119.  Piut.  Them.  1.  5,  zuletzt  am  Hofe  des  Hieron 
von  Syrakus.  den  er  mit  Theron  von  Agrigent  aussöhnte,  B.  1r. 
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LXXV,  1. 


480. 


80,000  Reitern   gegen  Griechenland  2»).     Der  Spartaner- 
könig Leonidas    stellt    sich   ihm    mit  300    Spartiaten 


Kunst  und  Literatur. 


Pindaros"),  Bakchylides '). 
Der  Epiker  Panyasis"). 


22)  Das  Landheer  versammelt  sich  im  Laufe  des  J.  481  zu 
Kritalla  in  Kajipadokien  und  marschiert  von  dort  nach  Sardes,  wo 
es  mit  Xerxes  selbst  iiberwintert ,  Herod.  Ml  26  — .32;  die  Flotte 
kam  in  den  Häfen  von  Kyme  und  Phokäa  zusammen,  Diod.  XI,  2. 
Mit  dem  Anbruch  des  Frühlings  marschiert  das  Heer  nach  Abydos, 
Herod.  Vll,  40  —  43,  geht  von  dort  auf  2  Brücken  über  den 
Hellespont,  das.  54  —  55    wozu  7  Tage  und  7  Nächte  erforderlich 


142.  Cic.  Nnl.  D.  I,  22.  Scho!.  Pind.  Ol  II,  29.  Dass  er  für 
Geld  dichtete,  zog  ihm  den  Vorwurf  der  Habsucht  zu,  Pind.  Isihm. 
II,  5.  Schal.  Aristojih.  Pa'c.  698;  wegen  seiner  (ledächtnisskraft 
galt  er  als  Erhnder  der  Mnemonik.  Mnrm.  Pnr.  Cic.  d.  orat.  II. 
74.  86.  Quinl.  IX.  2,  11.  Seine  Dichtungen  waren  hauptsächlich 
"Endixai  .'\uroi  .  rituiirfg ,  J(Hvouiißoi  ,  'Ynoo/rijuiau.  Nafirot. 
l.XfyiUu  .  1i.  fr.  1—89,  7;.T/;wa//ua«,  B  fr.  90—170,  von  denen 
zahlVeiche  Bruchstücke  erhalten  sind.  Für  die  Geschichte  seiner 
Zeit  sind  die  Bruchstücke  von  den  Dichtungen  des  Simonides 
von  Wichtigkeil;  denn  in  zahlreichen  elegischen  und  epigramma- 
tischen Dichtungen  feiert  er  die  Grossthaten  der  Perserkriege  ;  so 
die  Helden  der  Schlachten  von  Marathon,  Vif.  Aesch.,  Thermo- 
p>lae,  B.  fr.  4.  92.  93.  95.  96.  97.  98.  Salamis,  B.  fr.  1.  100. 
101.  102,  Platää,  B.  fr.  84,  und  der  Sehlachten  des  Kimon  ,  fr 
107.  108.  109.  vcl.  fr.  110.  111.  Ebenso  verfasstc  er  Epigramme 
auf  Weihgeschenkeii  des  Harmodios  und  Aristogeiton ,  fr.  134, 
des  Miltiades.  fr.  :W.  der  Athener  nach  der  Schlacht  bei  Artemi- 
sion, fr.  138.  der  Hellenen  aus  der  Perserbeute,  fr.  141.  vgl.  fr. 
144  145,  und  des  Pausanias.  fr.  143.  u  a.  Die  Anmuth  seiner 
Dichtungen  versihaffte  ihm  den  Beinamen  j\Uhx(<ni]g  {6i(t  t6 
»■(Fr.  Suid.).  Plato  sagt  von  ihm:  aoifög  xai  O^uog  6  dvrji),  Plut. 
Rep.   I.  p.  131     e. 

b)  Pindaros,  Sohn  des  Daiphantos,  geboren  um  520—517  im 
thebanischen  Flecken  K\noskephalä,  aus  dem  Geschlechte  der 
Ägiden.  Suid.  o.  Kiist.  Prooem.  25.  Vit.  Vrat.  Pind.  Pyth.  V,  71. 
dichtete  zuerst  unter  Anleitung  des  Lasos  von  Hermione.  Enst. 
a.  a.  0.,  und  derKoriinia.  Plnt.  glor.  Athen,  p.  347.  348,  von  der 
er  fünfmal  im  musischen  VVettkampf  besiegt  wurde,  Paus.  IX,  22, 
3.  Ael.  V.  //.  Xlll,  24.  Suid.  v.  Kcinnra.  Dass  der  Dichter 
viel  reiste,  besonders  um  seine  Gesänge  auf  Festversammlungen 
zur  Aufführung  zu  bringen  .  zeigt  sein  Aufenthalt  zu  Delphi,  Paus. 
X,  24,  4.  zu  Ohmpia,  Pind.  Ol.  X,  zu  Anthedon,  Paus.  IX.  22.  5, 
zu  Argos,  Pr  Eust.  16.  Vit.  Vrat. ,  zu  Syrakus  an  Hierons  Hofe 
neben  Simonides  und  Bakch.ylides ,  Pr.  Eu.'^t.  17  Vit.  Vrat.,  wo 
er  auch  mit  Theron  von  Agrigent  in  Verbindung  trat,  Pmd.  Ol. 
II.  III.  Nach  seinen  GedicTiten  stand  er  unter  andern  auch  in 
Verkehr  mit  Arkesilaos  von  Kyrene,  Pyth.  IV.  V,  und  besonders 
mit  den  Aegineten .  0/.  VIII.  '  Pyth.  Vlll.  Nem.  111.  IV.  V.  VI. 
vn.  Isthm.  IV.  Vll.  Zu  Athens  Preise  sang  er  Acschin.  Ep.  4: 
{('i  Tf  XiniuHx)  xa)  <(nnhuoi  TJ.h'töug  fonau'  liOuvnt,  wofür  die 
Thebaner  i'hm  eine  Geldstrafe  auflegten,  die  Athener  aber  das 
Doppelte  der  Strafsumme  erstatteten  und  eine  eherne  Bildsäule 
setzten.  Seine  altgläubige  Frömmigkeit  bewährte  er  ausser  seinen 
Liedern  auch  durch  Weihungen  von  Heiligthümern,  Pyth.  III,  77. 
Paus  IX,  16,  1.  17,  1 ;  einer  staatsmännischen  oder  kriegeri- 
schen Thätigkeit  aber  stand  der  Dichter  fern.  Er  soll  80  Jahr 
alt  im  Theater  zu  Argos  schmerzlos  gestorben  sein ,  Pr.  Eust.  16- 


sind,  das.  56,  dann  geht  der  Zug  zu  Wasser  und  zu  Land  nach 
Doriskos,  einer  Ebene  am  Hebros,  das.  58,  wo  eine  Musterung 
des  Landheeres  wie  der  Flotte  vorgenommen  wird,  das.  60  —  80. 
Die  Zählung  oder  vielmehr  Abschätzung  des  Landheeres  ergiebt 
1,700  000  Mann  zu  Fuss  und  80.000  Reiter,  das.  60.  87,  die 
Flotte  enthält  1207  Trieren,  worunter  .300  phönikische,  200 
ägyptische,     150    kyprische,     100  kilikische    u.  s.  w. ,     und   3000 

Plut.  cous.  ad  Apoll,  p.  109.  Suid.  a.a.  O  ;  Alexander  der  Grosse 
ehrte  sein  Andenken  dadurch .  dass  er  bei  Thebens  Zerstörung 
sein  Haus  allein  verschonte ,  Arr.  Anab.  I,  29.  Von  seinen  man- 
nigfachen lyrischen  Gedichten  sind  uns  vier  Bücher  Kniiixoi 
erhalten,  und  zwar  14  olympische,  12  pythische,  11  nemeische, 
7  (SO  isthmische  Siegslieder  auf  Sieger  im  Wagenrennen  mit 
Rossen,  Maulthieren  oder  Füllen,  im  einfachen  Lauf,  Langlauf, 
Doppellauf  und  Waffenlauf,  im  Ringkampf.  Faustkampf.  Pankra- 
tion  und  Flötenspiel,  von  Chören  zur  Laute  od«'r  Flöte  gesungen, 
in  dorischer,  äolischer  und  Indischer  Tonart  und  den  mannigfach- 
sten strophischen  Rhythmen.  Gesänge  des  Dichters,  aus  denen  noch 
Bruchstücke  erhalten  sind,  waren 'V.uio< ,  vgl.  J?öcA7i  fr.  1.2, 
.lilivnuußoi.  fr.  3.  4,  'Eyxoiuitt.  fr.  2,  Zxökia .  fr.  1.  2,  Gqtjvoi, 
fr.  i.2'.  3.  TJooaoi^'ut ,  fr.  1.  '  Y-Top/zjuracf .  fr.  3.  4.  Von  seiner 
Dichtung  sagt' Quintilian  X,  1,  6:  Novem  lyricorum  longe  Pinda- 
rus  princeps  Spiritus  magnihcentia ,  sententiis ,  figuris,  beatissima 
rerum  verboruraque  copia  et  velut  quodam  eloquentiae  fluraine. 
Vgl.  Hör.  Carm.  IV.  2.  —  Ein  Zeitgenosse  des  Pindaros  ist  noch 
Timokreon  aus  Jalysos  auf  Rhodos  Athlet  und  Dichter,  erst 
Freund  des  Themistokles.  dann  we^en  angeblicher  persischer 
Sympathien  verbannt,  griff  er  den  Themistokles  und  Simonides 
in  Spottgedichten  an  .  als  er  des  ersleren  Verwendung  erfolglos 
angerufen  hatte.  Bergk.  Tim  fr.  1.  5.  Suid.  s.  v.  Plut.  Them.  21. 
Athen.  X.  p.  415.  f..  wofür  sich  Simoiiides  durch  eine  beissende 
Grabschrift  rächte.  Bergk.  Sim.  fr.  171.  Von  seinen  Gedichten 
(Mf'kr).  2:x6kttc,  'r:7iiyn('(uuc(T(()  sind  nur  wenige  Bruchstücke  er- 
halten. Gleichzeitig  init' den  genannten  Lyrikern  sind  ferner  drei 
Dichterinnen :  Korinna  aus  Tanacra  mit  dem  Beinamen  MiTa, 
Suid.  V.  Paus.  IX,  22.  3.  die  Lieder  über  Sagenstoffe  dichtete, 
von  denen  sich  nur  spärliche  Ueberreste  erhalten  haben.  Bergk. 
fr.  2.  14.  18.  20.  Telesilla  von  Argos,  die  durch  ihre  Tapferkeit 
und  ihre  Lieder  ihre  Vaterstadt  von  den  Spartanern  rettete,  Plut. 
mul.  virt.  p.  235.  c.  Paus.  II.  20.  7.  8.  Suid.  s.  v.  Praxilla  aus 
Sikyon,  Ewscft.  Chron.,  von  deren  Gedichten:  "Y'uiof.  .Iii^nuußot, 
nn(}oiria,  :lxöIik  sich  ebenfalls  nur  wenige  Reste  erhalten  haben, 
B.  fr.  1  —  5. 

c)  Bakchylides  aus  Julis  auf  Keos .  Neffe  des  Simonides,  mit 
dem  er  am  Hofe  des  Hieron  lebte,  war  in  Feindschaft  mit  Pindaros, 
Strah.  p.  486.  Steph.  v.  'lovUg.  Schol.  Pind.  Ol  11.  154.  \em. 
111,  143.  Pyth.  11,  97.  V^on  seinen  hauptsächlichsten  Gedichten: 
"Enlvcxoi,  "Yfivot,  Tlaiuvig ,  /lif^vQrt^ßoi ,  I7^oaü6i(t ,  'YnoQxn- 
uitra ,  "EgwTixä ,  'Eniyon/Afiaru  sind  nur  wenige  längere  Bruch- 
stücke erhalten,  B.  fr.^U.  27. 

d)  Panyasis  aus  Halikarnassos.  dem  Herodot  verwandt,  blühte 
um  500  —  460  und  fand  durch  Lygdamis,  Tyrannen  von  Syrakus, 
seinen  Tod ,  Suid.  s.  v.    Clem.  Alex.  Strom.  VI,  p.  206.     Uteron. 
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und  einigen  andern  Mannschalten  aus  tiem  unngeni-  r.ni|.u.  u.  ...c.  ... 
Griechenland  in  dem  Kngpass  der  Thermopylen  entge-  '" ^r '"i  '"  /  l>Vr!. 
gen  wird  aber  umnangen  und  nach  heldenniuthigem  \ho  Jra,ßl.n  I  hryn 
Widerstände  überwältigt^^);  die  griechische  Flotte  liefert;  Ae  seh  y  los-). 


dem     übrigen!'     Emporbliihen  der  dra- 

Poesie*). 

ichos';, 


aridcrweito   Fahrzeu-r.    ,Uts.  S^.    184:    hierzu   kommen   noch    von 
den  Inseln    und    den    -rieihisehen    Städten,    die  Xerxes    au      dem 
Zuffc  hcrührl  und  von  denen  er  ül)erall  Continj^eiite  fordert  (./««•. 
lal)     120  Sthitfe  und  .?0(),()00  Man«,    so  dass  siih  die  ffesaiimite 
str/itbar.-    Mannschaft,    die    Bemannun-    der    Schule    inbesrillrn, 
auf  die  Zahl  von  '2,H4l,6lO    heiechnel,    dos.    l»^*— lö7,     [So  die 
freilich    un-lanbhchen  Zihlen    des  Hei  odot;    nach  ^ '<••*•§  -^  »•;,- 
Stand  das  Landheer  aus  800.000  Mann,  die  Holte  aus  1<^(W  Schil- 
len      nach  Diod.Xl.   2.  .3.   5    waren    es  1200   Schiffe    inid    80«  ,(W0 
und  nach  Hinzutritt  der  Hiiifsvölker   1  00O.(M»0   Mann      nach  Omi. 
A>,,    Thcm.  ■>  ebenfalls  1-00  Schiffe,  aber  700.000  Mann  zu   Fuss 
und  400,000  Reiter,    nach  Jusdu.  II,  10  diese  he  Zahl  v..n  Schil- 
fen   und   zusammen    1,000.000    Mann.]     Von   Donskos    marschier 
ias   Landheer   in    ^   parallelen    Züsen    (Hcr.d.    VII,   121)   zuerst 
nach  Therma,  wo  es  wieder   mit  der  Flotte  zasammentral.   Herod. 
Vn     ,„8— 12H    und  von  hier  in  das  Land  der  Malier,  wo  Aeixes 
beiTrachis    sein    Lager    auischlu- ,    das.    196-201;   die    Holte 
segelte  >on  Therma    zuerst  nach    der    Küste    von    Magnesia    zwi- 
schen Sepias    und    Kastaniia    und    nachdem    sie    hier   durch    . -inen 
Sturm  404  Schiffe  verloren   hatte,   nach  Aphetä    am    pagasaischen 
Meerbusen,  das    179-193      Die  kriechen  wollten    erst  den  hin- 
eanff  von  Thessalien  vertheidigen  und  besetzten    daher    den  Pass 
Terane  mit  I0,noo  Mann  unter   dem  Spartaner  buanetos  und  unter 
Theinistokles,  gaben  aber  diess  Vorhaben  wieder    aul  aus  Hircht 
um-^inn-en  zu  weiden,  das.   172-17.V  und  beschlossen,  ein  Heer 
in  ''den  Thermopylen  (über  welche  s.  Kinl.  S.  2.    Anm    1)  aulzu- 
stellen und  mit  lier  Flotte  die  Nordküste  von  hubOa,  Arlemision, 
zu  besetzen,    um  den  Persern    sowohl  zu  Lande   als    zu'-_See  das 
Vordrin-^en  nach  Mittelgriechenland  zu  vermehren,  s  das.  1/5  —  177. 


SynceU.  Er  ward  zu  den  Dichtern  des  epischen  <«' «  C^^^*^" 
net  und  verfasste  eine  lli>ax).Hu,  in  14  Büchern  und  9000  Ner- 
sei.  von  denen  sich  einige  dreissig  kurze  Bruchstucke  erhalten 
haben .  und   /wj/ex«  in  elegischem  Versmaasse.  7000  \  erse ,  Smd. 

'eV  Die  Tragödie  war  ursprünglich  nur  Chorgesang  mit  Rei- 
gentanz an  den  Weinfesten  des  IMon.vsos  und  ward  von  dem 
Bocksopfer  des  liottes  Tnayonh'u  (Bocksgesang)  genannt,  ühui- 
Laert  III.  56:  to  ntclawr  h'  rj)  Tnicyonh'a  nQOTfoov  fitv  fioros 
6  yooög  <hfö.muäT,:u'.  Arist.  Poet.\\,  15:  r*.'o.u*«'»j  oyv  an  «o- 
Jg  \moayn6caaT,yh  y^'  "''^'i  ('•"•  rQnyioSfa)  ym  >j  xtofuflihu, 
V  uiv  «mV  im'  nccoxorrcov  i'ov  6.1h\HU>ßor  .;  /^  /"'"  ron'  ru 
uaXhxt't  Neben  dem  Chorgesang  zum  Lobe  des  fioltes  trat  dann 
ein  redender  Schauspieler  auf,  der  von  üionjsos  erzahlte.  Als 
auch  andere  Erzählungen  sich  einmischten ,  entstand  das  Sprich- 
wort: Oiöh-  noh;  Tov  .U6i'vaor,  Said.  v.  Ovötr  ct.  Zcnoh  \ , 
40  Mit  der  Ehiführung  eines  zweiten  Schauspielers  ward  der 
Dialog  die  Hauptsache,  durch  Hinzutreten  des  Dritten  erhielt 
die  Tragödie  ihre  Vollendung,  s.  unten  und  Anm.  g.  k.  Das 
Satyrdrama,  eine  Abart  der  Tragödie,  entstand  durch  Einfüh- 
rung eines  Chors  in  Satyrmasken  auf  die  Bühne ,  wie  er  bei  den 
Lustbarkeiten  und  Mummereien  der  Dionysosfeste  auftrat  und 
Dithyramben  sang.     Suid.  v.  'Ai>iuiv.     Athen.  XIV,  p.  WO  C.    Als 


2.^)    Hcrod.    VII.  202  — 2.i8.      Die   Streitmacht   der    (iriechen 
bestand    ausser    den  300  Spartanern   aus  500  Tegeaten  .    500  von 
Mantinea     120  von  Orchomeiios  in  Arkadien,  1000  aus  dem  übri- 
gen Arkadien,  400  von  Korinth.  200  >ün  Phlius ,  bO  von  Mjkena, 
lerner  700  von  Thespiä,  400  von  Theben  (die  nach  Her.  n.  n.  0. 
22»   sich    gezwungen    anschlössen,    nach    Ifiod.    XI.  4  einer  nicht 
mellisch  gesinnten  Partei  angehörten),  der  ganzen  Streitmacht  der 
opuntischen  Lokrer  und  1000  Phokern.  s.  das.  202.  Xerxes  schickt 
erst  einen  Kundschafter,   der    die  Spartaner    mit    (.ymnastik    und 
mit    dem  Kämmen    ihrer    Haare    beschäftigt    rindet,    s.    208  —  209, 
dann  lässt  er  sie,  nachdem  er  4  Tage  darauf  gewartet,  dass  sie 
von  selbst  fliehen  würden.  .<  Tage  lang  vergeblich  erst  durch  die 
Kissier  und  Meder,    dann   durch    die    10.000  unsterblichen  Perser 
(vgl    über  diese  Herod.  VII,  8,J)  angreifen,  s.   210-21.i.  worauf 
durch    den    Verrath    d.'S    Ephialtes   die    L'mgehung.    s.    213  — 2lb, 
und    der    letzte  Kampf    folgt,   s.  219-227.    an    welchem   jedoch 
nur  die  Spartaner  und  Thespier  und  Thebaner    (letztere  gezwuii- 
<ren)  Theil  nehmen,    da  Leonidas  alle  übrigen    auf  die  Nachricht 
?oii  der  Umgehung  entlassen  hatte,   8.219-221.  228:    Hcaf,'ttlai 
(U   aut    (ivTou  T^i    Tito   infaoi'    xui    lohu    nooiumv  TfinTqnctai  ij 
i'ttö    Atiov(ÖKa    \hiontfi<iih'rTiig    ol/faiKu ,    hnyfynuriTKt     ynau- 
uttXH   l^yovTK   Tttd'f     Miniüair   noTt   rüJt  Tnir)xoa,'(cti  fuaym-To 
h.    naunovvüaoi'   /duiiSfg    t^toqk;-     rra-r«   fttv    <V//  toioi    m<ai 
tTiiyiyoaTiria  ,     loioi    lU     2:nunTit,TtjfF(    h)tij.    m    *>/»',    teyytUnv 
iir/föatuov(oii     oti      rT/rf*    xfiutih'.    ro.\-     xh'imi-    (niuaai     Tifn'^o- 
„trut      kach  Herod.  VIII,    24    waren    von  den  Persern  20  000  in 
den  fhermop.ylen  gefallen.    Nach   Herod.  VII.  206  wurden  gleich- 
zeitig mit  dem  Kampfe  die  olympischen  Spiele  gefeiert. 


älteste  Tragiker  »erden  genannt :  Thespis  um  536— 533  ,  aus  dem 
attischen  Bezirk  Ikaria,  Suid.  e.  PInt.  Sol.29.  zugleich  Dichter, 
Tonsetzer  und  Schauspieler.  Athen.  I.  22  Hör.  A.  P.  273.  An- 
thol.  Pal.  VII.  410.  411,  der  als  Begründer  der  Tiagödif  ange- 
sehen wird,  weil  er  zum  Chorgesang  einen  redenden  Schauspieler 
liinzufügte,  Dio.,.  L  III,  56;  ferner  Pratinas  aus  Phlius.  der 
zuerst  Satyrdramen  aufgeführt  haben  soll,  Smd.  v.  Paus.  II.  13,  5. 
f)  Phrynichos  aus  Athen  um  511—476.  Suid.  s.  .-.  Plat.  Them. 
5  Schal  Arist.  tian.  94l  .  der  erste  bedeutende  Tragödiendich- 
ter Unter  den  von  ihm  angeführten  Tragödien  waren  die 
berühmtesten  jMü.riTu,>  uhomg.  die  in  Folge  des  schmerzlichen 
Eindruckes,  den  sie  auf  die  Athener  machte,  dem  Dichter  eine 
Geldstrafe  von  10<X)  Drachmen  zuzog.  Herod.  VI  21  ,  und  'M- 
riaaa,  eine  Verherrlichung  des  Sieges  der  Athener  über  die 
Perser  daher  vom  Themistokles  zur  Aufführung  gebracht,  Plnt. 
n  a  6.  Athen.  XIV,  p.  6.35.  c.  Nur  wenige  Verse  seiner  Dra- 
men sind  erhalten,  Naiu-^.  trn,,.  Gr.  fr.  5.  6.  10.  l4.  In  diesen 
herrschte  noch  der  lyrische  Chorgesang  vor,  daher  preist  ihn 
Aristophanes  Av.  750:  4'Qvrixog  flußinjotior  fifk^iov  untßoaxno 
xiwTTÖv,  atl  (f^fJtov  yh'Xftav  väca:     Vgl.  Schal.   Vesp.  220.    «fin. 

1299  f 

ff)  Aeschylos,  Sohn  des  Euphorion  aus  Eleusis.  geboren  525. 
Marm.  Pnr., 'trat  25  Jahr  alt  zuerst  mit  Dramen  aul  als  Nebeii- 
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der  persischen  bei  Arlemision   zwei  Schlachten  zweifei-       Die  sicilische  Komödie  ) 
haften  Ausgangs,   zieht  sich  aber  auf  die  Nachricht  vom.  Epicharraos'). 
Verlust  der  Thermopylen  nach  Salamis  zurück  ^4). 

Pleistarchos  folgt  dem  Leonidas  als  König 
von    Sparta     unter    Vormundschaft    erst     des} 
Kleombroios  und  dann  des  Pausanias  ^^). 


24)  Herod.  VIII,  1  —  22.  Die  griechische  Flotte,  unter  An- 
führung des  Spartaners  Eurjbiades,  bestand  aus  127  Trieren  von 
Athen  (z.  Th.  mit  Platäern  bemannt),  40  von  Korinth,  20  von 
Megara,  20  von  Chalkis  (die  Schiffe  selbst  waren  den  Chalki- 
diern  von  .\then  geliehen),  18  von  Aegina,  12  von  Sikjon,  10 
von  Sparta,  8  von  Epidauros,  7  von  Eretria,  5  von  Trözen,  2 
von  Styra,  2  von  Keos,  zusammen  271  Trieren,  dazu  noch  2 
Fünfzigruderer  von  Keos  und  7  eben  solche  von  den  opuntischen 
Lokrern,  zusammen  280  Schiffe,  das.  1.  2.  Von  der  persischen 
Flotte  werden  200  Schiffe  abgeschickt,  um  den  Euripus  zu  be- 
setzen   und  den  Griechen  die  Flucht  abzuschneiden,    dtts.  7.     Die 


buhler  des  Pratinas,  Suid.  v.  JlQiaivdg.  und  erlangte  484  den 
ersten  dramatischen  Sieg ,  Marm.  Par.  Zur  Dichtung  begeisterte 
ihn  die  grosse  Zeit  des  Perserkampfes,  in  dessen  Schlachten  er 
ruhmvoll  mitfocht,  zuerst  bei  Marathon,  wo  er  aus  mehreren 
Wunden  blutete,  dann  bei  Arlemision,  Salamisund  Platää.  Marm. 
Pnr.  Paus.  l.  21,  3.  I,  1^.  4.  Phot.  v.  McwaO^wriov  7To(>iuct.  Er 
führte  den  zweiten  Schauspieler  in  die  Tragödie  ein .  Hess  die 
Rede  der  Schauspieler  gegen  den  (^horgesang  in  den  Vordergrund 
treten,  Arist.  Poet.  l\\  15.  Diog.  Laert.  Hl,  56,  und  verlieh  der 
tragischen  Bühne  (ilanz  durch  Pracht  des  (Kostüms  und  der  Deko- 
rati (»<i .  yit.  Aesch.  Philostr.  V.  Soph.  I,  9.  Hör.  A.  P.  278.  Sein 
Leben  war  nicht  ohne  Widerwärtigkeiten:  denn  Simonides  besiegte 
ihn  im  dichterischen  Welt.streit  durch  die  Elegie  auf  Marathon, 
Vit.  Aesch.,  der  junge  Sophokles  mit  dem  ersten  Stücke,  das  er 
auf  die  Bühne  brac  hie  .  Plut.  ('im  s.  Marm.  Par.,  ja  er  ward  so- 
gar wegen  fiottlosigkeit  angeklagt,  weil  er  Geheimlehren  der  My- 
sterien in  seinen  Dramen  auf  die  Bühne  gebracht  haben  sollte, 
und  nur  im  Hinblick  auf  frühere  Verdienste  vom  Areopag  frei- 
gesprochen, Ael.  y.  H.  V.  19  Arist.  Kth.  Xicom.  111,  2.  Miss- 
muthig  wanderte  der  Dichter  wahrscheinlich  wiederholt  nach  Sicilien, 
P.ius.  I,  2,  .V  l'lut.  d.  eril.  p.  H04.  wo  er  an  Hierons  Hofe  Dramen 
aufführte  und  zu  (iela  starb  .  im  J.  456,  Marm.  Par.  Vit.  Aesch. 
Suid.  Ael.  V.  H.  VH,  ih.  Dass  sein  Kriegsruhm  von  Maralhon 
ihm  theurer  war  als  sein  Dichterruhm,  zeigt  seine  selbstgedich- 
lete  Grabschrift,  Athen.  XIV.  p.  627  D.  Vit.  Aesch.  Die  Athener 
aber  ehrten  sein  Andenken,  indem  sie  nach  einem  Volksbeschluss 
seine  Dramen  au(  h  nach  seinem  Tode  aufführen  Hessen,  Schal. 
Arist.  Ach.  10.  Von  mindestens  70  Dramen,  die  er  dichtete,  Vit. 
Aesch.,  sind  nur  sieben  vollständig  erhalten,  und  zwar:  rTnourj- 
,'ffi<:  ihnuoJrr,g.  Enru  ki)  (-trißug ,  fJfnnca ,  die  drei  zusammen- 
gehörenden liyauiurwv ,  XornfOQOiy  Kiufvi'öfg ,  als  Trilogie 
auch  "0()f'oTH(c  genannt,  Aristoph.  Ran.  1135-  Schal.,  das  Mei- 
sterwerk des  Dichters,  siegreich  aufgeführt  458.  '/xni(hg.  Von 
anderen  Dramen  sind  nur  dürftige  Bruchstücke  erhallen,  die  bedeu- 
tendsten aus  den  Tragödien  ^1ara(äfg ,  Nauck.  trag.  Gr.  fr.  43, 
Nioßt],  fr.  153.  154.  156.  157,  /7Qour),'hfig  ö  Xvo/bifrog,  fr.  186. 
189.  190  193,  </'f>Lyfg,  fr.  259,  vgl.' /r.  275.  297.  340.  Auch  von 
seinen  Elegieen  und  Epigrammen  ist  wenig  auf  uns  gekommen, 
Hermann.  Aesch.  fr.  460  f.     Von  seiner  Dichtung  sagt   ein    aller 


Griechen  wagen  darauf  die  erste  Schlacht,  9  —  11.  und  darauf, 
nachdem  jene  200  Schiffe  der  Perser  durch  Sturm  untergegangen, 
12—13.  und  sie  selbst  durch  neue  53  athenische  Schiffe  verstärkt 
worden,  14,  die  zweite,  15—17.  Beide  Schlachten  endeten  un- 
entschieden, und  auch  die  Griechen  halten  .  wenn  auch  geringere 
als  die  Perser,  doch  nicht  unbedeutende  Verluste  erlitten:  sie 
dachten  daher  bereits  an  den  Rückzug,  als  sie  obendrein  die 
Nachricht  von  den  Vorgängen  in  den  Thermopylen  erhielten, 
wodurch  die  Vertheidigung  ihrer  Position  bei  Arlemision  völlig 
nutzlos  gemacht  wurde,  18  —  22. 
25)  Herod.  IX,   10. 

Kunstrichler,  Vit.  Aesch  :  Kuru  dt  rr/j-  ai'rSfaiv  irig  noirioftag 
Lt]).or  TO  i'd^Qov  fiil  nXäaun  xui  vn^Qoyxov  orouitJOTioitaig  le 
xcti  ini&iTois,  hl  äk  »t«l  fjiaaffooutg  xctl  näat  loig  6iVftfAtvotg 
oyxov  TTi  (fodoft  TTfoii^fniu  /oMUivog-  al  re  ^icid-^ang  rwv 
donfiäriör  o}>  7io/.).(cg((iT<g  nfomtTfiKg  xui  Tikaxag  f/oiatv  wj 
77«^«  Tolg  ifwr^noig'  /tiörov  ycto  OTToiSÜLft  t6  ßttQog  nfQtif^fi- 
reu  ToTg  TTQoao'moig ,  un/utov  th'ui  xotviov  roirt  to  fi^Qog,  to 
utyakoTTOf 77 tg  xiu  n)  t'iowixov  .  .  ■  (oarf  6u\  to  ni-fordCeiv 
TO)  ß('(i)h)  Totv  nnoaioniov  xcouohUitki  rTcin  'linaTOffäroig.  Vgl. 
Aristoph.  Ra».  8l4  f.  Dio  Chn/s.  Or.  LH,  p.  267.  (Von  Chörilos, 
dem  Zeilgenossen  des  Aeschylos,  ist  kein  vollständiger  Vers  auf 
uns  gekommen.    Suid.  c.  N.  fr.   1 — 3.) 

h)  Die  Komödie  entsprang  aus  Scherzliedern  und  Stegreif- 
schwänken von  Bauern  und  Winzern  an  den  Weinfesten  des  Bacchus. 
Arist.  Pol.  IV.  14  f/Kj)  xo)u(o(^ii'.g  Prol.  Aristoph.  ed.  Bergl-.  III, 
1—4.  Anfänge  der  Komödie  zeigen  sich  bei  den  Dorern  in  den  spar- 
tanischen Pantomimen.  Athen.  XIV.  p.  821  .  und  dem  megarischen 
Possenspiel,  Arist.  l'oet.  3.  Kth.  IV,  2.  Suid.  c.  yti.(>}g  Mfyamxog. 
Dieses  soll  Susarion  aus  Tripodiskos  in  Megara  um  578  zuerst  in 
metrische  Form  grbracht  und  in  Altika  eingeführt  haben.  Marm. 
Par.  /7to<   xwu    VIII,  6.    IH.     Schol.   Dion.   thr.  p.  748. 

i)  Epicharmos  aus  Kos  lebte  um  500  —  477,  wanderte  nach 
Megara  in  Siiilien  und  führte  zuerst  in  Syrakus  kurz  vor  den 
Perserkriegen  Komödien  auf,  Suid.  v.  'E-ii'/aouag.  Dio;!.  L.  VIII, 
78.  Schal.  Pind.  Pijth.  I,  98,  indem  er  das  einheimische  Possen- 
spiel der  Sikelioten  in  kunstgemässe  Form  brachte ,  Ui-o)  xwu. 
III,  5.  Den  Lehren  des  Pjthagoras  zugethan,  war  er  der  Allein- 
herrschaft des  Hieron  abgeneigt.  Jambl.  o.  Pyth.  2H6.  Plut.  Num. 
8.  Er  erreichte  ein  Alter  von  wenigstens  90  Jahren  .  Diog.  L. 
a.  a  0.  Er  hat  mindestens  einige  dreissig  Komödien  gedichtet  in 
dorischem  Dialekt,  Suid.  a.  a.  Ö.  .Jamhl.  v.  Pgth.  241.  vielfach 
in  trochäischen  Tetrameiern  (metrum  Epicharmium).  Von  seiner 
Dichtung  heisst  es  IJtnl  xou.  III.  5:  rij  lU  7Toir,rsH  yvwfxixig 
x(t\  fvQfTixog  xiu  (fiicnt/voc!  Wegen  seiner  Spruchweisheil  ward 
er  von  den  Philosophen  hochgestellt,  namentlich  von  Plato.  Jnmbl. 
V.  Pyth.  166.  Plai.  Theaet.  p.  151  E.  Dichter  der  sicilischen 
Komödie  sind  neben  und  nach  ihm  Phormis.  Deinolochos ,  So- 
phron,  Suid..  und  der  Mimendithter  Xenarchos,  Arist.  Poet.  1,  fi. 
Suid.   V.  'Priyivovg. 
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480. 
479. 


Am  20.  Boedromion  Schlacht  bei  Salamis. 
Xerxes  flieht  mit  Zurücklassuiig  von  300,000  Manu  unter 
Führung  des  IVlardonios  ^^). 

Am  4.  Boedromion'^')  Sieg:  der  Hellenen  bei  Pla- 
tää  unter  Pausanias  und  Aristeides,  durch  welchen  den 
Angriffen  der  Perser  das  Ziel  gesetzt  wird^«),  und  Sieg 
bei  Mykale,  der  erste  Schritt  zum  Angriffskrieg  der 
Hellenen  und  zur  Befreiung  der  Inseln  und  der  Städte 
an  den  Küsten  des  ägäischen  Meeres  2*) 


26)   Hie   j»rn'ihls«he   Flotte   zofj    sich    nach   Salamis    zurüclt, 
Herod    VIII,  4ü;   die  persische  Flotte    lolgte    ihr    und  nahm    ihre 
Station  in   Phalcron ,    ihm.  Hei.     Xerxes  dran«  nach  Oeffnunj?    der 
ThtTmojnlen  in  iMittelsriechenland  ein,  wo  sich  ihm  Alle.s,  ausser 
Phokis.    Platiia,    Thespiii  und  Athen,  unterwarf.     Die  Kxpedition 
nach    Uelpiii.    .^5  —  39;    Athen    von    seinen    Bewohnern    verlassen, 
41,  und  von  Xerxes  in  Besitz  j;enoninien  ,   5ü  — 55      Die  Pelopon- 
iiesier  stellen  sich  auf  dem  Isthmos  auf  und  suchen  den   Pelopon- 
nes    durch    eine    queer    über   den    isthmos    j;ezo:,'ene     Mauer     zu 
schützen,  71  —  73.     Zweifel  und   Schwankun-^en  der  (üiechen  aul 
der  Flotte,  49.  5H  — HS.  74  — HO,  zuletzt  durch   die  Beharrlichkeit 
und  die  List   des  Themistokles  und  durch  Aristeides   i<(vijo  llihr 
vaiog    f^tf    t^cDnjouy.tnuh'iog     <U    inö   101    ih'iiiov,     Tur  (yo)   rtvö- 
uixa    nvr'&avönn-og     avrov     lüv     roö/ior     lunnjov     yni-'aHai    tr 
U.'h'iniai   xia  iiixaiohaTor ,   79).     Schlacht    hei  Salamis,   8.^  —  95. 
vffi     Acsch    Pers.   35:$  — 514-      IMe  Zahl    der  {griechischen  Schifte 
war    nach  Herodol    378   (womit    indess    die  Zahlen    der   einzelnen 
Contin-^ente    nicht  völlig    übereinstimmen,    welche    nur    3Hb  erge- 
hen), Vlll,  43  — 48,  nach  Aesch>los  310,  Pers.  339,  nach  77i«r.  1, 
74  beinahe  400:  die  Athener  hätten  dazu  200  (einschliesslich  der 
"0     welche  sie  den  Chalkidiern  geliehen    hatten    und  welche    von 
diesen  bemannt  waren,  s.  Anm.  24)  gestellt;  die  persische  Flotte 
soll   ihre  Verluste   durch   neue    Zuzüge    von    Seiten    der    driechen 
erselzt    und    wieder    die    alle    Zahl     von    1207   Schilfen    erreicht 
haben,  Hcrn,t.  Vlll,  6tS,  eben  so  Acsch.  Pcrs.  341:    nach  Ctcs.  2t) 
waren    es    über     1000    perMsche   gegen   700  griechische    Schiffe, 
lieber  den  Tag  der  Schlacht  s.  Plut.  ('am.  19-  Poluncn.  III,   11,2. 
f Statt  des    20    Boedromion  nimmt  Böckh    (Jahnsche  Jahrb.    Sup- 
i.lementb.  N.  F.   t.  S.  73  f.)  den    19.    an    und   stellt  diesen    nicht, 
wie  sonst  geschieht,  dem  22.,  sondern  dem  20.  September  gleich, 
weil  nach  P/i/^.  <U'  nlor.  Alh.  am  Schlachttage  der  Mond  hell  leuch 
tele,  was,  da  der  "Vollmond  auf  den   18.  September  fallt,  nur  noch 
etwa  vom  20.  gesagt  werden  konnte.]     Ueber  die  Flucht  des  Xer- 
xes 8.  Herod.  Vlll,  97—107.   113    -  120.     Mardonios  begleitet  den 
Köni"^  bis  Thessalien  und   überwintert  daselbst,   nachdem  er  sich 
aus  dem  Heere  .300,000  der  tüchtigsten  Krieger  ausgewählt,   ./«.«. 
113      Eben  dahin  kehrt  auch  Artabazos    zurück,    der  den  Konig 
weiter  nach  Thrakien  begleitet  hat,  nachdem  er  01>nthos  genom- 
men und  Potidiia  vergeblich  belagert,  das.  126—129.     Die  grie- 
chische Flotte  verfolgt  die  fliehende  feindliche  Flotte  bis  Andros, 
bricht   aber   hier    ab  von    der  Verfolgung   und    belagert  Andros, 
jedoch  ohne   Krfolg ,  das.  108—112.     Die  Verhandlungen  auf  dem 
Isthmos  über  den  Ehrenpreis  des  Sieges,  das.  123—125. 

27)  S.  Plut.  Arist.  l9:  Tjj  TtT()(iiii  lov  Jioi]()\K)/üim'os  larn- 
u^vov  xttTct  y/.'trjrcdoig,  xma  (U  Bot  onoig  jfTQciih  lov  rittrf- 
uov  alHvotiog.  [Nach  Plut.  Cam.  19  am  3.]  Beide  Schlachten  an 
einem  Tage,  die  bei  Platää  am  Morgen,  die  bei  M.ykalc  am 
Abend,  Herod.  IX,  90.  100—101.  Plut.  Cam.  a.  a.  0.  IBinkh 
nimmt  auch  hier  den  3.  oder  4  Boedromion  nicht  für  den  Tag 
der  Schlacht,  sondern  für  den  der  Schlachtfeier  und  liisstjene  einige 
Zeit  früher  fallen,  Jahnsche  Jahrb.  Supplementb.  N.  F.  1.  S,  67  f.] 


28)   Herod   IX,  1  —  89.     Mardonios    kehrt  im  Frühjahr   nach 
Miltelgriechenland  zurück,  das.  1,  und  nimmt  Athen  zum  zweiten 
Male    ein    (im  Sommer,    s.  das.  3:    »y    «V^  ßuoih'og    n'iQtntg  h'  r»;»' 
Muoihn-i'uv   iity('(/nr,rog  fyfmo).     Als    die  Spartaner   nach  langem 
ZrtgVrn  ausrücken,  ./ns.  6  — 9.    Plut.  Arist.  10  (dagegen  die  hoch- 
herzige Standhaftigkeit  der  Athener  gegen  die  Anerbietungen  des 
Mardonios.    Herod.    Vlll,    136.     140—144.    IX,    4  —  5),    zieht    er 
sich  nach  Böotien,    wo    er  sich    den  Asopos  entlang   von  Erythra 
über  H>siii   bis  in    die  Nähe    von    Plataä    lagerte,    .^00.000  Mann 
stark,   wozu  noch  50,000  medischgesinnte  Hellenen  kommen.    Her. 
IX.  32.     Das   hellenische  Heer  lagerte    sich  gegenüber   am  Fusse 
des    Kilh.uon.     110,000    Mann    stark,    nämlich    .58.700    Hopiiten, 
69  500  Leichtbewaffnete  und    1800  Mann   Thespier,  die  ganz  ohne 
Waffen  waren,  hierunter  5000  Spartaner .  5000  Lakedämonier  und 
35,000   leichtbewaffnete    Heloten,    8000    schwerbewaffnete  Athener 
u.  s.  w.,    s.  </«s.  28  — 30.     Nachdem    beide  Tlieile    sich    11    Tage 
gegenübergestanden    und    schon    einmal    ihre    Lager    gewechselt, 
greifen  die    Perser   an,    als   die  Hellenen    noihmal.s    aufgebrochen 
sind,    um    das    Lager  zu   weilis.-in.    die   Spartaner    und   Tegeaten 
kämpfen  mit  den  Persern  .    die  Athener  mit  den  mediscIigeMnnten 
Hellenen ,  die  übrigen  Hellenen  kommen  erst  herbei .  als  der  Sieg 
bereits  gevvonnen  ist.     Das  persische  Heer  last  völlig   aufgerieben 
bis  auf  40,0<X),  die  sit  h  mit  Artabazos  retten,  das  70    (Aristodemos 
).voaü)v ,  das.  71.)     Des  Pausanias  ubermulhige  Aufschrift  auf  dem 
in  Delphi  aufgestellten  Weihgesi  henk,  77/«r.  I,   132.  |  Das  in  einem 
Schlangengewinde  bestehende  Fussgestell   des  Dreifusses,  welcher 
damals  zu  Ehren  des  Apollo  in  Delphi  aulgestellt  wurde,  ist  iieuer- 
dini^s  in  Constantinopel  ausgegraben  worden  und  enthält  statt  der 
von"  den  Spartanern  getilü:teii  Inschrift   des  Pausanias    die  Namen 
der  griechischen  Völker,  die  sich  an  der  Schlacht  bei  Platää  und 
Salamis  betheiligl  hatten,  der  Lakedämonier.  Athener.  Korinthier, 
Tegeaten,  Megärer,   Epidaurier,  Orchomenier ,  Phliasier.  Tröze- 
nier    Hermioner.  Tirvnlhier,  Platäer,  Thespier,  Mykcnäer,  Keer, 
Malier,  Tenier    Naxier,  Kretrier,  Chalkidier,  Styreer,  Eleer  ,   Po- 
tidäalen,  Leukadier,  Anaktorier,  K>dnier,  Siphnier,  Amprakioten, 
Lepreaten.] 

29)  Die  persische  Flotte  geht  im  Frühling  aus  den  Winter- 
quartieren zu  Kyme  zuerst  nach  Samos,  wu  sie  „it^Chtanor  rijr 
liovinv  u>i  unoaTr,,  THtg  f/or7fg  air  rjjfft  7«fft  TQirjxoatas", 
Herod.  Vlll,  130.'  Die  griechische  Flotte  zuerst  nach  Aegina, 
dann  nach  Delos,  das.  131  —  132.  110  Schiffe  stark  (250  nach 
niod.  XI .  34).  von  da  nach  Samos  und  als  sie  die  feindliche 
Flotte  hier  nicht  vorfindet,  nach  der  Küste  bei  Mykalc,  wohin 
sich  jene  unter  den  Schutz  eines  Landheeres  von  60.000  Mann 
"•eflüchtet  hat,  //ero</.  IX,  90  —  92.  96  —  98.  Abfall  der  lonier  99. 
To3  — 104.  Die  Griechen  steigen  ans  Land,  greifen  den  Feind 
an  und  gewinnen  den  Sieg,  100—102,  und  zwar  hauptsächlich 
durch  das  Verdienst  der  Athener,  105.  101:  ul  fth-  di,  "Enrjvfs 
xid  ot  ßaQßKQUt  fanmSor  lg  jijv  f^('(/rjr,  wg  atfi  xai  at  vioot 
xai  ü  'LkXranopios  ät&Xa  n^o^xtuo. 
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Seslos  von    der  hellenischen  Flotte  unter  Anführung 
|des  Xanthippos  belagert  und  genommen  ^"). 
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AdiPiis  llpgemonjp  zur  See:  allmähliche  rnlenverl'iiiig  der  Bundesgenossen :  seine  Versuche,  die 
llegeinonie  auch  zu  Lande  zu  ge^vinnen;  Ueihungen  und  Feindseligkeilen  mit  Sparta 
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478. 


a)  Bis  zum  Bruch  mit  Sparta,  461  v.  Chr. 

Athen  wieder  aufgebaut   und  trotz   des   Widerstre- 
beus  der  Spartaner  mit  einer  iMauer  umgeben  ^^). 


30)  Herod.  IX,  106—121.  106:  anixofin'oi  öl  fg  ^ctnov  ol 
"Ek).t]rtg  tßovXfLorro  ntol  dvaaTdaiog  Tf,g  ^lon'iTjg  xcu  ont) 
XQiov  fi'r]  Tijg  'EkXädog  xuToixiaai ,  rfjg  ctirol  tyxnaTftg  tjoar, 
Ttjv  (Je  'fiorirjv  ÜTTfirrci  ToiOt  ßaoßciqoiüL'  riövrarov  yitQ  iifai- 
vfTo  Offt  firai  icovTovg  Tf  ^Iwvioi'  n(}oxaTtja!}at  ifoovQhoi'Tug 
TÖv  ntoTd  /oüvor ,  xai  tioirdir  /jtj  nQuxmrifAivün' 'Iwfag  oiöf- 
fjiav  fkrtiön  fi^ov  x^iQovrag  TtQog  twv  Tltoadov  anaXläitiv 
TiQog  TuvTcc  TlfXoTiovvrialuiv  fih'  roTai  ir  rt'Xti  iovai  föoxff 
Tbiv  u}]JiO('cirioi'  li}vt(av  rdiv  'EXXtjvixoii'  ra  i/nncQia  i^avciori]- 
OaVTug  ifovvai  T^r  X^Q^^  'ftoai  tvoixrjaai  ,  liO^rjvaioini  ö  t 
o  V  X  IJöxtt  «p/^J'  ^loovtrjv  ytrfO&at  (tvaarnTOV, 
ovöl  JTfXonnj'vrjoioig  nfQi  twx'  OiffTfQCov  anoixifojv  ßovXfvfii'. 
Zunächst  gaben  die  Peloponnesier  nach  und  zogen  mit  nach  dem 
Hellespont,  um  dort  die  Brücken  des  Xerxes  mit  zu  zerstören; 
ak  sie  diese  aber  schon  zerstört  fanden .  und  die  Athener  sich 
zur  Belagerung  von  Sestos  wandten,  verliess  Leotvchidas  mit 
den  Peloponnesiern  die  Flotte,  das.  114.  Thuc.  1,  89.  Sestos 
wurde  im  Laufe  des  Winters  genommen.  Herod.  n.  n.  O.  117. 
118.  Thnc.  a.a.O.  [Dessen  Worte:  2.')]nr(>r  fnoXioQXoiv  —  xai 
^Titxfituäaavrhg  fiXov  airi^i'  sind  nicht  unvereinbar  mit  Herodot. 
indem  sie  nicht  nothwendig  enthalten,  dass  Sestos  erst  nach  Ab- 
lauf des  Winters  genommen  worden  sei.] 

31)  Dieser  Zeitabschnitt  wird  gewöhnlich  auf  Grund  von 
Thnc.  I,  118,  wo  seine  Dauer  in  runder  Zahl  zu  50  Jahren  ange- 
geben wird,  die  TinTrjyonccfTia  des  Thukydides  genannt,  so  zu- 
erst vom  Scholiasten  desselben  zu  den  Stellen  I,  18.  42.  75.  97. 
Ueber  den  Gang  der  Ereignisse  in  dieser  Zeit  s.  Thuc.  l,  18: 
xoi7'rj  Tf  dncoadunoi  rbv  ßäoßaQOV  voTfQOV  ov  noXXut  (hfxQi- 
&Tianv    noög   Tf  Aihrirai'ovg    xu\    ylaxfiSctifioviovs   ol    xf   anoOTÜV- 


ra 


Ttg  ßuaiXtwg  "EXXrivfg  xa\  iVfxnoXff/iiaaJTfg '  Siräufi  yitf)  raira 
uf'yimtt  öififäi'T)-  Taxi'or  ^'i(Q  ol  juh'  xtaa  yfjr,  ol  Si  vavotv 
iml  öXt'yov  fxh'  XQ^vov  ^vvffifirtv  i]  ouuix^ia,  fjnna  6i  6if- 
vtx^iiTtg  ol  AuxtSaiuörioi  xcd  ol  H&rjraioi  l7io).^fiT)aar  /Lttra 
Twr  $vfj/j(ix(or  nQog  (<XXrjXovg,  xat  roir  aXXwv  'EXXrjVOJV  fi  Ti- 
Vf'g  7T0V  öiuarattv .  nohg  Tovrovg  r,Srj  ^/oipotj'.  digrf  utto  tujv 
JVlTjöixior  ig  rövSf  «fi  tov  nöXffior  rit  /jtr  antrSo^fvoi  to 
öt  noXffiOvvTfg  ^  aXXr\Xoig  ^  Totg  favTwv  ^vujuäxoig  äifiara/jl 
voig  fv  nuof-axiväauvxo  tu  noXf^ia  xa\  hinfioorfooi  iyi^rotTO 
iifrä  xiröirwr  rag  ufXfTag  TTotoiufvot  ,  vgl.  chcnd.  I.  118. 
[Hinsichtlich  der  Chronologie  des  Zeitraums  sind  wir  auf  Thuky- 
dides  (I.  89—118.  128—138)  und  auf  Diodor  (XI,  .39— Xll.  37) 
gewfÄen:  allein  .der  letztere  hat  zwar  seine  Darstellung  durch- 
weg nach  Jahren  geordnet,  bei  seiner  Unkritik  nnd  Oberflächlich- 
keit hat  er  sich  aber  dabei  mancherlei  Widersprüche  und  offen- 
bare Irrthümer  zu  Schulden  kommen  lassen,  und  Thukydides  auf 
der  andern  Seite  hat  sich  zwar,  wie  überall,  so  auch  hier,  der 
grössten  Genauigkeit  befleissigt .  auch  hinsichtlich  der  (ihronolo- 
gie  (s  c.  97),  aber  bis  auf  einige  einzelne  Bemerkungen  es  un- 
terlassen ,  die  Jahre  genau  anzugeben.  Wir  können  daher  die 
Chronologie  vielfach  nur  auf  Muthmaassung  und  grössere  oder 
geringere  Wahrscheinlichkeit  gründen  Die  wichtigsten  Stellen 
für  die  desshalb  zu  machenden  Combinationen  sind  Thuc.  I,  lOi 
vgl.  mit  IV,  102,  und  L  112.  115.  87,  s.  zu  den  J.  465  und 
445.] 

32)  Thuc.  l.  89  —  93.  Plut.  Them.  19.  Com.  Them.  f>  —  7. 
Thuc.  a.  a.  0.  92:  ot  &k  AaxfÖKi/uörioi  axoioavTfg  6Qyr,r  fifv 
(fttVfQctr  ovx  fnoiovvro  roTg  l4d^rivaioig  —  rfig  /j^jtoi  ßovXrjOfoK 
ä/j.aQTavovrfs  «J^Aüif  ijxO^otTO. 


Peter,    griech.  Zeittafeln.     3.  Aufl. 


t^--< 
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Dritte  Periode.     Von  500  —  431  v.  Chr. 


Die  Blüthezeit  des  hellenischen  Volks. 
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Kunst   and  Literatur. 

LXXV ,  4 

477. 

! 

Der  Hafen   Piräcus  vollendet  und   mit  einer  Mauer 
umgeben  ^ '). 

Auf  Antra":  des  Aristeides  wird  in  Athen  durch  ein 
Gesetz  die  Bestimmung  aufgeholjen.    >voiiaci»    die  Bürger 
der   vierten    Klasse    von    den    öll'entlichen   Aemtern    und 
Würden  ausgeschlossen  waren  ^').                                          i 

Die  hellenische  Flotte  unter  Führung  des  Pausanias 
erobert   den   grösstcn  Theil   der   Städte    huf  Kypros    und, 
Hyzantion  ^■'').                                                                            i 

• 

LXXVl,  1. 

476. 

Verrath  des  Pausanias^*');  Tebergang  der  Hegemonie 
zur  See  auf  Athen  ^^). 

LXXV  II,  2. 

471.       1 

Themistokles  durch  den  Oslrakismos  verbannt  ^^). 

LXXV1I,3. 

470.       j 

1 

\ 
\ 

1 

Die  l'erser   aus  Fion   und   die  Doloper   aus  Skyros 
durch    die    verbündete    Flot»e    unter    Kimon    \ei trieben;, 
Karyslos  von  den  Athenern  erobert  ^•'). 

Olvnipiaden- 
■  jalir. 


33)  Thuc.  \.  93.  PlHt.  Thcm.  \\).  Ucl)er  den  Ai.lans  des 
Haletibaucs  s.  Anm.  19.  Der  Uinlannj  der  Mam-r  betiui;  80  Sta- 
dien .  Thuc.  11.  i;^.  [Die  Verici^uniT  des  Baues  der  Mauer  um 
die  Stadt  und  um  den  Piräeus  in  _•  auf  einander  foli^ende  Jaiiro 
beruht  aut  />«or/.  XI,  41;  cheud.  43  wird  auch  noch  berichtet, 
dass  die  Athener  jetzt  beschlossen  hiilten ,  jedes  Jahr  20  neue 
Trieren  zu  bauen. j 

34)  Plut.  Arist.  22:  .Vomrfny»/f  —  (iiac  fitr  üiior  rjyoi'/nffog 
6iic  tiiv  uviSnHyiilh'ia-  ^niut/.tiug  tuv  dT^uor  litKc  iU  oixtn  (>((- 
äiov  ia/LovTcc  Totg  nnloiq  xal  ju^ycc  (tooi'oiyTH  Tfdg  rixim; 
txßiKai'hijvfa ,  yo(':(ff-i  x'.jr]<ftnii(( ,  xnir>;v  firui  Tijr  noXirttav  xai 
TOli  ((rfxovTag  f'i  .'^Otjiui'or  nioroiy  nUnlnlhu.  \V|.  Arist.  Fol. 
V,  3,  5.  [Hinsiehtiieh  der  Zeit  jjeht  nur  so  viel  im  Allgemeinen 
aus  Plutareh  hervor,  dass  das  Gesetz  kurz  naih  dem  Siege  bei 
Platäi'i  geijeben   wurde] 

35)  Thuc.  I,  94.     Diod.  XI,  44. 

.3H)  Thuc.  I,  95-  128 — 134.  Pausanias  erregle  zuvörderst 
durch  sein  anmaassendes  und  herrisches  Benelimen  die  allgemeine 
Unzufriedenheit.  Desshalb  wurde  er  von  den  Kphoren  zur  Ver- 
antwortung nach  Sparta  gerufen  and  zwar  von  der  Anklage  des 
Verraths  wegen  mangelnden  Beweises  freigesprochen,  aber  doch 
des  Oberbefehls  entsetzt,  n.n.O  94.  128.  Kr  setzte  aber  seine 
verrätherischen  Verhandlungen  mit  dem  Per.serkönige  fort  und 
wurde  endlich  nach  vielen  Zögerungen  ,  nachdem  er  des  Verraths 
überfidirt  worden,  getödtet .  n.  a.  O.  128—134.  [Die  Verurthei- 
iung  und  Tödtung  des  Pausanias  kann  erst  nach  dem  J.  471  er- 
folgt sein,  da  die  Spartaner  den  Themistokles  der  Theilnalime 
an  dem  Verrath  beschuldigten,  als  dieser  bereits  in  der  Verban- 
nung zu  Argos  lebte,  s.  Tfmc.  I,   135  u.   .ium.  381 

37)  Thuc.  I,  95  —  97.  Plut.  Arist.  23  —  24.  Die  Lakedämo- 
nier  schickten  zwar  nach  Absetzung  des  Pausanias  den  Dorkis 
ab,  um  den  Oberbefehl  zu  id)ernehmen,  allein  die  Bundesgenossen 
hatten  sich    mittlerweile    an    .Athen    angeschlossen    und    weigerten 


Tovs  l4d-rivaCovg    rofdt'CovTfs    Ixitvoig    ^^rjytia&ai    xal    atfCaiv    h 


Tot  TOTf  rranöiTi  i/rnrjiiftoLg ,  Thuc.  I,  95.  vgl.  Diod.  XI,  50. 
Deber  die  Organisation  der  Hegemonie  (welche  durch  Aristeides 
geschah,  Plut.)  s.  Thuc.  n.  o.  0.  9H  — 97.  Plut.  n.  a.  O.  24. 
Tlnic.  9():  'FA).t]voTHuku  rörf-  TiQihTor  li!h]Vutoi<;  xui^nji]  lin/rj, 
ni  M)y/orTO  TÜv  ({6()or,  oI'ko  yüo  toioutrnOt]  t(ov  /orjucatoi'  ^ 
r/oofc  .  >}j'  if^  ö  7T()iüT(jg  (fonog  nc/ft^tig  ttTouxüai«  TukuiTa  xtil 
(■it^xovTu-  Tituiftöv  T(  ^tfjlog  fiv  ftiToi'g  X(ci  ut  ivvo^oi  k  TO 
Ifoor  iyiyvorTo .  iiyoviifrot  tVt  mroröuMr  ro  nntoTov  tiov  irfi- 
uii/(ov  xul  iciii  xotrior  i^vrothov  [iut).n  niTcor  — .  fKs  ist  rathsa- 
mer,  die  Zuriukberufung  des  Pausanias  und  den  IJebergang  der 
Hegemonie  auf  Athen,  wie  oben  geschehen,  in  das  Jahr  478  zu 
setzen,  da  die  rnternchmungen  gegen  Kvpros  und  Byzanz  das 
J.  477  ausfüllen  mochten.  Dies  ist  nicht  gegen  Thuk>dides  und 
Diodor  (XI,  4H)  und  stimmt  mit  Dem.  Objnth.  III.  p.  35  und  Phil. 
III.  p.  llti  vollkommen  .uberein,  wonach  die  Hegemonie  der  Athe- 
ner, nach  der  ersteren  Stelle  45  J.  bis  zum  Anfang,  und  nach 
der  anderen  73  J.  bis  zum  Knde  des  peloponnesischen  Krieges 
gedauert  hat.  Sonst  wird  die  Dauer  der  athenischen  Hegemonie 
III  runder  zahl  öUers  zu  70  Jahren  angegeben.  Dem.  a.  n.  0. 
p.   118.     Isorr.   Panet;.  p.  82  u.  ö.j 

38)  Thuc.  I.  135.  Plut.  Thetn.  22.  Diod.  XI,  55.  Er  ging, 
nachdem  er  durch  den  Oslrakismos  verbannt  worden,  zuerst  nach 
Argos,  fliichtete  sich  aber  von  dort,  als  die  Sparta.ier  ihn  der 
Theilnalime  an  dem  Verrathe  des  Pausanias  beschuldigten  (nach 
Plut.  n.  n.  O.  23  hatte  Pausanias  ihm  erst  Eröffnungen  gemacht, 
als  er  zu  Argos  in  der  Verbannung  lebte),  und  begab  sich  end- 
lich zu  dem  Könige  von  Persien,  der  ihn  ehrenvoll  aufnahm  und 
mit  Maciiesia.  Lampsakos  und  Mvus  beschenkte.  Er  starb  zu 
Alagnesia  und  zwar,  wie  Thukydides  versichert  {a.  n.  0.  138 
vgl  Cic.  Brut.  c.  11)  eines  natürlichen  Todes.  S.  Thuc.  I.  135 
bis  138.  Plut.  Them  23  —  31.  Diod.  XI.  55  —  59.  Auf  der  Ueber- 
fahrt  nach  Asien  kam  er  vor  Naxos  vorbei,  als  dasselbe  von  den 
Athenern  belagert  v>urde,  Thuc.  137.  also  im  J.  488,  s.  .Aum-  42, 
und  als  er  in  .\sien  angelangt  war  und  von  dort  an  den  König 
von  Persien  schrieb,  war  Artaxerxes  vor  Kurzem  zur  Regierung 
gelangt,  s.    Thuc.  a.  a.  0.   vgl.   Plut.   Them.  27. 

39)  Thuc.  I,  95.  Diod.  XI.  80.  [Bei  dieser  auf  Diodor  be- 
ruhenden Jahresbestimmung  bleibt  allerdings  insofern  eine  grosse 


Jahr  vor 
Chr. 


Politische  Geschichte. 


Kunst  und   Literatur. 


Leotvchidas  wird  verbannt;  Archidamos  König  von 
Sparta  ^^). 

Aristeides    stirbt  ^');    desPerikles    beginnender! 
Einfluss*^). 

Naxos   von    den    Athenern   unterworfen^^).     Doppel- 
sieg des  Kimon  über  die  Perser  am  Euryraedon  ^^j. 

[Xerxes    stirbt;    Artaxerxes  I.    (Longimauus)  .König 
von  Persien  ^^)]. 

Krieg  der  Athener  mit  Thasos  *^). 

Erdbeben  in  Sparta  und  Aufstand  der  messenischeu 
Heloten;  Anfang  des  dritten  messenischen  Kriegs^"). 

Thasos  von  den  Athenern  unterworfen  ^^). 


Lücke,  als  die  Jahre  von  478  an  durch  keine  Unternchmuni,  j,-„-- 
die  Perser  ausgefüllt  sind;  wahrscheinlich  sind  aber  in  diese 
ganze  Zeit  von  478  bis  488  noch  zahlreiche  andere  Eroberungen 
zu  setzen,  deren  weder  Tiiukydides  noch  Diodor  gedacht  hat; 
denn  ganz  Thrakien  und  der  ganze  Hellespont  waren  nach //cror/! 
MI,  108.  107.  108  von  den  Persern  unterworfen  worden  und 
mussten  also  erst  wieder  von  den  Griechen  erobert  werden.] 
Ueber  Eion  vgl.  Herod.  VII.  107,  über  Skjros  Plut.  Thes.  .36. 

40)  Herod  VI.  72.  Pnus.  III,  7.  8.  vgl.  Diod.  XI,  48.  Er 
wurde  verbannt,  weil  er  sich  auf  einem  Feldzuge  nach  Thessa- 
lien von  den  Thessaliern  hatte  besiegen  lassen. 

41)  Corncl.  Nep.  Arist.  3  (..im  4.  J.  nach  der  Verbannung 
des  Themistokles  ").     Plut.  Arist.  28. 

42)  Nach  Plut.  Per.  7  trat  er  zuerst  auf,  nachdem  Aristeides 
gestorben  war.  Nach  der  Stelle  chend.  18  und  nach  Cic.  de  Or. 
III,  c.  34  verwaltete  er  den  athenischen  Staat  40  Jahre  lang. 
[Dies  würde,  da  er  429  gestorben,  auf  das  Jahr  489  führen; 
indcss  ist  wohl  die  Zahl  40  als  eine  runde  anzusehen  und  daher 
kein  allzugrosses  Gewicht  darauf  zu  legen.] 

43)  Thuc.  1,  98.  [Die  Bestimmung  des  Jahres  beruht  ledig- 
lich darauf,  dass  eleud.  100  die  Schlacht  am  Eurvmedon  und  der 
Anfang  des  Krieges  gegen  Thasos  als  in  der  Zeit  zunächst  fol- 
gend bezeichnet  werden.]  Thuc.  n.  a.  O.:  nnonr]  rt  tdir]  nokig 
^vfifAft^ig  TTaQtt  TÖ  xn(HaTrixog  iäovi.(ü(i^t] ,  ^  (TTfircc  6e  xai  rar 
(d).(or  OK  fxnaTt)  ^vv^ßr}.  Die  Ursachen  der  Unterwerfung  s. 
elend.  99:  ah(nt  (T  alkai  re  tjaai'  rwr  tinooTäaecDr  xcä  u€- 
yiOTtti    nl   TÜV   (fÖQwr    xcti    rem'  (xSfuu  xai  kfiTToaTQttTiov  tt  tm 


tirnktafia    (f^Qfiv,    xni    Toig  juiv    yi,^vaioi,g    rjvino     t6    ravTixbv 
tmo    Tfjg    dcemirtjg    ijv   fxfivoi  ^v/LKf^Qoieiv ,    avToi  6t  önoTf  cItto- 


CTniiv.  ((77 unctaxu'oi  xtü  amiQoi  lg  tor  Tröktfiov  xuih'arctvro. 
Somit  wurden  die  ^ü/ufin/oi.  allmählich  in  vnoTiXtig  oder  vnri- 
xooi  verwandelt. 

44)  Thuc.  I,  100.  Diod.  XI,  60.  Zuerst  wurde  die  phöni- 
kische  Flotte  mit  einem  Verlust  von  200  Schiffen  (Thuc.)  geschla- 
gen;    dann  landete   die  Schiffsmannschaft  und  brachte    auch  dem 


persischen  Landheer    eine   Niederlage   bei.     (Ucber   den    vielfach 
in  diese  Zeit  gesetzten  sog.  Kimonischen  Frieden  s.  zum  J.  449.) 

45)  Diod.  XI.  69.     Syncell.  p.  208.  B. 

48)  J'huc.  I,  100.     Der  Streit   entstand   „tkqI  rdir  ir  rr,  av- 

Ttntoag   hnüxii    iuftoni'o)!'  xai   ror  ufrä/./.oi  .    u   frt'uoirn,"     Thuc. 

Vgl.  Über  diese  Bergwerke  der  Thasier  auf  der  gegenüberliegen- 
den thiakischen  Küste  Herod.  VI.  48  —  47.  Sie  waren  es  wahr- 
scheinlich, welche  die  Athener  veranlassten,  in  demselben  Jahre 
in  ihrer  Nähe  an  der  Stelle  des  späteren  Amphipolis  eine  Kolo- 
nie zu  gründen,  die  aber  von  kurzer  Dauer  war;  denn  die 
lO.cXM)  Kolonisten  wurden  bald  darauf  von  den  Edonern  erschla- 
gen, Thuc.  n.  n.  0.  [Nach  Thuc.  IV,  102  wurde  im  29.  Jahre 
nach  diesem  ersten  Versuche  Amphipolis  gegründet;  dies  eVgiebt. 
da  die  Gründung  von  Amphipolis  im  J.  437  erfolgte  ,  das  jT  465 
(oder  möglicher  ^'^'eise  allenfalls  noch  das  J.  488)  als  das  Jahr 
jenes  ersten  Versuchs  und  zugleich  als  das  Jahr,  worin  der  Krieg 
mit  Thasos  begann.] 

47)  Die  Spartaner  hatten  den  Thasiern  auf  ihre  Bitte  feier- 
lich versprochen,  ihnen  gegen  die  Athener  durch  einen  Einfall  in 
Attika  Hülfe  zu  leisten,  als  die  obige  doppelte  schwere  Gefahr 
durch  das  Erdbeben  und  den  Aufstand  der  Heloten  eintrat  und 
sie. daran  verhinderte.  S.  Thuc.  I,  101.  Plut.  Cim.  18.  Diod.  XI. 
63  —  84.  Die  aufständischen  Heloten  waren  vorzüglich  messeni- 
scher Abkunft  und  wurden  daher  sämmtlich  Messenier  genannt; 
zu  ihnen  traten  auch  noch  Periöken  aus  Thuria  und  Aethäa  hinzu 
{Thuc).  Sie  wollten  Sparta  selbst  im  .\ugenblick  der  ersten 
Bestürzung  überfallen:  indessen  hatte  König  .Xrchidamos  sofort 
den  Rest  der  Spartaner,  so  viele  ihrer  nicht  in  dem  Erdbeben 
umgekommen  waren,  zu  den  Waffen  gerufen,  Diod.  und  Plut. 
a.  n.  0.;  jene  wandten  also  um  und  setzten  sich  in  Ithome  fest, 
wo  sie  sodann  belagert  wurden.  Eine  Andeutung  von  2  Schlach 
tcn  zwischen  den  Spartanern  und  .Messeniern  s.  Herod.  IX.  35 
und  64.  [Mit  der  aus  Thukydides  sich  ergebenden  Zeitbestimmung 
stimmt  auch  Paus.  IV.  24.  2  und   Plut.  Cim.   16  überein.] 

48)  Thuc.  1,  101:  Qäaioi  6t  tqit(o  hti  Trohogxovfifvoi, 
M/uio).6yt]aar  lif^rivatoig  xtiyög  xt  xctiftloirtg  xal  vavg  nttQct- 
66iTtg,  ^oriuaTtt  Tt  oaa  tJti  ano^oivai  aiTi'xa  Ta^äutroi  xal 
To  IntTTor  (ftgtir.  ttjv  Tt  tjntiQov  xcci  tcc  u^raÄla  d(f/rTfg. 
Auslieferung  der  Schiffe,  Niederreissung  der  .Mauern.  Erstattung 
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LXXIX,  4. 


461. 


LXXX,  1. 


460. 


Die  Athener  von  den  Spartanern  vor  lihome  om- 
pfindlich  beleidin-t''»),  verbanncü  den  Kimon ''^•j .  p;cben 
das  Bündniss  mit  Sparta  auf  und  schliessen  mit  .Vrgos 
ein  Gcgenbiindniss,  dem  Thessalien  und  bald  auch 
Megara  beitritt  ^^). 


b)   Bis   zum    drcissiffjährijjen   Bündniss  zwischen  Athen  und  Sparta, 

445  V.  Chr. 

Durch  Perikles  und  Ephialles  wird  der  Areopag 
seines  vorzüglichen  Einflusses  entkleidet  und  die  Wirk- 
samkeit der  Volksgerichte  erweitert  ■'-).  Einführung  des 
Richlersoldes  ^^). 


der   KriPSskosten    waren   die    <:rewOhnlithen    Bcdin£;iin£jen,    unter 
denen  die  Unterwerluni;  der  veihiindeten   Städte  geschah. 

4H)  Die  Spartaner  riefen ,  als  die  Belagerung  von  Ithome 
nicht  vurschritt,  ausser  anderen  Bundesgenossen  (Aegirieten,  Thai: 
U,  27.  IV,  56,  Plaläer,  das.  III,  54,  Mantineer,  Xen.  Hell.  V,  2, 
3)  die  Athener  zur  Hülle,  welche  ihnen  unter  Kimon  Zuzug  lei- 
steten. .\liein  ,,dtiatirTf<;  tiov  lUhrirtiitn'  lo  jukurioov  xh\  niV 
rttoTtnoTToiiiiV  xfä  (\kXo<f<vXovg  nf.iu  i'iyriaäi^iivoi ,  /Jtj  Ti  ^v  nuQa- 
ufii'wniv  vno  rmr  h'  7.'/wh;/  nun.'h'vTfg  rfwTfnt'nMai  .  ^ovovg 
Tiiiv  Sififj(e/ov  lint/if^ilxo' ,  rrjy  fAtr  vnoi'^iav  ov  6r]XovVTfg, 
tlnövrtq  S"  ort  ovätv  nQogifeoiTai  hvtüjv  hi."  Thuc.  I,  102- 
„Knt  6it<(fnoti  ix  rciirr^g  Trjg  arimTfiug  tthmtov  ^iaxfiScciuorioig 
xiu  yn^rjvcd'oig  (furtou  iytrtTo ."  ebciid.  [Nach  Plut.  <.hn.  16.  17 
würden  die  Athener  zwei  Züge  zur  Hülle  von  Sparta  gemacht 
haben,  den  einen  in  der  Zeit  der  ersten  (ielahr.  den  andern  im 
J.  4H1 .  indess  scheint  dies  nur  auf  einem  Missverständniss  von 
Aristoph.  Li/sistr.    Ii;i8  zu   beruhen] 

50)  Kr  wurde  wegen  seiner  Hinneigung  zu  Sp.irta  und  weil 
er  den  Hulfszug  vorzüglich  veranlasst  hatte,  durch  den  Ostraki- 
smos  auf  10  J.  verbannt,  Plut.  Cim.  17  vgl.  IH. 

51)  Thuc.  I,  102:  thivov  noirjoäufvoi  xki  oix  ((^iiörrtaTfg 
LTib  ^/«xtdaiuoyi'on'  tuito  nulhiiv ,  tii^vg  intl  fa-f/MorjOfa', 
Kif'^VTfg  riv  'y(rofx(vr\v  tnl  Tt^  MrjSu)  ^ifJfAayJuv  noog  avToig 
".^nyttnlg    roig    htiVMV    noUuiotg   W/aucc/oi    iytvovTo     xal    nnbg 

Staaukoig  iaici  aiKfOTHWig  oi  avTol  onxoi  xal  ^iiA^u/in  xu- 
Tiarr].  Der  Beitritt  von  Megara,  elend.  103,  wo  die  Athener 
demnächst  die  langen  Mauern  von  der  Stadt  nach  dem  Haien 
Nisiia  bauten,  ehend.  (Die  Argeier  hatten  sich  seit  ihrer  Nieder- 
lage durch  die  Spartaner,  s.  Anm.  8,  allm;ihliih  wieder  erholt 
und  in  der  letzten  Zeit  durch  die  Unterwerfung  von  Orneä, 
Midea  und  Tiryns  und  durch  die  Zerstörung  von  Mjkena  ihre 
Macht  erweitert.  Strnb.  p.  342.  Vnns.  IV,  17,  4.  25,  5.  7. 
Diod.  XI,  65) 

52)  S.  Arist.  Pol.  II,  9,  3:  Kai  ri^j-  fiiv  h  ^Qtioi  nnyoj 
ßoiXfjv    'E(fi(ii.TT}g    ixöXovae     xcn    IftmxXfjg.       Plut.    Cim     15 :      ot 


Xixiittv ,  i]ör]  xttl  ritQixl^ovg  iSvvu/ufvov  xal  r«  twv  TTokXtüV 
<p()ovovvTog.  Der  Areopag  hatte  bis  auf  diese  Zeit,  jedenfalls 
im    Zusammenhang    mit    seiner    allgemeinen     sittenrichterlicheu 


Gewalt  Cs.  S.  32.  Anm.  68),  das  Richteramt  „nfQ,  naiTiov  a/fSov 
T(oy  aucdudrior  xut  TraQarouioir ,"  s.  Audrot.  und  Plnlochor.  in 
Muller  fr.  hist.  Gr.  I,  p.  387  (fr.  17  des  Philochor.) ,  »"J.  ^'f^s 
wurde  ihm  bis  auf  die  Blutgerichte  völlig  entzogen,  s,  Philochor. 
fr  141:  u,',i;t  xiaai-if  rr,  i^  l-fnH'ov  nayür  /Jor/j/  r«  vntQ  tov 
oi^uiaog.  Nach  Plut.  Per.  9  bediente  sich  Perikles  des  hpbialles 
nur  als  Werkzeug;  indess  wurde  der  Letztere  jedenfalls  der 
Hauptgegenstand  des  Hasses  der  Gegenpartei,  so  dass  er  sogar 
von  derselbiMi  .-rmordet  wurde,  s.  Plut.  Per.  10.  Diod.  XI,  ,1. 
[Die  Zeitbestimmung  beruht  auf  mod.  XI.  77.  vgl.  Vlut.  (im.  lo.J 
Die  Oberautsicht  über  die  gesammte  Staatsverwaltung,  die  der 
\reopa"-  bisher  geführt  hatte,  iring  auf  die  sieben  demokratischen 
vououäaxfg  über,  die  jetzt  eingesetzt  wurden,  s.  Philochor. 
n  'n  O.,  während  die  (ierichle  der  v-aa«  (s.  S.  32.  .4»m)i.  68)  zu- 
helen  deren  Einfluss  und  Wirksamkeit  hierdurch  bedeutend  er- 
weitert wurde  Hiermit  wurde  übrigens  der  letzte  aristokratische 
Bestandtheil  der  Verfassung  beseitigt  und  so  das  Gebäude  der 
athenischen  Demokratie  vollendet:  zugleich  erreichte  der  hinlluss 
des  Perikles  seinen  Höhepunkt,  so  da^s  von  nun  an  die  Leitung 
der  ölTentlichen  Angelegenheiten  Athens  fast  ganz  in  seiner  Hand 
lag.  s.  77»«f.  IL  65:   fyiyvnö  it  X6y(p  fifv  iSt]uoxQc<Tta ,    f()yü)  öt 

ino  rov  Tinokur  «l'<W>?  t(QXV-  ,  ,  ,,  ,  . 

53)  Der  Richtersold  {uia»bg  Sixnarixog  oder  ijXiaaTixog) 
wurde  von  Perikles  eingeführt,  s.  Arii^t.  Pol.  II,  9.  .V  Plut  Per^ 
9  und  betrug  zuerst  nur  1  Obolos  .  wurde  aber  nachher  durch 
kieon  auf  3  Obolen  erhöht,  s.  Arhtoph.  Eq.  5l.  Schal,  zu  Art- 
stoph.  Plut.  330.  Ausserdem  führte  Perikles  auch  das  .'honixur 
»•in  wel«h«'s  ursprünglich  nur  in  einem  Ersatz  für  das  Eintritts- 
geld ins  Theater  im  Betrag  von  2  Obolen  bestehend,  später  auch 
bei  andern  festlichen  Gelegenheiten  gespendet  und  nach  und  nach 
immer  höher  gesteigert  wurde,  so  dass  Demades  sogar  jedem 
Bürger  eine  halbe  Mine  versprach,  s.  Libnn.  nr^.  Dcmoslhen. 
Ohinfh  I  Plut.  Per.  9.  Hnrpocriit.  s.  v.  itnonixa.  Plut.  Mor. 
p."8l8  (pr«ef.  reip.  gcr.  c.  25).  (Andere  ähnliche  Besoldungen 
und  Schenkungen  waren  das  fxxXtjoiaonxör ,  welches  aber  noch 
nicht  unter  Perikles  oder  \\enigstens  nicht  in  der  früheren  Zeit 
desselben  eingeführt  wurde  und  wahrscheinlich  auch  erst  1,  dann 
3  Obolen  betrug  s.  bes.  Aristoph.  Eccles.  300  —  310,  als  dessen 
Erfinder  Kallistratos  und  Agvrrhios  genannt  «erden,  s.  Paroe- 
miogr.  ed.  Leutsch  et  Schneid,  p.  437.  Schal.  Arist.  Eccl  102, 
ferner  der  /naltog  ßovXuxixög ,  oiyrjyoQixög  u.  s.  w.)  lieber 
den  nachtheiligen  Einfluss  dieser  Spenden  s.  Arist.  Pol.  II,  4,  11. 
Plut.  Per.  9.  Plnt.   Gorg.  5l5.   E.:    raira  yciQ  tyioyt  axovio ,    //<- 
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458. 
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456. 


LXXXI,  2. 


455. 


Zug  der  Athener  nach  Aegypten  zur  Unterstützung 
des  Satrajten  luaros,  der  sich  gegen  den  Perserkönig 
empört  hatte  ^*). 

Die  Athener  im  Krieg  mit  Korinth .  Epidauros  und 
Aegina.  Sie  werden  zu  Lande  bei  Halieis  geschlagen, 
gewinnen  aber  dann  einen  Seesieg  bei  Kekryphaleia  und 
einen  zweiten  noch  entscheidenderen  bei  Aegina;  Aegina 
belagert  ^^). 

Die  Korinthier  fallen  in  Megaris  ein.  um  Aegina 
zu  entsetzen,  werden  aber  von  Myronides  an  der  Spitze 
der  Greise  und  Knaben  Athens  geschlagen^''). 

Die  Spartaner  an  der  Spitze  eines  peloponnesischen 
Heeres  in  Mittelgriechenland  schlagen  die  Athener  in 
der  Schlacht  bei  Tanagra  ^^).    Kimon  zurückgerufen  ^^j. 

Die  Athener  besiegen  die  Büotier  bei  Oenophyta, 
worauf  Böotien.  Phokis  und  das  opuntische  Lokris  dem 
athenischen  Bunde  beitreten  ^^). 

Die  langen  Mauern  von  Athen  nach  dem  Piräeus 
und  nach  Phalerou  vollendet  *^%  Aegina  zur  Unterwer- 
fung gezwungen  ^^).  Des  Tolmides  Zug  um  den  Pelo- 
ponnes  ^^). 

Der  dritte  messenische   Krieg   dprch   die  Einnahme 
von  lihome  beendet;    die  Athener  weisen  den  Messeniern 
das  von  ihnen  neuerdings  eroberte  Naupaktos  zum  Wohn-'j 
sitz  an  ''^). 

Heer  und  Flotte  der  Athener  in  Aegypten  vernichtet  6*).  i 


Kunst  und   Literatur. 


QixXfic  mnoirixh'ai  l4fhrvafovg  rcQyovg  xa)  ^fiXoig  xa)  Xdlovg  (fi- 
XaQyi'notg  fie  fxiax^oifOQiav  ttqmtov  xaraarriaiara ,  so  dass  also 
mit  der  Vollendung  der  Demokratie  (s.  die  vor.  Anm.)  auch  zugleich 
der  Keim  der  Ausartung  zur  Ochlokratie  gelegt  wurde,  welche  durch 
Perikles  noch  aufgehalten,  nach  dessen  Tode  allmählich  immer 
mehr  hervorbrach  und  um  sich  griff.  [Die  Zeitbestimmung  in 
Betreff  der  Einführung  des  Richtersoldes  nur  ungefähr.] 

54)  Thuc.   I,    104.     Diod.   XI.>77. 

55)  Thuc.  I,  105.  In  dei-  Schlacht  bei  Aegina  wurden  70 
Schiffe  der  Aegineten  genommen  und  damit  deren  Seemacht  ver- 
nichtet. 

56)  Thuc.  I,  105—106.  Lg.<i.  Epitaph,  p.  195-  Djorf.  XI,  79. 
Es  wurden  zwei  Schlachten  geliefert,  beide  in  der  Nähe  von 
Megara  (die  zweite  iv  t^  Xfyofi^r^  KijumXicc,  Diod.),  weil  die 
Korinthier,  nach  dem  ersten  Zuge  zu  Hause  von  d"n  Greisen  ver- 
spottet, noch  einen  zweiten  Zug  versuchten,  der  aber  einen  noch 
unglücklicheren  Ausgang  hatte  als  der  erste. 

57)  Die  Spartaner  waren  ihren  Stammverwandten,  den  Bewoh- 
nern von  Doris,  zu  Hülfe  gezogen,  die  von  den  Phokern  befeindet 
wurden.  Sie  zogen  sicji,  als  sie  den  >Yeg  über  das  Gebirge 
Gerania  von  den  Athenern  besetzt  fanden ,  nach  Böotien,  wo  sich 
ihnen  die  Athener,  mit  ihren  Bundesgenossen  zusammen  14,000 
Mann  stark,  zur  Schlacht  entgegenstellten.  Thuc.  I,  107  —  108. 
l'lnt.  Menex.  p.  242.  B,  Das  Ergebniss  der  Schlacht  war  nur, 
dass  die  Spartaner  unbehindert  nach  ihrer  Heimath  zurückkehr- 
ten, Thuc.   108. 


58)  Plut.  Cim.  17.  Per.  10.  Die  Zurückberufung  Kimons 
war  die  Wirkung  des  edlen  Patriotismus,  den  Kimon  vor  der 
Schlacht  bei  Tanagra  bewies  (vgl.  Thuc  I.  107)  und  des  En- 
thusiasmus, der  die  sämmtlichr^n  Parteien  in  Athen  nach  dieser 
Schlacht  ergriff,  und  der  sich  nachher  in  der  Schlacht  bei  Oeno- 
phvta  bethätigte,  s.  Plut.  Cim.  a.  a.  0. 

59)  Thuc.  I,  108.  Die  Schlacht  wurde  am  62.  Tage  {Thuc.) 
nach  der  bei  Tanagra  geliefert,  ist  aber  in  das  J.  456  zu  setzen, 
weil  die  Schlacht  bei  Tanagra,  wie  aus  Plut.  Cim.  17.  Per.  10 
hervorgeht,  zu  Ende  des  vorigen  Jahres  stattfand.  Der  Verlust 
der  Schlacht  hatte  für  die  Thebaner  die  Folge,  dass  die  herr- 
schende aristokratische  Partei  gestürzt  wurde  und  die  demokra- 
tische an  ihre  Stelle  trat,  welche  darauf  das  Bündniss  mit  Athen 
schloss.  Dem  Beispiele  von  Theben  folgte  sodann  Phokis  und 
—  jedoch  nicht  ohne  Zwang  von  Seiten  Athens  —  auch  das 
opuntische  Lokris.  so  dass  die  Hegemonie  Athens  jetzt  auch  zu 
Lande  einen  nicht  geringen  Theil  von  Griechenland  umfasste. 

60)  Thuc.  I.  108.  Der  Bau  war  im  vorigen  Jahre  begonnen, 
s.  ehend.  107.  Die  Mauer  nach  dem  Piräeus  war  40,  die  andere 
35  Stadien  lang.   Thuc.  II.  13. 

61)  Thuc.  I,   108.     {Diod.  XI.   78.) 

62)  Thuc.  I,  108.  Diod.  XI.  84.  Er  verbrannte  Gythion, 
nahm  Methone.  Chalkis  und  Naupaktos  und  gewann  Zakjnthos 
und  Kephallenia  für  den  athenischen  Bund. 

63)  Thuc.  I.  103. 

64)  Thuc.  109—  110. 
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Unternohmunpjcii  des  Periklcs  im  krissäischen  Meer- 
busen; Achaja  dem  athenischen  Bunde  hinzugefügt*^^! 

Fünljähiiger   Wallcnstilisland    zwischen   Athen    und       Die  7V(77//.cr  Sophokles''), 
Sparta  *^'^).     Dreissigjähriger  Friede    zwischen  Sparta  und   Eu  ripi  des. ') 
Argos  *''). 


65)  TInu:  1,  111.  {Diod.  XI,  85.)  Da.^s  Aihaja  jetzt  zu  dem 
athenischen  Bunde  liinziigerügt  wurde,  ist  aus  den  Worten  des 
Thuc.  a.  a.  O.  tilh^'^  .ncnultcfiüfTf-g  zu  schliessen  (ohvvohl  dies 
au(h  heissen  kann,  dass^  die  Aehaer,  als  sehon  zum  Bun.lc 
fjehöris,  zur  Tlieilnahme  an  dem  Feldzusc  auCjjehüten  wurden,  in 
wekheui  Falle  der  Hinzutritt  der  Achäer  zum  Bunde  in  das  vor- 
herii;ehendo  Jahr  zu  setzen  sein  würde],  vjjl.  Thuc.  l,  115-  (Vor 
diesem  Zuge  wurde  noch  ein  .  Jedoch  erfol<r|oscr  Feldzug  nach 
Thessalien  gemacht,  Thuc.  I.  ijj.)  IHod.  a.  n.  0.:  /n  uir  oir 
lAifrivium  XUT((  rovxov  rhv  inuvibv  nktionov  nöltior  i]o!;(iV, 
fn  unhniK  tU  xai  nrnuT^ytu  utyiO.r]}'  öniar  xcafxTtjnKiTn. 
Nach  Plut.l'cr.  11.  Dnxl.  Xl,  88  wurden  in  dieser  Zeit  auf 
Perikles  Veranlassung  atiienisciie  Kieruchen  nach  dem  thrakischen 


k)  Sophokles,  S(thn  des  Sophilos,  gehören  um  49(i  im  athe- 
nischen Bezirk  Kolonos ,  sorgsam  unterrichtet  namentlich  in  der 
Musik  und  (ivinnastik.  Vit.  Soph.  I'ltit.  de  mtis.  31,  leitete  als 
Jiini;ling  den  Fesigesang  und  Siegesreigen  um  die  Trophäen  von 
Salamis,  Athen.  I,  p.  .!<•.  fit.  Soph.  !'lat.  28  Jahr  alt  hesiegte 
er  im  Wettstreit  um  den  tragischen  Preis  den  Aeschyios,  Mann. 
Pnr.  Plut.  (Tun.  5,  und  trug  dann  häufig  den  ersten  oder  zweiten, 
niemals  den  drillen  Preis  davon.  Vil .  Soph.  Said.  s.v.  Im  Buhnen- 
wesen führte  er  manche  Neuerungen  durch  ,  indem  er  nicht  mehr 
Trilogieen  ,  sondern  einzelne  Dramen  auf  die  Bühne  hrachte,  den 
Chor  von  12  auf  15  Personen  vermehrte,  den  drillen  Schauspie- 
ler einführte,  von  dem  Mrrkommen  ahging,  dass  der  Dichter 
seihst  in  seinen  Dramen  als  Schauspieler  auftrat,  und  in  der  (iO- 
stümirung  manches  änderte,  Vit.  Soph.  Stiid.s.  o.  Nach  Aufführung 
der  Antigone  \\ählte  ihn  das  Volk  zum  Feldherrn  mit  dem  Peri- 
kles für  den  Feldzug  gegen  Samos ,  Vit.  Soph.  Plut.  Perict.  8. 
Strnb.  p.  (S,38.  Politisch  thätig  erscheint  er  als  Prohule,  Arist. 
Jihet.  III,  18,  H,  und  wirkt  als  solcher  zur  Einsetzung  der  Vier- 
hundert mit;  doch  war  er  als  Feldherr  und  Staatsmann  unhedeu- 
tend.  Athen.  XIII,  p.  (lO.V  H04.  Einladungen  von  Fürsten  an 
ihre  Höfe  schlug  er  stets  aus,  so  hing  er  an  seiner  Vaterstadt 
Athen  (7/A«.'>>j)'«fÖTf<ro?  /}r,  Vit.  Soph.),  wo  er  der  allgemeine 
Liebling  war  .  a.  n.  0.  In  Folge  der  Bevorzugung  seines  Enkels 
Sophokles,  Sohnes  des  Ariston,  den  ihm  seine  Geliebie  Theoris 
geboren,  soll  der  Dichter  von  seinem  Sohne  Jophon  vor  einem 
Familiengerichte  wegen  (Geistesschwäche  belangt,  aber  in  Folge 
einer  Vorlesung  aus  seinem  Oedipus  auf  Kolonos  freigesprochen 
worden  sein,  Vit.  Soph.  Athen.  Xlll,  p.  592.  Cic.  de  sen.  VII. 
22.  Plut.  de  rep.  sen.  ger.  II,  p.  50S.  Er  starb  91  Jahr  alt  im 
Jahre  40H,  Vit.  Soph.  Mnrm.  Pnr.  Arpum.  III.  Oed.  Col.  Ueber 
seine  Todesart  gingen  verschiedene  Sagen,  Diod  Sic.  Xlll,  103. 
Vit.  Soph.  Paus.  I,  21,  2  f.  Die  Athener  erwiesen  ihrem  gröss- 
ten  Tragiker  nach  seinem  Tode  göttliche  Ehre,  Vit.  Soph.  Num. 
4.  Etym.  M  s.v.  .U^icDV.  Von  den  wahrscheinlich  123  Dramen  des 
Sophokles  haben  sich  nur  sieben  vollständig  erhalten ,  nämlich 
l4vTcy6i>r] ,  das  Meisterwerk  des  Dichters,  "HXfxinn,  Ohflnoig 
(TvQuvpog),    OiöCnove    tnl    Koltovio,    Aiag,     <PiküxrriTTjg,    Tqu/i- 


Chersones  und  nach  Naxos,   desgleichen    auch   nach  Andres    und 
nach  der  thrakischen  Küste  ausgesandt. 

H8)  Thuc.  I,  112:  "YmtQOV  6i  {nämlich  nach  dem  Zuge  des 
Perikles)  önÜAnünutr  triör  tquov  a.T<iri.)«'i  yiyiuvTici  Jlti-hnov- 
ri)aiuii  xiil  Jt/yr;j'««'o/(,-  ntnuntig ,  xui  'L/./.tjiixor  luh'  Tio/.ffjov 
ta/ov  Ol  H.'hjrumi.  Nach  Diod.  XI.  8H.  Plut.  Cim.  18.  Theo- 
povip.  fr.  92  war  es  Kimon  .  der  den  WalTenslillsland  hauptsäch- 
lich in  der  Absicht  zu  Stande  brachte,  um  durdi  einen  auswärti- 
gen Krieg  die  Zwistigkeiten  zwischen  Athen  und  Sparta  abzu- 
leiten. 

67)  Thuc.  V,  14. 


TKit.  Von  den  übrigen  sind  etwa  1000  meist  kurze  Bruchstücke 
vorhanden.  Nnuck  trag.  Ornec  fr.  p.  103  1.  Dielängsten  aus  den 
Dramen  AXfüdnt,  N.  fr.  86,  ^fhjTtjg,  fr.  104.  H/iU^tog  fQuoriU, 
fr.  154,  Oitcftt]? ,  fr.  235.  Afitoinu.  fr.  327-  -V«a'/7/.<o<r,  fr.  .396. 
nof.fitrrj .  fr.  479.  Trjofi'i,  fr.  521.  Tino'},  fr.  593,  vgl.  /r.  736. 
856.  Ausserdem  werden  von  Sophokles  hiegieen,  Päane  und  eine 
Schrift  über  den  (;hor  erwähnt,  Suid.  s.  c.  lier  jüngere  PluAuiihos 
preist  den  Sophokles.  .Injum.  III.  Oed.  Col.:  in'cxicn  2.'<)if()X/.tt)s, 
Os  TioVvv  ynörttr  jiioig  \  lijif'lhd'fs  n'dtu'iiiDr  ilrrjo  xai  Atiioc:,  \ 
TioXkitg  noiTjattg  xu)  xai.ug  rnnyot^fag ,  |  xct).(og  ht/.n'Tt,n  ,  ordtr 
iuo^ifivug  xuxür.  Bezeichnend  für  seine  Dichtung  heisst  es  nio 
Chrys.  Or.  LH,  p.  272:  o  (U  2^otfoxkfjg  fitnog  'imxtv  ufufüiv 
ih'ui ,    OL'Tt    To    avlhtihg    xni    rö    (tn/.orr    lö    rar    Aia^^iXov     i/on' 


Ol 


T(  TO  iixpißtg  xal  J^if^v  xrd  noXiTixor  to  tov  EvQtni^ov, 
afuvt]v  ä^  Tircc  x(d  inyukonnirrri  7io(rfatr  TQfcyixo'ntnrc  xttl 
fvTjns/Tf'aTtjTu  f^nirsro' .  uinih  7T).f(aTt]r  ijSortjV  jnfT((  l'iljovg  xal 
affiVüTrjTog  hSn'xrvriihit. 

I)  Euripides,  Sohn  des  Mnesarchos.  geboren  auf  der  Insel 
Salamis  480,  angeblich  am  Tage  der  Schlacht  bei  Salamis,  Vit. 
Eur.  a  .  ß'.  y.  Westerm.  ,  genoss  eine  sorgfältige  Erziehung.  In 
den  gymnastischen  Künsten  zei(hnete  er  sich  als  Knabe  so  aus, 
dass  er  im  Wettkampf  einen  Preis  errang,  Vit.  «'.  Gell.  XV.  20, 
auch  für  .Malerei  war  er  nicht  ohne  Anlage.  Vit.  u .  ß' .  Als 
Jüngling  widmete  er  sich  eifrig  der  Philosophie,  namentlich  der 
Ethik  im  Umgänge  mit  Anaxagoras  und  Sokrates,  und  hörte  die 
Vorträge  der  Sophisten  Prodikos  und  Protagoras  über  Rhetorik. 
Vit.  a.  ß' .  y  ;  daher  zeigten  denn  audi  seine  Dramen  die  Spuren 
jener  Lehren,  namentlich  des  Anaxagoras  (vgl.  7'rort(/.  886 :  Ztig, 
tiT  dräyxr]  tfCatog  tlrt  vuig  ßooTiör)  und  rhetorische  Künste 
(Vit.  a:  7i()oaiCQf  köyovg ,  (fvawXoyictg ,  nrjTootiug),  und  die  Ko- 
miker spotteten,  dass  Sokrates  dem  Euripides  bei  seinen  Tragö- 
dien helfe,  Vit.  a.  Athen.  IV,  131  C.  Diog.  Lacrt.  II,  18.  Ein 
ernster,  finsterer  und  nachdenklicher  Mann,  lebte  der  Dichter  zu- 
rückgezogen von  (iesf'lligkeit  und  vom  politischen  Leben,  Vit. 
ß!.  y  ,  voll  Selbstgefühl  und  wenig  bekümmert  um  das  Urtheil  des 
Publikums,  Vnl.  Mnx.lW,  7.  Nachdem  er  zuerst  mit  dem  Drama 
Tlthäötg  aufgetreten  war,   errang    er  trotz  seiner  vielen  Tragö- 


Ol^mpiaden- 
jahr. 


LXXX1I,4. 


Kunst   und   Literatur. 


Die    Komödiendichter  Kra- 


i)ie    Athener   nehmen   den  Krieg   gegen   die    Perser 
uiiter  Kimons   Führung  wieder    aul   und    gewinnen    nach  tes"),  Kralinos"). 
Kiraons  Tode  den  Doppelsieg  bei  Salamis  auf  Kypros  '^^). 


68;  Thuc.  I,  112.  Nach  Diod.  XH,  3  ist  es  Kimon  selbst, 
der  den  Sieg  gewinnt.  Nach  demselben  (c.  4)  wird  nach  diesem 
Siege  der  sogenannte  Kinioriische  Friede  geschlossen  (nach  De- 
mosfh.  de  F  L.  p  42«  Plut.  Cim.  13.  vgl  Herod.  VII.  I5l 
richtiger  Friede  des  Kallias  zu  nennen),  wodurch  der  Perserüö- 
nig  sich  verpflichtet  haben  soll .  allen  hellenischen  Städten  in  Asien 
völlige  Uniibhängigkeit  zu  gewähren  und  desshalh  mit  seiner 
Flotte  im  Süden  nicht  wesentlich  über  Pliaselis  oder  die  benach- 
barten chelidonisclien  Inseln,   im  Norden  nicht  über  die  Kyaneen 


dien  nur   viermal  den  ersten  Preis,  Vit.  y  .  Suid.  s.  v.  Indess  ward 
der  Dichter  auch  von  vielen  angefochten,  (Vit.  u  :  Cttö  yi<o  Aui]- 
rnioiv  iifOorn'To).    so  lebten  doch  seine  Dichtungen  zur  Zeit  des 
sicilisclien   Feldzuges    in    aller  Munde,    Plut    Nie.  29.     Unter  den 
Neuerungen,  die  Euripides  auf  die  Bühne  brachte,  stehen  obenan 
die  Einluhrung  des  Prologs,    Vit.  ß' .     Aristoph.  Ran    946.    1177, 
und  von  .Monodieen  oder  Arien,  Aristoph.  Hau.   1330  f.  9-114.  851, 
und    die   Lostrennung   der  C^horgesänge    vom  Zusammenhang    des 
Stückes,  *c/io/.  Arist.  Ach.  442.    Bittere  Erfahrungen  blieben  ihm 
nicht  erspart.     Die  Untreue  seiner    beiden  Frauen    rief   in    seinen 
Tragödien  bittre  und  missliebige  Aeusserungen    über   die  Weiber 
hervor    und    i.st    iii(ht    ohne    Einfluss    auf   die    Darstellung   seiner 
Frauencharaktere   gebliehen  ,    Vit.  a  .  ß' .  y  .    Aristoph.  Thcsm.  82  f. 
Dies  häusliche  Unglück  und  die  Spöttereien  der  Komiker,    deren 
Spitze  in  den  Fröschen  und  Thesmophoriazusen  des  Aristophanes 
vorliegt,    bewogen  ihn  seine   Vaterstadt  zu  verlassen.    Vit.  ß' .  y . 
Er  begab  sich  nach  Pella  an  den  Hof  des  Königs  Archelaos  von 
Makedonien,    der    ihn    hoch    ehrte,    und   dem   er  sidi  durch   sein 
letztes   Drama  l-lity/luug  dankbar  bewies.    Vit.  et .     Dort  ist   er  406 
kurz  vor  Sophokles  gestorben,  der  ihn  noch  aufrichtig  betrauerte, 
.Vit.  et .  ß' .  y' :  doch  ehrten  die  Athener  sein  Andenken  durch  ein 
Kenotaphion.     Paus    I,  2,  2.     Von  seinen  mindestens  75  Dramen, 
Vit.  y  .    Varro  ap.   Gell.  XVIII,  4.    Suid  a.  a.  0.,  sind  vollständig 
erhalten    16    Tragödien:     'Exitß}],    'Oniorrjg,    Mtj6ti«,    'Lnnö/.iTog 
nrnfurritfönog ,    ArSno/ufi/Tj ,     'Ixtriäfg,     lifiytvtm    ij     h    Avh'äi, 
fifiyü-fiK    »';    h'    TaiQoig,    TQioi'iSfg ,    Itnxyta ,    'IffucxXfuhii  ,   ""luv, 
E'/.nt].     'IloaxXtjg    (.naröutrog ,    ^HkixTQct,    ein   Satvrdrama,     Kv- 
xkiu\i>   und   ein   die  Stelle   eines  Satjrdramas   vertretendes   Stück 
AXxrjGTtg  (Argum. :    rö  (U  i^nüuc'c   ^ari   aiainixcoTforir).      Von    den 
übrigen    sind    gegen     1100    Bruchstücke    erhalten,    bedeutendere 
besonders    aus   den   Dramen  ^-tXt'^arönog .    Nauck   fr.  5^,  Aniörrr], 
fr.   187.   188.  219.  220,   UQXiXinjg,    fr.    2.30,    Air6Xvxog ,    fr.  284. 
287.  288,  Anvt'ci).  fr.  318  —  332,  .Uxrvg,  fr.  3.36.  339.  349,  ^EQty- 
litvg.  fr.  .362.  .363,  Yrw .  fr.  406.  407.  AotO(f6jTrjg,  fr.  462.  Ä(>^- 
rtg.  fr.  475,    Oir6u(tog,  fr.  blb  —  bll,  IluXufii^Sng ,  fr.  582.  584, 
irXfini^ivtjg ,  fr.  628,   Prcöcifjnr^vg ,  fr.  660,   <iHa\'^m;  fr.  779.  781, 
'l>n(viS,   fr.   809.    813.    816.    XnvacTTTog ,    fr.    836.     Vgl.  fr.  889. 
890.     Ueber  Euripides  Dichtung    urtheilt  Aristoteles    Poet.  13.  9, 
10:    xai    0    EvQi7ii<i)]g ,   fi    xcci    r«    {iXXrt   fit]    fv    üixoro/uii  ,    dXXu, 
T(tttyix(üTaT6g    ye    raiv    7roit]T(or    (fa/vfTta.      Vgl.    Longin.   15,    3: 
fOTt    luv  ovv    (fiXonovtÖTmog    EiQCTit'Stjg    (^vo    rrtvii  nii&r]    uctvCng 
Tf    xai    f()o)Tog  ^xTQttyfgSfjaat     xiiv   rovroig    lög   oix  o?6'    ff   naiv 
tTtQoig     (Tririy^aTttTog '     ov    ^r]v    aXXu    xal      ratg     üXXaig    ^nui- 
9-(a&tti  (faxTaaiaig  ovx    aToXfxog.     (Unter    den    zahlreichen    Tra- 
gikern zu  Sophokles  und   Euripides  Zeit  treten   noch   besonders 


am  Einga.ig  des  Pontus  Euxinus  hinauszuschiffon  und  mit  dem 
Landheere  sich  mindestens  3  Tagemärsche  von  der  Westküste 
Kleiuasiens  entfernt  zu  halten.  [Von  Plutarch  (Cim.  13)  wird 
dieser  Friede  nach  der  Sehlacht  am  Eurjmcdon  gesetzt,  bei  Thu- 
kydides  lindet  sich  gar  keine  Erwähnung  desselben,  und  erst  die 
Redner  führen  ihn,  zuerst  in  allgemeinen  Ausdrücken,  dann  immer 
bestimmter  an .  s.  Isoer.  Paneg.  p.  65  Areop  p.  150.  Panath. 
p.  244.  Demosth.  de  F.  L.  p.  458.  vgl.  de  Rhod.  lib.  p.  199. 
Lgcurg.  Leoer.  p.  199;  bei  späteren  Rhetoren  bildet  er  ein  häuhg 


hervor:  Aristarchos  von  Tegea,  Suid.  s.  v.  N.  trag.  Gr.  fr.  1—6, 
Jon  von  Chios,  Suid.  s.  v.  Schol.  Pac.  835.  N.  fr.  1—68,  Achaeos 
von  Eretria.  Suid.  s.  v.  Atheii.  X,  p.  451 .  iV.  fr.  1  —  54.  ausgezeich- 
net im  Satvrspiel.  Diog.  L.  U,  133,  und  später  Agathen  der 
Freund  des  Plato.  Sgmpos.,  von  Aristophanes  wegen  seiner  weich- 
lichen, überfeinerten  Dichtungsweise  verspottet.  Thestn.  52  f.  60f. 
100.  1.^0  f.  150  f.  vgl.  Schol.  iV.  fr.  1  —  29.  Von  der  Masse  der 
Tragiker  seiner  Zeit  sagt  Aristophanes  Ran.  89:  oixuvr  hfQ 
(OT  hrav^a  jUftgaxi'XXia  |  Evqvtti'Sov  TiXtiv  ^  ajaöiig  XakC- 
OTfna;  |  iniqiXXiöig  rair  ^gt)  xal  aToyuiXfjcia ,  j  /IXi^öriav 
uoiofia,  Xioßriral  Tf/rt^g.  Aehnliches  gilt'  von  der  Menge  der 
späteren  Tragiker,  unter  denen  keiner  von  schöpferischem  Geiste 
ist.  Die  Namen  von  etwa  130  und  Brach  stücke  von  über  50 
solcher  Tragiker  sind  noch  erhalten.) 

m)  Schon   griechische  Literaturhistoriker  unterschieden  in  der 
attischen   Komödie    eine    ao/ai'a   xouigdüc,    uici]    xiouonh'a.    thi 
xü)uo)6ia,    HfQ)  xiou.    III. '  IX.   8.     Die   Charakteristik  l'ien  Merk- 
male  der    älteren   attischen    Komödie   sind:    die   politische  Satire 
mit   Karikaturmasken    wirklicher    Personen,    Piaton.    moi    Siu- 
(fooag  xio/Ltiodiior  19,  und  Nennung  ihrer  Namen    {xojuioSfh-   övo- 
f-iaoTt).  Jsocr.  d.  pnc.  p.  l6l  ,  Jlfol   xiofi.  VIII.  8.  IX.   7,  der  bur- 
lesk  oder    phantastisch   maskirte    Chor  von   24   Personen .    IJtQi 
x(x)u.  VIII,  34,  und  die  Uaoäßaaig,   das  Intermezzo   oder  die  Ab- 
schweifung   vom    Zusammenhang   des    Stückes,    indem    der    Chor 
sich  singend  oder  redend  an  die  Zuschauer  wendet  und  sich  über 
Verhältnisse    des   öffentlichen  Lebens   oder  des  Dichters  zum  Pu- 
blikum ernst  oder  launig  auslässt,  Aristid.  T.  II.  p.  523.     Piaton. 
TTfo.  6i((if.  x(i)u.   11:    ö  xoQÖg  oix  tyiov  TiQog  roig  vnoxQiräg  iia- 
Xf'yfafiai    dnöaTQoifor    ^noitiro    TiQÖg    vor    Sijf/ov     xaric    St    t^v 
aTjöaTQOifov    ixfi'rrjr    ol    TTOirjTai^  Sia    ror   yoQov    ^    vTifQ    fairiöv 
aneXoyoivTo   rj    Tifnl    SrjUoat(or  Tr^ayuänor  ftarjyoi-no.     Mit   der 
Ausbildung   der    demokratischen  Verfassung    entwickelte    sich  die 
ältere    attische  Komödie    und  fällt    mit  ihr.  —  Krates  von  Athen 
um  450,    der    erste   bedeutendere  Komödiendichtcr    und   zugleieh 
Schauspieler,    setzte  an  die  Stelle    des  regellosen  Schwankes  die 
Behandlung    eines    bestimmten,     der    Wirklichkeit    entnommenen 
Stoffes.     ITfQi  xwfi.  III,  8.    Suid.  s.  v.  KQartjg,  Arist    Pott.  5.  ward 
übrigens    vom  Publikum    bald  beklatscht   bald    ausgezischt,    wes- 
halb ihn  Aristophanes  verspottet,  Eq.  537.  549.     Von  neun  seiner 
Komödien  sind  kurze  Bruchstücke  erhalten.    Fragm.  Com.  Meinehe 
p.  78  f.,   die  bedeutendsten  aus  den  9r]^i'a,  M.  fr.  1—4,  riaiSial 
fr.  1.  2^äjjtoi  fr.   1. 

n)  Kratinos  aus  Athen,  blühte  um  448  —  423,  ntQlxwfA.Ul,  7, 
Aristoph.  Pac.  700  f.   Lucian.  Macroh.  c.  25,  und  siegte  9  mal  unter 
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Dritte   Periode.     Von  500  —  431  v.  Chr. 


Die  Bliithezeit  des  hellenischen  Volks. 
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Jahr  vor 
Chr. 


Politische   Geschichte. 


Kunst   uud  Literatur. 


LXXXIII,  1. 

LXXX1I1,2. 


448. 
447. 


Erneuerung  der  Feindseligkeiten  zwischen  Athen 
und  Sparta  durch  den  heiligen  Krieg  «»). 

Die  Böotier  schlagen  die  Athener  bei  Koroneia  und 
verlassen  das  athenische  Biindniss  ''^). 


Die  ridlosophen  Zeno°),  Em- 
pedokles"),  Anaxagoras"). 


wiedtTkehrendes  Thema  ihrer  Lobreden  auf  Athen.  Desshalb  ist 
der  Friede  schon  von  Kallislhenes,  s.  Hut.  Ciin.  i:^ .  und  in  neue- 
rer Zeil  mehrlach  von  (belehrten  anselothten  worden;  nuless 
wenn  derselbe  auch  manchen  "esründcten  Bedraken  unterließt, 
so  stehen  weniirstens  die  Stellen  Thnc.  VIII,  5.  «i.  jH.  licrodW, 
4i  demselben  nicht,  wie  man  j^emeinl  hat ,  ent<rei;en,  auch  hat  er 
insofern  thatsiichlich  stattj^elunden,  als  seit  dieser  Zeit  der  Krie« 
gegen  Persien  auf  längere  Zeit  hinaus  aufhört,  s.  l'liif.  Cim.  19.J 
H9)  Die  Lakediimoiiier  machten  einen  Feldzug  nach  Mitlel- 
griechenland  ,  um  den  Delphiern  den  Besitz  des  Orakels  wieder 
tu  verschaffen ,  der  ihnen  von  den  Pliokeni  entrissen  worden 
war;    nach  ihrem   Abzug  setzten  die  Athener  durch  einen  F-eldzug 


grossem  Beifall,  Suid.  s.  v.  Arist.  Eq.  5JH.  5:^0,  am  glänzendsten  im 
hohen  Greisenaller  mit  der  r/rn';»/  (Weinllasche)  gegen  die  V>olken 
des  Aristophancs,  Arist.  Aryum.  Nah.  V.  cd.Kvr.jk,  nachdem  ihn  die- 
ser kurz  zuvor  schon  als  verbraucht  und  abgelebt   verspottet  hatte, 
Ea.bM—bM^-    Kr  soll  die  Zahl  der  aultretenden  Schauspieler  in  der 
Komödie  auf  drei  festgesetzt  haben.  Ihm  y.io^.  V,  .i.  Von  2H  seiner 
Komödien  sind    meist   kurze   Bruchslücke  erhalten ,     Frtujtn.  Com. 
Gntec.  Mcinckc  p.  7  f. .  die  bedeutendsten  aus  den  Komödien  --/o/t- 
Wot    Bovx6h>i.   (-tinaitit.,   MäkiHry.iu  ,   .\Hnr„i ,   YM/orr^s,    IIvtivi] 
ToiHim'iog,    \fi'<uolt?.    Seine   politische    Satire    war    schail    und 
herbe ,  Arist.   Aclarn.    849.    Plnt.  nu/t  ihfafOQÜi  xu^mxTrinon'   1,  3. 
nttii    XMU     V    3-     Ma/it(}    ihjiinaiic   iie'aniyi    rij    y.«iu(m)iit   y.oluQcn: 
Das   erhellt    auch    aus    seinen  Angriflen    auf  Ferilvles,    vgl.   Thrn. 
M.   fr.    1  :     axtroxt<f aXog    T(oöfrov   tnt    roi'  XQuvlov   iywv ,    Cheir. 
fr    3:     Ti'ouvi'ov.    xtifakriyi-Qnm' .    und   auf  die    Aspasia .    Clmr. 
fr.  4:  nakkuxnr  xvvMniöu,  im  Gegensatz  zu  Kimon ,  von  dem  er 
sa'^t       Arihil     fr.    1:      aiv    uvÖQi     ^'Hto>     xid     (fikaitnoTttToi     xia 
nari'   ;hHnt,o   rwr  navtXl^viov  nnöuot  K/uiori.     Als    eine  lebens- 
lustige bich'lernalur  bezeichnet  ihn  Suid.  s.  v. :  ktcfinQUi  tov  /«- 
QuxTtum    (filonoTtiq    6t    xut    nc<idixcör    riiiriuivo? ,   vgl     JJkh    xmu. 
III     7-     yt'vnvf    öf    TTocrjTiXMTaTog ,    xaTaaxtväCioi-  tii  jov   .4hr/v- 
Xov  /cuHcxifjo«.     Vgl.   Plnt.  TTfQl  J«»/.  /«(>.   H,    1.    Aristoph.  I'ac. 
V    7doV     Gleichzeitig   mit    ihm    ist  Pherekrates    aus    Athen,    der 
4J7    einen  Preis    errang,    Uhu  xmu.   III,  9.     Sicher  kommen  ihm 
13    Komödien    zu,    von    denen    Bruchstücke    vorhanden   sind,    die 
bedeutendsten:    AyoioL,   fr.  1.    J.  4.  II  ,  Airöfiohn,    fr    1,    ^/ot- 
Xoäiödaxaloi ,   fr.  1.  2,    Ku>QUivvb> .    fr.  1  —  5.      Von  der  persön- 
lichen   Satire    nach   Art    des  Krates   scheint   er    zurückgekommen 
zu  sein     doch  vorspottet  er  noch  den  Alkibiades,  Jnc.  fnb.  /r.  j: 
ovx    wj-'  (ivio    yiio    '.nxtßiüSn^,    üJi     ihyxtr.  |    ch'r,n    i'maoöiv   run' 
yvvaixwv  iort  vir.     Die  Eründung   neuer  BühnenstolTe    wird  ihm 
nachgerühmt,    Hfin    xmu     n.   a.  O       Die   Feinheit    seiner  Sprache 
bezeichnet  sein  PradikatJ^rrtxajr«rof,  Athen.   Vi,  p.  268  e.    Stcph. 
Bifz.  p.  43 ;  nach  ihm  ist  das  metrum  Pherecrateum  benannt. 

o)  Zeno,  geboren  zu  Elea  in  Unteritalion,  blühte  um  4H8— 4.T5, 
mag.  Lnert.  IX.  25.  Suid.  s.  v.  C.n'ill.  Julimi.  I,  p.  23,  Schüler  des  Par- 
menides,  Plnt.  Pnrm.  p.  127.  Diog.L.n.  n.O.  Athen.  Xl.  p.  505,  kam 
wiederholt  nach  Athen,  wo  er  noch  mit  Sokrates  zusammentrat  F/«f. 
Soph  p  217.  Pnrm.  n.  a.  0  Theactet.  p.  217.  Diog.  L  IX,  28,  und  trug 
dem  Perikles  und  Kallias  für  100  Minen  seine  Lehre  vor,  Plnt. 
Alcib    I,  p.  119.  Plul.  Pericl.  4.   Er  verbesserte  die  Gesetze  seiner 


unter  Führung  des  Perikles  die  Phoker  wieder  in  Besitz.   S.  Thuc. 
l,   112.     Plut.   Per.  21. 

70)  Thuc.  I,  11.3.  Diod.  XII.  «i.  Die  Athener  waren  unter 
Tolmides  nach  Böotien  gezogen,  weil  Flüchtlinge  aus  (iharonea 
und  Orchomenos  (jedenfalls  die  in  Folge  der  Seh  acht  bei  Oeno- 
phvta  vertriebenen  Aristokraten,  s.  Anm.  59;  sich  dieser  Städte 
bemächtigt  hatten  Nachdem  sie  t:bäronea  erobert,  wurden  sie 
auf  dem 'Rückzuge  von  den  Flüchtlingen  aus  Orchomenos,  an  die 
sich  Flüchtlinge  aus  Euböa  und  Lokris  angeschlossen,  angegril- 
len  und  geschlagen,  worauf  sie,  um  ihre  (ielangenen  wieder  zu 
bekommen,  sämmtliche  Städte  in  Böotien  freigaben,  d.  h,  sie  der 
Athen  leindlich  gesinnten  aristokratischen  Partei  uberliessen. 


Vaterstadt.  Dioj.  L  IX,  33,  und  versuchte  dieselbe  von 
einem  TMannen  zu  befreien.  Ob  dies  gelang  oder  seinen  Tod 
zur  Folire  hatte,  steht  nicht  fest,  Plul.  ndv.  Col.  p.  112().  Diog  L. 
IX  '8  —  28  Cic.  Tusc.  11.22.  Nat.  D.  111,33.  Von  seinen  Schrif- 
ten die  in  Prosa  zum  Theil  dialogisch  abgefasst  waren .  P/rtf. 
Parm.  it.  n.  0.  Dio,j.  L.  111,  47,  werden  genannt  Lotdti  (Streit- 
schnften)  und  'i:iiir>ioi?  növ  'r.untöoxXtou?  ni>bg  Toig  (ftXoao- 
if,wi  ntiü  wvntojg.  Suid.  n.  n.  0.  Er  bildete  die  Lehre  des  Par- 
inenidcs\veiter  aus  und  galt  als  der  Urheber  der  Dialektik,  der 
durch  Widerle'rung  des  Scheines  zur  >\ahrheit  lortsilireitenden 
Beweisführung^  Plot.  Pnrm.  p.  12«.  Phit  Pericl.  c.  4  Dioif.  L 
IX,  25.  (Als  zur  elealischen  Schule  gehörig  ist  noch  Melissos 
aus  Samos  zu  nennen,  s.   Diog.  L.  IX,  24.     Plnt.  Per.  26.) 

p)  Emi»edokles  aus  Agrigent,  Anhänger  der  Lehre  des  F>- 
Iha'^oras  Schuler  des  Xenophanes  und  Parmenides  und  Zeitgenosse 
des^Zeno  blühte  um  445  —  433 ,  Cjrill.  u.  n.  O  Dio,/.  L.  VIII,  51. 
5'  54  55  5h  Er  lehrte  Rhetorik  und  fand  an  Gorgias  einen  aus- 
Cezeiciineien  Schüler,  a.  a.  O.  57.  58.  Suid.  s.  v.,  wirkte  als  Staats-' 
mann  für  die  Einführung  der  demokratischen  Verlassung,  Dioii^  L 
72.  73.  und  durchzog  als  Arzt,  VYuiiderthäter ,  Zaubererund  Pro- 
phet mit  grossem  Gepränge  die  sicilischen  Städte,  a.  n.  0.  59  —  63. 
67  70  73.  Unter  den  Sagen  über  seinen  Tod  ist  sein  freiwilliger 
Sturz  in  den  Krater  des  Aetna  die  teruhmteste.  Sicheres  steht  über 
denselben  nicht  fest,  a.a.O.  H7.  69.70  —  73.  Sein  Hauptwerk  Ta 
uiaixc't  oder  llfoi  ifvatojg  war  im  ionischen  Dialekte  geschrie- 
ben und  in  H<'xametern,  von  denen  noch  etwa  400  erhalten  sind, 
a  n  0.  77.  Suid.  a.  a.  0.  Er  lehrte,  dass  aus  Mischung  und  Schei- 
dung der  Grundstoffe  das  Weltall  entstanden  sei. 

q)  \naxagoras,  geboren  zu  Clazomenä,  lebte  von  500  — 428, 
Dio,f  Laert.  II,  6.  7,  und  zwar  längere  Zeit  zu  .\then,  wo  er  mit 
Perikles  und  anderen  angesehenen  Männern  in  Verbindung  stand. 
Der  Gottlosigkeit  angeklagt  ward  er  nur  durch  Verwendung  des 
Perikles  vom  Tode  gerettet,  musste  aber  Athen  verlassen  und 
ffinff  nach  Lampsakos,  wo  er  als  Siebenziger  gestorben  sein  soll, 
Diog  L  II,  12—15.  Suid.  s.  v.  Plnt  Pericl.  4.  32.  Cic.  Nnt.  D.  I, 
11  Er  lehrte,  dass  ein  einiger  Weltgeist  (voig)  die  Welt  aus 
dem  ürstoff  geschaffen  habe,  und  erhielt  daher  den  Zunamen 
Novg  Diog.  L  II.  6-  S«irf.  s.  d.  Sein  Schüler  war  auch  Archelaos 
von  Milet,  Lehrer  des  Sokrates,  der  als  der  letzte  ionische  Phy- 
siker und  zugleich  als  ein  Vorläufer  des  Sokrates  in  der  Ethik 
bezeichnet  wird,  Suid.  s.  v.    Diog.  L.  11,  6. 


Olympiaden- 
jahr. 
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Kunst   und   Literatur. 


Euböa  und  Megara  fallen  vom  athenischen  Biind- 
niss ab ;  die  Peloponnesier  fallen  unter  dem  spartanischen 
König    Pleisloanax     in    Attika    ein  '^). 


He  rodet,    der  Vater    der 
Ge^chichtschreibung '). 
Euböa    durch       Bliithe    der    bildenden 
Kunst  ')  —  Mjron'). 


71)  Thnc.  I.   114.     Diod.  XII,  6.     [Die  Schlacht  bei  Koronea       14  Jahre  vor  dem  Ausbruch    des  peloponnesischen  Kriegs,    Thuc. 
geschah  ynontr  (yytrouhvov  utrü  rttria   d.  h.  nach  dem  heiligen       1,  113,   114.     II.  21.] 
Kriege  ;  hierauf  erfolgte  ov  /ioXXo,   vartnor  der  Abfall  von  Euböa, 


r)   Nach  Art  der   alten  Sagenschreiber  schrieb   noch  Phere- 
k\des  aus   Leros .   zu  Athen  ansässig,  genannt  6  ytrtuXöyog ,    um 
450    sein    Werk    Jiro/jUtri-^ .    das    Geschlechtssagen    behandelte, 
namentlich   rttische .     Eratosth.    h.    Diog.   Laert.    I,    119.      Strah. 
p.  487.    Stiid.  s.  V.  Diou.  Hai.  A   K   I.  13.     Den  Uebergang  von   der 
Sagenschreibung    zur    (iescliichle    bildet   Hellanikos   aus  Mvtilene 
auf   Lesbos,    dessen    früheste  Jugend  in  den  Anfang  der   Perser- 
kriege fällt,    Vit.  Eurip.  Gell    XV,  23     Suid.  s.  o.    [Von  den  zahl- 
reichen  Schriften ,    die   ihm  beigelegt   werden ,    ergeben    sich   als 
acht:   .hvxuXninttu,    4'ooü)iig .   ]iTiuriing,    TQtoixit,    welche   Ge- 
schlechtssagen erzählten:  die  Geschichten  einzelner  Länder  behan- 
delten '/t.'//V,    ■lft>Xixi'( ,  Utonixi'. ,  chronologische    Schriften  waren 
'lH)ti((i    r//4-  "I/ncg   und    Äaoifdnxai.]  —   Herodotos,    geboren   zu 
Halikarnassos   aus    angesehener  Familie,    verwandt  mit  Panvasis, 
Suid.s.c,  lebte   um  484  —  408,   Gelt.  X\\  23.   vgl.   Her  od.  Hl.  15. 
VI.  98.    VII.   1.H7.    1.   l.iO.     Er  wanderte  vor  dem  Tyrannen  Lyg- 
damis  naih  Samos  aus,  Suid.  a.  a.  O.     Wie  aus  seinem  Geschichts- 
werke hervorgeht,    besuchte    er   auf  ausgedehnten  Seereisen    das 
Festland    von    Griechenland,     die    Inseln    des   ägäischen    Meeres, 
Kleinasieii .  Kreta,  Kyperii.  Phönikien,  Syrien,  Babylonien.  Assy- 
rien, Medien,  Aegypten  bis  zur  Südgrenze  und  Italien.     Einzelne 
.\bschnittc   des    Werkes    las    er   vor    Vollendung  des   Ganzen    öf- 
fentlich   vor.    so    in    Olympia,   *■,    S.    23.     Aiim.    22.    zu   Athen, 
Plut.    de   malign.     Herodot.   c.    25,    zu   Korinth,    Dio   Chrgs.    Or. 
XXXVII.  T.   il.  p.  103,  und    tu  Thehei. .  Plul.  a.  a.  0.   c.  31.     Im 
Jahre  443  nahm  er  an  der  Grundu  ig  von  Tlmrii  durch  die  .\the- 
ner  Theil,  .Suid.  a.  n.  0.   Sirab.   p.  970.     üchol.  Aristoph.  Nub.  .331, 
wo  er   sein    Werk    vollendete    und    staro,    Plin.   H.   N.   XII,    18. 
Suid.  a.  a.  0.     Sein    (ieschii  htswerk ,    Jaioohj,  jetzt   in  9  Bücher 
abgetheilt,   deren   jedes    den  Namen  einer  Muse   als  Uebei schritt 
führt,  umtasst  die  (ieschichte  der  Erhebung  des  Perserreiclies ,  in 
welche  die  Geschichte  anderer  Völker .  wie  der  Lyder,  .\egypter, 
Skythen   u.  a.   verwebt    ist,    und    als    Hauptsache   den    Kampf    des 
asiatisc  heil  Weltreiches  gegen  die  Hellenen.    Urtheile  alter  Kunst- 
richter   über   Herodot   sind    besonders :    Dion.    Hai.    Ep.   ad   Cn. 
Pomp.    3:     rjdüi'iir    dt    xiu    77*<.7w    xni    Tt'ni!'ir   xu'i    rag  ouoytrtl'g 
(xntrüg      tia(^  t'otrai     /nccxnn)      Govxvd'ii)'nv      xotiiTovctg      'Ili)üSorog. 
Quint.  IX,  4,  18:    In  Herodolo    vero   cum   omnia    (ut  ego    quidem 
seiitio)    leniter  fluunt,   tum  ipsa    ihäXtxrog   habet  eam    iucundita- 
tein ,  ut  latentes  etiam  iiumeros  complexa  videatur. 

s)  Die  Sage  schrieb  alte  Bilderwerke,  namentlich  hölzerne 
Götterbilder,  dem  Daedalos  zu,  ebenso  gehören  der  Sage  die 
Künstlernamen  Epeios  und  Dibutades.  Frühzeiiig  bestehen 
Künstlerschulen  auf  den  Inseln  Aegina,  Ghios,  Samos  und  Kreta. 
So  werden  dem  Smilis  von  .\egina  Bildwerke  in  äginetiscbem 
Stil  zugeschrieben,  Paus.  VII,  4,  4.  5.  V,  17,  1.  Plin.  H.  X. 
Peter,    griech.  Zeittafeln.     3.  AufL 


XXXVl.  90.    Sill.  Glaukos  von  Chios.  Herod.  1,  25,  oder  Samos» 
Steph.  Bgz.  v.  .//■>«/;„  erfand  um  690  (?)  die  Kunst  des  Löthens 
der  Metalle,  Euseh.   Chron.  Herod  a.  a.   O.     .Steph.  B;/^.  a.   n.  0. 
Paus.  X,  16,  1;  seine  Kachkommen  bildeten  eine  Bildhauerschule 
auf   {;hios,   die   schon    in    Marmor    arbeitete,    Plin.    XXXVl.  ii. 
Dipoenos  und  Skyllis  von  Kreta,  durch  Marinorarbeiten  berühmt 
um  572,   Paus.  11,  15.  1.     111,  17.  6.     Plin    XXXVI,  9,   14,   sind 
ebenfalls  Begründer  einer  Künstlerschule.     Rhoikos  und  Theodo- 
ros  von  Samos,  Architekten  und  Bildhauer,  erfinden  den  Erzguss 
um  580  —  540.     Herod.   III,  60.     Paus.  VIll,  14.  5.   IX,  41,  1.   X, 
38,  3.     Von   beiden    Meistern    kannten    die  .\lten   Bauwerke  und 
Bildwerke.     Dem  Theodoros   wird   auch   die    Erfindung   des  Win- 
kelmaasses,  der  Richtwage ,  der  Drehbank  und  des  Schlüssels  bei- 
gelegt, Plin.  VII,  198.   Gegenstand  der  Darstellung  dieser  ältesten 
Bildhauerkunst  sind  Götter   und  göttliche  Wesen  ;   die  Kunst    er- 
scheint gebunden  im  Dienst  der  Religion.     Vm  die  Zeit  der  Per- 
serkriege gab  es  Bildhauerschulen  zuArgos,  Sik\on.  .\egina  und 
Athen  ;    die  hervorragendsten  Meister   derselben    waren  .\geladas 
von  Argos,    Lehrer  des   Myron.  Pheidias   und  Polykh'itos  .   Paus. 
VI,  14,  5.   IV,  .33,  3.    Vlll,  4'J,  4.    Kanachos  aus  Sikyon ,    Paus. 
IX,   10.  Kallon,  Paus.  II.  32.  4.     Quint.  XU,  10,   7.     Cic    Brut.  l8, 
und  Onatas,   i'aus.  VIH,    42,   4,  aus  Aegina.      Nicht    bloss  Götter 
sondern    auch  Helden    und   olympische  Sieger   wurden  von  diesen 
Künstlern  dargestellt.      Unter  den    erhaltenen   Bildwerken   dieses 
archaistischen  oder  hieratischen  Stils    sind  besonders  bemerkens- 
werth  die  äginetischen  Statuen  von  den  (Giebelfeldern  des  Pallas- 
lempels  in  Aegina,  die  Pallas  der  Villa  Albani.  von  Dresden  und 
von  Herkulanum,  die  Herkulanische  .\rtemis ,  der  Apoll  vom  Mu- 
seo  (^hiaramonti.  die  Giustinianische  Vesta  u.  a.  und  von  den  altea 
Reliefs:    der  .\ltar  der  12   Götter,   der  Dreifussraub ,    das   sarao- 
thrakische    Relief    u.    a.      Als    Vorläufer   der   grossen    Bildhauer, 
welche   di©^  Kunst  zur   Vollendung    führten,    erscheinen   Kaiamis 
um  4*>0,    Paus.  IX,    16,  1.  und  P>thagoras  aus  Rhegion   um  die- 
selbe Zeit,  Paus.   VI,  4.  2.    13,  1*. 

t)  Mvron  geboren  zu  Eleutherä  ,  in  Athen  ansässig,  Schuler 
des  Ageladas.  Plin  XXXIV.  57.  Pausan.  VI,  2,1.  8.  3. 
13,  1,  arbeitete  vorzüglich  in  Erz  und  zwar  vorwiegend 
Helden-  und  Athletengestalten  und  Thierbildungen.  Unter  seinen 
Werken  war«n  besonders  berühmt  der  Diskoswerfer,  IV»?i.  X.XXIV, 
57.  Lucian.  Philops.  18.  Quint.  II,  13,  und  die  Kuh.  Plin.  n.a.  0., 
die  in  Epigrammen  viel  gefeiert  ward,  Anthol.  Pal.  Ind.  Auson. 
Epigr.  58  —  68.  Tzetz.  Chil.  Vlll.  94.  Cic.  Vcrr.  IV,  60.  Er 
überwand  die  Steifheit  des  alten  Stils  durch  lebensvollere  .N'atur- 
wahrheit.  nur  in  der  Bildung  der  Haare  und  des  Gesichtes  blieb 
er  bei  dem  herkömmlichen  Typus,  Plin.  XXXIV\  58.  Cic.  Brvt. 
18.     Quint.  XII.  10. 
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Dritte  Periode.    Von  500  —  431  v.  Chr. 


Die  Blüthezeit  des  hellenischeD  Volks. 
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LXXXni,4. 


445. 


Perikles  wieder   unterworfen'^).     Dreissigjähriger  Friede 


72)  Thuc.  I,  114.  Diod.  XII,  7,  22.  Plut.  Per.  23.  Zur 
SithiTuns  des  Besitzes  werden  aus  Clialkis  die  Aristokraten  {Itt- 
7ioß6nu   genannl),    aus  Hestiäa    aber   die  gesaminle   Ireie  Bevöl- 


u)  Pheidias,  Solin  des  rharmides.  aus  .Mhen,  lebte  um  500  bis 
430,  Plut.  Per.  31.  PUn.  XXXIV,  49,  unterwiesen  von  Heffias  und 
Ageladas,  Sihol.  Arisl.  Rttn.  504.  Suid.  s.  t;.  Fi-XäiSHg.  Tzetz.  Chi}. 
VH,  154  VIII,  192.  Aus  der  Beute  der  Perserkriege  arbeitete 
er  versthiedene  Kunstwerke,  namentiiili  die  kolossale  eherne 
Statue  der  Athene  Proniathos  auf  der  Akropolis,  Herod.  V,  77. 
Paus.  I.  28,  2,  das  Bild  der  Athene  Areia  zu  Piatiia  aus  Holz 
und  Marmor,  Paus.  IX,  4,  1,  eine  Statuengruppe  als  W'eihge- 
sihenk  lür  Delphi,  Pmi».  X,  10,  1.  Er  ward  darauf  von  Perikles 
mit  der  Oberleitung  seiner  grossen  Bauten  betraut,  Plut.  Per.  12. 
13,  und  verlertigte  das  Bild  der  Athene  Parthenos  für  den  Par- 
thenon. Mna:  T>,r.  Dhi<ert.  XIV,  p.  2<S0.  Paus.  I.  24,  5.  7.  Plin. 
XXXIV,  54.  XXXVl,  10,  Plut.  Per.  3t,  aus  Gold  und  EllVnbein. 
Dann  ging  er  im  Verein  mit  mehreren  Sehülern  nach  Klis  und 
arbeitete  das  Bild  des  Zeus  für  den  Tempel  zu  Oljmpia,  eben- 
falls aus  Elfenbein  und  (iold,  Plin.  XXXV,  54.  Paus.  V,  10,  2. 
V,  11.  14,  5.  Strab.  p.  353  f.  Dio  Chrys.  Or.  Xll,  p.  248-  Emp.: 
ij/iiinor  xtu  (TffÄior  h'  ukinot  axrifAuri ,  tot  ßi'ui  xal  Cw^ff  >««* 
ai^^ndtTiüV  JoT»5(>«  t(üv  ('r/idhÖv ,  xoivbv  uvi^oMUMV  xal  nai^QU 
xttl  awiriQ«  x(d  qihrAa,  (ög  Svvarov  t]V  {^vr)t(it  ihuvor]!t<VTU  jii- 
uriaaaina  ri)r  ininv  xai  tcur]X(trov  (fvair.  Nach  seiner  Ruck- 
kehr ward  er  von  Perikles'  (iegnern  angeklagt,  zuerst  wegen 
Veruntreuung  eines  Theiles  des  für  die  Athene  Parthenos  bestimm- 
ten (ioldes ,  dann  wegen  Gotteslästerung,  weil  er  auf  dem  Schilde 
der  Göttin  sein  und  des  Perikles  Bild  angebracht  hatte.  St  hol. 
Jrist.  Pnv.  H05.  Plut.  Per.  31.  Diod.  XII,  39.  Von  seiner  idea- 
len Kunstschopfung  urlheilt  Cicero  Or.  II.  3:  Nee  vero  ille 
artifex,  cum  faceret  lovis  formam  autMinervae.  contemplabatur 
aliquera,  e  quo  similitudinem  duteret ,  sed  ipsius  in  mente  insidebat 
species  puUhritudinis  eximia  quaedam.  quam  intuens  in  eaque 
defixus,  ad  illius  similitudinem  artem  et  manum  dirigebat.  Wir 
können  über  seine  Werke  urlheilen  nach  den  Bruchstücken  der 
Giebelstatuen  und  den  Reliefs  der  Melopen  und  des  Frieses  der 
Gella  vom  Parthenon,  wie  nach  den  erhaltenen  Sculpturen  am 
Fries  des  Erechtheions,  die  jedenfalls  nach  Pheidias  Erfindung 
und  Anleitung  gearbeitet  sind.  Demselben  Zeilalter  gehören  die 
Reliefs  vom  Tempel  der  Nike  Apteros,  die  Reli»'fs  von  den  Me- 
topen  des  Zeuslempels  zu  Oljmpia  und  vom  Fries  des  Apollo- 
tempels zu  Phigalia  an.  Unler  den  Schülern  und  Mitarbeitern 
des  Pheidias  sind  die  bedeutendsten  Alknmenex,  Pliu.  XXXVl,  IH, 
Atjorakritos.  Pnus.  IV,  34,  1.  Plin.  a.  n.  0.  17,  Kolotes,  Plin.  XXXV, 
54  ,  und  Theokosmos ,   Pnus.   l,  40,  3. 

v)  Pol>kleitos,  Zeitgenosse  des  Pheidias  aus  Sikyon .  ansäs- 
sig in  Argos,  Schüler  des  Ageladas,  Plin.  XXXIV,  49.  Pnus.  VI. 
6,  1.  vgl.  Thuc.  IV.  133.  Sein  berühmtestes  Götterbild  war  die 
Hera  von  Argos,  Pnus.  II.  17,  4.  Strnb.  p.  372,  hochberühmt  war 
auch  seine  Amazone,  mit  der  er  im  Wettstreit  mit  anderen  Künst- 
lern, selbst  dem  Pheidias,  den  Preis  erhielt,  Plin.  XXXIV.  53. 
Am  meisten   aber   arbeitete    er  Knaben  -    und   Jünglingsgestalten 


Pheidias"), 
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kerung    vertrieb«'n;     in    letztere    Stadt    werden    1000    athenische 
Kleruchen  geschickt. 


und  olympische  Sieger.  Unter  diesen  war  besonders  berühmt  der 
Diadumenos,  ein  Jungling,  der  sich  die  Siegerbinde  ums  Haupt 
bind»'t.  und  der  Dor\phoros.  ein  Knabe  mit  dem  Speer,  Plin. 
XXXIV,  55.  Cii.  Hriit.  «H.  Onil.  II.  5.  Er  bestimmte  in  einer 
Schrill  das  Ebenmaass  und  die  Verhältnisse  der  (ilieder  des 
menschlichen  Leibes  und  stellte  dieselbeu  in  einer  mustergültigen 
Figur  dar,  beide  Kanon  genannt,  l'liu.  n.  n.  0.  Er  stützte  den 
Schwerpunkt  seiner  Statuen  auf  ein  Bein,  n.  a.  0  ,  vollendete  die 
Toreutik.  die  Cisellirung  edler  .Metalle  für  kleinere  Kunstwerke, 
Plin.  XXXIV.  54.  5H,  und  war  ausgezeichnet  in  (üdd-  und  Elfen- 
beinarbeilen, Strnb.  p.  .372.  Auch  als  Biuiiiieister  wird  er 
gerühmt  wegen  des  von  ihm  erbauten  Theaters  zu  Epidauros,  Paus. 
Fl,  27,  5.  Quintilian  urtheilt  von  ihm,  XII,  10,  7:  Diligentia  ac 
decor  in  folycleto  supra  celeros,  cui  quamquam  a  plerisque  tri- 
buitur  palma,  tarnen,  ne  nihil  delrahatur,  deesse  poiidus  putant. 
Nam  ut  humanae  formae  decorcm  addiderit  supra  verum  ,  ita  non 
expleviss<?  dcorum  auctoritatein  videtur.  Uuin  aetatem  quoque 
graviorem  dicitur  refugisse.  nihil  ausus  ultra  leves  genas.  Dem- 
selben Zeitalter  gehört  noch  an  Kalliinaclios,  Pnus.  I,  2H,  7.  IX, 
2,  5.  dem  die  Erfindung  des  korinthischen  Kapitals  beigelegt 
wird,  Vilrnv.  IV,  1.  9.  Er  vervollkommnete  das  Bohren  des 
Steines,  Pnus.l,  2H,  7,  und  wird  wegen  seiner  Sorgfalt  im  Aus- 
drücken der  kleinsten  und  feinsten  Details  Kaxuit]iiiixvoq 
genannt. 

w)  Die  ältesten  griechischen  Bauwerke  sind  die  Riesenmauern 
der  Akropolen,  oft  (.".vklopenmauern  genannt  {KixUönHu  nvtm- 
vic.  Ttt/t],  Sof)h.  Klectr.  11H7),  deren  Ueberbleibsel  die  Ruinen 
von  Tiryns,  Mykene  mit  dem  Löwenthor,  Orchomenos,  Lyko- 
sura,  Larissa  u  a.  zeigen.  Zu  den  ältesten  Gebäuden  gehören 
auch  die  Schatzhänser  der  Fürsten,  wie  namentlich  das  kuppei- 
förmige Schatzhaus  des  .\treus  in  M>kene.  Nach  Einwanderung 
der  Dorer  entwickelt  sich  die  Baukunst  im  Tempelhau,  und  zwar 
bildet  sich  zuerst  der  dorische  Stil  desselben  aus,  ursprünglich 
Holzbau,  Pnus.  VIII,  10,  2,  besonders  kenntlich  an  den  caiine- 
lirten  Säulen  ohne  Basis,  dem  einlachen  Kapital  und  den 
Triglyphen  oder  Dreischlitzen  des  Frieses.  Reich  ausgebildet  er- 
scheint der  dnrisclw  Baustil  dann  in  Korinth.  wo  die  Ausschmü- 
ckung der  Giebelfelder  durch  Reliefs  von  Thon  so  wie  der  Stirn- 
ziegel durch  bildliche  Zierrathen  erfunden  wurde,  besonders  auch 
als  Byzes  von  Naxos  den  kun.streichen  Schnitt  der  Marmorziegel 
erfand,  IHnd.Ol.i^.  21.  Wjh.  XXXV,  152.  Neben  dem  dorischen 
entwickelt  sich  in  lonien  der  ionisihe  Baustil,  der  schon  im  Hten 
Jahrhundert  am  Dianentempel  zu  Ephesos  ausgebildet  erscheint, 
unterschieden  durch  den  schlankeren  Säulenschaft  und  die  Volute 
des  Kapitals,  Herod.  I,  92.  Plin.  XVI,  212.  XXXVI.  95  f.  Vitrnv. 
IV,  1.     Seit  Perikles'  Zeit  tritt  daneben  der  korinthische  Baustil 

.....  .  .  .  ,_.      l/..:.:l      _.:4        Jp^ 

rnv. 


If,     I.       kirii    iriiivivo      crfci,    II  it»    ufiii^K/i^ii     v...  1     .».,1  ........... ....    ...... 

iiervor,    nachdem  Kallimachos  das  vasenförmige  Kapital  mit 
Umrankung   von  Voluten  und  Akanlhosblällern  erfunden.    Vit 
IV,  I,  9.   Paus.  1,  26,  7.      Unter   den    noch   erhaltenen  Baureslen 
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LXXXIII,4..       445.         zwischen  Athen  und  Sparta,  worin  ersleres  die  Hegemonie       Anfänge   der   Malerei,    Po 


zu  Lande  völlig  aufgiebt  ^'). 


lygnotos  '^);Vasenmalerei ''). 


^      73)  Thuc.    ,  115.     Diod.  XU.   7.    Thuc:    (ha/ojn^aairfg   J*  sich    von  Perikles  habe  bestechen  lassen,    s.  Thuc.  II,  21.  V,  16. 

un    Evßoiag   nv   noU.o)   vaTt^or    aTzorJ«?    inoiijataro   tiqüs   ytu-  Plut.  Per.  22.  23.      Dass    dieser  Friede    14  Jahre  vor  dem    pelo- 

xtdaiftoviuvg     xut     rovg     ^viiuüxovg    TQiaxoiTovTfig     (tnoSöiTfg  ponnesischen    Kriege    abgeschlossen    wurde ,    wird    Thuc   I     87 

Ni'nainr  xni  nr,y(\g  x«i   TnoiCfjrK   xca  "Jyiaia'.     Pleistoanax   zog  II,  2  bestimml  angegeben 
sich  durch  seinen  Rückzug  aus  Attika  den  Verdacht  zu  ,  dass  er 


rein  dorischen  Stils  sind  die  merkwürdigsten  die  Tempel  zu  Sy- 
rakus,  Akragas,  Selii-u«.  Pästnm,  Aegina,  und  in  Athen  der 
Parthenon,  gebaut  von  Iktinos  und  Kallikrates  unter  Leitung  des 
Pheidias  Phit.  Per.  13.  Schal.  Aristoph.  I'nc.  W5.  Strnb.  p.  .S96. 
Pnus.  VIII.  41.  5.  dip  Propyläen  erbaut  von  Mnesikles .  Plut. 
n.  n.  0.  Philochoros  b.  Hnrpokr.  v.  J/nonilfii«,  der  grosse  Tempel 
von  Eleusis,  der  Tempel  der  Nemesis  zu  Rhamnus  und  der  Pal- 
las auf  Sunion.  Ausgezeichnete  Bauten  ionischen  Stils  sind  das 
Erechtheion,  eine  Vorhalle  der  Propyläen,  das  Didymäon  zu 
Milet  und  der  Tempel  der  Pallas  Polias  zu  Priene.  "  Späteren 
Ursprungs  sind  die  Bauten  korinthischen  Stils,  von  denen  in 
Athen  noch  Ruinen  erhallen  sind,  wie  namentlirh  der  Tempel  des 
olympischen  Zeus  und  das  Pantheon ,  beides  Bauten  des  Hadrian, 
Von  den  Kunstwerken  der  Perikleischen  Zeit  sagt  Plutarch  Per. 
13:  xü/.).H  uh-  yun  ^xccotoi'  fiifig  >]»•  roTf  iw/aiur ,  uxuij  öi 
iif'/Qi  rvr  TiQoaifHTÖr  fori   xtu  vfovnyör. 

x)  Die  Berichte  über  den  Ursprung  der  Malerei    sind  durch- 
aus unzuverlässig  und  sagenhaft,    Plin.  XXXV,   15.  55.    VII,  205. 
Vom    Eumaros   aus  Athen    heisst    es.    dass    er   zuerst  Mann    und 
Frau  in  der  Darstellung  mit  dem  Pin.<;el  unterschied.  PUn.  XXXV, 
3ti;  Kimon  von  Kleonä    vervollkommnete  die  Zeichnung  des  Pro- 
fils, namentlich  des  Auges  im  Profil,  die  Darstellung  der  Gelenke 
des  Körpers    und    den  Faltenwurf,    Plhr.  X.XXV,  56.     Ael.    V.  H. 
VIII,  8;  Aglaophon  von  Thasos ,  Vater  und  Lehrer  des  Polygno- 
tos  und  Aristophon.  lebte  um  500  — 470,  Pnus.X,  27,2.    Suid.  s.v. 
lloh'yrmug.   Cic.  ornt.  III,  7.    —    Polygnotos  aus  Thasos  lebte 
um  4H0  und  erhielt  zum  Dank  für  seine  Gemälde    das  athenische 
Bürgerreiht,   Suid.  s.  v.  /V/m.  XXXV,  58.    Plut.  Cim.  4.    Pnus.  IX, 
4,   1.     Unter  seinen  Werken  sind  das  wichtigste  und  berühmteste 
die  Gemälde  in  derLesche  derKnidier  zu  Delphi.  Plin.  n.  n.  0.  59. 
J'nus.X.  25—31,  die  Trojas  Zerstörung  und   die  Unterwelt  dar- 
stellten.    Ausserdem  malle  Pol\gnotos  einen  Theil  der  Gemälde  in 
der  Stoa  Poikile  zu  Athen,  Paus.  I,  15.  2.   Plin.  n.  n.  0.,  im  Diosku- 
rentempel  zu  Athen,  l'nns.  I.  18,  1.  im  Theseustempel,  Hnrpokr.  s.  v., 
in  der  Pinakothek    der  Propyläen,   Pnus.  I,    22,  6,    ira  Vorhause 
des  Tempels  der  Athene  Areia    zu  Platää.    Pnus.  IX,  4,    1,    wie 
auch  Wandgemälde    zu   Thespiä .    Plin.    XXXV,    123.     Man    lobte 
an  diesen  Gemälden  Durchsichtigkeit  und  Feinheit  der  Gewandung, 
Belebung  des  Gesichtsausdruckes,  Plin    XXXV,  58,  und  treffliche 
Zeichnung   neben   einfachem  Kolorit    ohne    Farhenwirkung   durch 
Liiht  und  Schatten,  Cic,  Brut.    18.     (Juint.  Xll.  10:    für  den  Pa- 
rallclismus    der  Gruppierung   in    seinen  Compositionen  zeugt    die 
Beschreibung  der  Gemälde  zu  Delphi,   Pnus.  n.  n.  0.     Gleichzeitig 
mit  ihm    ist  Mikon,    Schol.  Aristoph.  Lysist.  679;    der  mit  Poly- 
gnotos zusammen  in  der  Poikile.  im  Theseion  und  im  Oioskureti- 
tempel  malte,  Pliu.  XXXV,  59.   Hnrjwkr.  v.  Mixoir,  Arr.  Annb.  VII, 
13,  10.     Suid.  Hnrjmkr.  v.  J7o).vyvojTog.     Paus.  I,  18.   1.     Er  war 
berühmt  als  Pferdemalcr,   Ael.   V.  H.    IV,  50,   und  daneben  auch 
Bildhauer,  Plin.  XXXIV,  88.    Panänos,  Verwandter  des  Pheidias, 


Strnb.  p.  354.  Pnus.X.  11,  2  Plin  XXX\  54.  57.  XXXVl.  177, 
malte  mit  Polygnotos  und  Mikon  in  der  Poikile,  ist  dann  mit 
Pheidias  im  Zeustempel  zu  Olympia  beschäftigt,  theils  mit  dem 
Farbenschmuck  des  Zeusbildes,  theils  mit  Tempelmalereien,  und 
malt  auch  im  Tempel  und  am  Standbild  der  Athene  zu  Elis.  Be- 
deutende Maler  aus  dieser  Zeit  sind  auch  Dionysios  von  Kolo- 
phon,  Nachahmer  des  Polygnotos.  Ael.  f.  H.  IV.  3  {7ii.r,r  rov 
phyidovg).  Arist.  Poet.  2.  Plut.  Timol.?'^.  Pauson,  der  die  Ge- 
stalten hässlicher  malte,  als  die  Wirklichkeit  sie  zeigte.  Arist, 
n.  n.  0.  Ael.  V.  H.  XIV,  15,  von  Aristophanes  mehrmals  verspottet, 
Plut.  602.  Achnrn.  854,  Thesmoph.  949.  Agatharchos .  ein  Deko- 
rationsmaler um  450,  Vitrnv.  VII.  praef.  §.  10.  Plut.  Alcib.  16. 
Pericl.   13.  Aristophon.  Bruder  des  Polygnotos.  Plin.  XXXV.  138. 

y)  Ueber  die  griechische  Vasenmalerei  geben  nicht  die  allen 
Schriftsteller,    sondern    die    Funde    von    bemalten    Thongefässen 
Aufschluss.     Die  Hauptfundorte   derselben   sind    in    Griechenland: 
Athen,    Korinth.    Sikyon.  .Megara.  Aegina,  Melos,  Thera:   viel 
zahlreicher    aber   sind    die    in    den  Gräbern    italischer  und    sicili- 
scher  Nekropolen  gefundenen  Gefässe .    so    besonders    in  Etrurien 
zu  Volci .    wo  allein  an  6000  ans  Licht  gefördert  sind,    zu  Gäre, 
Tarquinii.  Veji,  Glusium.  Volaterrä.  ferner  zu  Hadria.  in  t^am- 
panien   zu   Noia,    (lumä.    Plistia    und   Surrentum,    in  Apulien    zu 
Rubi .  (^anusium  ,  Barium.  Gnathia.  Uria,  in  Lucanien  zu  Pästum 
und  Anxia,    in  Sicilien  zu  .Agrigent .    Syrakus.    (iela.   Kamarina, 
Panormos,    Akra.     Nach    der  Malerei  dieser  Thoagefässe    lassen 
sich  drei  Klassen  derselben  unterscheiden:    l.    die  ältesten  Vasen 
mit  blassgelbem  Grund  mit  schwärzlichen ,  braunen,  violetten  oder 
rothen  Figuren ,    meist  phantastischen  Thiergestalten.  Blumen  und 
Zweigen  :    2.  Gefässe  mit  rothem  Grund  und  .schwarzen  Figuren, 
meist  Menschengestalten  von  alterthumlicher  Zeichnung   mit  star- 
ker Her\orhebung  der    Hauptformen   des   Körpers;    3.  Vasen    mit 
schwarzem    Grund    und    rothen    Figuren    mit    regelrechter    oder 
schöner  Zeichnung,  aus  späterer  Zeit  als  die  beiden  ersten  Klas- 
sen.    Dem  Zeitalter   von  den  Perserkriegen    bis   zum    peloponne- 
sischen  Kriege   gehören  die  meisten  Vasen  etrurischen  Fundortes 
an,    die    noch    nicht    das    Euklidische  Alphabet    zeigen,   späteren 
Ursprungs    sind    die  Mehrzahl   der   sicilischen    und    (ampanisdien 
Gefässe.    namentlich   die   von  NoIa,    die  jüngsten    sind  die  apu- 
lischen  und  lukanischen.     Aus   den  Aufschriften  der  (iefässe  sind 
die    Namen    von     etwa    84    Vasenmalern    oder    Töpfern    bekannt 
geworden,  Corp.  Inscr.  Grnec.  Vol.  IV.     Fasel.     Praef.  p.  XIV; 
aber  nirgends  findet  sich  eine  Spur,   dass  bedeutende  Maler  sich 
mit  Vasenmalerei  beschäftigt  hätten ,  da  dieselbe  mehr  als  Hand- 
werk denn  als  Kunst  angesehen  wurde,  vgl.  Aristoph.  Eccl.  99 sq. 
Plut.    Per.    12    ilrixvf^ovnyof).      Die    grössten    Töpferwerkstätten 
Griechenlands  waren  in  Korinth.  Plin.  XXXV.   l5l     Pind.  Ol.  i,3. 
24,  und  in  Athen,  wie  der  Name  des  Sladtlheiles  Afoctufixög  und 
ausdrückliche  Angaben  bezeugen,   Kritias  l.  Athen.  ),  2S.      Plin. 
XXXV,  155.   VII,  198.  Suid.  s.  v.  KcoXinSog  xfoautfg.   Beide  Städte 
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c)  Bis  zum  Ausbruch  des  peloponrH-sist-hen  Krieges. 

Perikles  im  ungctheillen  Besitz  der  Regierung;  zu 
Athen  '*).  Es  wird  noch  eine  Mauer  von  Athen  nach 
dem  Piraeus  geführt  ''•'). 

Thurii  von  den  Athenern  gegründet'«). 

Der  samische  Krieg;  Samos  und  Bvzanlion  unter- 
worfen ''). 

Amphipolis  von  den  Athenern  gegründet'«). 

Ausbruch   des  Kriegs    zwischen    Korinlh    und    Kor- 
kyra   wegen  Kpidamnos  '^).      Seesieg  der  Korkyräer   hei 
Aktion  ***'). 
i  Athen  schliesst  ein  Büiidniss  mit  Korkyra  ^^). 


74)  Nach  Kiuioris  Tode  (s-  Anm.  6H)  trat  Thuk.ydides  .  der 
Sohn  des  Melesias.  an  die  Spitze  der  dem  Perikles  gegenüber- 
stehend*'n  aristokratischen  Partei:  derselbe  wurde  aber  im 
J.  444  durch  den  Ostrakismos  verbannt,  worauf  Perikles  als  der 
aileinifje  Führer  des  Volks  zuriickbiieb.  s.  Plut.  Per.  11—15. 
[Die  Bestimmung  des  Jahres,  in  welchem  Thuk>dides  verbannt 
wurde,  beruht  auf  Plut.  Per.  IH .  wonach  Perikles  nach  dem 
Sturze  'Jes  Thukjdides  „nicht  weniger  als  15  Jahre"  in  .\then 
herrschte] 

75)  Zur  grösseren  Sicherheit  wurde  parallel  mit  der  schon 
-vorhandenen  Mauer  (s.  Auni.  60)  im  Süden  derselben  noch  eine 
zweite  v(»n  der  Stadt  nach  dem  Piriieus  geführt,  s.  Plut.  Per.  13. 
Pliit  (iory.  p.  45H.  A.  Andoc.  de  piiv.  p.  25  Acscfiin.  de  F.  L. 
p.  51  („in  fiKxoöf  iti/oi  t1>  i('>iii>f').  Pas  Vorhandensein  die- 
ser  zweiten  Mauer  wird  auch   durch  Thuc.  II,  13  bewiesen. 

78)  Diod  XII,  9—11.  [Das  Jahr  nach  (Plut.)  vif.  dec.  or. 
p.  835.  1>.  Diomjs.  Lys.  p.  435.J  Es  wurde  an  der  Stelle  des 
von  den  Krotoniäten  zerstörten  S>baris  gegründet. 

77)  Der  Krieg  entstand  in  Folge  eines  Streites  zwischen 
Samos  und  Milet  über  den  Besitz  von  Priene ;  die  Samier  ge 
horchten  den  Athenern  nicht,  als  diese  ihnen  befahlen,  ihre  An- 
sprüche aufzugeben ;  desswegen  wurde  zuerst  die  dort  herrschende 
Aristokratie  gestürzt  und  die  demokratische  Verfassung  einge- 
setzt: als  darauf  die  Aristokraten  sich  wieder  in  den  Besitz  der 
Gewalt  setzten,  wurde  die  Stadt  unter  Perikles  belagert  und 
„nach  9  Monaten"  zur  Unterwerfung  gezwungen,  Thuc.  l,  115  bis 
il7.  Plut.  Per.  2^  — '28  Dü»i.  XII,  27  -  28.  Der  Krieg  begann 
im  H  Jahre  nach  dem  .30jiihrigen  Frieden,  Thuc.  I  115,  über  die 
Schwierigkeit  desselben  s.  Thuc.  VIII,  7B;  nach  Thuc.  I.  41  hat- 
ten die  Peloponnesier  die  Absicht,  den  Samiern  zu  Hülle  zu  zie- 


trieben  Handel  mit  bemalten  Thongefässen  nach  Etrurien  und 
Grossgriechenland.  Für  Korinth  beweisen  das  eine  Anzahl  alte- 
rer Vasen  italischen  oder  sicilischen  Fundortes  mit  dorischem 
Mphabet;  den  ausgebreiteten  Handel  Athens  beweisen  ausser  der 
Angabe  üerodots,  V,  88.  die  zahlreichen  Vasen  von  Volci,  Hadria. 
Sicilien,    Campanien,   Apulien   mit   attischen  Sthriltzugen,  Wort- 


hen  wurden  aber  durch  die  Korinthier  davon  abgehalten.  Das 
Er""ebniss  des  Krieges  war.  dass  auch  die  Samier  und  die  By- 
zantier  welche  sich  jenen  angeschlossen  hatten  aus  hundesge- 
nossen  Unlerthanen  wurden,  so  dass  jetzt  nur  noch  die  (.hier  und 
Lesbier  als  freie  Bundesijenossen  übrig  blieben,  s.  Thuc.  II,  9. 
(.Mit  dieser  veränderten  Stellung  Athens  zu  seinen  früheren  Bun- 
desgenossen hängt  es  auch  zusammen  .  dass  der  Buitdesschatz  — 
ungewiss  wann  —  von  Delos  nach  Athen  übergesiedelt  wurde, 
8.  "piut.  Per.    12.     Ju.otin.   III,  H  vgl.    Plut.  Jrist.   25) 

78)  Diod.  XII,  32.     Thuc.  IV,   102.     Vgl.  Anm.  46. 

79)  Thuc.  I,   24  —  28. 

80)  Thuc.  1.  29  —  .30  Die  Korinthier  h.itten  nebst  ihren 
Bundesgenossen  75.  die  Kork.yräer  80  Schiffe,  ebend.  29  [Nach 
Thuc  I  31  wurden  nach  der  Schlacht  von  den  Korinthiern  2  J 
auf  neue  Rüstungen  verwendet;  die  Schlacht  kann  daher  fuglich 
auch  ins  J  435  gesetzt  werden]  Am  Tage  der  Schlacht  wurde 
auch  Epidamnos  zur  üebergabe  gezwungen .   Thuc.  I,  29. 

81)  Beide  Theile  schickten  (Jesandte  nach  Athen,  um  dasselbe 
für  sich  zu  gewinnen.  Ihre  Reden  Thuc.  I,  32  —  43  Athen  ent- 
schied sich  für  Korkyra.  Thuc.  I,  44,  hauptsächlich  aus  dem 
Grunde  weil  die  Verbindung  mit  Korkyra  für  die  Feberfahrt 
nach  Italien  und  Sicilien  ,  worauf  der  Sinn  der  Athener  schon 
damals  gerichtet  war,  den  grössten  Nutzen  versprach,  s.  Thuc. 
n  a  O  :  «^f«  'J^^  »^^  ^^  liaUiig  xiu  2.t>et/.itt^  xithoi  hfuirnu 
(ivröfi  i]  vriong  h'  7Titnä.TX(p  xHO,'hu ,  Vgl.  Diod.  XII,  54.  Indeg- 
sen  enthielt  das  Bündniss  nur  eine  ^niua/{n  .  nicht  eine  aruua- 
yiu  d  h.  es  verpflichtete  die  Athener  nur  zur  Vertheidigung  von 
Korkyra  und  seinem  Gebiet,  nicht  aber  zur  Theilnahme  an  dem 
Angriffskriege  gegen  Korinlh. 


formen  und  Gegenständen  der  Vasenbilder  wie  die  zu  Volci, 
Nola  und  Kyrenaika  gefundenen  panathenäischen  Preisgefässe. 
Doch  gab  es  auch  einheimische  Fabriken  in  Italien,  wo  unter 
Leitung  übergesiedelter  griechischer  Meister  griechische  Vasen 
angefertigt  werden  konnten.  PUn    XXXV,  132.  155  f. 


Olympiaden- 
jahr. 


LXXXVll,!.        432. 


Politische  Geschichte. 


Kunst  und  Literatur. 


Seeschlacht  der  Korkyräer  und  Korinthier   bei    Sy- 
bola,  an  welcher  auch  die  Athener  Theil  nehmen  **2), 

Abfall  von  Potidäa  ^% 

Der  Krieg  in  Sparta  ^*)  und  auf  des  Perikles  Rath 
auch  in  Athen  beschlossen  ^'°). 


82)  Thuc.  I,  45  —  55.  Auf  Seiten  der  Korinthier  nahmen  die 
Eleer.  Megarer,  Leukadier.  .\mprakioten  und  Anaklorier  an  der 
Schlacht  Theil,  die  Zahl  ihrer  Schiffe  betrug  150,  s.  ebend.  46. 
während  die  Korkvräer  ausser  den  10  athenischen  nur  HO  hat- 
ten ,  s.  chevd.  47.  Der  .\usgang  der  Schlacht  war  unentschieden 
und  mehr  zum  Vortheil  der  Korinthier,  gleichwohl  zogen  sich 
dieselben  aus  Furcht  vor  20  weiteren  athenischen  Schiffen  .  die 
eben  auf  dem  Kampfplatz  erschienen,  zurück. 

8.3)  Die  .Athener  stellten  an  die  Potidäaten  die  Forderung, 
dass  sie  die  von  Korinth,  ihrer  Metropolis,  empfangenen  Magi- 
stratspersonen fortschicken  sollten,  worauf  dieselben  in  Verbin- 
duiie  mit  den  (ihalkidiern  und  Bottiäern  und  im  Vertrauen  auf 
die  Zusage  der  Unterstützung  von  Seiten  der  Korinthier  und  der 
übriiren  Peloponnesier  v«tn  Athen  abfielen.  Die  .Athener  schickten 
ein  Heer  gegen  sie  und  hielten  sie  nach  einem  Siege  zu  Wasser 
und  zu  Lande  eingeschlossen.  Thuc.  I,  56  —  65.  —  Als  dritte 
Veranlassung  zum  Krieg  kam  noch  die,  wahrscheinlich  schon 
Itald  nach  dem  Abtall  von  Megara  im  J.  445  geschehene  Aus- 
schliessung d'-r  Megarer  von  allen  unter  der  Herrschaft  Athens 
stehenden  Hafen  hinzu,  s.  Thuc  I,  42.  67.  139.  Plut.  Per.  29  —  30. 
Prnec.  tjerevd    reij\  (c  15)  p-  812.  D. 

84)  Die  Korinthier  veranlassten  die  übrigen  Bundesgenossen 
von  Sparta,  mit  ihnen  Gesandte  nach  Sparta  zu  schicken,  um 
dort  den  Beschluss  zu  bev>irken,  dass  der  Krieg  an  Athen  er- 
klärt würde.  So  wurde  der  Krieg  zunächst  von  den  Spartanern 
beschlossen.  Thuc  I,  67  —  88.  Dann  wurde  der  Beschluss  auf 
einer  zu  diesem  Zweck  angesagten  Versammlung  auch  von  der 
JMehrheit    der    Bundesglieder    angenommen,     ebend.     Il9  —  125. 


[Unter  den  Reden,  die  in  diesen  Versammlungen  gehalten  wurden, 
sind  besonders  die  der  Korinthier,  68  —  71.  120—124.  und  die  des 
Königs  Archidamos,  80—85,  überaus  lehrreich  durch  das  helle 
Licht,  welches  sie  auf  den  Charakter  der  Spartaner  und  Athener 
(s.  bes  c.  70)  und  auf  die  Verhältnisse  der  damaligen  Zeit  wer- 
fen] Nach  der  letzten  Versammlung  dauerte  es  nach  Thuc  I, 
125  ,.  weniger  als  ein  Jahr,"  ehe  mit  dem  Einfall  in  Attika  der 
Krieg  offen  begonnen  wurde.  Während  dieser  Zeit  wurden  noch 
3  Gesandtschaften  nach  Athen  geschickt,  von  denen  die  erste  die 
Verlreibune;  der  .\lkmäonideii,  die  zweite  die  Aufhebung  des  me- 
garischen  Psephisma  und  der  Belagerung  von  Potidäa,  die  dritte 
die  Herstellung  der  Unabhängigkeit  alier  unter  der  Herrschaft 
Athens  stehenden  hellenischen  Städte  fordeYte,  77i«c.  1.  126.  139. 
Ueber  die  eigentliche  Ursache,  warum  der  Krieg  von  Sparta 
beschlossen  wurde,  s.  Thuc.  I.  88:  "Ltitj'f i'oimo  Jt  ot  .iitxn^ftt- 
fiöiioi  Tu<;  a7iordi'.i  ItliaUcu  xiii  Tioltur/Tfic  iivat  ov  Toaoirov 
latr  ^ijnuä/wr  Tifin^f^nTfg  ToTi  löyoi?  naor  (foßoif/fvoi  ror? 
l4itr,ru(<>vg  fii]  i/i)  mt^or  SvrriUiooir,  öniTnTfg  tu  no/.i.u  tjJ? 
'L/.Mido?  rjhj  ino/fioia  ovtu ,  vgl,  ebend  23.  [Andere,  jedoch 
sehr  unhistorische"  und  des  Perikles  völlig  unwürdige  Angaben 
über  die  Ursachen  des  Kriegs  s.  K}>h(>r.  hei  Diod.  XII,  38  —  40. 
Ptut.  Per.  31  —  32.]  Als  die  heftigsten  (legner  der  Athener  und 
als  diejenigen,  welche  den  Krieg  am  tilrigsten  betrieben,  erwie- 
sen sich  die  Korinthier.  Aegineten  und  Megarer,  Thuc.  l,  67. " 

85;  Thuc.  1.  140—  146  (Rede  des  Perikles,  140—144).  Der 
Besch.uss  lautet  (145):  t'.ntxnivimo  j>j  txtiror  yriöur,  xa»' 
fxctorü  rf  lös  f(fo(tatr  xm  to  h\unaj',  oi6h-  xtktvöfitvoi  notr^- 
Giir,  ^i'xrj  d7  x((T((  lug  iird-r'jXKg  hoTfxoi  fivcu  ötaXitabai  ntQi 
Twj'  ^yxkri/u/aiov  inl  tarj  xai  Ofioiit. 
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auf  dem  Gebiete  der  Philosophie,  der  GeschichtschreibuDg  und  der  Beredtsainkeit  die  volleudetsten  Leistungen 
hervorgebracht  werden.  In  der  Kunst  behauptet  sich  die  Bildhauer-  und  Baukunst  auf  der  Höhe  der  vorigen 
Periode,  indem  auf  beiden  Gebieten,  was  an  Kraft  verloren  geht,  durch  eine  grössere  Feinheit  und  technische 
Vollkommenheit  ersetzt  wird,  während  gleichzeitig  die  Malerei  eine  immer  höhere  Ausbildung  gewinnt. 


VIERTE     PERIODE. 


431  bis  338  V.  Chr. 


Anni.  Für  de«  pelopoiuiesischen  Krieg  bis  gegen  Ende  des 
J.  411  ist  Thuiiydides  die  Hauptquelle.  Ari  ihn  schliesst  sich  für 
die  Zeit  bis  zur  Schlacht  bei  Mantinea  Xenophon  in  seinen  hel- 
lenischen Geschichten  an,  welcher,  obgleich  von  bei  Weitem 
geringerem  Werthe  als  Tliukjdides  und  einer  sehr  beschränliten 
Auffassung  der  Geschichte  folgend ,  dennoch  für  die  bezeichnete 
Zeit  die  erste  Stelle  unter  den  Quellenschriftsteilern  einnimmt. 
Daneben  sind  hier  und  da  einzelne  Ergänzungen  und  weitere 
Ausfuhrungen  aus  Plutarch  (in  den  Biographieen  des  Perikles. 
Nikias,  Alkibiades,  Lysandros.  Artaxerxes,  Agesilaos  und  Pelo- 
pidas),  aus  Diodor  (Buch  XII  —  XV)  und  aus  Stellen  des  Aristo- 
phanes  und  der  Redner  Andokides,  Ljsias  und  Fphikrates  zu 
entnehmen,  überall  jedoch  mit  grosser  Vorsicht,  da  Plutarch  in 
der  Wahl  seiner  Quellen  nicht  immer  mit  der  erforderlichen 
Kritik   verfährt,    und  Diodor   die  seinen  mit  grosser  Nachlässig- 


keit und  Ungrundlichkeit  benutzt .  und  da  Aristophanes  und 
die  Redner  die  Zeitereignisse  nur  gelegentlich  und  in  der 
Regel  mit  einer  ihrem  jedesmaligen  Zwecke  entsprechenden 
Färbung  erwähnen.  Für  einzelne  Partieen  sind  noch  der 
wahrscheinlich  von  Xenophon  verfasste  Agesilaos.  der  jedoch 
meist  nur  die  Worte  der  hellenischen  Geschichten,  nur  hier 
und  da  mit  kleinen  Zusätzen,  wiederholt,  und  die  vortreff- 
liche Anabasis  desselben  Verfassers  zu  benutzen.  —  Nach  ätr 
Schlacht  bei  Mantinea  sind  wir  für  eine  zusammenhängende 
Darstellung  lediglich  auf  Diodor  und  auf  die  Biographieen  des 
Demosihents  und  Phokion  von  Plutarch  beschränkt,  je  unzuläng- 
licher aber  diese  Quellen,  desto  glücklicher  fügt  es  sich, 
dass  gerade  hier  gleichzeitige  Redner ,  unter  ihnen  vor  Allen 
Demosthenes.  einen  reichen  und  werthvollen  Stoff  zu  ihrer 
Ergänzung  bieten. 


Der  beginnende  Verfall. 


Erster  Abschnitt.  Der  peloponnesische  Krieg,  431—404.  Die  Uebel,  aus  denen  der  pelo|)Oiinesische  Krieg 
hervorgegangen  —  die  Eifersucht  Spartas  und  seiner  Verbündeten  gegen  die  Macht  Athens  und  der  feindliche 
Gegensalz  des  aristokratischen  und  demokralisclieu  I'rincips  sowohl  zwischen  den  einzelnen  griechischen  Staaten 
als  innerhalb  derselben  —  werden  durch  den  {»eloponnesischen  Krieg  immer  mehr  geschärft  und  gesteigert  und 
entwickeln  eine  immer  verderblichere  Wirkung.  \ach  27jähriger  Dauer  endet  der  Krieg  damit,  dass  Athen 
besiegt  und  seine  Bliithe  vernichtet,  zugleich  aber  auch  die  Kral't  und  Selbstständigkeit  der  übrigen  griechischen 
Staaten  gebrochen  wird.? 

Zweiter  Abschnitt.  Uebermuth  und  Demüthlfjung  Spartas.  404  —  3(32.  Sparta  hält  seine  durcli  den 
peloponnesischen  Krieg  gewonnene  Obergewalt  mit  Härte  und  Willkür  aufrecht.  Hin  erster  \  ersuch  der 
übrigen  bedeutenderen  Staaten,  das  spartanische  Joch  abzuschütteln  (in  dem  korinthischen  Krieg),  wird  dadurch 
vereitelt,  dass  Sparta  persische  Unterstützung  sucht  und  erlangt  und  mit  dieser  seine  Feinde  wiederum  seiner 
Herrschaft  unterwirft.  Neue  Härten  und  Gewaltthätigkeiten  Sj)artas  führen  aber  dazu,  dass  sich  zuerst  Theben 
und  daun  auch  Athen  gegen  dasselbe  erhebt;  in  dem  sich  hieraus  entspinnenden  Uhebanischen)  Kriege  wird  das 
Ansehn  Spartas  vernichtet  und  seiner  Herrschaft  nicht  nur  in  dem  übrigen  Griechenland,  sondern  auch  im 
Peloponnes  ein  Ende  gemacht.  Theben  gewinnt  auf  kurze  Zeit  unter  Epaminondas  Leitung  die  erste  Stelle 
unter  den  griechischen  Staaten .   ohne  dieselbe  jedoch  behaupten  zu  können. 

Dritter  Abschnitt.  Der  Kampf  mit  König  Philipp^  bis  338.  l'hili|)p  von  Macedonien  benutzt  die  Schwäche 
und  Zerrissenheit  Griechenlands,  um  sich  zunächst  unter  schwachem,  unzusammenhängendem  Widerstand  Athens 
die  griechischen  Städte  an  der  thracischen  Küste  zu  unterwerfen  und  dann,  hierdurch  gestärkt,  Griechenland 
selbst  unter  seine  Obergewalt  zu  bringen.  Athen,  durch  die  Beredtsamkeil  des  Demosthenes  angetrieben, 
vereinigt  noch  einmal,  als  Thilipps  Absichten  immer  mehr  hervortreten,  eine  grössere  Anzahl  gri'iM'hischer 
Staaten  zum  Kampfe  gegen  ihn.  Allein  diese  letzten  Anstrengungen  endigen  mit  der  Schlacht  bei  Ghäronea, 
mit  welcher  die  Selbstständigkeit  und  Freiheit  Griechenlands  für  immer  verloren  geht. 

Literatur  und  Kunst  sind  während  der  ganzen  Periode  in  reichster  Entwickelung  begriffen.  Nachdem  die 
Poesie    den  letzten   ihrer  Zweige,    die  Komödie,   entfaltet  hat,  so  folgt  die  Blüthe  der  Prosa,   in  der  besonders 
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Vierte  Periode.     Von  431  —  338  v.  Chr.    Der  beginnende  Verfall. 


Der  beginnende  Verfall. 


Erster   Abschnitt. 

431  bis  404    v.  Chr.   ^) 

Der    peloponnesische    Krieg. 


Oljrapiaden- 
jahr. 


Jahr  vor 
Chr. 


Politische   Geschichte. 


Kunst   und   Literatur. 


LXXXVII,2       4313). 


I 


a)  Der  .\ri;hidaiiii8clie  Krieg,  ^j  bis  zum   Frieden  des  Nikias, 

431  — 421 . 

Die  Thebäer  eröfl'neii  im  Frühling  den  Krieg  durch 
den  Ueberlall  von  Platää  *). 

Das  peloponnesische  Bundesheer  unter  dem  spar- 
tanischen Könjo^e  Archidamos  lallt  in  Attika  ein')-  Die 
Athener  rächen  sich  liir  die  Pliinderunjien  ihres  Gebiets 
durch  einen  Seezug,  auf  dem  sie  die  Küsten  des  Pelo- 
ponnesos  durch  Landungen  beunruhigen,  Sollion  und 
Astakos    erobern     und    Kephallenia    für    den    Beitritt    zu 


1)  lieber  die  V'eranlassungen  und  Ursachen  des  Kriegs  s  vor. 
Per.  .4nm.  79  —  85.  üeber  die  Ausdehnung  desselben  und  die  bei- 
derseitigen Streitkrillte  ist  die  Hauptsteüe  Tlmr.  II,  9.  \g|.  Diod. 
XU.  42.  Hiernach  standen  auf  Seiten  der  Spartaner:  der 
ganze  Peloponnes  mit  Ausnahme  von  Argus  und  A(  haja  .  welche 
beide  neutral  blieben  (doch  stand  Hellene  mit  aul  Seilen  der 
Spartaner  und  nach  Aristoph.  Pitc.  v.  475  nahmen  die  .\rgeier 
als  Miethatruppen  anl  Ijeiden  Seilen  am  Kriege  Theil) ,  l'erner 
iMegara,  Phokis,  Lokris  ,  Böotien.  Amprakia,  Leukas.  Anaktorion. 
Unter  diesen  Verbündeten  besasseii  Korintli ,  Megara,  Sikyon, 
Pellene ,  Elis,  Leukas  und  Amprakia  auch  Kriegsschiffe;  doch  war 
auf  Seiten  Spartas  im  Vergleich  mit  Athen  im  (Janzen  die  Land- 
macht die  bei  Weitem  überwiegende,  s.  Thitc.  I,  «0.  Diese  konnte 
nach  Flut.  Per.  .^.^  auf  HO.OOO  Hopliten  gebracht  werden.  Man 
hoffte  indess,  dass  die  stammverwandten  hellenischen  Städte  in 
Unteritalien  und  Sidiien  Geld  und  Schiffe  liefern  würden  und 
dass  hierdurch  eine  Flotte  von  jOO  Schiffen  würde  hergestellt 
werden  können,  s.  Thuc.  II.  7.  Uiml.  XIL  41.  —  Auf  der  Seite 
Athens  standen  als  iiuinc/oi:  (ihios  und  L"sbos,  ferner  Platää, 
Naupaktüs,  der  grösste  Ifheil  von  Akariianien ,  Korkyra,  Zakyn- 
thos  (wozu  sehr  bald  auch  noch  Kephallenia  hinzukam,  s.  unten 
Anm.  ^)  und  die  thessalischen  Städte  Larissa,  Pharsalos,  Kranen, 
Pvrasos ,    (iyrton,    Pherä,   über  webhe  s.  Thuc.  II,  22  (über  den 

■T.  t'i*  *f  I  i>.it  a\\    ■  ivi  ■ 
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Unterschied  zwischen  der  Stellung  von  Chios  und  Lesbos  und 
von  den  übrigen  Bundesgenossen,  s.  Thuc.  VI,  85.  VII.  57);  als 
vnoTtltii  die  Städte  an  der  asiatischen  und  thrakischen  Küste 
des  ägäischen  Meeres  und  sämmtliclie  Inseln  dieses  Meeres  bis 
Kreta  hin.  mit  Ausnahme  von  Thera  und  .Melos,  welche  sich 
neutral  hielten.  Von  diesen  unterlliäiiigen  Städten  bezog  Athen 
einen  Tribut  von  hOO  Talenten  jährlich,  s  l'huc.  II.  13,  der 
kurz  vor  dem  Frieden  des  Nikias  bis  zu  1200  Talenten  erhöht 
wurde,  s.  Ändoc.  de  pac.  p.  24.  §.  9.  Aesch.  de  fnls.  leg.  p.  51. 
§.  1~5.  Phit.  Arist.  24,  und  statt  dessen  seit  41.^  ein  Zoll  er- 
hoben wurde,  s.  Thm.  VII,  28;  ausserdem  waren  in  der  Schatz- 
kammer  600   Talente  vorräthig,    Thuc.   II,  13.     Seine   Seemacht 


bestand  aus  300  Trieren ,  seine  Landmatht  aus  1.^,000  Hopliten, 
nicht  gerechnet  die  als  Landwehr  dienenden  weiteren  1H.00<1  Ho- 
pliten ,  8.  Thuc.  n.  n.  0.  vgl.  cbatd.  M  und  über  die  Flotte  noch 
bes.  III,  17.  —  üeber  die  Stimmung  in  Griechenland  s.  Thiic.  II, 
8:  t]  f-iroiu  tihou  Jioki  inoin  i(oi'  rir!htiö:io)r  ufiJ.h)r  ^»  roiig 
^inxnhiiuoriovg ,  hIIm';  Tt  y.rn  nnon/iöninr ,  ort  FAi-däu  ü.m- 
!H(tovair  —  oi'iTWs  o^yt,  tl/ov  ol  nktiovg  Tov'i  llikrivaOwi ,  ot 
uh'  Ttj';  f'cj/tji  unolvi^tivnt  ßovXöinroi ,  ui  Jt  inj  itQ/<'foi(fi  (fo~ 
(inviii-roi  ,  II.  54:  fTitnonioai  ro«V  ^-luxtöttifiovioii  Tor  ütor  tt  /nrj 
noltntir  uvtilt  xiaa  xnüro;  /lulfuovat  rixi}V  'iatathu  xai  uvTtti 
i-'iftj  nr).h\\;ita:hu,  vgl.   IV,  85. 

2)  So  wird  dieser  Thcil  des  Krieges  genannt  von  Ljsias  (oder 
Deinarchos  ?)  s.  Harpinrnt.  s.  v.  '-In/uSuuin^;  nöi-t/jog.  Thukjdi- 
des  nennt  ihn  ö  7in(ori)^-  nidtuos,  V.  20,  24.  i>  (hxanrn  nöktfiog, 
V.  35,  und  o  niKÖTOs   t/o/^^o»  ö    ihxitfJtj';,  V,  2»). 

3)  Ueber  die  Ereignisse  des  ersten  Jahres  s.  Thuc.  II,  1—46. 
Diod.  Xll,  41  —  44.     Phit.  Per.  33  —  34. 

4)  Etwa  300  Thebaer  bemächtigten  sich  Platääs .  von  einer 
aristokratischen  Partei  herbeigernfen ,  wurden  aber  von  den  Pla- 
täern  überwältigt  und  niedergemacht,  Thuc.  II,  2  —  H.  Diod.  XII, 
4l.  Zeitbestimmung  Thuc.  dns.  2:  Tiaaunn  uh'  yitQ  xai  ih'xa 
hr]  h'^LUivur  al  loinxoiToiTUi  anovSta  ui  iyiroi'ro  fitric  TijV 
r.vßoiui  iD.diaiv  Tili  (ff  Ti^/uTtTii)  xn)  (hxnroi  hi-i  fnl  XfinoiSog 
fv     'Hfjyti,     TüTt     TjfVTTjxnvTit      i)roi'r     iftorra     hi]    h(tO}fiyrr]i     xai 

■tivt]0(nv  f(f6(>ou  ^v  2^7in(tTii  xai  nij>'to6(ö()<>ti  nc  dvo  /nfjpui 
aQ/ovioi  l4it^rivaioii ,  fjnn  rrjv  iv  IJoTidafn  /jä/t]r  fjTjvi  tXTui 
xai  aua   ^()t.  d()/ofi.^fO)  — . 

5)  77i«c.  II,  10  —  23.  Diod.  XII,  42.  Archidamos  schickte  vor 
dem  Einfall  noch  einen  Herold  nach  Athen,  der  aber  dort  nicht 
zugelassen  wurde.  .\ls  derselbe  das  athenische  (Jebiet  verlies», 
rief  er  aus:  'rjöi  ij  r]fitoa  Jofg  "J'.kkriai  fit-yaktur  xaxo'iv 
d()ifi,  Thuc.  n.  n.  0.  12.  Der  Einfall  geschah  darauf  am  80. 
Tage  nach  dem  Vorfalle  in  Platää,  elend.  i9,  und  das  Heer,  zwei 
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ihrem  Bündniss  gewinnen;^)  ferner  vertreiben  sie  die 
Aegineten  von  ihrer  Insel,  '')  machen  Landungen  im 
Gebiet  der  opuntischen  Lokrer,**)  und  fallen  im  Herbst 
ins  Gebiet  der  Megarer  ein.  ^) 

Die  Belagerung  von  Potidäa  wird  fortgesetzt.  ^^) 

Zweiter  Einfall  der  Pelopounesier  in  das  Gebiet 
von  Attika.  ^^) 

Ausbruch  der  Pest  in  Athen,  i^)  Seezüge  der 
Athener.  ^^)  Perikles  wird  von  dem  entmuthigten  Volke 
mit  einer  Geldstrafe  belegt  und  auf  kurze  Zeit  seines 
Amtes  als  Strateg  entsetzt.  ^^) 

Fall  von  Potidäa.  ^^) 


Dritttheile  der  Contingente  der  einzelnen  Städte  enthaltend,  elend. 
10,  nach  Plut.  Per.  33  zusammen  60.000  Mann  stark,  drang  bis 
Acharnä,  60  Stadien  von  Athen,  vor,  Thuc.  an.  0.  19.  21.  Die 
Athener  hatten  sich  selbst  und  ihre  Habseligkeiten  nach  Athen 
gereliel,  elend.  LS— 17  (vgl.  Arist.  Equit.  v.  789:  oixoivr'  fv 
laig  Tii(h'<xraiai  xur  yiTTantoig  xu\  nvoyiSioii;') ,  und  nur  ihre, 
durch  die  Thessaler  verstärkte  Rpiterei'  verliess  die  Stadt,  um 
dem  Feinde  einigen  Widerstand  zu  leisten ,  elend.  22. 

6)  77iHf.  II,  23  —  25.  .30.  Die  athenische  Flotte  (100  Schiffe 
stark)  war  bei  diesem  Zuge  durch  50  kork^räische  Schiffe  ver- 
stärkt ,   elend.  25. 

7)  Thuc    II,   27. 

8)  Thuc.  II,  26.  Dabei  nehmen  sie  Thronion  und  schlagen 
die  Lokrer  bei  Alope.  Gegen  die  Lokrer  wird  noch  im  Laufe 
dieses  Sommers  die  Insel  Atlante  besetzt  und  befestigt,  elend.  32. 

9)  Thuc.  II,  31.  Dieser  Einfall  in  das  megarische  Gebiet 
wird  von  nun  an  alljährlich  zweimal  wiederholt,  s.  77iMc.  IV,  66. 
Vgl.   Plut.   Per.  30.    Arisioph.  Acharn.   \.  762.     Pac.  481. 

10)  77iHf.  II,  29  —  Zum  Schluss  des  Jahres  die  Begräbniss- 
feier zu  Ehren  der  im  Laufe  desselben  Gefallenen  und  Lei- 
chenrede des  Perikles,  elend.  34  —  46. 

11)  77tMc.  II,  47  —  70.    DJorf.  Xll,  45  — 47.    P/wt. /»er.  .34-,37. 

12)  Thuc.  II,  47.  55  —  57.  Sie  dringen  diesmal  bis  Laurion 
vor,  das.  55,  und  verwüsten,  40  Tage  lang,  das  ganze  Land, 
dns.  57- 

13)  Sie  brach  kurz  nach  dem  Einfall  der  Peloponnesier  aus. 
Thuc.  II,  47,  und  wüthete  zuerst  2  Jahre  lang,  dann,  nachdem 
sie  eine  kurze  Zeit  nachgelassen,  wieder  1  Jahr,  s.  Thuc.  III,  87. 
Die  berühmte  Beschreibung  derselben  Thuc.  II,  47  —  54.  Nach 
Thuc.  III,  87  raffte  sie  4400  Hopliten  und  ausserdem  noch  eine 
unzählige  Menge  Anderer  hinweg,  vgl.  Diod.  XII,  58;  von  4000 
Hopliten.  welche  unter  Hagnon  gegen  Potidäa  zogen  (s.  Anm.  16), 
starben  allein  in  40  Tagen  1050.  Thuc.  II,  58.  Ueber  die  nach- 
theilige sittliche  Wirkung  derselben  s.  bes.  elend.  53:  IJQonör 
«  ^pff  xai  fg  räkka  Ttj  nöku  xb  vöarnua .  gaov  ydp  hökjua 
Tig 


ifOV 

axöv 


T)^is    xat     fg  Takka   Ttj   noku   ro    voorifia .    ^tfov   yag   fTokfja 

u    TiQÖTfQov  tmixnvnTfJo    /ht]    x«^'  tjSovtjv  ttociTv  ,    ny/JojQO- 

V  Ttfr   jufiaßoki^r    oQüivjn    rwv    r     ivSaifiöruiv   altfriStuig  &rri- 

n'Tujv   xai    TÖiv   ovSlv   nQoTfoov   xfxxriu(vo)V ,    fv&tjg    Sk    Taxei- 


\ 


rajv  ^xövTOjv    biart   raytiag    T'  g   inav^iong  xui  nnog   rö  Ttnnvbv 
Tj^tovv     noiiia&ai, ,     fcfi^fjfoa    tu    t(     aiöuara     xai     r«    ygriuaxa 
—    o    Tt    ä( 


ouonog    Tjyov/uiroi. 


TjSrj     Tt     Tj^i 


xai     n(tjraj(6&fi' 


Peter,  griech.  Zeittafeln.    3.  Aufl. 


h  «tTÖ  xio^akfov,  TovTO  xai  xakor  xai  yoriaifiov  xaTtart)- 
rf((ov  dt  (fößog  ^  dvy^QiüTTtor  rojuog  ov6fig  anttQytv,  ro  /mev 
xtHVoirtg  ir  duofu)  xai  a^ßfir  xai  /jij  fx  toi  näirag  ÖQäv  fr 
law  dnokkvutvovg,  ibir  dt  äuaoTTjudron'  ovStig  fkniXior  fif/oi 
TOI  (h'xy  ytrioii^ai  ßioig  dr  Ttjv  TifxioQiar  dnidovrni ,  noki  ok 
ufiuw  TTjv  ijSr}  xaTfH'r](fiau^vr]r  aifcar  iTnxotfAaaf^ijVfu ,  f/i'  TTQtv 
fuTitattr  tixbg  tlrai  ror  ßi'ov  ri   dnokavaai. 

14)  Noch  während  der  Anwesenheit  des  peloponnesischen 
Heeres  in  Attika  macht  Perikles  mit  lOO  athenischen  Schiffen  und 
50  von  Chios  und  Lesbos  (dabei  auch  300  Reiter  h-  ruvaiv 
innayioyoJg  ttomtov  Tort  Ix  riäv  Tiakaidr  rtutv  noiri^tioaig) 
einen  Seezug  mit  Landungen  im  Gebiet  von  Epidauros  .  Trözen, 
Haliä,  Hermione  und  Lakonika  (wo  er  Prasiä  erobert  und  zer- 
stört), 77j«c.  H,  56;  im  Winter  segelt  darauf  Phormion  mit  20 
Schiffen  nach  dem  krissäischen  Meerbusen .  um  daselbst  Wache  zu 
halten,  das.  69.  (Auch  die  Peloponnesier  machen  in  diesem  Jahre 
einen  ersten  Seezug  mit  100  Schiffen  gegen  Zakvnthos,  ohne 
jedoch  etwas  Erhebliches  auszurichten,  das.  66) 

15)  Thuc.  II.  59  —  65  Das  Volk  war  so  enimuthigt.  dass  es 
sogar  in  Sparta  um  Frieden  nachsuchte,  das.  59.  Durch  eine 
Rede  des  Perikles  (</rrs.  60  —  64)  wurde  es  zwar  insoweit  umge- 
stimmt ,  dass  es  nicht  mehr  an  Friedensgesuche  dachte .  gleich- 
wohl wurde  Perikles  seiner  Strategie  entsetzt  und  mit  einer  Geld- 
strafe (nach  Plut.  Per.  35  von  15  oder  50,  nach  Diod.  XH,  45 
von  80  Talenten)  belegt,  das.  65. 

16)  Im  Laufe  des  Sommers  wurde  noch  eine  neue  Flotte  von 
40  Schiffen  unter  Hagnon  und  Kleopompos  dahin  geschickt ,  die 
indess  wenig  ausrichtete.  Thuc.  II,  58:  im  Winter  darauf  ergab 
es  sich,  das.  70.  Die  Bewohner,  die  das  Aeusserste  erduldet 
hatten  {xai  nov  mtg  xai  dkki]liav  fytytvtro  ,  Thuc),  erhielten 
freien  Abzug,  Stadt  und  Gebiet  wurde  an  athenische  Kolonisten 
vertheilt.  (Noch  ist  aus  diesem  Jahre  zu  bemerken,  dass  spar- 
tanische Gesandte,  an  den  Perserkönig  abgeschickt,  um  ein  Bünd- 
niss mit  demselben  abzuschliessen.  den  Athenern  in  die  Hände 
fallen  und  von  diesen  getödtet  werden,  ThucU,  67.  vgl.  Herod. 
VII.  137.) 

9 
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LXXXVTII,!. 


LXXXVII1,2 


Platää   voll   den    Peloponnesierii    l>eiag;erl.  ^^) 
glänzende«  Seesiege  des  Pnormion.  ''-*; 

Perikles   stirbt,  ^o; 


Diel 


Dritter  Einfall  der  Peloponnesier  in  das  attische 
Gebiet.  '^^^)  Lesbos  mit  Ausnahme  von  Methymria  fäill 
von  Athen  ab;  Mylilene  wird  /u  Wasser  und  zu  Land 
von  den  Athenern  belagert.  2^) 

KOnig  Archidamos  stirbt;  es  folgt  Agis.  2^) 

V^ierter  Kinfall  der  Peloponnesier  in  das  attische 
Gebiet.  ^*^)  Mylilene  von  den  Athenern  zur  Ergebung 
gezwungen  ^^)  und  schwer  bestraft.  ^^) 


17)  Thtie.  II,  71  —  103.     Diod.  XU,  47  —  51. 

18)  Tfiiu;  11,  71  —  78.  In  der  Stadt  befanden  sich  4«0  waf- 
fenfaliiije  Alätiiier,  ausserdem  nur  nixb  110  Frauen;  alle  anderen 
Bewohner,  (ireise.  Kinder,  die  iibrinjen  Krauen  und  die  Sklaven, 
hatten  die  Stadt  verlassen,  dns.  7S.  Die  nun  erfolijende  lanf;- 
wieri^e  Heiaj^erunfj  ist  die  erste,  von  der  wir  eine  genauere 
Beschreibuniif  haben,  s.   bes.  Thuc.  III,  21. 

19)  Auf  Veranlassuni;  der  .\inprakioten  machen  1000  Lake- 
diimonier  mit  zahlreichen  Hundesgenossen  einen  Einfall  in  .\kar- 
iianien .  werden  aber  bei  Stratos  zuriickgeschlagen,  s.  Thuc.  II, 
80—8.!.  Zur  Untersliilzung  der  Unlernelimunuc  sollte  von  Korinth 
aus  eine  Flotte  nach  Akarnanien  segeln,  dieselbe  wird  aber  zwei- 
mal, das  erste  Mal  47,  das  zweite  IVIal  77  SchilTe  stark,  von  Phor- 
mion  und  seinen  „'0  Schiffen  (s.  Atim.  14)  durch  die  ausgezeich- 
nete Tapferkeit  und  (Gewandtheit  der  .\lliener  zurückgeschlagen, 
das.  8.i — 92,  worauf  sich  Phormion  .\karnani«'ns  durch  einen  Zug 
dahin  von  Neuem   versichert,  dns.  102. 

20)  Thuc.  II,  H5:  tJJfßtio  (rw  noktiKo)  dvo  frrj  xal  ^'^'  fi^- 
V(ig.  Uas  Urtheil  des  Thukjdides  über  ihn  s.  ebend.:  oaov  rf 
y(\n  /nnvor  nooiaTt]  rrj;  nöXtios  fr  T»/  ffnrjrij,  finniox;  f^rjyfi'TO 
xtü  ('(OtfuXioi;  liifif i).((^fv  «tTrji',  xnl  fytrtTo  fn  fxfii'oc  iityiOTt]- 
fn((  Tf  6  nölfuog  xaTfarr] ,  ü  J*  ifaivnai  xn)  tr  toviu)  tzqo- 
yvoi'S  TTjV  övvnun'.  —  (utiuv  J"  i]V  (in  ixtit^ng  fih'  d'uvtaög 
MV    T(!i    Tf    (lStü}u«Tt    x(ä    rp    yviöiitj,    /nrjfiÜKür'    Tt     ra^uxjÖT (tToi 


yf-voutvog   xcirtfx^    '"    nXfid^oi  fki-vl^fimg    xid     ovx     t]yno   f^iaK/.ov 
vji'    aiTov    f]    (tiTog    ^J'*»',    J<«  JÖ   uij  xTiöfJivas  ^|  ov  TiQoarjxör- 


Tüir  rrjv  öivaixiv  tiqos  tjÖov^v  ti  Xt'yftv,  ('cXk'  t/orv  in'  tt^icjnfi 
xkI  noog  onyriv  Tt  thTHTJHV .  onörh  yoiv  ufoxi^onö  ti  aiToig 
TTftofc  xcunov  vßQii  iHioaovrTttg ,  Xt'ycov  xratnXrjnaev  int  ro 
tfcßtiaf^tti  xiü  J*Jtor«s'  nv  nXöywe  nvTtxaih'nTt]  nt'tXiv  inl  rb 
^fai)afh'.  iyiy  V  tr  ö  n  Xöyto  fxir  firjuox  q  ar^it ,  f(>ytp 
dt  vTTo  T o  ü  TTOMTov  u  V if  Q ö g  d (> /  >!  '  Ol  dl  t'cfjffiov  toot 
icvTol  ftuXXor  nQog  ilXXt'iXovg  öntg  xid  ontyofiH'oi  tuv  irniÖTog 
fxttnTog  y(yvfafhci  hQÜnoiTo  xceif'  rjt^orag  T(o  ^>iuoi  xnl  r« 
TiQäyuuTa  h'iSiöävni.  Mit  den  letzten  Worten  sind  die  s«g. 
Demagogen  und  unter  ihnen  am  meisten  Kleon  gemeint,  der 
schon  in  der  letzten  Zeit  Einfluss  gewonnen  hatte  und  nun  immer 
mehr  empor  kam ,  Plut  Per.  .S3.  .35.  (Von  ihm  hat  .\ristophanes, 
besonders  in  den  Rittern,  ein  freilich  sehr  karikiertes  Bild  ent- 
-worfen,  s  bes.  dns.  v.  Hl.  809.  834.  960  ff.,  von  andern  l»ema- 
gogen  werden  noch  gen.innt:  vor  Kleon  Ljsikles  6  nqoßajontäXrig 


und  Eukrates  ö  nnnnfioTTo'iXTjg ,  elend,  v.  129  ff. .  später  Hyper- 
bolos,  Thuc.  VIII,  73.  Plut.  Ale  13.  Nie  tl.  Arist.  I'nc.  t)H5  ff. 
921.  1319  ,  Lysikrates,  dns.  Av.  v.  513,  Peisandros,  das.  Lysistr. 
V.  490,   Kleophon,  s.  Anm.    129  u.  .\.) 

21)  7ViHf.  III,   1  —  25.     Diod.   XII,  52  —  53.  55-56. 

22)  Thuc.   III,   1, 

23)  Thuc.  IM,  2—19.  Die  .\!\tilenäer  werden  erst  von  40 
Schiffen  unter  Kleippides  zur  See  und  dann  von  1000  Hopliten 
unter   Paclies  auch  zu  Lande  belagert. 

24)  Thuc.  III,  26  —  88.     Diod.  XII,  53  —  57. 

25)  Nach  Diod.  XI,  48  XII,  35  regierte  er  42  Jahre.  Dass 
er  in  dieseai  Jahre  stirbt,  geht  besonders  daraus  hervor,  dass 
der  Einfall  in  .\tlika  im  J.  428  noch  unter  seiner  Fiilirung  ge- 
schieht, Thuc.  III,  1,  wahrend  im  J.  42ti  sein  Sohn  Agis,  Thuc. 
III,  89,  und  im  J.  427  Kleomeiies ,  der  Vormund  des  Pausanias 
aus  dem  andern  Könijishause,  den  Oberbefehl  fülirt,  Thuc.  III,  26. 
[Der  eigentliche  König  aus  dem  andern  Hause  war  Plei.-»toanax. 
Dieser  war  aber  im  J.  445  verbannt  und  wurde  erst  um  426 
wieder  zurückgerufen.  Während  seiner  Verbannung  regierte  sein 
Sohn  Pausanias  oder  vielmehr,  da  derselbe  no«h  unmündig  war, 
dessen  Vormund  Kleomenes,  Thuc.  II,  2i.    V,  16] 

26)  Thuc.  III,  26. 

27)  Thuc  III.  27-28.  Die  Peleponnesier.  von  den  MUile- 
näern  zu  Hülfe  gerufen,  schickten  zwar  eine  Flotte  von  42  Scliiffen 
zu  diesem  Zwecke  unter  .\lkidas  ab,  s.  dns.  26;  dieselbe  richtete 
aber  in  Folge  der  ZOgerung  und  Unfähigkeit  ihres  Führers  nichts 
aus,  «ins.  29  — .33. 

28)  Es  werden  mehr  als  1000  der  vornehmsten  Lesbier  hin- 
gerichtet, die  Mauern  von  Mytilene  niedergerissen,  die  Schiffe 
abgeführt,  und  der  (irundbesitz  sämmilicher  Lesbier,  mit  Aus- 
nahme der  Methvmnäer .  für  das  athenische  Volk  eingezogen,  der 
sodann  in  3000  Loose  c<'theilt.  von  den  Lesbiern  als  Lehnsleu- 
ten gegen  einen  den  athenischen  Herren  zu  zahlenden  Zins  be- 
baut wurde.  Ein  erster,  besonders  auf  Kleons  Betrieb  gefasster 
Volksheschluss  verdammte  sogar  alle  Mvtilenäer  zum  Tode,  der- 
selbe wurde  Inders  —  dorch  des  Diodotos  Verdienst  —  wieder 
zurückgenommen.     Thuc.  III,  35  —  50. 
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Platää  von  den  Peloponnesieru  genommen  und  zer- 
stört. 29) 

Blutige  Parleikämpfe  auf  Korkyra.  ^^) 

Krieg  zwischen  den  dorischen  und  ionischen  Städten 
auf  Sicilien;  die  Athener  schicken  den  letzlern  eine 
Flotte  von  20  Schiflen  unter  Laches  und  Charoiades  zu 
Hülfe.  31) 

Die  Spartaner  grüudeu  die  Kolonie  Herakleia  io 
Trachinia.  '^'^) 

Seezüge  der  Athener  unter  Nikias  ^^)  und  Demo- 
sthenes,    welcher   letztere  an   den  Küsten  des  Peloponne- 

jsos  und  der  Insel  Leukadien  Landungen  macht  und 
nach   einer  unglücklichen  Lnternehmung  gegen  Aetolien 

'den  Araprakiolen  und  Spartanern  bei  Argos  Amphilo- 
chikon  eine  schwere  Niederlage  beibringt.  '^^) 


29)  Von  den  Belagerten  hatten  sich  im  vorigen  Jahre  212 
durch  die  Flucht  gerettet,  indem  sie  mit  grosser  Kühnheit  in  der 
Nacht  die  Hefestigungswerke  der  Feinde  überstiegen,  s.  Thuc.  III, 
20—24.  Der  geringe  Rest,  .lus  225  Mann  bestehend,  ergab  sich 
in  diesem  Jahre  gegen  das  Versprechen  eines  gleichen  und  billi- 
gen (ierichls  von  Seiten  der  Lakedämonier ;  gleichwohl  wurden 
sie  alle  liiiigerichtel .  dns.  52-68- 

,30)  Dieser  Bürgerkrieg  ist  das  Vorspiel  ähnlicher  blutiger 
Kample    in    ai  dern   griechisclien  Städten    und    aus  diesem  (irunde 


r;^  xf.xoTQOJXiag  Oia  rüg 
oiaatig  ro)  'HXX)]rixih  xui  rö  tir^lHg,  ov  z6  ytrvtttor 
nXtiaTor  utri/fi,  xtiT  uy  tX  uo  liiv  iitfav  ia  itt].  Er 
wurde  dadurch  herbeigeführt,  dass  die  in  den  Schlachten  von 
434  und  432  gefangenen  Korkyräer  während  ihres  Aufenthalts 
in  KcMinlh  lür  das  peloponnesische  Bündniss  und  das  aristokra- 
tische Princip  gewonnen  worden  waren,  und  dass  dieselben  jetzt 
nach  Koikvra  zurückkehrten  Die.se  waren  es,  welche  zuerst  den 
Streit  erregten  und  zuerst  Blut  vergossen,  dns.  70-  Hieraufhatten 
die  Aristokraten  erst  die  Oberhand,  dns.  71,  sie  griffen  die  (Ge- 
genpartei an  und  be.'^iegten  sie  in  einer  Schlacht,  72  —  73.  dann 
siegten  «ieder  die  Demokraten.  74.  Für  eine  kurze  Zeit  wurde 
durch  den  Athener  Nikostratos.  der  mit  einer  Flotte  von  12 
Schiffen  herbeikam ,  eine  Ausgleichung  getroffen,  75,  wenige  Tage 
nachher  kam  aber  auch  die  Flotte  des  Alkidas  (s  Anm.  27). 
jetzt  53  Schiffe  stark,  so  dass  die  demokratische  Partei  in 
grosse  (üfahr  gerieth ,  76—80.  Durch  eine  neue  athenische 
Hotte  \on  60  Schiffen  wurde  indess  deren  üebergewicht  wieder 
völlig  hergestellt,  und  nun  wurden  die  meisten  Aristokraten  er- 
mordet, 80  —  81,  bis  auf  500,  welche  sich  erst  auf  das  Festland 
gefluchtet  hallen,  und  welche  nach  dem  Abzüge  der  Athener  auf 
die  Insel  zurückkehrten  und  sich  daselbst  auf  dem  Berge  Istone 
verschanzten,  von  wo  sie  die  Umgegend  plünderten  und  unsicher 
machten,  c   85. 

31)  Auf  der  einen  Seite  stand  S^rakus  mit   den  sämmtlichen 
dorischen  Städten  der  Insel    ausser  Kamarina  und  mit  Lokroi   in 


Unteritalien;  auf  der  andern  Seite  die  sämnitiichen  chalkidischen 
Städte  und  Kamarina  und  Rhegion  in  l'nteritalien ;  der  Krieg 
war  aus  einer  Fehde  zwischen  Syrakus  und  den  Leontinern  ent- 
standen, Thuc.  III,  86.  Letztere  schickten  den  (iorgias  mit  der 
Bitte  um  Hülfe  nach  Athen,  s.  Diod  XII,  53.  inus.  VI,  17.  5, 
und  die  Athener  erfüllten  die  Bitte  ,,  r ?}?  uir  oixuörrjTog  tiqo- 
(füan,  ßovXöufi'oi  Jf  uflTf  atrov  ig  Tt]V  IliXonörrrij ov  uytab^ac 
avTÖ'ttv ,  nountinür  jt  noiovufvoi  et  0(ftai  Swiait  tir;  ra  iv 
rr,  2.ixfXt(e  nnüyuiaa  vnoyjiniu  yfifOitut ,  Thuc.  n.  n.  0.  Die 
Pnternehmungen  derselben  in  diesem  Jahre,  dns. 8S.  wie  audi  in 
dem  folgenden,  dns.  90.  99.  115,  waren  von  geringer  Erheb- 
lichkeit. 

32)  Thuc.  III,  89—116.  Diod.  XII,  58  —  60.  Der  Einfall  der 
Peloponnesier  in  das  attische  Gebiet  fand  in  diesem  Jahre  nicht 
statt.  weiJ  die  Peloponnesier.  als  sie  bereits  unter  Führung  des 
Agis  bis  zum  Isthmos  vorgedrungen  sind  .  durch  Erdbeben  bewo- 
gen  werden,  wieder  umzukehren,  77(Hr.  III.  89.     Diod.  XH,  59. 

.33)  Thuc.  III,  92  —  93.  Diod.  XU,  59.  Die  Kolonie  wurde 
auf  Anrufen  der  Trachinier  und  Dorier  (in  Doris)  zum  Schutz 
gegen  die  benachbarten  Oetäer  gegründet:  man  hoffte  aber  zu- 
gleich, dass  sie  für  den  Krieg  grosse  Vorllieile  gewähren  werde, 
weil  die  Ueberfahrt  von  dort  nach  Euböa  und  selbst  nach  der 
thracischen  Küste  leicht  zu  sein  schien.  Indessen  die  Kolonie 
(die  letzte  der  (iriechen  überhaupt  und  zugleich  die  erste  rein 
militärische)  gedieh  nicht,  weil  sie  von  den  benachbarten  Aenia- 
nen,  Dolopcrn  .  Meliern  und  einigen  tbessalischen  Völkern  fort- 
während angefeindet  und  weil  sie  schlecht  regiert  wurde,  s  Thuc. 
n.  n.  0  und  V,  51.  52.  Nach  Diod.  n.  n.  0.  belief  sich  die  Zahl  der 
Kolonisten  bei  der  Gründung  auf  nicht  weniger  als   10,000. 

34)  Nikias  zog  mit  60  Schiffen  zuerst  nach  .Melos.  verwüstete 
die  Insel,  fiel  dann  in  das  Gebiet  von  Tanagra  in  Böolien  ein, 
schlug  im  Verein  mit  einem  von  Athen  kommenden  Heere  die 
Tanagräer  und  die  zur  Hülfe  herbeigekommenen  Thebäer,  und 
machte  endlich  noch  Landungen  in  Lokris .   Thuc.  III,  91. 

35)  Thuc.  111,91.  94  —  98.  100—102.  105—114  Die  Unter- 
nehmung gegen  Aetolien  geschah  auf  .\ntrieb  der  Messenier  in 
Naupaktos ,    welche   dem.   Demoslhenes  sagten   (Thuc.  94) :   uf'ya 
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LXXXVI1I,4. 


425.  ^«) 


Fünfter  und  letzter  Einfall  der  Peloponnesier  in 
das  attische  Gebiet.  ^') 

Neue  Hülfssendung  der  Athener  unter  Sophokles 
und  Eurymedon  nach  Sicilieu.  ^^J  Demosthenes,  welcher 
die  Flotte  begleitet,  setzt  sich  bei  der  Umsegelung  des 
Peloponneses  zu  Pylos  in  Messenien  fest,^^)  behauptet 
es  gegen  die  Angriffe  des  Landheeres  und  der  Flotte 
der  Spartaner/")  und  nachdem  die  athenische  Flotte 
zurückgekehrt,  werden  die  Spartaner  zur  See  geschla- 
gen;*^) eine  Anzahl  vornehmer  Spartiaten  wird  dadurch 
auf  der  Insel  Sphakteria  abgeschnitten  und  nach  ver- 
geblichen Friedensvorschlägen  der  Spartaner  daselbst 
durch  Kleon  und  Demosthenes  theits  getödtet  theils 
gefangen  genommen.  *2) 

Die  ParteikHmpfe  auf  Korkyra  durch  Ausrottung 
der  Aristokraten  beendet.  *^) 


lutv  firai  t6  tmv  ^liioXiov  xal  /u{'c;(i/jov ,  oixovv  Sf  xaia  xütfxus, 
aTfixintovs ,  xal  rniras  6ia  nokkov ,  xtti  oxfiTj  xpikTi  X{)Mufvov, 
Ol'  /alfTiuv  ttntifaivov  nnlv  ^v^ßor^lHiacu ,'  xumajotuftivui, 
^.Ti;(H()th'  (T  fxiXii'ov  TiodÜTov  fx^v  llnoiStÖToig,  iTtiitn  öi  'Otfio- 
vtvoi ,  xni  fitjtc  jovrovg  EiQVTÜaiv ,  iinfit  jUf'yiaTov  u^Qog  fai) 
rtjv  Ahbjlbiv,  ctyrajarÖTaTni  lU  ykdiaanv  xal  io/u()(f((y(>t  tlaiv, 
(ög  li-'yotTai.  Sie  endete  indess  mit  einem  verlnstvollen  Rückzug 
der  .\thener  und  Naupaktier.  Thuc.  lil.  94  —  98.  Hierdurch  er- 
muthigt,  riefen  die  Aetolier  3000  Peloponnesier  herbei,  um  Nau- 
paktos  zu  erobern,  die  sich,  als  dies  misslang,  auf  die  Auffor- 
derung der  AiHprakioten  gegen  Argos  Ampliilochikon  wandten, 
wo  sie  aber  mit  den  Amprakioten  von  den  Bewohnern  von  Argos 
und  den  Akarnaniern  unter  Führung  des  Demosthenes  eine  über- 
aus blutige  Niederlage  erlitten,   Thuc  III,  100  —  102.   105—114 

3«)  Thuc.  IV,  1—51.    Diod.  XII,  Ht  -  6.3.  65.  Plut.  Nie.  6-8. 

.37)  Tlmc.  IV,  2.  Er  dauerte  wegen  der  Vorgänge  in  Pjlos 
nur  15  Tage,  das.  6.  Eben  diese  sind  auch  die  Ursache,  warum 
die  Einfülle  in  das  attische  (iebiet  in  der  bisherigen  Weise  nicht 
wiederholt  wurden,  s.  Anm.  42. 

38)  Nach  den  geringen  Erfolgen  der  Jahre  427  und  426  (s- 
Anm.  31)  beschlossen  die  Athener  auf  Bitten  ihrer  sicilischen 
Bundesgenossen  noch  40  Schiffe  nach  Sicilien  zu  schicken  ,  Thuc. 
111,  115:  cijud  fAi-r  rjyoi'/ni-i'oi  H^uaaov  röy  ^xt^i  Tiöktuov  xnTtdv- 
ihriofaitai, ,  aua  öf  (iovyö^tvoi  utXfTtjv  ror  rnvTiXor  nouiaShui. 
Diese  segeln  im  Frühjahr  425  ab,  s.  Thuc.  IV,  2.  lieber  die  wei- 
teren  (ebenfalls  nicht  eben  erheblichen)  Vorgänge  in  Sicilien  bis 


20. 


zu  der  .\nkunft  der  Athener  s.  Thuc.  IV,  1.  24 

.39)  Thuc.  IV,  3  —  5.  Die  Lage  von  Pylos  und  der  Insel 
Sphakteria  s.  Thuc.  das.  8:  rj  vfjaog  rj  ZcfuxTrjotfe  xnloifit'vt] 
70V  rf  li/nt'ra  TTccfjaTfivoioa  xrtl  fyylg  incxfi/Lifvr]  f^vQov  noift 
Xttl  toig  fGTikovg  ajfvovg,  t^  jutv  Svoiv  vfotv  Siänkovv  xurn 
TÖ  TfixKffxtt  TMV  lAS^rivaltüV  xa)  Tr]v  Tlvkov ,  Jtj  ik  TiQog  rrjv 
itkXr^v  rjnfiQOV  dxTib  /;  h'vtct ,  vkiöfirjg  Tg  xnl  (iT()ißf)g  naau  in 
f(trjf.iiag  ^r  xttl  fi^yff^og  nfQl  nftTfxaiät-xtt  aiaäiovg  fiakiartt. 
Als  die  übrige  Flotte  ihren  Zug  fortsetzte,  blieb  Demosthenes 
mit  5  Schiffen  in  Pylos  zurück,  das.  5, 

40)  Thuc.  IV,  6.  8  — 12. 


41)  Thuc.  IV,   13  —  14. 

42)  Eine  Abtheilung  des  spartanischen  Heeres  war  anf  die 
Insel  ausgesetzt  worden,  um  dieselbe  gegen  die  Athener  zu 
behaupten,  '/'/lue.  IV,  8,  und  wa.- jetzt  durch  den  Seesieg  der  .\the- 
ner  abgeschnitten,  indem  diese  dadurch  zu  Herren  der  See 
gemacht  worden  waren,  das.  14  15.  Es  waren  420  Hopliten.  das. 
38,  und  darunter  viele  der  angesehensten  Spartiaten,  das.  V,  15: 
r)o«r    yitn    oi    2,'.it(iiTiüi(u     tcijinv    Tioonai      7 1-     y.tä     ('ifioio)g    ntfi'ai- 

^vyyfvdg.  Desshalb  machten  die  Spartaner  den  Versuch .  einen 
Frieden  abzusc  hliessen ,  um  die  Eingeschlossenen  zu  retten,  der 
aber  hauptsächlich  durch  Kleon  vereitelt  wurde,  (ins.  IV,  16  —  23. 
Kleon  nämlich  (tivtjf)  Stjunytoyog  xht  hfivor  rar  /növov  uv 
xici  Tio  TTkt'j'^fi  niHnvd'ncaog ,  das.  21)  verleitete  das  Volk,  als 
Preis  des  Friedens  die  Rückgabe  von  Nisäa,  Pagä ,  Trözen  und 
Achaja  zu  fordern,  das.  2^  [Vgl.  Arisio))h.  Eq.  v.  801:  iro 
jLiäkkov  I  ai  {Ak^o)r)  juiv  t'(()7iüCiji  x(u  JwooJ'oxjJ?  nnQit  tüüv 
nöktüjv ,  6  Sk  t^fj/tiog  \  vnb  rov  nok^fiov  xal  Tfjg  uuf/ktjg  « 
navovQyiig  ^i]  xciih)Qii  aov ,  ehend.  v.  864.  Pac.  v.  699:  ö  roig 
yitQ  TjuMV  ^r  tot  h'  Toig  axiif-atv.}  Als  sich  hierauf  die 
Ueberwältigung  der  Eingeschlossenen  verzögerte,  so  drang  Kleon 
auf  grössere  Anstrengungen  für  diesen  Zweck:  er  wurde  vom 
Volke  im  Ucbermuth  selbst  zum  Befehlshaber  ernannt ;  es  gelang 
ihm  aber  wirklich,  die  Unternehmung  mit  Hülfe  des  Demosthenes 
glücklich  zu  Ende  zu  führen  ;  jene  420  Hopliten  wurden  bei  einem 
Allgriff  auf  die  Insel  theils  getödtet,  theils  —  292  iMaiin,  darunter 
120  Spartiaten  —  gefangen  genommen  und  nach  Athen  abgeführt, 
wo  sie  als  Unterpfand  für  den  Frieden  und  gegen  die  Wieder- 
holung der  bisherigen  Einfälle  in  das  attische  Gebiet  bewahrt 
wurden.  Thur.  IV.  2H  — 4l.  Plut.  Nic.7  —  S.  [Vgl.  Arist.  Eq.  v.  64 
(Worte  des  Demosthenes  über  Kleon):  xni  ntjiütjv  y  i^ol  \  ^it- 
Xav  fxf-fxttXOTog  fv  Tliko)  ^/«xwitxr,»'  |  nnrovfjyÖTaTfi  ntag  nfqi- 
^QCCfXtop  V(i(t{>nnnag  \  «rroc  n(tni^!^t]xf  tIjv  i  tt'  funr  munyu/- 
i'tjv.]  Nach  Pylos  selbst  wurde  darauf  eine  hauptsächlich  aus 
Messeniern  von  Naupaktos  bestehende  Besatzung  gelegt,  welche 
den  Spartanern  durch  Plünderungen  und  durch  Aufnahme  flüch- 
tiger Heloten  grossen  Schaden   zulügte,   Thuc.   IV,  41. 

43)  Thuc.  IV,  2.  44—46.  Es  geschah  mit  Hülle  der  atheni- 
schen, von  Pylos  ihren  Weg  über  Korkyra  nach  Sicilien  fort- 
setzenden Flotte. 
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LXXXIX,!. 


425. 


424,4  7) 


Die  Athener  machen  feindliche  Landungen  auf  dem 
Gebiet  von  Korinth ,  **)  setzen  sich  auf  Methone  fest  ^^) 
und  erobern  Anaktorion.*^) 

Nikias  nimmt  Kythera  und  plündert  von  hier  aus 
die  lakonische  Küste  und  andere  Gegenden  des  Pelo- 
ponneses. *'*) 

In  Sicilien  wird  durch  eine  Vereinbarung  der 
kämpfenden  Parteien  der  Friede  hergestellt,  die  Athener 
kehren  von  da  nach  Hause  zurück.  ^^) 

Nisäa  von  den  Athenern  genommen,  ^^) 

Höhepunkt  des  Glückes  der  Athener;  Muth- 
losigkeit  der  Spartaner.") 

Brasidas  zieht  zu  Lande  nach  der  thrakischen 
Küste  *^)  und  bewirkt  daselbst  den  Abfall  der  meisten 
Städte  der  Halbinsel  C^alkidike  vom  athenischen  Bünd- 
niss. '^) 

Die  Athener  bei  einem  Einfall  in  Böotien  bei  Delion 
völlig  geschlagen.'*) 


44)  Thuc.  IV,  42  —  45. 

45)  Thuc.  IV,  45. 

46)  Thuc.  IV,  49. 

47)  Thuc.  IV,  52-  116.     Diod.  XII,  66  —  70. 

48)  Thuc.  IV,  53  —  54.  Die  Unternehmung  geschah  unter 
Führung  des  Nikias  und  Nikostratos  und  war  von  grosser  Wich- 
tigkeit, weil  die  Athener  dadurch  eine  zweite  Station  gewannen, 
von  wo  sie  Lakonika  und  den  übrigen  Peloponnes  beunruhigen 
konnten,  das.  54  —  57.  Von  hier  aus  machten  sie  auch  eine  Lan- 
dung in  Kynnria.  eroberten  Thyrea  und  nahmen  die  Aegineten 
gefangen,  die  dort  nach  ihrer  Vertreibung  von  Aegina  (s.  Anm.  7) 
eine  Zuflucht  gefunden  hatten,  jetzt  aber  alle  hingerichtet  wurden, 
das.  56  —  57. 

49)  Thuc.  IV.  58  —  65.  Es  geschah  besonders  auf  Betrieb 
des  Syrakusiers  Hennokrates,  das.  58,  und  zum  grossen  Verdruss 
der  .Athener,  das.  65. 

50)  Thuc.  IV,  66  —  69.  Sie  würden  auch  Megara  genommen 
haben,  wenn  Brasidas  nicht  in  der  Nähe  gewesen  wäre  und  es 
verhindert  hätte,  das.  70  —  74. 

51)  S.  bes.  Thuc.  IV,  55:  yfyfrTju^rov  /iüv  tov  ^ni  rrj  rriaw 
TTa.Voi  i  ttrtk7i(GToi  xui  /jfyiikov,  Tlvkov  S"  i/of^tvi^g  xu)  KvS^rj- 
Q(ov  xttl  ncdnaxöiUv  atfag  nfQifaTWTog  nok^fiov  Tux^og  xal 
ani)0(fvk('(XTov ,  loOTf  na^a  to  titol^og  innfag  TfTQaxoa(ovg  xa- 
TtOTTiaaiTo  xal  To^oTag ,  tg  rf  T«  nokffAixa  ttntQ  noTt  fxäktaTa 
^r)  öxvrj()6TfQ0i  fy^vovTo ,  ^wtOTiÖTig  naga  Trjv  inaQXOvaav 
(j(f(öv     i6(av    Tijg     naQaaxEvfjg    vavTixü    aywi'i     xal    tovto    TiQog 

^f^Tjvuiovg ,  oig  rö  firj  ^nixUQOvufvor  an  fkkiJitg  riv  Trjg  6o- 
xtjofiög  it  Ttfia'iitv.  xal  t'i/jia  to.  Trjg  Ti'xig  nokka  xal  Iv  okfyijt 
ivjjßävTa  nana  knyor  airoi'g  ^XTTkrj^ij-  ftfy(aTrjv  naQfixiV. 

52)  Der  Zug  wurde  auf  die  Einladung  der  Chalkidier  und 
des  Königs  von  Macedonien  Perdikkas    unternommen,    Thuc.  IV, 


79.  (Perdikkas  ist  der  erste  macedonische  König,  der  einigen 
Einfluss  auf  die  griechischen  Verhältnisse  ausübt.  Vor  dem  pe- 
loponnesischen  Kriege  war  er  mit  den  Athenern  verbündet,  ver- 
feindete sich  aber  dann  mit  ihnen  und  stand  seitdem  bald  auf  der 
Seite  der  Athener,  bald  ihrer  Gegner,  s.  Thuc.  1,  56  —  63.  II,  29. 

80.  95 — 101-  IV,  79:  „nok^^iog  fifv  ovx  wv  ix  tov  (fuvfQOi, 
uoßovuffog  (ff  xal  aiTog  ja  nakatä  6c(afooa  tcöv  1-tx^rvaiwr.") 
üeber  den  Zweck  des  Zuges,  s.  Thuc.  IV,  80:  tut  yoy  l4&t^- 
raiüjv  fyxfifjh'wr  rjj  Tlfkonovvrjat^  xal  ovx  fjxtOTa  ry  ixu'vtov 
yij  TjkTiiCor  ((TTOTQ^t^iai  avTovg  uakiOTa ,  d  üvTinaQakvnoiiv 
TTf'juiljavTfg  inl  Toig  ^vujutixovg  ftvTwr  aTQaTiär,  akkwg  Tf  xal 
fToiuMV  ovTCJi'  To^(ffir  Ti  xal  int  anooTäan  0(fag  inixakov- 
u^viov .  vgl.  ehend.  81.  Brasidas  führte  den  Zug  mit  grosser 
Kühnheit  zu  Lande  aus,  mit  1700  Hopliten,  worunter  700 
Heloten  (die  nachher  freigelassen  wurden.  Thuc.  V,  34),  Thuc. 
IV,  78  —  80. 

53)  Zuerst  fallen  Akanthos  und  Siageiros  ab .  Thuc.  IV, 
84—88,  dann  im  Winter  Amphipolis,  ehend.  102—106  (Der 
Geschichtschreiber  Thukydides,  welcher  mit  einer  kleinen  Flotte  bei 
Thasos  stand,  eilte  zur  Unterstützung  von  .\mphipolis  herbei, 
konnte  aber  nur  Eion  retten,  das.  107,  und  wurde  desshalb  ver- 
bannt, das.  V,  26;  über  die  Wichtigkeit  von  Amphipolis  s.  das. 
IV,  108),  hierauf  Torone  u.  a.  Städte.  Ueber  die  Stimmung  der 
Städte,  s.  Thuc.  IV,  108:  ««  noktig  —  at  tüv  liihjvaiwv  vnij- 
xoot  —  /utikima  6ij  inijQ&TjOav  ig  to  rf(UTfg{^(iv  xal  infxrjgv- 
xfvovTO  TiQÖg  ai'Tov  xpvifa,  ininaoiivai  Tf  xfkfiovTfg  xal  ßov- 
köfifvot  aiTol  fxaaToi  nQcjToi  anoaTrjvai ,  über  Brasidas  s.  das. 
81:  TO  yaQ  naQavrixa  iavTov  naQaaxojv  Sixaiov  xai  uf'iQiot' 
ig  Tag  nökfig  anfarrjae  to.  nokkä,  108:  xal  iv  toig  köyoig 
navTaxov  i^rjkov  (ög  iktvf^fQioacov  Ttjv  T.kkäSa. 

54)  Der  Einfall  in  Böotien  war  ein  Theil  eines  combinierten 
Planes  auf  die  Unterwerfung  von  Böotien;  Demosthenes  sollte 
von  Siphä  am  korinthischen  Meerbusen  her  in  das  Land  ein- 
dringen,  während  Hippokrates  über  Oropos  einfiel.     Beide  rech- 
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Vierte  Periode.     431  —  338  v.  Chr. 
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Olyinpiadcn- 


WalfeiKstillslaiid  zwischen  S|)arta  und  .Athen  auf 
1  Jahr.''*)  Doch  wird  der  Krieg  auf  der  llirakischeu 
Küste  l'orlgefiihrt .  wo  die  Athener  wieder  einige  Fort- 
schritte machen.*') 

Die  Böoter  cntreissen  den  .AllKMiern  Panakton.  *'') 
Kleon    wird    nach   Thrakien    geschickt    und    liefert 
dem  Brasidas  die  Schlacht    bei  .Vmphipolis;   die  Athener 
werden  geschlagen,  Kleon  und  Brasidas  fallen.''") 

Friede  des  N  i  k  i  a s.  *'^) 


b)  Di«-  Zeit   «'incs    halboii  Friedens  zwischen  Sparta  und  .\lhen 

urili-r  FortdaiM-r   der  Feindselii^keiten  zwischen  den  übrisjen  n;riechl- 

schen    Staaten,    bis  i^um  offenen   Bruch  der  Verträs«"   und  zum  Ende 

der  sicilischeu  Expedition,  421 —41 J  *^/ 

Unzufriedenheit   der    spartanischen   Bundesgenossen 


Die    Komiker   Kui)olis,') 


die 
die 


neten  auf  die  Untersfützung  einer  demokratischen,  .\then  ergebe- 
nen l'arlei.  Demosthenes  beji^ann  aber  die  Unternehmung  zu 
fridi,  und  da  sonach  ein  Zusammenwirken  Beider  nicht  statttinden 
konnte,  so  wurde  Demosthenes  von  Siphii  zurückgewiesen,  und 
Hippokrates  erlitt  eine  schwere  Niederlage,  bei  welcher  beinahe 
10<)()  llopliten  helen.  S.  Thuc.  IV,  7«  — 77.  89—101  lieber  die 
The  Inahme  des  Sokrates  und  Alkibiades  an  der  Schlacht,  s. 
Flnt.  Apol.  Socr.  p.  28.  E  Laili.  p.  181.  B.  S,jmp.  p.  221.  A.  B. 
Plut.  AU.  7.    Strah.  p.  403. 

55)    'llnic.   IV,    117-1^5.     Diod.  XI!,  72. 

5H)  Thuc  IV,  117— 11^'.  Beide  Theile  waren  dazu  geneigt, 
Alliener,  um  den  Fortschritten  des  Brasidas  Einhalt  zu  thun, 
Sjtarlaner  ,  um  ilire  (ielangenen  durch  einen  auf  (irund  des 
»alfenslillstands  abzusdiiiessender  Frieden  wieder  zu  bekommen, 
du.«.  117.  Die  Bedingungen  waren,  ilass  jeder  Tlieil  behalten 
Bolltf,  was  er  beim  Abschluss  des  Waffenstillstandes  bcsass ,  da». 
118  t>a  sich  aber  Brasidas  weigerte,  Skione  wieder  herauszu- 
geben, web  lies  2  Tage  nach  dem  Abschluss  übergegangen  war, 
dits.  122,  so  wurde  der  Krieg  an  der  thrakischen  Küste  fortge- 
fiihrt:  in  der  Heimalh  ruhte  er  bis  nach  Ablauf  des  Waffenstill- 
standes .  (Ins.  1  54. 

57)  Die  Unternehmung  geschieht  unter  Führung  des  Nikias 
und  .N'ikostratos  und  hat  den  Erfolg,  dass  Mende,  welches  nach 
Skione  übergegangen  war,  Tltnc  IV,  12.K  wieder  erobert  und 
Skione  eingeschlossen  wird,   Thuc.  IV,  129—131. 

II,  73  —  74. 


Diod:  XII,  74  — 7H, 


58)   Thuc. 

V, 

1  —  13.     Diod 

59)   ThHC. 

V, 

3. 

HO)  Tfinc. 

V, 

2  —  3.    H— 11 

61)  Thuc. 

V, 

13  —  38.     Dio 

t>2)  Thuc.  V,  14—20.  Zeit  des  Abschlusses:  am  24.  Elaphe- 
bolion  {'Elinfriliohunog  utjrh;  fxTtj  <f  Ih'rorioi},  Thuc.  V,  19; 
(c'/jH  fjoi  tx  Jiüvi'aiwv  ti'iivi  Tiör  (taitxüiy,  itvroäfxu  hiüi'  di- 
tki'h'mwv  X(u  Tj/iif(>ü)V  oKyuiV  nantvfyxovaMV  r,  wf  rb  nimTov 
i)  ^cißoXi]  fi  Jrii'  HrrixiiY  xui  t)  iwyji  tüv  jioXfjuou  luvJt  fyf- 
vno,  das.  20,  d.h.  ungefähr  Ende  März.  Besonders  Ihätig  dabei 
waren  Nikias  und  Pleistoanax,  dns  IH :  die  llauptbeweggründe 
waren  auf  Seiten  der  Athener  die  verlorenen  Schl:ulit»'n  bei 
Delion  und  Amphipolis  und  die  Bcsorgni.ss,  der  Abfall  der  Bundes- 
genossen werde  sich  weiter  verbreiten,  auf  Seiten  der  Spartaner 
die  (ielangenen  von  Pvlos  und  die  feindlichen  Stationen  auf 
P\l(>s  und  K>thera,  ferner  der  eben  ablaufende  Vertrag  mit  Argos, 
dns.  14  —  16.  Bei  den  Allienerii  kam  noch  die  finanzielle 
Erscluipfiing  hinzu,  da  sie  nicht  nur  den  Schatz  von  hOOO  Talenten 
(s.  .-Inm.  1)  bis  aul  die  zurückgelegten  1000  Talente  (über  welche 
s.  Anm.  103i  völlig  aufgezehrt,  sondern  auch  bedeutende  Anlehen 
von  den  Tempeln  entnommen  hatten,  s.  Corp.  /nscr.  Gr.  I.  Nr  76. 
Die  llauptbe^timmung  des  von  Thuk^dides  (dns.  1«)  milgetheilten 
Vertrags  bestand  darin,  dass  beide  Theile  Alles,  was  sie  im 
Kriege  gewonnen,  also  alle  (ielangenen  und  alle  erolitilin  Plätze 
zurüikgeben  sollten  Demnach  sollten  \on  den  Athenern  P,\los 
und  K>thera,  und  von  Jw'iten  ihrer  Feinde  Panakton,  Aih|ftiipolis 
und  die  übrigen  thrakischen  Städte  ausgeliefert  werden.  Nisäa 
sollte  (zum  Ersatz  für  Platää)  den  Athenern  verbleiben  {das.  17). 
Ausserdem  sollten  alle  beiderseitigen  Bundesgenossen  selbstslän- 
dig  sein. 

63)  Thuc.  V,  25:  ?|  {initt?  dns.  VI.  105)  ht)  fdv  xrü  Sfxa 
ufjvas  unf'a/ovTo  jui]  int  jrjr  ixaTt'our  yfjv  or(>«Tfra(«.  t^otUtv 
6i  utT  (cyttxio/fii  OL'  ßißu(ov  tßXunror  t\l).rihni  lic  fAuhara' 
fTTHTu  uiviuL  —  liiihi  h  nuXfuor  (furtoör  xttT^nTtjnav ,  das. 
V,  26:     Ttjr    Sitt    fxiaov    ^i/iißttaiv    tt    tu    ui]    u^ioinn    nöit/jov 


vofit'Cnv  ovx  oQy^öig  (hxni(^an 


.1)  Eupolis  aus  Athen  trat  428  zuerst  mit  einer  Komödie  auf,  sten  Bruchslücke  sich  erhalten  haben,    sind :  :^OT^mTot   ij  AvSqo- 

nd    fand     noch    vor    Ende    des    pelononnesischen    Krieges   seinen  yvpoi ,    Mein.   fr.    Com.    Gr.    Knp.   fr.    1,   .Ifjuui,    fr.   2.    3.    l5, 

rod      wahrscheinlich    in    einer   Seeschlacht,   Said.   v.    /7*(><    xofi.  EUmtg,    fr.  3.    K(>knxn ,   fr.  1.  10.   11.   18,    Mn(>ixai,    fr.  5.   6, 

ternk  Prol.  d    Com.  III,    1.     VIII,  24.     Ueber    die    Anzahl    seiner  nöXfig,  fr.  7.  8.  10,    X(>iaoiv  y(rog ,  fr.  1-3.     Seme  politische 

*'..  •  .1.     .'.I...    r„ ..<  .     J:„:~..-.~ .!..»„„    .1:..    l,»rlo..f o.wl  V/>.n;iHio     vLCtr     vnW     horhpr     nprcAnli(>llPr     AusfüHo        wie     die    FraS- 
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mit  dem  Frieden,  namentlich  derBöolier,  Koriuthier  und   A  ristophanes.*")  Die/*/it7oso- 
Megarer,  und  Weigerung  demselben  beizutreten.'"*) 


64)  Die  Böotier  waren  unzufriede-i ,  dass  sie  Panakton  her-  und  Anaktorion  vorenthalten  wurde,  dn.t.  30,  und  Hie  Eleer, 
ausgeben,  die  Megarer,  dass  sie  Nisäa  nicht  wieder  bekommen  weil  sie  den  Lepreaten  ihre  Selbstständigkeit  wioder  einräumen 
sollien,    Thuc.    V,   17.  20,    die    Korinlhter,    weil    ihnen   Sollion      sollten,  dns.  31. 


OTog    fAtv    tig     L7it()ßolTjr    fmi    y.uiu    riig    inoOtOiig 
ä^    iariv    vipr]kög ,     oiTia     xiu     tTii/aoig    xctl     77  fQi     rii 


Komödien  steht  nichts  fest;  diejenigen,  von  denen  die  bedeutend        Komödie   war    voll   herber    persönlicher   Ausfalle,    wie   die  Frag- 


mente bezeugen.  So  greift  er  z.  B.  den  Kleon  an,  Chrys.  i;en. 
fr.  1 — 4.  Inc.  fnh.  fr.  10:  Kh'on'  Hoouri^n'g  ioii  /nfTu  r« 
TtnuyuuTu.  den  Demagagen  ll^perbolos  im  .Marikas  ,  (iuint.  I,  10, 
18.  Hesych.  v.  'ft()fig  .tiovi'aov,  den  feigen  Peisandros,  Astraf. 
fr.  1.  Marie,  fr.  6.  Schol-  Aristoph.  Av.  1556,  den  Schwelger  Kal- 
iias,  Col.  fr.  5.  Schol.  Arisfoph.  .4v.  284,  den  .\lkibiades  wegen 
seines  lotkern  Lebens,  Col.  fr.  18,  und  in  den  Bürixui ,  Il({n 
x(o/j.  VIII.  24,  ja  sogar  den  Nikias  wegen  seiner  Schwäche  ge- 
gen die  S\kophanten,  Mnric.  fr.  5,  den  Kimon  wegen  seiner 
spartanischen  S\mpatliicen ,  l'ol.  fr.  10,  obwohl  er  sonst  diesen 
Beiden  .\nerkejinung  zu  Theil  v> erden  lässt.  Von  Eupolis  (ienie 
sagt    Pl.ilonios,     fhoi    iSiutf.    /«(>.    II,    2:   Linokig    dt    tvifürra- 

üianff) 
T((    axfö/jfiarii 
ki'uv  tinroyog. 

b)  Aristophaiies,  ein  .\thencr  aus  der  Phj^lc  Pandionis  und 
dem  Demos  Kvd.ithenäon  .  Sohn  des  Philippos,  blühte  um  427  — 
388,  Vit.  Aristoph.  Ilto)  xoju.  lll.  l;>.  Berifli  l'rol.  d  Com. 
Wecier  sein  (ieburts-  noch  sein  Todesjahr  ist  bekannt  und  von 
seinen  Lebensumsländen  fast  nur  so  viel,  als  aus  der  Auffuhrung 
Seiner  Komödien  erhellt.  Sein  erstes  Stück  Hess  der  junge 
Dichter  dirdi  den  Schauspieler  Kallistralos  auf  die  Büline  brin- 
gen ,  nämlich  die  .Uuraltig,  Arisloph,  Nub.  524.  Schol.,  mit 
denen  er  den  zweiten  Preis  errang.  Im  Frühjahr  42H  während 
der  .\nv\esenheit  vieler  (iesandten  von  Bundesgenossen  zu  Athen 
führte  er  seine  JiaßiXionot  auf,  in  denen  er  die  Wahl  der 
Beamten  durch  Loosen  und  Handauflieben  verspottete  und  zuerst 
den  Kleon  angriff.  Kr  ward  darauf  von  dem  erzürnten  Kleon 
wegen  Beleidigung  und  Erschleichung  des  Bürgerrechts  ange- 
klagt, aber  freigesprochen,  Acharn.  M7.  Schol.  5<y2  Schol.  632. 
Den  erslen  Preis  gewann  er  425  gegen  Kratinos  und  Eupolis 
niii  den  H/(cori,g ,  Anjnm.  Achnrn. .  in  denen  er  zum  Frieden 
räth  und  den  kriegslustigen  Lamaclios  lächerlich  macht,  v.  56J  f. : 
'/w  ^iaimx  ,  w  ßh'nüjv  darouTiäg,  |  .  .  .  ai  yooyoköqa,  wie  auch 
den  Perikies,  als  Urheber  des  Krieges,  v.  530  f.:  ^Evrtvd^tv  dtty^i 
Uniixk^rjg  oikvuTtiog  \  ijaroanTti' ,  .'ßoöpTct ,  ^vi'fxixa  ti^v  'Ek- 
kdd(t,  und  die  .\spasia,  v.  527.  Im  Jahre  424  siegte  Aristopha- 
nes  über  Kratinos  und  .\ristomenes  mit  den  f.TTrFjg,  Ari/tim.  Eij. 
II.  Eq.  793,  in  denen  er  die  Demagogie  des  Kleon  geisselt, 
▼.  410;  ri]V  nökiv  unnnitv  ijumv  tivKTtri()ß«xiog ,  \  öarig  ima- 
Ofiv  fiuiov  Titg  lAO-rivag  ^xxfx(ö(f  rjxag  ßoiöv ,  V.  793:  Tr]V  hiorjvriv 
i'itaxfSitnag,  rhg  nofaßdag  t  untkuvvfig ,  v.  892:  ßi(tat]g  xi't- 
xifjTov  liCior,  vgl.  V.  75  f.  802  f..  und  Kleons  Gehülfen  Hyperbo- 
los,     V.     1.304:      -^v^hH(     uo/J^rjoar     TjokiTrjV ,     ditrrjv     'YjTioßokor, 

vgl.  V.  973,  Eupolis  travestierte  und  verzerrte  das  Stück,  als 
er  in  seinem  Marikas  den  Hvperbolos  auf  die  Bühne  brachte, 
Nuh.  551  —  556.  Schol.  Wenig  Beifall  fanden  423  die  Xfiftkai, 
indem  Kratinos  den  ersten,  Ameipsias  den  zweiten  Preis  gewann, 
Arijnm.  Nub.  V.  Schol.  Nub.  549.  552.  Schol.  Vesp.  1033.  1039; 
eine  Satire  auf  die  bodenlosen  und  spitzfindigen  (irübeleien  der 
Sophisten,  v.  360:  fitTfio(ioao(ftaT(dv,  v.  101:  uiQiuvotfoovri- 
oxai ,   V.    103:     Tovg  akaCövng,    wie   auf  die    Dialektik    und   den 


angeblichen   Unglauben   des  Sokrates,    v.  359:    kfnToiÜTi'tv   kr-Qiav 
iiQti      V.     104:     ö    xctxoöaiftwr    ^.'loxonrr^g .     v.     1477:     i^^ßakkatr 
Tovg  iV^iojf  tr<«  2Lo)xonrr]r .  v,  247.  365.  367,  der  als  Vertreter  der 
ganzen  Richtung   auf  der   Bühne    erscheint,    v.   103  f.      Auch    als 
das  Stück  umgearbeitet  zum  zweitenmale  aufgeführt  wurde,  machte 
es  kein  Glück,   Argum    Nub.   V.     Den  zweiten  Preis    gewann    der 
Dichter    mit  den  ^.iffjxtg  im  Jahre   422,    Arp.   Vesp..    in  denen  er 
die    Processsucht    der    Athener    lächerlich  macht,    v.  505:   'doif^o- 
(foiToaLxo(f{eTToö'ixuT((k(ttniü(mi'    toÖttiov ,     v.     1108,     und     deren 
N'ertreter    Kleon,    v.    5H5  (. :    ö    Kkiwr   n    xfxQcc^iöüuag,    \.  ,342: 
JrjuokoyoxkHov,    Vgl.  V.  62.  409.   758.   1224  f.  1285  f.     Nach  dem 
Tode    des   Brasidas    und    Kleon    in   der    Schlacht    bei    Amphipolis 
empfahl    der  Dichter  in  seiner  Komödie  rtorjvt] .    mit    der   er    den 
zweiten  Preis  gewann  ,  den  so  eben  eingeleiteten  Frieden,  .4r<;«ni. 
Pac.    II,    und   greift   die   Häupter    der    Kriegspartei    an,    so    den 
Perikies,    v.  608:     floh'    naUfir   ri   ötiv'ov   nvrog   ftfki^f  rrjv  nö- 
kir,    \      fiiß(ik(üv    amr^ffjnct    uixnor   AUymnxov    ilirnfi'auaTog  \  f^t- 
(fiariatr   tooovjov  nokfuov ,    den    Pheidias,    t.   605  f.    den    La- 
machos.    v.  303:  'Hjuir\)a  yäo  ^l^'Änui/'fr  fjfit   fjiookäficc/og,  v.  473  f., 
den    Kleon,    v.   48.    270:     'O    ßirtnontäkrig    og     fxcxa    rijv    'Ekkriirt, 
V.   652  f. ;     Ttavoinyog    f^r    61^    fCt]    \   xct)    Xäkog    xct)    (nxoffdrrr^g   | 
x(u    xvxriih^ov   XUI    tÜqhxtoov .     v.    753  f. ,     und     den     Hjperbolos, 
V.  680  f.   9.'1.   131M.    'Das'  nächste  erhaltene    Stück    des    Dichters 
sind  die  "Oonih^ .  die  während  des  sicilischen  Feldzuges  im  Jahre 
414  bei  der  .\ufführung  den   zweiten  Preis  gewannen   /in;.  Av.  II. 
Schol.  Av.  MM8.     Veranlasst  durch   das    gewagte   Unterneltinen  ge- 
gen Svrakus ,    stellt    er  in    der  (iründung    der  Wolkenkukukstadt. 
.\Hffkoxoxx(yi'(c,     V.    551  f.    8IM  f.  ,    und    der    Vocelrepublik    den 
hochfahrenden     Unternehmungsschwindel    der    athenis(hen    Politik 
und    die    maasslose   Ueberhebung    der    l)emag(»gie    dar,    v.  1284: 
^Onvt,{>ouuioiai ,    nthia    (T    vnb    rfjg    rjA'orr,g    noioiair ,    V.   1289: 
Ei't'     untvtuoix^     h'Tuvif^d     rn     ibt]<fioumfi       \     woriif-outivovr    d" 
ovTü)  nfoKfuriog  etc. ,    und  verspoltet  die  Demagogen  Kleonymos, 
V.  289.   1470  f.  und  Peisandros,  v.  1556.    Kurz  nach  dem  unglück- 
lichen .\usgang  des  sicilischen  Krieges  und   dem  Sturz  der  demo- 
kratischen  Verfassung  im  Jahre    411    ward    die   ^iinioTinari    auf- 
geführt.   Schol.  Lijs.    173     1096,     in    der   der  Dichter  von  neuem 
zum  Frieden    rälh,    v.    1266:    vir    rf    lu    \   (fiUa    i'    «f^f  ^tTiopo? 
tir]   I  Tui^g  Ol  ritrjxctig,  |  x«t    tüv    aifivküv  uktanfxMv  \  TtavactfufS-n. 
Die    QfaufxfooKcCovatci ,    in    demselben   Jahre    aufgeführt.    Thesm. 
1060,  stellen  die  Sittenverderbniss  der  athenischen  Weiber  bloss, 
und  verspotten  die  Dichtkunst  des  Euripides  und  .\gathon.  v.  29  f. 
In  den  Bdrocc/oi .  mit  denen  der  Dichter  405  den  ersten  Preis  ge- 
wann.    Argum.  Ran.  l,    parodiert  er  die  Dichtung    des  Aesthylos 
und  Euripides,   v.  814  f.  und  giebt  dem  älteren  Dichter  den  \  or- 
zug.      Die    im    Jahre    .392    aufgeführten    'ExxkrjaidCoioat .     Schol. 
Ecclcs.   19.^,  sind  eine  Satire  auf  einen  demokratischen  Staat  mit 
Gemeinschaft  der  Güter    und  Frauen,    v.  590  f.  6l3f.     Das    letzte 
Stück  des  Dichters   ist  der  zweite  Ukoijog,   im  Jahre  .388  aufge- 
führt, Arg.  Plut.  111,  in  welchem  der  Gott  des  Reichthums  sehend 
wird    und    von     nun     an     seine    Güter     nach    Verdienst    vertbeilt. 
Ausser    diesen    vollständig    erhaltenen  Stücken  des    Aristophanes 
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Vierte   Periode.      431—338  v.  Chr. 


Der  beginnende  Verfall 
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Olympiaden-  i      Jahr  vor 
jähr.  '  Chr. 
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Olympiaden-  ■      Jahr  vor 
jähr.  Chr. 


Politische  Geschichte. 


LXXXIX,4. 


421. 


Fünfzigjähriges     Bündniss     zwischen     Sparta     und 
Athen.  ^^) 

Bündniss  zwischen  Korinth,  Arges,  Mantinea,   Elis 
und  den  chalkidischen  Städten  in  Thrakien.*^) 


i 


65)  rhuc.  V,  22  —  24.  24:  atkr]  ij  ^v/jy^xin  ly^vfro  fifra 
rag  o/rorrf««;  oi)   noXk(ü   rarfnov. 

^y^^)  Thuc.  V,  27  —  31.  Die  Unzufriedenheit  der  Bundesge- 
nossen Spartas  wurde  noch  besonders  durch  die  in  dem  Bündniss 
zwischen  Sparta  und  Athen  enthaltene  Bestimmung  gesteigert: 
rjv  Ti  «)o3fj/  .t((xt<SnifJOVioii  xiü  '4&r]vntots  n(ioaHfivtu  xm 
a(ftltiv  ntni  rig  Sv^un/i'ai ,    o  ti    «J'    (fox^,    fi'ooxov    äfUfoi^Qon 


sind  die  kurzen  Bruchstücke  von  einigen  dreissig  Komödien  er- 
halten, die  bedeutendsten  aus  den  Ihißvhöviui ,  Mein,  fr  \.  17, 
Fftonyot ,  fr.  1.  13,  .  fcciTaXi^i^-,  fr.  16,  (^ta/j(>(fO()ii'<C<>in((i  ätirnjcd, 
fr.  .1  6.  15.  Plato  soll  dem  Dionyslos  von  Syrakus  die  Komö 
dien  des  Aristophanes,  als  derselbe  den  Staat  der  Athener  ken- 
nen lernen  wollte .  übersandl  und  sie  für  den  treuesten  Spiegel 
des  athenischen  Staats-  und  Volkslebens  erklart  haben,  Vit. 
Aristoph.  9.  Plato  galt  auch  als  Verfasser  des  Epigramms,  Thom. 
Mttij.  Vit.  Ari.^foph.  5:  11  XäoiTfi;  Tfutrög  ti  ).«ßttr  unt-o  or/i 
Ttf-ai-iiKi  I  l^rjioriKU  }l>r/iji'  fv(>()r  U(tiaTotfc(rovi.  Vgl.  Antipnter 
Thessal.  Anth.  Pnl.  IX,  186:  ^ii  xici  ii^v^uv  uQiarf ,  xni  'ElkciSug 
r^!hf-air  in«  |  xioiiixi-  x«)  nii'^a^  uiic.  x«)  yhXün«^.  Von  gleich- 
zeitigen Dichtern  der  alteren  Komödie  treten  besonders  hervor: 
Phrynichos  ,  Aristoph.  Nah.  548.  Schal.  Run.  LS.  Sxiid.  v.  Ufol 
xu)fi.  III.  Ber<ik  l'rol.  d.  (\tm. ,  der  mit  seinem  Stücke  Mnvaai 
den  zweiten  Preis  erhielt,  als  Aristophanes  mit  den  Fröschen 
siegte,  Arijuiii.  Rnn.  I.  Von  zehn  seiner  Komödien  sind  Bruch- 
stücke auf  uns  gekommen,  besonders  7iV/«<.irr;>-,  Mein.fr.  1,  Afo- 
vÖToimog,  fr.  1.  4,  Moiaai ,  fr.  1.  vgl.  Ine.  fah.  fr.  1.  3.  Piaton 
aus\\then,  Suid.  s.  v.  Dioij.  L.  III,  109.  C>irill.  adv.  .fuJ.l,  p.  1.3. 
6,  ein  trefflicher  Komiker.  V^on  gegen  dreissig  seiner  Komödien 
sind  Bruchstücke  erhalten,  so  besonders:  'Ekiag  r  vijaot,  fr.  1, 
Ztvg  xixxinufi'og ,  fr.  1.  5.  6.  AaxMnq  T\  Tinir\mi ,  fr.  1,  TTft- 
aarÖGog.  fr.  2.  ^.'oifnfTctf ,  .fr.  1.  3,  'Yn^Qßohjg,  fr.  1.  2.  .3, 
4>niav ,  fr.  1.  2.  Im  Ganzen  sind  Fragmente  von  etwa  40  Dich- 
tern der  älteren  Komödie  erhalten  ,  ausser  den  erwähnten  die 
zahlreichsten  von  Telekleides,  Hermippos,  Ameipsias,  Archippos, 
Strattis,  Theopompos  u.  a.     Vgl.  Mein.  Frngm.  Com.   Grnec. 

c)  Leukippos,  angeblich  Schüler  eleatischer  Philosophen, 
Diog.  L.  IX,  20  f.  Tzeiz.  Chil.  II,  90,  war  der  Begründer  des 
atoniistischen  Systems,  nach  welchem  die  Welt  aus  unendlich  vie- 
len untheilbaren  Körperchen  zusammen  gewachsen  sein  sollte, 
Diog.  L.  a.  n.  0. ;  JtfyonÜQ  xt  (aofiovq  i<()X(<S  vntajiiaaxo.  Cic, 
Nat.   D.   I,   24.     Acad.  Qu.  II,   37. 

d)  Demokritos  aus  Abdera,  geboren  um  460,  soll  109  Jahr 
alt  geworden  sein,  Diog.  L.  IX,  34,  41.  43.  Er  verwandte  sein 
Vermögen  auf  grosse  Reisen  nach  Babylon,  Persien  und  dem 
rothen  Meere ,  Aegjpten  und  Meroe  wie  nach  Griechenland ,  wo 
er  auch  Athen  besuchte,  a.  n.  0.  35.  ,36.  49.     Strab.  p.  703.    Den 


phen Leukippos,')  Demokritos.'') 
Die  Sophisten'^)   Prolagoras/) 


(irni ,  das.  23-  29.  Ueberhaupt  xara  t6v  xqÖvov  tovtov  fj  re 
AaxtSctffAOiV  finkiarn  ör]  xctxoig  ijXovaf  xai  intgioifd^ri  öiit  rag 
ivfi(fO{)äg ,  das.  28:  daher  oi  noXlot  diQfjTjjTo  riffog  loi/g  14q- 
yt(ovg  xai  itirot  'ixitarot  ^i  auK/iitv  TiottiaUni  ,  elend.  Indess 
liess  sich  gleichwohl  Tegea  nicht  zum  Beitritt  bewegen ,  und 
Theben  und  Megara  beobachteten  zur  Zeit  noch  eine  abwartende 
Politik  ,  das.  31. 


reichen  Schatz  seiner  gesammelten  Kenntnisse  legte  er  in  zahl- 
reichen ,  im  ioHischen  Dialekt  abgefassten  Schriften  nieder,  die 
Stofle  aus  allen  Wissenslächern  behandelten,  aus  der  Ethik,  Phy- 
sik, Mechanik,  Mathematik,  Astronomie,  Medicin ,  Grammatik 
und  Sprachphilosophie,  (Jeographie ,  Kriegswissenschaft,  Rechts- 
wissenschaft, Musik,  Poesie  und  .Malerei,  wie  das  Verzeichniss 
derselben  bei  Diogenes  Laertius,  IX,  45  —  49,  zeigt.  Er  vollendete 
das  atomistische  System  des  Leukippos,  n.  a.  O.  44r.  Von  seinen 
Schriften  sind  nur' spärliche  Bru.hstücke  übrig;  doch  lobt  Cicero 
seine  Darstellung,  Orat.  20.    de  Ornt.   I.   11. 

e)  2inifinT(i(  heissen  die  feingebildeten  Lehrer  der  Rede- 
kunst, Wortweisheit  und  praktischer  Staats-  und  Lebensklugheit, 
die  in  den  griechischen  Städten  herumreisten  und  für  Honorar 
Vorlesungen  hielten  und  Unterricht  ertheiiten,  l'lnt.  Soph.  2\H.  c.f. 
234.  e.  f.  261.  a.  f.  Phaedr  267.  a.  Prot.  310.  d.  315.  a.  Rep.  X, 
600.  c.  Aristot.  Metaph.'  l\,  2.  Soph.  elench.  I,  2:  tan  ynQ  6 
aoifinii];  /otjutainirig  utjo  ifdiru^uf'rtj.;  aoifiag,  «AA'  oix  ovatjg, 
rillt.  Them.  2:  t^»'  xalovfj^vrjv  (Toifiicr,  ovaar  Ji  TJuvörrjTa 
nokiTixi]v  xai   ii()aaTt]Qinr  ai'Vtaiv. 

f)  Protagoras  von  Abdera,  älterer  Zeitgenosse  des  Sokrates, 
blühte  um  430,  Diog.  L  IX,  50.  56.  Plot.  Prot.  .309.  c.  320.  c. 
361.  e. .  lehrte  für  Geld  in  Athen  und  Sicilien,  Plat.  Prot.  310.  e. 
349.  a.  Hij>iK  Mai.  282.  e.  Athen.  V,  p.  218.  b.  c.  XI,  p  506.  a. 
Diog.  L.  IX,  52,  indem  er  namentlich  zuerst  gesprächsweise 
Streitfragen  erörterte,  Suid.  s.  t;. ,  wie  er  auch  zuerst  ootfiarrig 
zubenannt  wurde,  Plat.  Prot.  349  a.  Er  stand  mit  Perikles 
in  engem  Verkehr,  Plnt.  Per.  26.  ('ans.  ad  Apoll,  p.  450,  und 
wirkte  als  (ieselzgeber  in  Thurii,  Diog.  L.  IX.  50.  Wegen  seines 
Ausspruches:  /7^^i  uh'  ifnj)v  oix  tyio  thh'rai,  tftf  o)S  tiair, 
fiif  o)i  OIX  ffafv,  wurden  seine  Bücher  öffentlich  verbrannt,  er 
selbst  aber  wurde  als  Gottesläugner  aus  Athen  verbannt,  Diog. 
L.  IX,  51.  52.  Suid.  s.  v.,  und  kam  auf  der  IJeberfahrt  nach  Sici- 
lien um,  mindestens  70  Jahr  alt,  Diog.  L.  IX,  55.  Aus  seinen 
zahlreichen  Schriften  dialektischen,  ethischen  und  politischen 
Inhalts  a.  a.  ().,  sind  nur  einige  Lehrsätze  erhalten,  so  sein  Haupt- 
satz ,  Plat.  Theaet.  152.  a. :  närzoyy  /orjunTCjr  ungoi'  livrf^Qwnov 
f?vai.  Cratyl.  385.  e.  Aristot.  Metaph')i'^,  4.  5  X,  1  Cic.  Acad. 
Quaest.  II,  46:    id  cuique  verum  esse,  quod  caique  videatur. 
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Bündniss   zwischen  Sparta    und  Thehen;*'^)    Alki-  Gorgias,'^)  Hippias,")  Prodikos.') 
hl  ad  es**9)  bringt  dagegen  ein  Bündniss  zwischen  Athen,        «nkra.pc      dm.r    a.^ 

Argos,  Elis  und  Mantinea  zu  Stande.  7«)  Cn  ^  ,     ?       '       ^ 

'  ijÄophisten.  ) 

Alkibiades  zieht  nach  dem  Peloponnes  und  gewinnt'       Thukydides,  Geschicht- 
Paträ  für  den  athenisch -argeiischen  Bund.  ^^^  \  Schreiber.') 


67)  Thuc.  V,  .39  —  51.  Pht.  Ale.  Diod.  XII,  77.  (In  Folge 
der  leindsehgen  Gesinnung  der  Eleer  gegen  Sparta  werden  die 
Spartaner  von  der  diesjährigen  Feier  der  olympischen  Spiele 
ausgeschlossen.  Thuc.  V,  49  —  50) 

H8)  Die  Athener  gaben  Pylos  nicht  zurüik.  wt-il  sie  Panakton 
und  die  chalkidischen  Städte  nicht  zurück  erhielten.  Die  Sparta- 
ner näherten  sich  daher  den  Böotiern .  um  sie  zur  Auslieferung 
von  Panakton  za  bewegen,  77i«c.  V.  35.  Zugleich  aber  geschah 
es  auch  desswegcn  ,  weil  in  Sparta  mit  dem  Jahreswechsel  krie- 
gerisch gesinnte  Ephoren  ins  Amt  gekommen  waren ,  das.  ,36. 
Da  die  Böotier  sich  aber  weigerten.  Panakton  herauszugeben, 
wenn  die  Spartaner  nicht  ein  Bündniss  mit  ihnen  abschlössen! 
so  kam  ein  solches  ..uoog  l'«/,-  zu  Stande.  <ins.  39.  Die  .\thener 
aber  wurden  hierdurch  in  hohem  Grade  aufgereizt,  theils  weil 
sie    darin    eine  Verletzung   ihrer  Verträge  mit  Sparta  erkannten, 

g)   Gorgias     aus    Leontini    in   Sicilien    lebte    um   496  —  400. 
Pliu.    H.  N.  XXXIII,   83.     Suid.    s.  f.,    und    ward    über    hundert 
Jahr    alt,    Plat.   Phaedr.  26l    c.      Apollod.    h.  Diog.  L      VIII,    58. 
Paus.  VI,  1.5,  5.  CJc.  seu.  5.   Quint.  III.  1.  9.    Athen.  XII,  p.  548.  d. 
Ein  Schüler  des  Empedokle.«,.  Diog.  L.  a.  a.  0.  Quint.  a.a.  0.   Suid.  s. 
f.,  trat  er  in  \erschiedenen  Städten  Griechenlands  als  Lehrer  der 
Redekunst  und  Philosophie  auf.     In    seiner  Vaterstadt  als  Staats- 
mann   und    V(tlksredner    erprobt,    wirkte    er   als    Gesandter    der 
Leontiner    zu    Athen    seiner    Vaterstadt    die     Unterstützung    der 
Athener   gegen    Syrakus  aus,    Diod.    XII,    53.      Plut.   Hipp.   mai. 
282.  b.  kam  dann  wieder  nach  Athen,  Plat.  Men    7f  c,  und  lebte 
in  späteren  Jahren  zu  Larissa  in  Thessalien,  a.  a.  0.    Bis  in  sein 
hohes    Alter  bewahrte  er  seine  Geisteskraft,    Quint.    XII,    11.  21. 
Athen.  XII,  p.  548,  und  starb  mit  Seelenruhe  einen  sanften  Tod, 
Ael.   V.  H.  II.  35.     Meister  in  Stegreifreden.    Cic.  Fin.  II,   i.    de 
Orat.  I.  22.     111,  32,    und  in  prunkvoller  Schönrederei    (xcdhXo- 
yia),    Dion.  Hai.  Deiiioath.  4,    übte   er  bedeutenden  Einfluss    auf 
die  Enlwickelung  der  attischen  Beredtsamkeit,  Dion.  Hnl    Lgs.3: 
"Jltl'UTo      xtii     T(dv    J-tihrirrjOi     nijioimr     7)     nonjTixi]      xui     ioottixt] 

ifimaig  Fonyiov  «(>|«jTof.  Vou  seinen  philosophischen  Schriften 
war  die  bedeutendste  ITfiH  tov  fii]  oiTog  tj  nfol  Tt)g  ifvanog, 
theilweise  bei  Aristoteles,  De  3fehs*o,  Xenophaiie^et  Gorgia,  und 
bei  Sextuä  Empiritus  ado.  Mathcni.  VII,  65  f,  erhalten. 

h)  Hippias  aus  Elea,  Suid  s.  v  ,  Zeitgenosse  des  Protagoras, 
Sokrates  u.  a. ,  Staatsmann  und  Diplotnat ,  Plat.  Hipp.  mai.  281  a 
Philostr.  Vit.  Soph.  I,  11.  p.  495.  Rhctor,  Sophist,  Grammatiker, 
Mathematiker,  Astronom,  .Musiker,  Plat.  Hipp.  mai.  285  b.  c.  d. 
Protag.  315  c,  Dichter,  Maler  und  Bildhauer,  Kunstkenner  und 
Allerwellkünstler,  Hipp.  min.  p.  .m,  b  — d.  Cic.  de  Or.  III,  32, 
ein  Mann  von  vielseitigem,  aber  ungründlichem  Wissen,  Xen. 
Mem.  IV,  4,  6,  no).iua(hrig ,  eitel  und  ruhmredig,  Plat.  a.a.  0. 
Cic.  a.  a.  0.  Von  seinen  zahlreichen  Prunkreden  und  Gedichten, 
Hipp.  min.  p.  368  c.  Paus.  V,  25.  1.  Plut.  Num.  1,  ist  nur  ein 
Epigramm  auf  uns  gekommen. 

i)  ProJikos  aus  Keos,  Suid.  s.  v.,  als  Diplomat  und  Redner  für 
seine  Vaterstadt  in    Athen  thätig ,    Plat.  Hipp.  mai.  282  c. ,    hielt 
Peter,    griech.  Zeittafeln.     3.  AufL 


das.  42,  theils  weil  Panakton,  statt  zurückgegeben,  von  den  Böo- 
tiern zerstört  wurde,  das.  39.  40.  42. 

69)  Ueber  des  Alkibiades  Jugend,  wie  über  seinen  Charakter 
im  Allgemeinen,  s.  Plut.  Ale.  l  —  13.  23.  vgl.  Plat.  Sgmp.  p.  216  ff. 
Prot.  p.  .309.  320  u.  ö.  Bei  gegenwärtiger  Gelegenheit  trat  er 
zuerst  durch  seine  Theilnahme  an  den  öffentlichen  Angelegenhei- 
ten Athens  hervor,  und  zwar  als  Gegner  der  Spartaner,  weil  er 
sich  durch  sie  in  seinem  Ehrgeiz  verletzt  fühlte,  Thuc  V.  43. 
Er  war  der  Sohn  des  Kleinias,  welcher  in  der  Schlacht  bei  Ko- 
roneia  hei,  durch  seine  Mutter  Delnomache  Enkel  des  Megakles 
und  verwandt  mit  Perikles,  der  daher  auch  die  Vormundschaft 
über  ihn  geführt  hatte,  Plut.   i. 

70)  Thuc.   V,   40—47.     Plut.  Ale.   I4. 

71)  Thuc.  V,  52  —  56.     Diod.  Xü,  78. 

72)  Thuc.  V,  52. 

wie  die  anderen  Sophisten  Vorträge  gegen  Honorar.  Plat.  Cratyl. 
384  b,  die  auch  Wortbedeutung  und  Sprachgebrauch  behandelten, 
a.  a.  0.  Prot.  ,341  c  Er  war  ein  Freund  und  Gesprächsgenosse 
des  Sokrates  .  Hipp,  mai  a.  a.  0  Unter  seinen  Zuhörern  waren 
Xenophon,  Philostr.  V.  Soph.  I,  12,  Kritias,  Plat.  Charm.  p.  163, 
Theramenes ,  Suid.  s.  v  Athen.  V,  p.  220  b.  Thukydides, 
Vit.  Marc.  36.  Euripides,  Gell.  XV.  20  u.  a.  Von  seinen'Reden 
und  seiner  Lehre  sind  nur  Andeutungen  auf  uns  gekommen;  be- 
rühmt geworden  ist  seine  Erzählung  vom  jungen  Herakles  am 
Scheidewege,  betitelt  Üor«.  Suid.  s  v.  Cic.  Off.  I,  32  Quint 
IX,   2.  ,36.     Maxim.   Tyr.  Diss    XX.   p.   232  f. 

k)  S.  unten  Anm.  w. 

1)  Thukydides,  Sohn  des  Oloros.  geboren  wahrscheinlich  um  460 
—  453  (471  nach  der  unzuverlässigen  Angabe  der  Pamphila  b.  Gell. 
XV.  23)  im  attischen  Gau  Halimus,  aus  angesehener  Familie,  ein  Ver- 
wandter desMiltiadcs,  T^uc.IV.  104,  Plut.Cim.4.  Thuc  Vit  Marcell. 
2. 15  16.  34.55.  Suid.  s.v..  soll  eine  Vorlesung  des  Herodot  mit  an- 
gehört haben,  Vit.  Marc.  54.  Suid.  a.a.O.,  und  ein  Schüler  des  Red- 
ners Antiphon  und  des  Philosophen  Anaxagoras  gewesen  sein  ,  Vit. 
Marc.  22.  Vit.  An on.  2.  Suid.  a.  a.  0.  s.v.  "ivTiifbir.  v.'l4tTvXXog  Er 
besass  Goldminen  in  Thracien.  Thnr.W.iOb.  Phit.Cim.4,  und  hatte 
eine Thracierin  aus  SkapteHyle  zurFrau.  Vit.  Marc.  \^.\9.  Nachdem 
er  zu  Anfang  des  peloponnesischen  Krieges  an  der  Pest  krank  gewe- 
sen war.  Thuc  H,  48,  befehligte  er  einige  Jahre  später  ein  atheni- 
sches Geschwader,  mit  dem  er  zwar  Eion,  die  Hafenstadt  von  Araphi- 
polis,  rettete,  aber  .\mphipolis  selbst  gegen  Brasidas' Angriff  nicht 
schützen  konnte,  s.  Anm.  53.  Er  ward  desshalb  423  angeklagt  von 
Klcon  und  verbannt,  Vit.  Marc  4.  23.  2ti.  46.  55.  Cic.  de  orat.  II.  13. 
Plin.  ff.  iV.  VII,  111,  lebte  20  Jahre  in  der  Verbannung  meist  in  Skapte 
Hyle,  Thuc.  V,  26.  Vit.  Marc.  25  46.  und  kehrte  erst  um  403  nach 
Athen  zurück,  Vit.  Marc.  31.  32.  45.55.  Vit.  Anon.  10.  Plut  Cim.  4. 
Weder  die  Zeit,  noch  die  Art  seines  Todes  steht  genau  fest ;  wahr- 
scheinlich ward  er  um  403  -  401  ermordet  zu  Athen.  Marcell.  Vit.  Thuc. 
32.  Plut.  Cim.4.  Paus.]. 23,  11.  2,23.  Vit.  Anonym.  10.  Sein  Ge- 
schichtswerk  ZvyyQaifi]  ntol  roZ  noKuov  twv  UeXonovvnaibiv  xal 
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Vierte  Periode.     Von  431  -  338  v.  Chr. 


Der  beg-innende  Verfall. 


75 


Olympiaden- 
jahr. 


Jahr   vor 
Chr. 


Politische   Geschichte. 


Krieg  zwischen  Sparta  und  Argos.  '*)  Schlacht 
bei  Mantinea. ")  Argos  und  Manlinea  geuölhigl,  mit 
Sparta  Frieden  und  Blindniss  zu  schliessen.  ^*') 

Die  Demokratie  in  Argos  gestürzt, ^^)  aber  bald 
wieder  hergestellt  und  damit  zugleich  das  Büudniss  mit 
Athen  erneuert.  ~'^) 


Kunst    und    Literatur. 


Hippokrates,  Arzt.'') 

Die   Maler    Apollodoros,") 


Olympiaden- 
jahr. 


7;^)  Thuc.  V,  57—81.     Diod.  XII,  78  —  80. 

74)  Der  Krie^  wird  dadurch  veranlasst,  dass  die  .^rffci'r  in 
Verbindung  mit  den  Athenern  im  vorijjen  Jahre  wiederholte  Hin- 
falle in  das  (iebiet  von  Epidauros  gemacht  hatten  ,  um  die  Kpi- 
daurier  zu  zwingen,  ihrem  Hiindniss  beizutreten.  Thuc.  V,  5.)  — 
5H.     Die  Spartaner  waren  damals  schon  zweimal  ausgerückt,  u 


m 


den  Epidauriern  zu  hellen,  waren  aber  beide  Male  durch  un- 
günstige üpl'er  zur  Umkehr  genölhigt  worden,  dns  54.  5.')  In 
diesem  Jahre  versammelt  sich  ein  zahlreiches  Heer  von  Sparta 
und  seinen  sämmtlichen  Bundesgenossen  (die  Spartaner  m'rot 
x(u  Ol  7;/Aw7^s  rrtathjiiH',  die  Bootier  5000  Hopliten,  5000  Leicht- 
bewaffnete und  500  keiter  stark,  2000  korinthische  Hopliten, 
Tegeaten,  Sikyonier,  Pclleneer,  Phliasier ,  Megarer,  das.  57, 
aT()(t7i6nf^or  y(<n  dij  toCto  xceXkinrov  'KkkT]vixov  rijv  in-'/oi 
TovSt  ^vvriXihv,  ^das.  HO)  unter  Anführung  des  Agis  in  Phlius 
und  dringt  von  da  auf  drei  verschiedenen  Wegen  in  Argos  ein, 
dns.  57  —  5<^ .  und  die  Argeier,  welche  rings  von  Feinden  einge- 
schlossen und  von  ihrer  Stadt  abgeschnitten  sind,  schweben  iu 
der  grössten  Gefahr;  da  liisst  sich  Agis  durch  zwei  Argeier, 
welche  eben  so  wie  Agis  selbst  die  Unterhandlung  auf  eigene 
Hand  führen,  bewegen,  einen  viermonatlichen  Waffenstillstvind 
abzuschliessen,  mit  welchem  dann  beide  Theile,  Argeier  wie  Spar- 
taner, unzufrieden  sind.  das.  ^0.  63,  (Die  Spartaner  treffen  auf 
Veranlassung  hiervon  die  Anordnung,  dass  den  König  auf  Kriegs- 
zügen von  nun  an  immer  zehn  Aufseher,  ^cußoi'Xoi,  begleiten 
sollen ,  das.  fS;i.) 

75)  Bisher   hatten    von  den  Bundesgenossen  der  Argeier  nur 
die  Eleer  und  Manlineer  an  dem  Kriege  Theil  genommen,    jetzt 


ÜS-rivaiMv ,  während  des  Krieges  begonnen.  Cic,  n.  n.  0.  I'liu. 
a.  a.  0.  Vit.  Marc.  25.  47,  aber  erst  nach  Beendigung  dessel- 
ben vollendet,  Thuc.  I,  13.  18.  H,  54.  65.  V,  26,  umfasst  die 
ersten  21  Jahre  des  Krieges,  Quintilian  urtheilt  über  Thukydi- 
des,  indem  er  ihn  mit  Herodotos  vergleicht,  X.  1,  73:  Üensus 
et  brevis  et  semper  instans  sibi  Thucjdides,  duicis  et  candi- 
dus  et  fusus  Herodotus;  ille  concitatis,  hie  remissis  effectioni- 
bus  melior:  ille  contionibus .  hie  sermonibus;  ille  vi,  hie  vo- 
luplate.  (Ueber  dieselben  Zeitereignisse  wie  Herodotos  und 
Thuk>dides  schrieben  etw;.  gleichzeitig:  Kratippos .  der  das 
TV'erk'  des  Thukydides  ergänzte  und  fortsetzte,  Dion.  Hai.  d. 
Thuc.  jud.  16.  Plut.  ißor.  Athen.  I,  p.  345,  und  Stesimbrotos 
aus  Thasos,  Plut.  (Jim.  4  Athen.  XFII,  p.  589  d,  der  zu 
Athen  die  Homerischen  Gedichte  in  der  Weise  der  Sophisten 
erklärte,  Tatian.  Or.  ado.  Gr.  48.  Xen.  S//m;».  111,  H.  Vit.  Hom. 
p.  31.  Westerm.  ,  und  eine  Schrift  verfasste  ritni  ^fiAinxoxXf'ovg 
xnl  Öot  xiJj'cFot  xal  JffoixXt'ovg ,  die  Plutarth  benutzt  hat, 
Athen,  a.  n.  0  Plut.  Theni.  2.  24.  Cim.  4.  14.  IH.  Pericl.  8.  13. 
'26.  36,  wie  auch  eine  andere  „riKu  rj Af rwi' ",  Etym.  M.  p.  465. 
Um  dieselbe  Zeit  schrieb  Antiocbus  von  Syrakus  eine  Geschichte 
der  Sicilier,  Diod.  XII,  71) 

m)  Hippokrates,  aus  Kos,  stammte  aus  dem  Gesthlechte  der 
Asklepiaden,  in  dem  die  Arzneikunst  erblich  war,  und  blühte  um 


kamen  1000  Hopliten  und  :\0()  Reiter  von  Athen  hinzu,  und  die 
Athener  (Alkibiades  begleitete  sie  als  Gesandter)  überredeten  die 
Bundesgenossen,  den  Krieg  sofort  wieder  aulziinehmen.  Thuc.  V, 
61.  So  wird  Orchomenos  angegriffen  und  genommen,  ebend., 
und  hierauf  wendet  man  sich  zu  einem  Angriff  auf  Tegea,  an 
dem  sich  jedo(h  die  Eleer  nicht  betheiligen,  das.  62.  Von  de» 
Tegeaten  zu  Hülfe  gerufen,  brechen  die  Spartaner  unter  Agis 
auf  (der  seinen  früheren  Fehler  wieder  gut  zu  machen  verspricht, 
das.  63),  ziehen  ihre  arkadischen  Verbündeten  an  sich  und  lie- 
fern den  Feinden  die  siegreidie  Schlacht  bei  Mantinea,  «/«s.  63  — 
74.  Von  den  Spartanern  nahmen  luiif  Sechstheile  der  ganzen 
streitbaren  Mannschaft  an  der  Schlacht  Theil,  das.  64,  deren 
Zahl  sich  [nach  0.  .Müllers  auf  Thuc.  V,  68  gegründeter  Berech- 
nung] auf  4784  Mann  belief.  Das.  75:  tiji'  ino  nör  'EXXtjvwv 
i6if  ^TiKffnojuf'rrjv  tih(av  itq  Jt  fiuXnxiav  —  x«t  tg  rrjv  t'cXXriv 
(ißoiXinv  xui  ßoaövTrjjn  hl  f(>yo>  ruiTO)  aniXiataTO. 

76)  TAwc.   V,  76  —  79.  81, 

77)  Thuc.  V,  82  —  83.     Diod.  XH,  80  —  81. 

78)  Thuc.  V,  81.  Dies  geschieht  noch  im  Winter,  aber  ge- 
gen das  Frühjahr  hin,  das.,  hauptsächlich  durch  eine  auserwählte 
Mannschaft  von  1000  M.,  welche  die  Argeier  auf  Staatskosten 
unterhielten  ,  Diod.  XII,  80. 

79)  Thuc.  V,  82.  Im  Zusammenhang  damit  wurde  Argos 
durch  lange  Mauern  mit  dem  Meer  verbunden,  damit  die  Athener 
jederzeit  Hülle  bringen  könnten.  Die  Spartaner  machten  auf 
diesen  Anlass  einen  neuen  Feldzug  gegen  Argos,  aber  ohne 
erheblichen  Erfolg,    das.  83. 

436,  Hieron.  Ol.  86,  1.  Gell.  XVH,  21,  18.  Er  war  Schüler  des 
Demokritos  und  der  Sophisten  (iorgias  und  Prodikos.  Suid.  s.  »., 
und  scheint  nach  den  Andeutungen  in  seinen  Schriften  Reisen, 
namentlich  in  die  Länder  am  schwarzen  Meer,  wie  nach  Thra- 
cicn  und  Ma»edonien  unternommen  zu  haben.  Ueber  sein  Leben 
finden  sich  mancherlei  unzuverlässige  Angaben  und  Sagen ;  sicher 
ist  nur,  dass  er  zuletzt  im  thessalischon  Larissa  praktici.'rte  und 
dort  auch  starb,  Suid.  s.  v.  Unter  den  zahlreichen,  dem  Hippokra- 
tes beigelegten  Schriften  rühren  viele  von  späteren  Verfassern 
her;  unter  den  für  acht  gehaltenen  sind  die  wichtig.sten :  fhQl 
fni<Sr]uia)v  (Ueber  Landseuchen),  nQoyvonTixd  (Ueber  die  Dia- 
gnose der  Krankheiten),  UtioQiofiof  (Kurze  ärztliche  Vorschrif- 
ten), rifiu  öiiUiTiq  n^üov  (Geber  die  Diät  bei  hitzigen  Krankhei- 
ten), /7*(ü  it^Qbiv ,  v6(ator,  lönwr  (Ueber  Einfluss  von  Boden 
und  Klima  auf  die  Entstehung  von  Krankheiten),  Ih(>i  KÖr  tv 
xmuXT,  Toto/LtKTcur .  Thoi  nyuüiv  (Ueber  Knochenbruche),  TTtQi 
Uorj<;  rovaoi  (Ueber  die  Epilepsie).  Sein  Ruhm  und  seine  Lehren 
sind  auch  zu  Persern  und  Arabern  gedrungen,  wie  auih  die  ihm 
beigelegten  Schriften  ins  Arabische  und  Persische  übersetzt  sind, 
n)  Apollodoros  aus  Athen  .  älterer  Zeitgenosse  und  Vorläu- 
fer des  Zeuxis,  Plin  H  N.  XXXV,  60.  Plut.glor.  Athen,  p.  .362  R. 
ward  axiftyoäifoi  genannt,  weil  er  die  Abstufung  der  Farben 
nach  Licht  und  Schatten  erfand ,  Plut.  a.  a.  0.  Hesych.  s.  v.  axtä. 
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Politische    Geschichte. 


Kunst   und   Literatur. 


XCi,  1. 
XCl,2-4 


Melos  von  den  Athenern  genommen.  ^) 

Sicilische  Expedition,  auf  Veranlassung  einer 
Gesandlschaft  der  Egestäer,  weiche  um  Hülfe  gegen  Seli- 
nus  und  Syrakus  bittet.  **2) 


Zeuxis,")  Parrhasios, p)  Timan- 
thes,") 


80)  Thuc.  V,  84  — VI,  7.     Diod.  XII,  80—83. 

81)  'i'Äuc.  V,  84— 116.  Melos  hatte  sich  in  den  ersten  Jahren 
des  Krieg.s  neutral  gehalten,  s.  .-Itim.  1,  dann  aber  seit  dem  An- 
griff des  Nikias  im  J.  426  (s.  Anm.  34)  eine  feindliche  Stellung 
eingenommen,  77<«r.  V,  84.  Der  gegenwärtige  Angriff  ist  be- 
sonders desswegen  von  Interesse,  weil  bei  dieser  (Jelegenheit  die 
Athener  in  einer  langen  Verhardluiig  mit  den  .^lelie^n  ihre  poli- 
tischen Grundsätze  darlegen,  deren  Summe  in  den  Worten  ent- 
halten ist  (89):  di'xuiu  u'dv  fy  to)  (tv'J()w:ifiM  Xöyo)  utto  T^g 
iarjg  ih'äyxrjg  xQivfTia ,  övrcaa  dt  01  nnol'xovTtg  TTQccpoovai 
xal  Ol  itaS^tvfig  ^vyx(onovat.  Der  Ausgang  des  Kriegs  ist'  dass 
die  Melier  sich  naih  hartnäckigem  Widerstände  ergeben  und 
darauf  die  waffenfähige  Maniisdialt  getödtet,  die  übrige  Bevöl- 
kerung in  die  Sklaverei  verkauft  und  das  Gebiet  unter  athenische 
Burger  vertheilt  wird,  das.  116. 

82)  Die  Egestäer  wurden  durch  die  Selinuntier  und  Syrakusier 
hart  bedrängt,  Thuc.  VI.  6.  Ihre  Gesandten  (sie  kamen  im  Winter 
von  416  auf  415  nach  .Mhen)  stellten  den  Athenern  vor,  dass  die  Syra- 
kusier. die  schon  die  Stadt  der  Leontiner  vernichtet  (vgl.  ThucX, 
4),  die  ganze  Insel  sich  unterwerfen  und  dann  die  mit  ihnen 
stammverwandten  Spartaner  unterstützen  ^^ürden:  zugleich  ver- 
spraihen  sie  reidie  (ieldunterstützung,  elend.  Eine  Gesandtschaft 
der  Athener,  welche  nach  Egestü  geschickt  wurde,  um  diesen 
letzteren  Umstand  zu  ermitteln,  kehrte  (von  den  Egestäern  ge- 
täuscht, VI,  46)  mit  günstigen  Nachrichten  zurück,  und  so  wurde, 
trotz  des  Widerspruchs  des  Nikias  (seine  Rede  s.  VI,  9—14), 
besonders  aufAiitrieb  des  .\lkibiades  (dessen  Rede  s.  VI,  16—18) 
die  Unternehmung  beschlossen;    eine   zweite  Rede  des  Nikias  (s. 


0)  Zeuxis  aus  Heraklea  (in  Unteritalien  ?).  jüngerer  Zeitgenosse 
des  Anollodoros.  Plin.  H.  N.  XXXV,  61.  Ael.  V.  H.  IV,  12,  blühte 
zur  Zeit  des  Sokrates,  Vlat.  Gonj.  453  c.  Xen.  Mcmor.  1.  4,  3. 
Oecon.  10.  1,  und  malte  an  verschiedenen  Orten,  besonders  zu 
Ephesos .  Tzetz.  Chil.  Vlll.  196  Unter  seinen  Gemälden  war 
berühmt  die  Kentaurenfamilie,  Luc.  Zeux.  4  f.,  seine  Helena  für 
den  Tempel  der  Laiinischen  Hera,  Plin.  XXXV,  64.  Cic.  de  inv. 
11.  1.  Ael.  V  //.  IV.  12  XIV,  47,  ein  mit  Rosen  bekränzter 
Eros  im  Tempel  der  Aphrodite  zu  Athen,  Schol.  Aristoph.  Acharn. 
991 ,  Weintrauben,  so  naturgetreu  gemalt,  dass  die  Vögel  danach 
flogen,  Plin.  XXXV',  65,  und  ein  Knabe  mit  Weintrauben,  n.  n.  0. 
66.  Auch  malte  er  den  Palast  des  Königs  .\rchelaos  von  Ma- 
eedonien  aus,  Ael.  V.  H.  XIV,  17.  Seine  Gemälde  charakteri- 
sierten ungewöhnliche  Situationen  ,  sinnliche  Schönheit  und  male- 
rische Illusion  durch  Licht  und  Schattenwirkung  auf  die  Farben- 
töne. Ari!>tnt.  Poet.  6.  Plin.  XXXV,  61.  Ctr.  n.  n.  O  Quint.  XII.  10, 
5.  Von  seinem  Künstlerstolz  sind  manche  Züge  aufbehalten,  Plin. 
XXXV,  63.    Plut.  Per.  13,    Ael.  a.a.O. 

p)  Parrhasios  aus  Ephesos,  Suid.  s.  v.  Harpocr.  v.  Athen.  XII, 
p.  54.3.  Strab.  p.  642.  Plin.  XXXV,  60.  67,  Nebenbuhler  des 
Zeuxis  zur  Zeit  des  peloponnesischen  Krieges.  Quint.  XII,  10,  4, 
lebte  längere  Zeit  zu  Athen,  Senec.  Controv.   V,  10.    Acron.  Hör. 
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20  —  23),  worin  er  die  Schwierigkeiten  des  Unternehmens  hervor- 
hob.  hatte  nur  die  Wirkung,  dass  der  Eifer  der  Athener  noch 
mehr  angefacht  und  der  Beschluss  gefasst  wurde,  Alles  herzustellen 
und  zu  leisten,  was  die  Feldherren  für  nöthig  befinden  würden, 
Thuc.  VI.  8  —  26.  Ueber  die.ganze  sicilische  Expedition  s.  Thuc. 
VI.  VH.  Diod.  XH.  83  — XIII.  35.  Plut.  Nie.  12  — .30.  Ueber  den 
letzten  Grund  des  Unternehmens  s.  besonders  die  Fortsetzung  der 
Anm.  20  angeführten  Stelle.  Thuc.  H,  65:  ^^  wv  (nämlich  in 
Folge  des  verderblichen  Einflusses  der  Demagogen  auf  den  Cha- 
rakter des  athenischen  Volkes)  «//.«  k  noXXa .  wg  Iv  uiyaXr\ 
■nöXii  xal  ao/i^v  i/oi<arj,  i^uaoTrix'^r}  xai  ö  ig  ZixiXiar  nXov'g. 
Ueber  die  Motive  des  Alkibiades  als  des  Haupturhebers  des  Zugs 
8,  das.  VI,  15:  IvFiyt  öt  TtQoOifioiuTa  li^r  aiodru'icr  yfXxtßiiidrjg 
6  KXfiviov ,  ßovXöufvog  tm  re  Nixice  htmiovaif^ni ,  tov  xal  ig 
TciXXa  Sutifonog  Tce  noXtnxa  xal  ort  airov  öiaßöXütg  ifjrrjßiH}, 
xal  fjtäXiaTa  aTQaTtjyrjaai  Tf  inif^vfiwv  xa)  f/.nti^wv  2iixtXinv 
Tf  ^i  avToC  xa)  KaQ/riSöra  Xi^xl>fa{iai  xa)  tu  t'äia  aua  firv- 
X>]aag  /Q^iuani  Tf  x««  i^ö^ij  ox^f li]atir.  Alkibiades  selbst  stellt 
später  den  Lakedämoniern  die  Pläne  der  Athener  in  folgender 
Weise  vor.  s.  das.  90:  inXti'aautv  ig  ^ixtXiar  tiqwtoy  fiir  d 
dcratfifita  ^ixeXitoTag  xaraaTQfx'jöutroi  ,  jufra  St  ixf(rovg  rti'&ig 
xa)  'iTaXionag ,  infiTa  xa)  Tijg  Kanyr,Sovio)r  dg/fjg  xai  avTtav 
anoTTHnäaorrtg'  fi  Sf  TToaxionr^nfif-  TuiTa  i]  nävTa  t]  xal  t« 
7iXf(io,  TJÖTj  rp  ITfXonorrrjrfq)  iiiO.Xnuir  iTTi/fiQTjafiv ,  xouiatcr- 
Tfg  ^vuTCctaav  fAtv  tijt  ixff&fv  nnoaytvouh'i]v  öivauir  rdiv 
'EXXrjViDV,  TToXXoig  Si  ßaoßäoovg  tna'iwaäufvot  xa)  "Ißqoag 
X.  T.  X.,  und  dass  die  Athener  von  Anfang  an  wenigstens  die 
Eroberung  von  ganz  Sicilien  bezweckten,  wird  von  Thuc.  VI.  6 
ausdrücklich   bezeugt,   und   mit  solchen  Plänen  beschäftigten    sie 

Od.  IV,  8,  6.  Unter  seinen  Gemälden  waren  berühmt  der  athe- 
nische Demos.  Plin.  XXXV.  89.  und  ein  Vorhang,  so  täuschend 
gemalt,  dass  Zeuxis  ihn  für  einen  wirklichen  ansah  und  ihm  den 
Vorzug  vor  seinen  Trauben  einräumte,  n.  a.  0.  65.  An  seinen 
Gemälden  ward  Correclheit  der  Zeichnung.  Richtigkeit  der  Propor- 
tionen, so  wie  feine  Behandlung  der  Lichtwirkungen  gelobt,  a  a.O. 
57.  ^rron.  Hör.  n.  n.  0.  Seine  Anmassnng  und  Künstlereitelkeit 
war  berüchtigt.  Plin.  XXXV.  71,  Ael.  VH.  IX.  11.  .Athen  XH 
p.  543.  c,   XV,  p.  687  b. 

q)  Timanthes,  wahrscheinlich  aus  Kythnos.  war  Zeitgenosse 
des  Parrhasios,  gegen  den  er  glänzend  siegte  durch  sein  Ge- 
mälde über  den  Streit  zwischen  Aias  und  Odjsseus  um  die  Waf- 
fen des  Achilteus,  Plin.  XXXV.  72,  Ael.  V  H.  IX.  li.  Athen. 
XII,  p.  543.  Ebenso  trug  er  gegen  den  Kolotes  von  Teos  den 
Preis  davon  durch  sein  berühmtes  Gemälde,  Iphigenia  am  Opfer- 
altar stehend ,  wo  der  Künstler  den  Agamemnon  mit  verhülltem 
Antlitz  geraalt  hatte,  indem  er  den  Schmerz  des  Vaters  nicht 
darstellte,  sondern  nur  ahnen  liess,  Plin.  XXXV.  73.  Ctc.  Orat. 
22.  Quint.  II,  13,  i3.  Sein  Genie  bewährte  sich  besonders  darin, 
dass  seine  Gemälde  mehr  besagten,  als  sein  Pinsel  wirklich  ge- 
malt hatte,  Plin.  n.  a.  0. 

10* 
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Die  Athener  ziehen  mit  einer  Flotte  von  134 
Schiffen  und  zahlreichen  Truppen  unter  Führung  des 
Nikias,  Alkibiades  und  Lamachos  nach  Siciiien/^)  ma- 
chen indess  in  Folge  der  Uneinigkeit  der  Führer  *'^)  und 
der  bald  erfolgenden  Abberufung  des  Alkibiades  **'')  zu- 
nächst nur  geringe  Fortschritte.**")  Sieg  der  Athener 
bei  Syrakus  ohne  erheblichen  Erfolg.****) 

Nach  empfangener  neuer  Unterstützung  aus  Athen  '■'^) 
zieht  Nikias  gegen  Syrakus,  nimmt  die  die  Stadt  beherr- 
schende Höhe  Epipolä  und  beginnt  von  hier  aus,  nach- 
dem  er  im   offenen    Felde   die  Überhand    gewonnen,   die 


sich,  obgleich  die  Meisten  mit  der  firösse  und  den  Verhältnissen 
von  Sicilien  völlig  unbekannt  waren,  s.  ehcnd.  i.  [Ein  bemer- 
kenswerlher  Umstand  dabei  ist  auch  noch,  dass,  wie  aus  der 
Anm.  W  angeführten  Inschrift  hervorgeht,  in  dieser  Zeit  nicht 
nur  die  bei  den  Tempeln  gemachten  Aniehcn  zurückerstattet, 
sondern  auch  wieder  3000  Talente  in  dem  Staatsschatze  nieder- 
gelegt worden  waren.] 

83)  Thuc.  VI,  8  — 93.  öioJ.  XII,  83  —  XIII,  6.  Plut.  Nie.  12  — 
16.     Ale.  17  —  23. 

84)  Von  den  134  Trieren  waren  100  von  den  Athenern ,  34 
von  den  Bundesgenossen  gestellt;  auf  ihnen  befanden  sich  ausser 
den  Ruderern  5100  Hopliten  (2200  von  Athen,  500  von  Argos 
u.  8.  w.),  480  Bogenschützen,  700  rhodische  Schleudercr,  nur  30 
Reiter.  Pie  Abfahrt  von  Athen  geschah  in  der  Mitte  des  Sommers  ; 
die  SchifTe  und  Mannschaften  der  Verbündeten  stiessen  in  Kor- 
kjira  hinzu.  Thuc.  VI,  30.  42—43.  Die  Flotte  der  Athener  war 
mit  ganz  besonderer  Sorgfalt  und  Pracht  ausgerüstet ,  Jan. 
30  —  31. 

85)  Die  Flotte  segelte  von  Korkyra  nach  Italien  und  dort 
längs  der  Küste,  von  keiner  der  italischen  Städte  aufgenommen, 
nach  Rhegion,  wo  dem  Heere  ebenfalls  die  Aufnahme  in  die 
Stadt  verweigert  wurde,  Thuc.  VI,  44.  Dort  traf  sie  die  Nach- 
richt von  der  Täusihung  der  Egestäer .  das.  4H  vgl.  Anm.  82; 
bei  der  darauf  folgenden  Berathschlagung  schlug  Xikias  vor, 
nach  Egesta  zu  segeln ,  dessen  Streit  mit  Selinus  beizulegen  und 
dann  na»h  Hause  zurückzukehren.  Alkibiades  drang  darauf,  dass 
man  sich  erst  durch  Unterhandlungen  mit  den  übrigen  Städten 
in  Sicilien  festsetzen  und  dann  Syrakus  angreifen  müsse,  während 
Lamachos  sich  für  einen  sofortigen  Angriff  auf  das  unvorbe- 
reitete Syrakus  aussprach,  das.  47  —  49.  Lamachus  schloss  sich 
indess  der  Meinung  des  Alkibiades  an,  welche  somit  die  Ober- 
hand gewann,  worauf  man  nach  Naxos  segelte,  welches  sich 
freiwillig  anschloss,  und  durch  List  auch  Katana  zum  Beitritt 
brachte,  das.  50—51. 

86)  Thuc.  VI.  27  —  29.  53.  60  —  61.  Andoc.  de  myst.  p.  2  — 9 
<§.  11  —  69.  Bekk.)  rint.  .4/c.  18  —  22.  Noch  vor  dem  Aufbruch 
der  Flotte  wurden  die  Hermensäulen  zu  Athen  in  einer  Nacht 
Terstümmelt,  und  die  Gegner  des  Alkibiades  benutzten  diese  Ge- 
legenheit, ihn  beim  Volke  zu  verdächtigen,  Indess  wurde  die 
Beschuldigung,  als  Alkibiades  ihr  offen  entgegentrat,  zur  Zeit 
jioch  zurückgezogen.  Nach  seiner  Abfährt  wurde  die  durch  jenen 
Vorfall  bewirkte  Aufregung  des  Volks  noch  durch  die  Anzeige 
gesteigert,  dass  die  eleusinischen  Mysterien  durch  Parodierung 
derselben   in  Privathäusern  verhöhnt   und  entweiht  worden  seien. 


Man  meinte  allgemein,  dass  diese  Handlungen  mit  verrätherischen 
Absichten  auf  den  Sturz  der  Demokralte  zusammenhingen  (Thuc. 
VI.  28r.  60:  TKiVTce  nirotg  fööxn  f.i)  ^vrwuooiu  ohyctn/txfj  xaX 
irocd'vixij  77 f. 7 ««/,'/«<)  Nun  wurde  zwar  der  Hermokopiden- 
process  durch  die  Denunciation  des  .Xndokides  beseitigt,  Thue. 
VI,  60.  Andoc.  de  myst.  p.  5  — 9  (§  34—69).  de  rcdit.  s.  p.  20 
(§•7 — 9).  Plut.  Ale.  21;  indessen  der  Process  wegen  der  Myste- 
rien wurde  fortgeführt  und  in  Folge  davon  .\lkibiades  zurück- 
berufen, Thuc.  VI,  61.  Plut.  Ale.  22.  Alkibiades  folgte  der  La- 
dung des  zu  diesem  Zwecke  abgeschickten  salaminischen  Schiffes, 
entfloh  aber  bei  Gelegenheit  einer  Landung  in  Thurii ,  worauf 
ihn  die  .\thener  in  seiner  .Abwesenheit  zum  Tode  verurtheillen, 
Thuc.   VI,  61.      Plut.  Ale.  22. 

87)  Der  Sommer  ging  damit  bin ,  dass  sie  einen  fruchtlosen 
Versuch  machten,  Kamarina  zu  gewinnen.  Thuc.  VI,  52,  und 
darauf  längs  der  Nonlküste  der  Insel  nach  Egesta  segelten,  eine 
kleine  Stadt  Hykkara  nahmen,  dagegen  aber  Himera  und  Hybia 
vergebli«h   angrilTen ,  das.  62. 

88)  Thuc.  VI,  63  —  71.  Die  Schlacht  wurde  im  Winter  durch 
eine  List  gewonnen;  nach  derselben  kehrten  die  .\lliener  nach 
Naxos  und  Katana  zurück,  um  daselbst  zu  überwintern,  dus.  72. 
Nachher  machten  sie  noch  einen  erfolglosen  .\nschlag  auf  Mes- 
sene .  das.  74.  Die  Svrakusier  aber  benutzton  die  Zügerung  der 
Athener,  besonders  auf  Betrieb  des  Hermokrates,  der  schon  frü- 
her auf  die  von  den  .Athenern  drohende  (lefahr  aufmerksam 
gemacht  und  energische  Maassregeln  empfohlen  hatte  (</«*.  32  —  41), 
um  durch  die  Verminderung  der  Oberbefehlshaber  von  15  auf  3 
eine  grössere  Einheit  in  der  Kriegsführung  herzustellen ,  das.  73, 
um  die  Stadtmauer  durch  Hineinziehung  des  Stadttheils  Temeni- 
tes  zu  erweitern,  das.  75,  und  um  (iesandte  nach  Korinth  und 
Sparta  mit  der  Bitte  um  Hülfe  zu  schicken,  welche  daselbst  an 
.Mkibiades  (der  von  Thurii  über  Kyllene  nach  Sparta  gegangen 
war,  das.S>i)  einen  eifrigen  Fürsprecher  fanden,  (/«.<.  73.  88 — 93. 
Die  Athener  gewannen  unterdessen  einige  Unterstützung  an  den 
im  Innern  der  Insel  wohnenden  Siciliern,  das.  88,  ausserdem 
warben  sie  sogar  um  die  Bundesgenossenschaft  von  Karthago 
und  Tyrrhenien  ,  ebend. 

89)  Thuc.  VI,  94  — VII,  18.  Plut.  Mr.  17  —  20.  Diod.  XIII, 
7—9. 

90)  Thue.  VI,  74.  93.  94-  Die  Unterstützung  bestand  aus 
250  Reitern  (ohne  Pferde),  30  Bogenschützen  zu  Pferde  und 
300  Talenten,  94.  Die  Reiterei  wurde  bald  auch  noch  durch  300 
Reiter  aus  Egesta  und  durch  100  aus  Naxos  und  anderen  sicili- 
schen  Städten  verstärkt ,  das.  S8. 
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XCI,  4. 


413.9»») 


Stadt  mit  Mauern  einzuschliessen.  ^^)  Als  aber  die  Ein- 
schliessung  beinahe  vollendet  ist,^^^  kommt  der  Spartiat 
Gylippos  mit  Hülfe  aus  dem  Pelononnes,  ^^^  schlägt  die 
Athener  und  wirft  sie  auf  die  Vertheidigung  zurück.^*)     ■ 

Die  Athener  beunruhigen  die  Küste  von  Lakonika 
durch  feindselige  Landungen  und  machen  damit  den 
Anfang  zur  Erneuerung  des  offenen  und  directen  Kriegs 
mit  Sparta."') 

Dekeleia  auf  attischem  Gebiet  von  den  Spartanern 
besetzt.  ^^) 


f 


91)  Thuc.  VI,  96  —  103.      Epipolä   war  eine  Hochebene,    die 
sich  im  Anschluss  an  die  Stadt  nach  Westen  hin  in  Gestalt  eines 
Dreiecks,  dessen  Spitze  im  Westen  der  Euryelos,  erhob  und  nach 
allen   Seiten   hin   steil    abfiel   {loröfiaaTiu   vttu   tiSv   Zi  octxoaiMv 
Stu  TÖ   Hinoh'ig  rar  ciD.üv  finu  'TJ.T/.ToAfo'),   das.  96.     hie  Athe- 
ner kamen  den  Sjrakusiern,  die  zu  spät  auf  die  Wichtigkeit  dieser 
Höhe  aufmerksam  wurden,  in  Besetzung  derselben  zuvor,  schlu- 
gen eine  Abtheilung  der    Syrakusier,    die    ihnen   noch  im  letzten 
Augenblick  die  Besitznahme  streitig  machen  wollte,  das.  96  —  97, 
fingen  dann  den  Bau  der  Einschliessungsmauer  an ,    schlugen  die 
Syrakusier  in  einem  ReitertrefTen,  das.  98,  zerstörten  eine  Befes- 
tigungslinie,  durch  welche  die  .Syrakusier  ihre  .Mauer  zu   durch- 
kreuzen suchten,   und  brachten  denselben  dabei  von  Neuem  Ver- 
luste b^    d(t6.  99—100,    und   nachdem   sie  mehr  als  die  Hälfte 
der    MaTTer    auf  Epipolä    vollendet    hatten ,    nachdem    sie    ferner 
einen  neuen  Sieg    über    die    .Syrakusier  gewonnen    (wobei  Lama- 
chos fiel)  und   ihre  Flotte  in   den  gro.^^sen   Hafen  eingelaufei.  war, 
so  setzten    sie  die  Mauern   südlich    in   der  Niederung   nach   dem 
grossen  Hafen    hin    fort,    das.  lOi  —  102.      Ihr    Glück    verschaffte 
ihnen  zugleich  immer   neue  Bundesgenossen,  indem  sich  nicht  nur 
viele  Sicilier  bei  ihnen  einstellten,    sondern  auch  aus  Tyrrhenien 
(vgl.  Anm.  88)  3  Fünfzigruderer  ankamen ,  das.   103. 


7raQaßtßlr]uiroi  t^  Tikiovt  TJSr)  r^actv ,  xal 
tanv  il  xfd  Tjuitoycc ,  tu  tff  xai  iittoyttautva  xarflfiTTno  naQu 
Tonuiroi-  utv  2^vQC(xovota  f^kifuv  xivlSvvov.  Die  Syrakusier  fin- 
gen daher  auch  schon  an,  über  die  Uebergabe  bei  sich  und  mit 
Nikias  zu  verhandeln  ,    das.  VI,  103.    VII.  2. 

93)  Thuc.  VI,  93.    104.   VII.    1—2.  7.     Gylippos  geht    mit  4 
Schiffen  voraus,    zunächst   nur  in  der  Absicht,   die  Städte  in  Ita- 
lien zu  schützen;    denn  nach  den  Nachrichten,  die  er  über  Syra- 
kus   empfangen,     waren    die    dortigen   Verhältnisse    hoffnungslos, 
das.  104;    er  setzt  aber  dann  seine  Fahrt  nach  Himera  fort  (Ni- 
kias versäumte  es,  ihn  daran  zu  verhindern,  elend.),  landet  dort, 
zieht  von  Himera.    Selinus,    Gela  u.  a.  Städten    noch   etwa   2000 
Mann    an   sich,     und   marschiert   mit    diesen    und    seinen    eignen 
Truppen  (700  Mann)   auf  Syrakus  los,    wo   er   an  der   von   den 
Athenern  noch  nicht  befestigten  Stelle  eindringt,   das.  VII.  i — 2. 
Schon    vorher   war    der  Korinthier  Gongylos    mit  einer  Triere  in 
den  Hafen  von  Syrakus  eingelaufen  und'hatte   die  Nachricht  von 
der  nahenden  Hülfe  gebracht,  das.  2 :    später  kamen  noch  andere 
12  Schiffe,  grösstentheils  korinthische,  das.  7. 


94)  Gylippos  lieferte  den  Athenern  sogleich  beim  Eindringen, 
nachdem  er  sich  mit  den  Syrakusiern  geeinigt,    ein  Treffen,   das 
er  indess  vor    der  Entscheidung  abbrach  ;    am  andern  Tage   aber 
nahm  er  das  für  die  Athener  wichtige  Fort  Labdalon,  Thuc.  VII, 
3,    dann  fing:   er   an   eine  Mauer  zur  Durchkreuzung    der   atheni- 
schen Befestigungen  zu  bauen,  das.  4.  wurde  zwar  in  einer  näch- 
sten Schlacht  geschlagen,   das.  5,   griff  aber   die   Athener   bald 
von  Neuem    an,    schlug  sie    und    vollendete    nun    die    begonnene 
.Mauer,  wodurch  es  den  Athenern  unmöglich  gemacht  wurde,  die 
Einschliessung  zu  vollenden,  das.  6.     Gylippos  bereiste  nun  selbst 
die  übrigen  Städte  auf  Sicilien,  um  sie  zu  eifriger  Unterstütznng 
anznregen,    das.  7 .   was  auch   den  Erfolg   hatte,   dass  sich    fast 
ganz   Sicilien   gegen    die   Athener   erhob,    das.  15;    auch  wurden 
neue  .Mahnungen  nach  Korinth  und  Sparta  geschickt ,  das    7.   17, 
und  in  Syrakus  selbst  fing  man  an,  die  Schiffe  auszurüsten,    am 
es  auch  zur  See  mit  den  Athenern    zu  versuchen,    das.  7.     Nikias 
befestigte  Plemrayrion  am  Eingang  des  Hafens,   noocfix^  "  ^^V 
uaXlov    TM    xctrci    (^äXaaaav    ttoX^jum,    Öqmv  tk   fx  Trjg  y^g    atfC^ 
oiv ,    fridörj     FühTirroi;    t)xf7',    livtlTTiaTÖTfoct    ciirn ,     das.    4.     und 
schickte  Boten  mit  einem  Briefe  nach  Athen,   worin  er  seine  be- 
drängte Lage  schilderte   (s.  bes.  das.  11:   ^r/ußfßr]x^  «  nokioQ- 
xfiv    Soxovvrctq    rjuag    äkkovg    avTovg    uäXkor    oaa    yf    xtaa    yfjv 
TovTo  ntioxnr)   und  darum  bat,   dass  man  entweder   ihn  und  die 
ganze  Heeresmacht    zurückberufen  oder  eine  andere    nicht  gerin- 
gere   Heeresmacht    zu    Hülfe   schicken    möchte,    das.    8    10—15. 
Die  Athener  wählen   das  Letztere   und  schicken    noch  im  Winter 
den    Eurymedon    mit    10   Schiffen    und    20    Talenten    voraus:    mit 
dem  Frühjahr   sollte   dann  Demosthenes  mit  der  Hauptmacht  fol- 
gen,   das.  16.     Die  weitere  Bitte  des  Nikias,   dass   mau  ihn  vom 
Oberbefehle  entbinden  möge,  wurde  nicht  gewährt,    doch  wurden 
ihm  Menandros  und   Euthydemos  als  Mitfeldherren  zur  Seite   ge- 
setzt; später  sollten  Eurymedon  und  Demosthenes  den  Oberbefehl 
mit  ihm  theilen,  das.  \%. 

95)  Thuc.  VI,  105.     Vgl.  V.  25.     VII,  18  u.  Anm.  a3. 

96)  Thuc.  Vn,  19  — VIII.  6.    Plut.   Nie.  20  —  30.    Diod.  XIII, 
10  —  33. 

97)  Dies  geschah  auf  den  Rath  des  Alkibiades,  Thuc.  VI, 
91.  93.  VII,  18,  sogleich  zu  Anfang  des  Frühlings,  das.  19.  De- 
keleia war  nur  120  Stadien  von  Athen  entfernt,  ^ni  &f  rw  nt- 
*f|'w  xtti  Tijg  /(öoag  roK  xncalmoLg  /?  rö  xaxovoyfTv  wxoSoufiTO 
To  TfTxog.  ^TTKfnrkg  /nf'/Qi  rijg  tcov  Jfi^r,va((ov  nökfwg .  ebend. 
Ueber  die  Nachtheile,  die  der  Stadt  hierdurch  zugefügt  wurden 
(die  gänzliche  Verwüstung  der  Landschaft .  Entlaufen  der  Sciaven, 
Erschwerung  der  Zufuhr  aus  Euböa  u.  s.  w),  s.  da«.  27  — 28.  28: 
TCOV  Tf  nävTtov  öfioCwg  fnaxTwv  iäftro  t}  nöltg  xal  ayri  tov 
TTÖXig  fivat  (pQOVQiov  xax(arr) 
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X(;il.  1.     I    412. 102) 


Denioslheiies  kommt  mit  einer  Flotte  von  73  Schiffen 
und  mit  eiuem  Heere  zur  Unterstützung  des  Nikias  vor 
jSyrakus  an.'"*)  Ein  Angriff  desselben  auf  die  Befe- 
stigungen der  Syrakusier  auf  E|)ipola  misslingt, '*'^)  und 
nachdem  die  Flotte  im  Hafen  geschlagen  und  darauf 
der  Hafen  selbst  versperrt  worden  ist,  wird  das  ganze  Heer 
der  Athener  auf  dem  Rückzuge  ins  innere  Land  theils 
niedergemacht,  theils  gefangen  genommen.  i*^*^j 


c)  Der    dekeicisihc  Kriesj.  lOi)   Die  letzten  Anstrengungen 
.Athens  bis  zur  Ut-bergabe  der  Stadt,  412—404. 

Die  meisten  der  bisherigen  Bundesgenossen  von  Athen, 
insbesondere  Kuböa,  Lesbos,  Chios,  Erylhrä  bewerben 
sich  um  das  Bündniss  mit  Sparta.  ^^'■^)     Sparta,  im  Bündniss 


98)  Ueber  den  Zug  des  Peinosthenes  s.  rhuc.  VII,  20  26. 
.^1.  3;i.  35.  Seine  Ankunft  mit  73  Triercn  und  50(X)  Hopliten 
theils  von  Athen  theils  von  den  Bundesgenossen  ,  und  zahlreichen 
Leuhtbewaffneten,  das.  42.  Mittlerweile  hatten  auch  die  Pelo- 
ponnesier  wieder  Anstalten  geniaiht,  den  Svrakusiern  Hiilte  zu 
senden,  Uns.  17.  19.  31,  und  ein  Theil  der  Hiillstruppen  war  be- 
reits in  Syraiius  eingetroff 'n ,  das.  25,  die  andern  kamen  etwas 
spater,  das  50,  ferner  war  (ivlippos  mit  zahlreichen  HüHstnip- 
pen  der  sicilischen  Stildle  nach  Syrakus  zurückgekehrt,  das.  21, 
vgl.  Anm.  94;  die  syrakusische  Flotte  aber  hatte  es  gewagt,  der 
athenischen  die  Spitze  zu  bieten,  und  war  zwar  in  einer  ersten 
Schlacht  besiegt  worden,  das.  21  —  23.  hatte  aber  dann  einen 
glänzenden  Sieg  gewonnen,  das.  37  —  41.  Dazu  kam  noch,  dass 
gleichzeitig    mit  der  ersten  Seeschlacht  fJjlippus   l'lemmvrion  an- 

fegrillen  und  genommen  hatte,  </ns.  23.  24,  Dies  Alles  hatte  die 
olge ,  dass  die  Syrakusier  //jr  (Xnlöu  rjjrj  fyvuuv  n'^uv  lai^i 
fiiv  Vttval  xn)  Jiokii  x(>n'aaovi  firui,  (ööxovv  ^\  xui  tov  nf^bv 
XHQiöatai^tti ,  das.  41-  Die  Ankunft  des  Demosthencs  stellte  we- 
nigstens für  den  Augenblick  das  (ileiehgewicht  her  und  warf  die 
Syrakusier  aus  dem  (iefühl  der  Ueberlegeiilieit  wieder  in  Besorg- 
nisse und  Zweifel ,  das.  42. 

99)  Thnc.   VII,  43  —  45. 

100)  Des  Demosthenes  Absicht,  sogleich  nach  dem  Misslingen 
des  Anschlags  auf  Epipola  mit  PMottc  und  Hoer  aufzubrechen  und 
nach  Atiien  zurückzukehren,  durch  unglückliche  Ziigerungen  des 
Nikias  vereitelt.  77imc.  VII,  4H— 49;  Krankheiten  bei  den  Athe- 
nern, dna.  47;  neue  Verstärkungen  auf  Seiten  der  Sjrakusier, 
dns.bO;  Beschluss,  nach  Thapsos  oder  Katana  aufzubrechen,  und 
Vereitelung  desselben  durch  eine  Mondfinsterniss  (am  27.  August 
413)  und  durch  den  Aberglauben  des  Nikias,  cbend.;  Seesieg  der 
Syrakusier,  das.  51 — 54;  Versperrung  des  Hafens,  das.  5H.  59; 
vergeblicher  Versuch  der  Athener  durchzubrechen,  das.  61  —  71; 
nach  einer,  wiederum  durch  Nikias' Zögerung  verursachten  Ver- 
säumniss  von  2  Tagen  Aufbruch  zu  Lande,  um  im  Innern  der 
Insel  eine  Zuflucht  zu  suchen,  und  nach  Htiigigem  Hin-  und  Her- 
ziehen Ueberwältigung  des  ganzen  Heeres,  das,  72—85.  Nikias 
und  Demosthenes  hingerichtet,  die  fiefangenen  in  die  Lautumien 
geworfen.  (/«.<?.  86— 87.  P^wf.  Mc.  28  — 29.  (Beim  Aufbruch  von 
Syrakus  war  das  Heer  noch  40,000  .Mann  stark,  Thuc.  VII,  75; 
die  Zahl  der  (iefangenen,  welche  nach  Syrakus  gebracht  wurden, 


betrug  7000,  das.  87.  Die  Staaten,  welche  dem  einen  oder  dem 
and*'rn  Theile  Hülfe  geschickt,  werden  das.  57  —  58  aufgezählt, 
sie  sind  auf  Seiten  der  Athener:  Lemnos,  Imbros,  Aegina, 
Hestiäa,  Eretria,  Chalkis,  Styra,  Karystos,  Kos.  Andros,  Tenedos, 
Miletos,  Samos,  Chios ,  Methymna,  Aenos,  Rhodos,  Kythera, 
Argos,  Kephallenia,  Zakynthos  .  Korkyra,  Naupaktos,  Mantinea, 
Kreta,  Thurii  ,  Metapontion,  Naxos,  Katana,  dazu  noch  Platäer. 
Aetolier,  Akarnanen,  Sicilier ,  Tyrrhener;  auf  Seiten  der  Syra- 
kusier:  die  griediischen  Städte  auf  Sicilien  mit  Ausn.-Äne  von 
Naxos,  Katana,  ferner  Sparta,  Korinth  ,  Sikyon.  Leukas,  Ampra- 
kia,  die  Böotier,  arkadische  Miethstruppen  und  Sicilier.» 

101)  So  genannt  nach   Diod.  XIII,  9.  Harpocr.  s.  v.  .fixfln- 
6g  nöltuog.     Pomp.  Troij.   Prot.  lih.  V. 


X0( 


102)  Thnv.  VIII,  7—60.     Diod.  XIII,  ,34.  .36.  .37. 


103)  Ueber  die  Lage  von  Athen  nach  dem  sicilischen  Unglück 
im  Allg«'meinen  s.  Thuc.  VIII,  1:  //«ir«  lU  .lariK/ölhv  itvxovq 
fXvjiH  Tf  xiä  ntitinoTt'y.n  fm  to)  yfyfrr,uf'ro)  ifoßoi  t«  xni 
xarn7iXi]iii;  fAtyiart]  (T^ '  (iua  jutv  yito  aTfoöutyoi  xui  iöia  fxa- 
OTOS  xai  ri  nöXig  önhiüiy  Tf  notMör  x(ü  tnTi^wr  x(U  TjUxta; 
uittv  oi'X  fTt'nuv  ea'xmv  i'.räQXoiaar ,  fßanvvovro,  aua  dk  ravs 
uvx  ÜQWi'Tf.;^  h'  Toi'g  vKoaotxoig  Ixaritg  oi6l  yoriunra.  fv  rw 
xoir(ö  ovo'  vnriQtatag  raig  rniniv  avO.nimoi  iionv  h  r^O  na- 
tiöitl  (foili^riaioStKi,  Tovg  re  lino  TTJg  .itxtA^«?  nol.tu(ovg  fvd-lg 
üifiaiv  fröfji^or  tm  rnirixo)  tnt  rhr  fffiQtan  n^Xfvnfiad-ni, 
iikXbjg  T*  xai  Toaomov  xiiatiiaanag  —  xu\  Tovg  ^ififiäxovg 
aifcüv  tifT  uvrdiv  unoaTitvrng'  öjutog  St  fx  jmv  viraQ- 
X  6  VT  MV  (tiöxn  /(>r]r«i  ut]  fn^iöörai  — .  Zur  Leitung 
der  Geschäfte  in  dieser  ausserordentlichen  Zeit  wurde  eine  Com- 
mission  von  10  .Männern  gewählt,  cbend.  ,  und  um  dem  Mangel 
an  Mitteln  abzuhelfen,  v\urde  (im  Sommer)  beschlossen,  dass 
eine  Summe  von  lOOO  Talenten ,  welche  zu  Anfang  des  Kriegs 
für  den  äussersten  Nothfall  zurückgelegt  worden  war,  zur  Ver- 
wendung gebracht  werden  sollte,  das.  VIII,  15,  vgl,  II,  24. 
Ueber  die  Geneigtheit  der  Bundesgenossen  zum  Abfall  überhaupt 
s.  <irt«.  VIII,  2,  und  über  die  (Gesandtschaften  von  Kuböa,  Lesbos, 
Chios,  Erythrä,  das.  5.  Auch  die  beiden  persischen  Satrapen  in 
Kleinasien ,  Tissaphernes  und  Pharnabazos ,  bemühten  sich  wett- 
eifernd um  das  spartanische  Bündniss,  das.  5.  6. 
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mit    dem    persischen   Satrapen    Tissaphernes,  ^°*)    bringti 
nach  und  nach  Chios,   Erj'thrä,  Klazomenä, *"*)  Teos, '^'') 
Miletos, '0-)  Lebedos,  Erä,^"^)  Lesbos,  i^^)  y^^^  \^  L^ufe 

des  Winters  auch  Rhodos  ^^")  zum  Abfall  von  Athen. 
Athen,  den  Spartanern  allmählich  eine  Flotte  von  über 
100  Schiffen  entgegenstellend, ^i^)  nimmt  Teos,  Lesbos 
und  Klazomenä^^)  wieder  und  greift  Chios  an.  ^^3) 

Alkibiades,  der  sich  vor  den  Nachstellungen  der 
Lakedämonier  zum  Tissaphernes  geflüchtet,"*)  unter- 
handelt mit  den  Athenern  auf  Samos  über  seine  Zurück- 
berufung. "*)  Vorbereitungen  zum  Sturz  der  Demokratie 
in  Athen.  "^') 

Oropos  den  Athenern  von  den  Böotiern  entrissen.  "®)ij 


Kunstmässige  politische  ße- 


104)  Für  diesen  entschied  man  sich  zuerst,  TA«c.  VIII,  6, 
und  es  wurden  nach  und  nach  bis  zum  Ende  des  Winters  411  drei 
Verträge  mit  ihm  abgeschlossen,  das.  18.  37.  58.  Die  beiden  ersten 
derselben  räumten  dem  König  Alles  wieder  ein.  was  er  und  seine 
Vorfahren  besessen:  später  fanden  dies  die  Spartaner  selbst  ihrer 
unwürdig  (^das.  43:  änvov  fivai  d  x^Q"^  ^^^i^  ßuaiXiig  xul  ot 
TiQÜyoroi  iiOiar  TTQOTfoov ,  ravTrjg  xai  vir  a^iojafi  XQKTfTv 
frfjv  yaQ  xa'i  vtjaoig  änäaag  nükiv  6oilii(iv  xai  QtaonXictr 
xai  ^ioxooig  xai  tu  u^/qi  Hokotcüv  ,  xai  «jt'  ^Xfii^foiag  ar 
MrjiJixfjr  anxrir  rnig  'EXXrjai  roig  ..iaxfihttuovioig  nfoi&fh'ac) 
und  schlössen  daher  den  dritten  Vertrag,  in  welchem  aber  immer 
noch  dem  König  ganz  Asien  überlassen  war.  Dagegen  versprach 
Tissaphernes  ihnen  Sold  zu  zahlen. 

105;  Thuc.  VIII,  11  — 14.  Dieser  wichtige  Erwerb  (über  die 
damalige  Macht  und  Blüthe  von  Chios  s.  das.  15.  24.  45)  wurde 
für  die  Spartaner  hauptsächlich  durch  Alkibiades  gewonnen  .  der 
es  durchsetzte,  dass  die  Spartaner,  als  die  weitere  zur  Mitwir- 
kung bestimmte  Flotte  durch  die  Athener  zurückgehalten  wurde 
(das.  7 — 11),  mit  5  Schiffen  voraussegelten,  und  mit  diesen  die 
Chier  zum  Abfall  bewog. 

106)  Thuc.  VIII,  16. 

107)  Thuc.  VIII,  17. 

108)  Thuc.   VIII.  19. 

109)  Thuc.  VIII,  22—23. 

110)  Thuc.  VIII.  44. 

111)  Es  werden  nach  und  nach  von  den  Athenern  erst  8 
Schiffe  unter  Strombichid'es.  Thuc.  VIII,  15.  16,  dann  10  unter 
Thrasykles,  das.  17,  16  unter  Diomedon  ,  das.  19,  10  unter  Leon, 
das.  '23,  48  unter  Phrynichos,  Ünoniakles  und  Skironides  nebst 
3500  Hopliten  (10(X)  von  Athen,  15*)0  von  Argos,  1000  von  andern 
Bundesgenossen),  das.  25,  und  endlich  35  unter  Charminos, 
Strombichides  und  Huktemon,  das.  30,  zum  Krieg  gegen  den 
Feind  in  den  .Archipel  geschickt.  Nach  allen  diesen  Sendungen 
erscheinen  einmal  104  Schiffe  auf  einen  Punkt  vereinigt,  d««.  30. 

112)  Thuc.  VIII.  20.  23. 

11.3)  Thuc.  VIII,  24.  ,30.  38.  40.  55.  Die  Athener  sind  im 
Besitz  mehrerer  fester  Plätze  auf  der  Insel,  von  wo  aus  sie  die 
Stadt  hart  bedrängen  Ihr  Standquartier  haben  sie  in  dieser 
Zeit  regelmässig  in  Samos,  das.  21. 


114)  Thuc.  VIII,  45    Plut.  Ah.  24. 

115)  Thuc.  VIII,  45  —  52.  Plut.  Ah.  24  —  26.  Alkibiades 
bewog  den  Tissaphernes,  mit  der  Unterstützung  der  Spartaner 
zurückzuhalten  und  statt  ihnen  durch  Hülfeleistung  zum  Siege  über 
die  Athener  zu  verhelfen,  vielmelir  beide  kämpfende  Theüe  sich 
gegenseitig  durch  den  Krieg  aufreiben  zu  lassen;  den  Athenern  auf 
Samos  aber  spiegelte  er  vor,  dass  er  ihnen  die  Hülfe  Persiens  zu- 
wenden wolle,  wenn  sie  nur  die  Verfassung  ändern  wollten.  Thuc. 
VIII,  48:  6  l4kxißt(u)rig ,  oTifo  xa)  rjV ,  orJ*r  jua/.Xor  o/<r«(>;fi'ß? 
t)  drj/i/oxoaTiag  6fl(rx^at  ^Soxti  avrü  {tm  4>QVv{xfi>)  ^  dilo  rt 
axoTTtTaUai  fj  otm  tqottio  fx  tov  naQotrog  xöojuov  rrjv  nöXiv 
/jfTaOTtiOng  vtto  twv  fTai'()wr  TTaQcixXr^xfflg  xaxfioi. 

116)  Peisandros  wird  von  der  Flotte  auf  Samos,  welche  ge- 
neigt ist,  auf  die  Anträge  des  Alkibiades  einzugehen,  nach  Athen 
geschickt,  um  dort  die  Zurückberufung  des  Alkibiades  und  die 
Aenderung  der  Verfassung  zu  bewirken ,  Thuc.  VIII,  49  Das 
Volk,  auch  seinerseits  nicht  abgeneigt,  giebt  ihm  Vollmacht,  mit 
Tissaphernes  und  Alkibiades  zu  unterhandeln,  das.  53  —  54.  54: 
xai  6  /uiv  niioari\)og  rag  Tf  ^vjw/uoaiag.  uYTTfQ  hiy/avov 
TiQOTfQOV  h'  Ttj  nöku  ovaai  ini  Sixaig  xai  ctoxalg,  andaag 
fntX&tar  xai  TrrcQaxeXevate/nfvog  ontog  ^vnTQatff'mg  xai  xoiv^ 
ßovXtvaäfiivoi  xaralvGovat  tov  dfjuov ,  xai  Tnk/.a  TTUQaaxfväaag 
fni  TOig  naoovaiv  m(TT(  jutjx^ti  Siaju^kktaf^ai ,  aiTÖg  jund  xittv 
6txu  dvSQWV  tov  ttXolv  log  tov  Tioaatf/ovriv  noitiTai  Alki- 
biades weiss  zunächst  die  Athener  hinzuhalten ,  das.  56.  (Tissa- 
phernes schliesst  darauf,  um  die  Spartaner  nicht  zu  sehr  von 
sich  zu  entfremden ,  den  oben  .4«»».  104  erwähnten  dritten  Ver- 
trag mit  ihnen.) 

117)  Thuc.  VIII,  61  bis  zu  Ende.  Xen.  Hell.  I.  1.  [Die  von 
§.11  des  ersten  Kapitels  der  Hellenika  bis  zu  Ende  desselben 
erzählten  Vorgänge  fallen  gegen  Ende  des  Winters  4110.  s. 
Anm.  129,  und  gehören  also  nach  der  Thukydideischen  Jahres- 
rechnung, der  auch  Xenophon  in  den  beiden  ersten  Büchern 
folgt,  noch  in  das  Jahr  411,  den  Kalenderjahren  nach  aber  in 
das  Jahr  410.]  Dtod.  XIII.  .38  —  46.  Plut.  Ah.  26  —  27.  [Bei  Diod. 
sind  die  Ereignisse  dieses  J.  in  zwei  Archontenjahre  vertheilt; 
das  Gleiche  findet  hinsichtlich  der  Vorgänge  des  J.  406  statt; 
dagegen  sind  unter  den  J.  409  und  408  wieder  die  Ereignisse 
von  zwei  Jahren  zusammengefasst.]. 

118)  Thuc.  VIII,  60  ,.,T(X(vTmTog  ftfij  toT  /fmoh'of." 
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411. 


Die  Demokratie  in  Athen  durch  Peisandros.  Xnii- '  redtsatnkeit:  Antiphon/)  Ando- 
phon,  Phrynichos,  Theramenes  gestürzt  und  ein  oligar-  kides,*)  Lysias.') 
chischer  Rath  von  400  Mitgliedern  eingesetzt."'*)  Tren- 
nung zwischen  der  Stadt  und  Flotte,  welche  letztere 
sich  für  die  Demokratie  erklärt.  '^")  Alkibiades  von  der 
Flotte  zurückberufen.  "')  Die  Oligarchie  in  der  Stadt 
wegen   des    Verdachts   verrätherischer   Verbindungen   mit 


im)  Thuc.  VIU,  H;J  — H9  /^i/s  aJv.  Eratosth.  p.  l'iH  (§.  H5 — 
67).  Die  EinstUzung  der  400  geschah  ,  naciidein  das  Volk  durch 
die  HcliiriciMi  cinj^eschüchtert  war  (s.  Thuc.  n.  a.  0.  6h.  v{»l. 
Anm.  11h),  in  der  Weise,  dass  zuerst  5  nnöfifooi  eingesetzt 
•werden  und  dass  diese  dann  100  Mitglieder  und  die  100  wieder 
je  3  Mitglieder  wählen,  Thuc.  a.  a.  O.  67.  Die  400  sollten  noch 
eine  Volksversammlung  von  5000  Bürgern  einsetzen ,  was  aber 
nicht  geschah,  dag.  Die  oben  genannten  Häupter  und  Führer  der 
Revolution  werden  das.  68  charakterisiert.    Durch  eben  diese  .Män- 


r)  Antiphon,  aus  dem  Gau  Rhamnus  in  Attika,  geboren  um 
480,  Said.  V.  Hnrpocr.  v.  Antiph.  Vit.  tc' .  Weslerm.  ,  von  seinem 
V^ater ,  dein  Sophisten  Sophilos  unterrichtet,  Atil.  Vit.  u.  ^.  IV, 
eröffnete  eine  RednorschuJe  zu  Athen,  PUit.  d.  ylor.  Athen.  330, 
wo  auch  Thuk>dides  sein  Schüler  und  Bewundrer  war,  Ant.  Vit. 
a.  ß' .  Thuc.  V'lll.  68,  und  veriertigte  für  (ield  gerichtliche  Ver- 
iheidigungsreden,  Phot.  Bihl.  Cod.  309,  wesshalb  er  vom  Komi- 
ker Plalon  verspottet  wurde,  Ant.  Vit.  u  .  Philostr.  Ant.  Vit.  XV, 
p.  498.  Er  sprach  selbst  niemals  in  der  Volksversammlung  über 
Staatsfragen  ,  und  auch  nicht  als  Anwalt  vor  Gericht,  ausser  ein- 
mal für  sich  selbst,  als  «t  wegen  Hochverraihs  angeklagt  war, 
Thuc.  n.  n.  0.  Cic.  Brut.  12;  aber  er  soll  sich  im  peloponnesischen 
Kriege  als  Feldherr  und  Adiniral .  wie  als  Diplomat  und  (iesandter 
hervorgethan  und  auf  eigene  Kosten  Kriegsschiffe  ausgerüstet 
haben,  Ant.  Vit.«'.  Philusfr.  a.  a  "J.  Er  war  die  Haupttriebfeder 
des  Sturzes  der  demokratischen  Verfassung  und  der  Einsetzung 
des  Bürgerausschusses  der  Vierhundert,  77j«f  a.  n.  0.  Ant.  Vit.  /?'. 
Philostr.  a.  a.  O. .  vgl.  Anm.  119.  Nach  der  Wiederherstellung  der 
Demokratie  ward  er  auf  Theramenes  Betrieb  des  Hochverrathes 
angeklagt  und  trotz  seiner  geschickten  Vertheidigung  verurtheilt 
und  hingerichtet:  seine  Güter  wurden  conhsciert,  sein  Haus  nie- 
dergerissen und  seine  Kinder  für  ehrlos  erklärt,  Ant.  Vit.  a 
Jji/sins  c.  Krntosfh.  p.  427.  Thuc.  n.  n.  O.  Cic.  n.  n.  O.  Die  Alten 
kennen  von  Antiphon  eine  n-'/i'rj  öriTonix/j  und  35  für  acht  gehal- 
tene Reden,  Ant.  Vit.  u.  Quint.  Ill,  1,  11.  Erhalten  sind  von  ihm 
15  Reden ,  drei  wahrscheinlich  für  wirkliche  (iriminalprocesse 
geschrieben ;  die  übrigen  zwölf  sind  Musterreden  über  fingierte 
Rcchtsfälle  ,  immer  je  vier,  zwei  Anklage-  und  zwei  Vertheidi- 
gungsreden ,  über  einen  und  denselben  Fall.  Wegen  seiner 
Beredlsamkeit  ward  er  Nestor  zubenannt,  und  er  war  der  älteste 
der  in  den  Kanon  der  Alexandriner  aufgenommenen  10  attischen 
Redner,  Ant.   Vit.  «'.    Philogtr.  n.  n.  0. 

s)  Andokides,  Sohn  des  Leogoras ,  geboren  468,  Andoc.  Vit. 
Westerm.  .  war  lief  verwickelt  in  die  politischen  Ereignisse  seiner 
Zeit.  Er  befehligte  die  athenische  Flotille,  die  den  Korkyräern 
gegen  die  Korintliier  beistand,  n.  n.  0.  Thuc.  I,  51,  wurde  später 
in  den  Herniokupidenproceüs  verwickelt   und  trotz    seiner  Denun- 


ner  wurde  auch  in  niehrern  der  verbündeten  Staaten  die  Revolu- 
tion durchgeführt,  was  aber  die  Folge  hatte,  dass  mehrere  der- 
selben .  namentlicli  Thasos,  sogleich  nach  Einsetzung  der  Oligar- 
chie abhelen  und  zu  Sparta  übergingen,  das.  64. 

IJÖ)  77i/a  VIII,  72  —  77.  .\in  thätigsten  bei  dieser  ümstim- 
mung  der  Flotte  und  bei  deren  Ruckkehr  zur  Demokratie  zeigten 
sich  Thrasyllos  und  Thrasvbulos,  das.  75. 

121)  Thuc.  VIII,   81—82. 


ciation  der  Schuldigen  mit  Verlust  der  bürgerlichen  Ehre  bestraft, 
s.  Anm.  86.  Nachdem  er  Seereisen  in  Handelsgeschäften  unter- 
nommen ,  And.  Vit.  de  Mi/st.  §.  137.  LifS.  c.  .Andoc.  §.  6-  And. 
de  red.  §.  11  f.,  kam  er  während  der  Herrschaft  der  Vierhundert 
nach  Athen  zurück,  ward  verhaftet,  entlloh  aus  dem  Gefängniss 
nach  Elis  und  kehrte  erst  nach  dem  Sturz  der  Dreissig  mit  Thra- 
s,vbulos  heim  ,  And.  Vit.  .\ber  eine  erfolglose  (JesaJidtschaft  nach 
Sparta  zog  ihm  von  Neuem  die  Verbannung  zu,  in  der  er  wahr- 
scheinlich gestorben  ist,  a.  n.  0.  Unter  seinem  Namen  sind  vier 
für  die  Zeitgeschichte  nicht  unwichtige  Reden  auf  uns  gekommen  : 
Jiftt'  likxtßiääov  (vielleicht  nicht  von  ihm),  n^iü  tih  kttviov 
xad^oSov .  flfni  Tior  uvaTr}Qtcjr .  Tlnit  rjjf  tiq'oi;  .iaxtönifiovtovi 
tio^iil^  Er  gehörte  zum  Kanon  der  zehn  attischen  Redner.  Von 
seiner  Redeweise  heisst  es  And.  Vit. :  tan  J"  ä.iXoig  xiu  ilxa- 
idijxti'og  fr  ruTg  ).6yois,  tiiffirig  jt  xnt  fio/rjudrioros. 

t)  Ljsias,  Sohn  des  Sjrakusiers  Kephalos ,  der  nach  Athen 
übersiedelte,  geboren  458  zu  Athen,  schloss  sich  15  Jahr  alt  der 
athenischen  Kolonie  nach  Thurii  an,  wo  er  32  Jahre  lebte.  Nach 
der  Niederlage  der  .Mhener  hei  S\rakus  inusste  er  wegen  seiner 
athenischen  S^mpalhieen  Thurii  verlassen,  kehrte  nach  Athen  zu- 
rück und  wirkte  dort  als  Redner  und  Lehrer  der  Beredlsamkeit, 
Vit.  Lys.  H  .  ß' .  Westerm.  Unter  der  Herrschaft  der  Dreissig  als 
Feind  der  Regierung  verhaftet,  rettete  er  sich  durch  die  Flui  hl 
nachMegara;  doch  wurde  sein  Vermögen  conhsciert,  s.  Jnm.  153. 
Darauf  unterstützte  er  durch  Geldbeiträge  Thras^bulos  Unterneh- 
men gegen  die  Tyrannen,  und  lebte  nach  deren  Sturz  zu  Athen 
zurückgezogen  von  öffentlicher  Thätigkeil,  da  ihm  das  Bürger- 
recht nicht  ertheilt  worden  v\ar,  Vit.  Lys.  ,i'.  Phot.  hihi.  Cod.  262. 
Cic.  Brut.  12.  Die  allen  Kritiker  erkannten  233  Reden  von  ihm 
als  acht  an,  Vit.  Lt/s.  ß'.  Phot.  n.  n.  0.  Von  diesen  haben  si(h  35 
erhalten,  meist  gerichtliche,  z.  Th.  aber  gleichwohl  für  die  Zeit- 
geschichte sehr  wichtige  Reden,  und  ausserdem  Bruchstücke  von 
fünfzig  bis  sechzig  der  übrigen,  vgl.  Orr.  Att.  Bekker  I.  p.  ,399  f.; 
wahrscheinlich  aber  hat  er  nur  die  Rede  gegen  den  Eratosthenes 
selber  gehalten.  Cicero  sagt  von  ihm  Brut.  9:  egregic  subtilis 
scriptor  atque  elegans,  quem  lam  prope  audeas  oratorem  per- 
feclum  dicere.     Vgl.  Quint.  X,  1,  78.   XII,  10,  24. 
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410.»'«) 


! Sparta»")    wieder  gestürzt  und    die   Demokratie   wieder 
hergestellt.»^^) 

Euböa  geht  für  Athen  verloren. ''*) 

Die  spartanische  Flotte  unter  Mindaros  wendet 
sich,  die  Verbindung  mit  Tissapherues  aufgebend,  nach 
dem  Hellespont  zum  Pharnabazos. '^5)  Die  Athener  fol- 
gen ihr  '^^)  und  gewinnen  zwei  Seesiege  bei  Kvnos- 
sema.»")  ^ 

Die  spartanische  Flotte  wird  durch  den  glänzenden 
unter  Führung  des  Alkibiades  erfochtenen  Sieg  der 
Athener  bei  Kyzikos  ganz  vernichtet.''*^;  Die  Athener 
Herren  zur  See.»'") 


«„  /-^2). 'Sogleich  nach  der  Einsetzung  des  oligarchischen  Raths 
wurden  (.esandte  an  den  Agis  und  nach  Sparta  geschickt,  um 
über  den  Frieden  zu  unterhandeln,  jedoch  ohne  Erfolg.  Thuc. 
l  A  1  '';  ■  "''^'■'■^"'  ^'*^  Spaltung  zwischen  Stadt  und  Flotte 
zum  Ausbruch  gekommen  und  ein  Versuch  zur  Vermittelun«:  ge- 
scheuert war  </«...  72.  ö6.  89,  so  suchten  die  Oligarchen  um 
Ihrer  eignen  Rettung  willen  den  Frieden  mit  Spart"  um  jeden 
I  reis  herzustellen  und  bauten  desshalb  am  Eingang  des  Peiräeus 
die  \esle  tetioneia,  wie  man  allgemein  glaubte,  um  den  Hafen  zu 
beherrschen  und  eine  spartanische  Flotte  zu  ihrer  Unterstützung  in 
denselben  mit  Sicherheit  aufnehmen  zu  können,  rf«.,.  90— 92  91  • 
fxHtoi    yno   ^HO.iniit    fnv    tßocJ.oiTo    o/.,yuoxoi\utvo,    H(>ynr    xal 

(cvTovoutmUm,  r^noyoutroi  ,n  xal  toi'tov  ftf,  oH-  vno  rov 
ör)uov  yf  ta-;t,g  ytvofn-ror  mWo)  mw  ron'  uUrn-  luUiara 
Oia,f,juQ,,r,u.  «;.;.«  ;,«)  joig  noXffjioii  is((yay6ufvoi  i^rfv 
THxwv  y.u,  VHur  i-iußiircu  xu)  omogovr  jt\  rr,g  nllitog  tyuv  fi 
rois  yf  aiouunt,  mfwr  uöuit  farai. 

12.3)  Es  halte  sich  unter  den  Oligarchen  selbst  eine  Gegen- 
parifi  gebildet,  deren  llauptführer  Theramenes  war,  und  die 
je  Zt.  die  Unzufriedenheit  des  Volks  benutzend,  die  Gegenrevo- 
ution  bewirkte.  Thuc.  Vlll.  ^9-94.  Lys.  ndv.  Erat  f  126. 
In  Folge  deiselben  wurde  der  Rath  der  500  wieder  hergestellt 
iinfl  die  \olksversammlung  der  5000  eingesetzt,  Thuc.  n.  n.  0.  97. 
Ebend.:  xu,  nv/  ijxiaKt  dr/  riv  noonor  yimroi'  fni  y  hioi 
.^»tjrctioi,  (fKirarrcci  fi  lolirftararfs  (d.  h.tlie  Athener  zeigten 
eine  vortreffliche  politische  Führung)-  /jfTQ.'u  yäo  ij  rt  ig  tovs 
ohyovg  xu,  roig  nnlhwg  iryxnaaig  fyfvfTO  xc^i  fx  norrioöiv 
im;  TTQftyuaTov  yfvoiif'vtor  tovto  ttqmtov  (hriVfyxt  ri]r  nnhv. 
M'ie  vollständige  Demokratie  wurde  entweder  bald  wieder  her- 
gestellt, wovon  sich  aber  nirgends  eine  Erwähnung  findet,  oder 
nie  jetzt  neu  angenommene  Verfassung  galt  dafür,  da  es  aller- 
dings jetzt  kaum  mehr  als  5000  Bürger  in  Athen  geben  mochte; 
denn  L./,*  m/t;.  Erat.  p.  124.  §.  43  heisst  es  von  der  Zeit  kurz 
vor  der  Schlacht  hei  Aegospotamoi :  SrnwxnnTiag  hi  ovarig.  Nach 
Andoc.  de  nvjst.  §.  95  —  99  wird  die  alte  Verfassung  nach  Ver- 
laul  von  nicht  einem  Jahre  wieder  hergestellt.]  Nunmehr  erfolgte 
auch  die  Zurückberufunir  des  Alkibiades  in  der  regelmässigen 
gesetzlichen  Weise,    ebend. 

124)  Eine  spartanische  Flotte  unter  Agesandridas ,  welche 
sich,  wie  man  glaubte,  im  Einverständniss  mit  den  Oligarchen 
angere  Zeit  bald  hier  bald  dort  in  der  Nähe  von  Athen  aufge- 
balten  hatte,  segelte,  nachdem  die  Gegenrevolution  in  Athen 
geschehen  war,  gegen  Euböa  und  schlug  eine  in  Eile  zusam- 
mengebrachte und  nachgesandte  Flotte  unter  Thjmochares  bei 
^e(er,  griech.  Zeittafeln.    3.  Aufl. 


Eretria.  worauf  ganz  Euböa.  nur  mit  Ausnahme  von  Oreos 
abhcl,  Thuc.  VIII,  94  — 96.  (Xen.  Hell.  I.  1.  1?).  Ueber  die 
Schwere  des  Verlustes  s.  Thuc.  a.  n.  0.  95:  Evßoia  yan  airo*V 
(tnoxfxlrjutrrjg  Tfjg  l4rTixt)s  ncaTa  fiv.  96:  oiV*  yito  f]^  h-  ^i- 
Xfkicf  ^ifj(f>oj)(i ,  XHtTTfn  ^ifyäh]  t6ti  <U'iuoi<.  ihai^  Oit'  akko 
ni'dfv  Tiüi  ovTüjg  itfößrjntr. 

125)  (Schon  zu  Anfang  des  Sommers  war  der  Spartiat  Der- 
kyllidas  mit  einer  kleinen  Streitmacht  in  die  Satrapie  des  Phar- 
nabazos  gezogen  und  hatte  dort  die  Städte  Abydos  und  Lam- 
psakos  zum  Abfall  von  Athen  gebracht .  von  denen  die  letztere 
jedoch  bald  darauf  wieder  von  den  Athenern  genommen  wurde, 
Thuc.  VIII,  61 — 62)  Die  spartanische  Flotte  unter  Aslyochos 
lag  den  grössten  Theil  des  Sommers  in  dem  Hafen  zu  \Milet, 
ohne  etwas  Erhebliches  auszurichten,  auf  die  Ankunft  der  von 
Tissaphernes  versprochenen  phönicischen  Flotte  wartend ;  als 
aber  diese  nicht  ankam  und  überdies  Tissaphernes  nicht  einmal 
den  Sold  zahlte,  so  brach  Mindaros.  der  dem  Astvochos  im  Ober- 
befehl fol£;te,  mit  der  ganzen  Flotte  nach  dem  "Peloponnes  auf, 
s.  'y7j«r.  Vlll.  63.  78  —  79.  83  —  85.  87  —  88.  99—103.  Schon  vor- 
her war  ein  kleines  Geschwader  voraus  gegangen,  welches  den 
Abfall  von  B.vzantion  bewirkt  hatte,  das.  80.) 

126)  77iMC.  Vlll.   100.   103. 

127)  Die  erste  Schlacht  Thuc.  Vlll,  104  —  106.  Diod.  XIII, 
.39  —  40,  die  zweite  Xen.  Hell.  I,  i.  4  —  7.  Diod.  XIII.  45  —  46.  Flut. 
Ale.  27.  In  beiden  waren  Thrasyllos  und  Thrasvbulos  die  athe- 
nischen Anführer,  die  zweite  wurde  hauptsächlicli  durch  die  Da- 
zwiscbenkunft  des  Alkibiades  gewonnen.  Die  Zeit  der  zweiten 
nQyoftivov  /fijutorog,    Xen.  a.  a.  0.  §.2. 

128)  Xen.  Hell.    I,  2.      Diod.  XIII,    49  — 5,S.   64.      Plat.   Alc^ 
28  —  29. 

129)  Xen.  Hell.  I,  1,  11—26.  Diod.  XIII,  49  —  51.  Die  Zeit 
des  Sieges:  h'iyorrog  roi  ytifjrorog.  Diod.  a.  n.  O.  49-  Mindaros 
selbst  fällt.  Die  merkwürdige  Meldung  von  der  Schlacht  durch 
den  spartanischen  Unterfeldherrn  Hippokrates  mit  den  folgenden 
n  orten:  Eijiifi  ra  xctlit  (xu/.ctY).  .Mivi^uQog  anf'aain'  nft- 
viövTt  To}vS{)fg-  unoQiou fg  ri  /qt}  ^Qär .  s.  Xen  n.  n.  0.  §.  23. 
Plut.  Ale.  23.  Nach  Dwd.  n.  a.  0.  52  —  53.  Acich.  de  f.  Icfi.  p  .38. 
§  76  waren  die  Spartaner  durch  diese  Niederlage  so  entmuthigt, 
dass  sie  Gesandte  nach  Athen  schickten  und  Friedensanerbie- 
tungen  machten ,  die  jedoch  durch  den  Demagogen  kleophoa 
vereitelt   wurden. 

130)  Plut.  Ale.  28  sagt  (freilich  mit  einiger  üebertreibung): 

Ol    ^&rivaiot    —    OL     juövov     rov    'Ekkranmnor    fi/or     ßtßaimg, 
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Der  beg-innende  Verfall. 


83 


Ol^mpiaden- 
jahr. 


Jahr  vor 
Chr. 


Politische    Geschichte. 


Kuust  und   Literatur. 
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408.*") 


XCIll,  2. 


407."') 


XCIII,  3.        4O6.i*'0 


Chalkedon    und   Byzantion    von    den   Athenern    ge-! 
jnoramen. '^^).  | 

Kyros  Statthalter  von  Kleinasien.  '^*)  Alkibiades 
in  Athen.'") 

Der  spartanische  Kiinig  Pleisloanax  stirbt;  es   folgt i 
Pausauias. '^*')- 

Lysandros ,  der  spartanische  Oberbefehlshaber, 
schlagt  in  Abwesenheit  des  Alkibiades  die  athenische 
Flotte  bei  Notion.  "^)  Alkibiades  des  Oberbefehls  ent- 
setzt.'''•) 

Kallikratidas,  Oberbefehlshaber  der  Spartaner,'*') 
nimmt  Methymna,  schlägt  den  athenischen  Befehlshaber 
Konon    und    schliesst    ihn    in    dem    Hafen    von   .Vlylilene 


«AA<V  x(u  Trjg  iiXXrii;  (hiiX(icsnr]i;  f^^Xannr  xinit  xnärog  toi?  ^Iccxf- 
ifaiftovioig,  vgl.  Anm.  132.  In  Chrjsopolis  am  Eingang  des 
Bospor(»s  wurde  sogleich  nach  der  Schlaiht  eine  Flotle  aufge- 
stellt, um  diese  wichtige  Strasse  zu  beherrschen  und  von  den 
durchfahrenden  Schiffen  den  Zehnten  zu  erheben,  Hell.  I,  1,  22. 
In  Attika  selbst  gewann  Thrasjllos ,  der  mit  der  Meldung  von 
dem  Siege  dahin  geschickt  worden  war.  einige  Vortheile  über 
den  -Agis,  das  X) ,  und  wurde  dann  mit  50  Schiffen,  1000  Hopli- 
ten  und  100  Reitern  ausgerüstet,  das.  34,  mit  denen  er  mehrere 
Landungen  an  der  Küste  von  Kleinasien  machte  und  sich  darauf 
mit  Alkibiades  vereinigte,  das.  2.  1—13,  worauf  Phariiahazos 
bei  Abjdos  angegriffen  und  geschlagen  wurde,  dns.  §.  15  —  19. 
Dagegen  wurden  in  diesem  Jahre  die  Messenier  aus  P>los,  das 
sie  noch  immer  besetzt  hielten,  vertrieben,  das.  §.  13.  Uiod.  XIII, 
64,  auch  nehmen  die  Megarer  Nisiia  wieder,  Diod.  n.  n.  O.  65. 

131)  Xen.Hell.  I,  3.    Diod.  XIII,  65  —  67.    Plnt.  Ale.  29  —  31. 

132)  Xen.  Hell.  I,  3,  2  —  22.  Die  Eroberung  von  Byzantion 
vollständiger  bei /Vk<.  .4/c.  31-  Diod.  XIII,  66  —  67.  Im  folgenden 
J  wurden  darauf  Thasos  und  die  thracischen  Städte  wieder  mit 
dem  athenischen  Bündniss  vereinigt,  A'e?j.  Hell.  I,  4,  9.  Diod. 
XIII,  64,  vgl  Xen.  n.  a.  0.  1,  32.  und  um  dieselbe  Zeit  (im 
J.  409  oder  408)  wurden  nach  Diod.  XIII,  68  auch  die  Städte 
am  Hellespont  alle  ausser  Abjdos  wieder  von  den  Athenern 
unterworfen.  [Bej  der  Uebergabe  von  Chalkedon  musste  sich 
Pharnabazos,  mit  dem  bei  dieser  Gelegenheit  ein  Vertrag  abge- 
schlossen wurde,  unter  Anderem  auch  verbindlich  machen,  athe- 
nische Gesandte  zu  dem  Perserkönig  zu  geleiten.  Xen.  Hell.  I, 
3,  8.  13;  Pharnabazos  trifft  aber  unterwegs  (im  Frühjahr  408) 
den  Kyros,  s.  Anm.  134,  und  auf  dessen  V'erlangen  hält  er  die 
Gesandten,    statt    sie   zum   Konig  zu    führen,   3  Jahre  lang  (von 

408  —  405)  als  Gefangene  zurück,  Xen.  n.  a.  0.  4,  5  —  7] 

133)  Xen.  Hell.  I,  4.    Plut.  Ah:  .32  —  35.   Diod.  XIII,  68  —  69. 

134)  X^rt-  Hell.  I,  4,  2  —  7.  Er  war  von  dem  Könige,  seinem 
Tater,  zum  „  xdoavog  tcov  f<;  KetoTojXop  uxhwil^o^iivütv''^  einge- 
setzt, das.  §.  3,  und  hatte  von  seinem  Vater  den  Auftrag,  noch 
mehr  aber  den  eignen  Willen  und  die  Absicht,  die  Spartaner 
nachdrücklichst  zu  unterstützen,  dns.  5,  3.  Er  traf  im  Frühling 
dieses  Jahres  zu  Gordion  in  Phrygien  ein,  das.  4,  2. 


135)  Xen.  Hell.  I,  4,  8  —  20.  Plut.  u.  Diod.  a.  n.  ().  Er  kam 
zur  Zeit  der  Plynterien,  Xen.  n.  a.  0.  §.  12,  am  25.  Thargelion 
(im  .Monat  Juni"),  Plnt.  n.  n.  0.  34,  in  Athen  an  und  blieb  da- 
selbst bis  zu  den  eleusinischen  Mysterien  ,  welche  am  ,30.  Boe- 
dromion  (September)  gefeiert  wurden,  Xen.  n.  n.  0.  §.  20.  21. 
Plnt.  n.  ti.  O.  Dann  segelte  er  mit  einer  Flotte  von  100  Sthiffen 
nach  Andros,  schlug  die  Andrier,  konnte  aber  ihre  Stadt  nicht 
nehmen.  Xen.  n.  a.  0.  §.  21  —  22.  Plut.  n.  n.  0.  35.  Er  war  zum 
OTocary/oi   aiToxni'tTMn  gewählt  worden,   Xen    §.  20. 

136)  Diod.  XIII,  75.     XIV,  89.     Vgl.  Anm.  25. 

137)  Xen.Hell.  I,  5.  Dio<i.  XIII,  70  —  74.  Plut.  Ah.  35  — 2,^. 
Lijs.  4  —  5. 

138)  Lysandros  hatte  sich  durch  seine  Geschicklichkeit  das 
besondere  Wohlwollen  des  Kyros  erworben  und  seine  Flotte  ver- 
mittelst der  freigebigen  Unterstützung  des  Kyros  auf  90  Trieren 
gebracht,  Xen.  Hell.  I,  5.  1  —  10.  Plut.  Lijs.  4.  Der  athenische 
ünterhefehlshaber  Antiochos  wagte  gegen  den  ausdrücklichen 
Befehl  des  Alkibiades  eine  Schlacht  und  wurde  geschlagen,  Xen. 
a.  a.  ().  §.  11  -14.  Alkibiades  eilte  darauf  herbei  und  bot  dem 
Lysandros  die  Schlacht  an,  Lysandros  aber  nahm  sie  nicht  an, 
ehcnd    §    l5. 

1.39)  Xen.  Hell.  I.  5,  16—17.  Er  entflieht  ..k  Xn}o6vriaov 
fs  Tit  HtiToi  Tif/rj,"'  dns.  §.  17.  An  seine  Stelle  treten  10  Feld- 
herren, nämlieh  Konon,  Diomedon,  Leon.  Perikles,  Erasinides, 
Aristokrates,  Archestratos,  Protomachos,  Thra.syllos,  Aristogenes, 
das.  §.   16. 

140)  Xen.    Hell.     I,    6,    f  — II,    1,   9.      Diod.   XIII,    76  —  79. 

97—  103. 

141)  Xen.  Hell.  I.  6,  1.  Er  vermehrt  die  spartanische  Flotte 
von  90  auf  140,  dns.  §.  3,  später  sogar  auf  170  Schiffe,  dns. 
§.  16.  Sein  stolzes  spartanisches  Selbstgefühl  dem  Kyros  gegen- 
über und  sein  acht  hellenischer  Patriotismus,  dns.  §.  6  —  7  (ö  «5^^ 
fa'TfiJi  fiVf  th'n  ijutotc;  fnin^fTv  AaXXixifiai'iUts  (5"*  üjf.'^fff^^k 
Tjj  uvnßoX^  xai  jttig  fnl  raff  {hvqni;  (foiTijotniv  o^yiaif^dg  xttl 
fijTbiV  «i^XiüriciTovq  fh'iu  Tov<;  "EXXrjvas ,  öri  ßn()ß('(oovg  xoXa- 
xtvovaLV  'iviXK  ufjyvQiou,  (füaxwr  if,  ^v  ffw^jj  ofxait ,  xitiä  yi 
TU  ai'Tfji  övvtaov  6iaXXti^nv  l40r)vitiois  x(u  ^iciXiöiituovioii 
nnfnXivafv,  dns.);  sein  grosser  sittlicher  Einfluss  auf  die  Bun- 
desgenossen,  dns.  §.  8 — 12;  seine  Milde,  das.  §.  14 — 15. 
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406. 


405. '«) 


XCIV,  1. 


ein. 
sen 


404. 


'*-)     Sieg  der  athenischen   Flotte   bei  den  Arginus- 
'*')     Verurtheilung  der  athenischen  Anführer.'**) 

Lysandros  übernimmt  wieder  den  Oberbefehl.**^) 

Die  athenische  Flotte  durch  die  Schlacht  bei 
Aegospotamoi  vernichtet.'*')  Die  Bundesgenossen 
von  Athen  unterworfen.'*^)  Athen  zu  Wasser  und  zu 
Lande  eingeschlossen.  '*'') 

Athen    zur    Uebergabe    genöthigt;     seine    Mauern 


Epiker:  Antiniachos,")  Chö- 
rilos. ') 


142)  Die  Eroberung  von  Methymna,  dns.  6,  12 — 15.  Diod. 
XIII,  76.  Konon  (der  ihm  nur  70  Schiffe  entgegenzustellen  hatte, 
A'e«.  n.  n.  0.  5.  20).  geschlagen  und  eingeschlossen,  dns.  6,  16 
bis   18-     Diod.  XIII,  77  —  79. 

143)  Die  Athener,  durch  Konon  von  der  Sachlage  unterrich- 
tet, rüsten  mit  äusserster  Anstrengung  (Diod.  XIII.  97)  110  Schiffe 
aus.  zu  denen  noch  40  von  Samos  und  andern  Hundesgenossen 
hinzukommen,  A'e7i.  Hell.  I.  6,  19  —  25-  Kallikratidas  geht  der 
athenischen  Flotte  mit  120  Schiffen  (50  liess  er  zur  Einschliessung 
des  Konon  zurück)  entgegen,  das.  26.  Schlacht  bei  den  Argi- 
nussen,  das.  27  — .38.  vgl.  Diod.  XIII.  97  —  100.  Die  Spartaner 
verlieren  77  Schiffe,  Diod.  a.  n.  0.  100.  vgl  Xen.  n.  n.  0.  §.  34, 
die  Athener  25,  Xen.  elend.  Kallikratidas  fällt,  das.  33. 

144)  Xen.  Hell.  I,  7.  Diod.  XIII.  101  —  103.  Wegen  eines  Stur- 
mes war  es  den  athenischen  Feldherren  nicht  möglich  gewesen,  die 
auf  den  Trümmern  der  in  der  Schla<ht  von  dem  Feinde  zerstör- 
ten Schiffe  treibende  Mannschaft  zu  retten  oder  die  Getödteten 
zu  begraben,  Xen.  n.  n.  O.  6.  35.  Sie  wurden  desshalb 
angeklagt  und  von  dem   hauptsächlich  durch  Tlieramenes  [das.  7, 

5.  vgl.  II.  3,  35)  und  durch  die  Demagogen  Kallixenos  und  Kleo- 
phon  (.Ve«.  Hell  I,  7.  8  35)  aufgereizten  Volke  verurtheilt. 
Zwei  der.selben  (Protomachos  und  .aristogenes,  dns.  §.  1)  hatten 
sich  durdi  die  Flucht  gerettet,  sechs  (Perikles.  Diomedon,  Lysias, 
Aristokrates.  Thrasjllos,  Erasinides,  dns.  §.  2)  wurden  wirklich 
hingerichtet:  Konon  und  An  lieslratos  waren  bei  der  Schlacht 
ni(ht  zugegen  gewesen.  Das  Verfahren  bei  ihrer  Verurtheilung 
war  ungesetzlich;  Sokrates  aber  war  der  Einzige  unter  den  Pry- 
lanen ,    der  den  Muth  hatte,    sich  demselben  zu  widersetzen,  dns. 

6.  15  vgl.  Xeu.  Mem.  I.  1,  18.  Plnt.  Apol.  Socr.  p.  32  B. 
[Die  Verurtheilung  fällt  in  den  .Slonat  October,  denn  sie  geschah 
zur  Zeit  des  Festes  der  Apaturien  ,  s.  Xen.  Hell.  I,  7,  8,  welches 
im  Monat  October  gefeiert  wurde  ] 

145)  Xen.  Hell.  II,  1,  10—2,  9.  Diod.  XIII,  104  —  107. 
Plut.   Lifs.  7—14. 

146)  Die  Bundesgenossen  baten  die  Spartaner  nach  dem 
Tode  des  Kallikratidas,  dass  sie  ihnen  den  Lysandros  wieder  als 


u)  .\ntimachos  aus  Klaros.  blüht  gegen  Ende  des  peloponne- 
sischen  Krieges.  Cic.  Brut.  51-  fliofi.  XIII,  108,  im  Verkehr 
mit  Panyasis  und  Stesimbrotos,  Suid.  s.  v.,  so  wie  mit  Plalo,  der 
seine  Dichtungen  bewundert  haben  soll ,  Plut.  Lys.  18.  Procl. 
Plnt.  Tim.  p.  '28.  Er  schrieb  ein  elegisches  Gedicht  ^diSr],  seiner 
verstorbenen  Geliebten  gewidmet,  in  dem  er  mythische  Liebes- 
geschichten aneinanderreihte,  Athen.  XIII,  p.  597.  Plut.  Consol. 
nd  Apoll,  p.  403.  Phot.  hihi.  Cod.  213,  und  eine  umfangreiche 
Thebais  ,  Cic.  n.  n.  0.  Hör.  A.  P.  146.  Scliol.  Seine  Dichtung  ward 
zwar   von  Uadrian  und  von  Alexandrinern  bewundert,    Sfartian, 


Oberbefehlshaber  schicken  möchten,  worauf  die  Spartaner  ihn 
zwar  nicht  zum  Xauarchen  —  denn  das  Gesetz  erlaubte  nicht 
eine  wiederholte  Wahl  zu  dieser  Stelle  —  aber  zum  Epistoleus, 
jedoch  faktisch  mit  der  Gewalt  des  Oberbefehlshabers  ernannten, 
A'en.  Hell.  II,  1,  6-7  .\uf  der  Seite  der  Athener  führten  Ko- 
non, Adeimantos.  Philokles,  Menandros,  Tydeus  .  Kepliisodotos 
den  Oberbefehl,  Xen.  das.  I,  7,  J.  II,  1,  16.  Lysandros  wurde 
von  Kyros,  der  in  dieser  Zeit  Kleinasien  verliess ,  aufs  Reich- 
lichste mit  Geld  unterstützt,  dns.  II,  I,   11  —  14. 

147)  Nach  einigen  unerheblichen  Uniernehmunjren  von  beiden 
Seiten  {Xen.  Hell.  \\,  1.  15  —  16)  segelte  Lysandros  nach  dem 
Hellespont  und  nahm  daselbst  die  Stadt  Lampsakos,  das.  §.  17  — 
19;  die  athenische  Flotte  folgte,  180  Schiffe  stark,  dem  Feinde 
nach  dem  Hellespont  und  nahm  ihre  Station  bei  Aegospotamoi, 
Lampsakos  gegenüber,  dns.  §.  20-21,  wo  sie  von  Lysandros 
überrascht  und  ohne  Widerstand  genommen  wurde,  dns  ' 22  —  28. 
Vgl  Plut.  L;/s.  10  —  11.  Diod  XIII,  105  —  106.  Nur  Konon  mit 
8  Schiffen  und  das  paralische  Schiff  entkamen;  letzteres  meldete 
das  Unglück  nach  Athen.  Konon  floh  nach  Kypros  zum  Euago- 
ras,  Xen.  n.  a.  0.  §.  28—29.  Die  Mannschaft  der  übrigen 
Schiffe  wurde  meist  gefangen  genommen  und  3000  an  der  Zahl 
{Plnt.  Li/s.  11)  hingerichtet;  auch  die  andern  Feldherren  fielen 
in  die  Hände  des  Siegers  und  wurden  ausser  Adeimantos  eben- 
falls hingerichtet.  Xen.  n.  n.  O.  §  30  —  32.  [Verdacht  des  Ver- 
raths  geijen  die  Feldherren,  insbesondere  gegen  .\deimantos.  s. 
Xen  n.  n.  0.  §.  32.  Pnus.  IV.  17,  2.  IX,  36,  6.  X.  9.  5.  Lys. 
ndv.  Ale.  A.  p.  143.  §.  38.  Ueber  die  Zeit  der  Schlacht  s. 
Anm.  150.] 

148)  Xen.  Hell.  II,  2.  1—25—6.  6:  ti»i'S  «f«  xid  ^  iiXXtf 
'FAXäg  iafnmi\x(t  l'10r]vuiwv  utrit  Ti]v  vctiuuyi'av  ttXk.t  Znuion: 
Die  Athener,  die  sich  in  den  bisher  veri)ündeten  Städten  und 
sonst  vorfanden,  wurden  alle  nach  Athen  gewiesen,  damit  dort 
in  Folge  der  vermehrten  Bevölkerung  desto  früher  Mangel  ent- 
stehen möchte,   Xen.  n.  n.  O.  §.  2. 

149)  Auf  Veranlassung  des  Lysandros  rückte  König  Pausa- 
nias    mit  einem ,    die   Contingente   sämmtlicher   peloponnesischen 


15.  Suid.  s.  V.  U^Qinvög,  aber  auch  getadelt  als  gelehrt,  gezwo«- 
gen,  prunkvoll  und  breit,  ohne  Anmuth  der  Komposition,  Quint. 
A,   1,  53.     Plut.  Timol.  .36.     Dion.  Hai.  de  verh.  comp.  22. 

v)  Chörilos  von  Samos,  angeblich  ein  geborner  Sklave,  der 
sich  durch  die  Flucht  befreite.  Er  schloss  sich  an  Herodot  an, 
ward  vom  Lysandros  bevorzugt,  dessen  Siege  er  besingen  sollte, 
und  lebte  dann  am  Hofe  des  Königs  Archelaos  von  Macedonien» 
Suid.  s.  V.  Plut.  Lys.  18.  Er  feierte  in  einem  Epos  {ntQOi^ii  oder 
TJtQOixü)  den  Sieg  der  Athener  über  Xerxes,  Suid.  n.  a.  0. ,  voa 
dem  nur  unbedeutende  Fragmente  erhalten  sind. 
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XCIV,  1. 


404. 


niedergerissen  und  die  Schiffe  ausgeliefert;  ^^")  die  Herr- 
schaft der  Dreissig  eingesetzt.  *^*) 


Mangels 
zugleich  durch 


Staaten,  nur  mit  Ausnahme  von  Argos ,  umfassenden  Heere  vor 
die  Mauern  Athens,  während  Lysandros  mit  150  Schiffen  den 
Hafen  sperrte,   Xeu.  Hell.  II,  2,  7  —  9. 

150)  Die  Athener  leisteten  trotz  des  drückenden 
längere  Zeit  energischen  Widerstand,  indem  sie 
eine  umfassende  Amnestie  den  Anlass  zu  innerer  Zwietracht 
beseitigten,  Xcn.  Hell.  II,  2,  10 — II.  Andoc.  de  mi/st.  p.  10. 
§.  73  —  79.  (Das  desshalhige  Dekret  s.  And.  a.  n.  ().  §.  77  — 
79)  Dann  schickten  sie  Gesandte  an  Agis  und  an  die  Spartaner 
mit  der  Bitte  um  Frieden  auf  die  Bedingung,  sich  auf  Stadt  und 
Peiräeus  zu  beschränken  und  dem  spartanischen  Bunde  beizutre- 
ten. Als  aber  hiergegen  die  Spartaner  forderten,  dass  die  langen 
Mauern  10  Stadien  weit  niedergerissen  werden  sollten ,  so  wurden 
die  Verhandlungen  abgebrochen,  Xeti.  n.  n.  0.  §.  11  —  15.  Lijs. 
ndv.  Aijur.  p,  130.  &.  8.  Nun  erbot  sich  Theranienes  (nachdem 
die  Intriguen  und  Machinationen  der  aristokratischen  Hetärieen 
vorher  V^erwirrung  und  Unsicherheit  in  Athen  verbreitet  hatten, 
Lys.  ndv.  Erat.  p.  124.  §.  4.3  —  44,  zunächst  zu  Ljsandros  zu 
gehen  ,  um  die  wirklichen  Absichten  der  Spartaner  in  Bezug  auf 
Athen  zu  ermitteln,  blieb  aber  dort  über  3  Monate,  und  als  die 
Athener,  hierdurch  mittlerweile  in  die  äusscrste  Noth  gebracht, 
ihn  darauf  mit  unbeschränkter  Vollmacht  nach  Sparta  schickten, 
80  brachte  er  den  Frieden  unter  den  Bedingungen  zurück,  dass 
die  langen  Mauern  und  die  Festungswerke  des  Peiräeus  zerstört, 
die  Schiffe  bis  auf  12  ausgeliefert,  die  Verbannten  zurückgerufen 
und  die  Athener  selbst  als  Bundesgenossen  den  Spartanern  überall 
zu  folgen  verpflichtet  sein  sollten,  und  die  Athener  konnten  nun 
nicht  umhin,  sich  diesen  Bedingungen  zu  unterwerfen,  Xen.  Hell. 
n.  2,  in— 23.  Lijs.  ndv.  Atfor.  p  1.30.  §.  9  —  33.  ndv.  Erat. 
p.  125.  §.62  —  70.  Das  Dekret  der  Ephoren  in  Betreff  der  Frie- 
densbedingungen lautete  (P/«<.  Lys.   14):    T«Jf  t«  liXri  twv  An- 


xiSttifxovlbiV  fyrio'  Kußßui.6vtn  lov  flfiQaiit  xai  t«  juaxga 
axt'Xr]  xcu  fxßniitg  fx  nuaior  riöv  nökfinv  litv  nvTWV  yäv  fXov- 
T*s",  rnÜTte  xit  Jywrr*<,-  rar  tiQttvtiv  t/oiif  a  /ni]  (SövTfs  ((ti  ^Q^- 
i^uiJt?)  X(d  Toug  ifiy(iifa<;  «r^JTff.  fJfQi  St  lüv  vicdiv  tu)  TjXtji^tos 
öxoiör  Ti  XU  xtjii-i  ifoxnj.  juvtu  non'tjf.  l)ie  Thebaner  und 
Korinthier  wareu  sogar  der  Meinung,  dass  Athen  zerstört  werden 
müsse,  Xcn.  n.  a.  0.  §.  19.  Andoc.  de  jmc.  p.  2H.  §.  21.  „-ia- 
xhtfniftüvtoi  <U  (irx  hftta^v  tjoIiv  'KkkuviSu  itrSnnnoi^tfh'  /ti^ya 
dynx'hor  fi()yi<ajnü't}i'  fi'  roii  /jityiaroiq  xivMroig  ytrouivotq 
Ttj  'EUääiy"-  Xcn.  n.  n.  0.  §.  20.  [Nach  Plnt.  Lys.  15  wurden 
die  Mauern  Athens  am  1»S.  Munychion  d.  h.  ivui  25  April  zerstört, 
womit  auch  Thnc.  V,  26.  II,  2  übereinstimmt.  Die  Schlacht  bei 
Aegospotamoi  muss  hiernach  spätestens  in  den  Monat  August  des 
J.  405  gesetzt  werden,  da  nur  so  die  Zeit  Itir  die  Ereignisse  der 
Zwischenzeit  (s.  Anm.   l49)  ausreicht. J 

l5l)  Die  Dreissig  werden  kurz  nach  der  Zerstörung  der 
Mauern  eingesetzt,  s.  A'en.  II,  3.  11,  und  zwar  unter  persönlicher 
Mitwirkung  des  Ljsandros.  der  nach  Abschliessung  des  Friedens 
nach  Samos  gesegelt  war,  zu  diesem  Zwecke  aber  (einige  .Mo- 
nate nachher)  nach  Athen  zurückgeholt  wurde,  s.  Diod.  XIV,  3. 
Lys.  ndv.  Emt.  p.  126.  §.  71.  Die  .\rt  ihrer  Wahl  s.  Lys. 
n.  n.  O.  p.  126.  §.  71  —  77.  Ihre  Namen,  Xcn.  Hell.  111,3.  2, 
ihr  vorgeblicher  Zweck  ,, ot  toi<;  iraToiovi  vouovg  iv^yotupovat,, 
xntf  ijvg  jioliitvaovat.,''''  das.  §.  2,  aber  roiToig  /uh  ait 
ffii-kkov  §ryy(iä<ftiv  re  xal  anoifuxvüvcti .  ßovkr]V  Jt  xul  rag 
(ikkag  ttQ/i\g  xctTfOir^auv  <og  idöxft  ctiToig .  diis.  §.  11.  —  Pnus. 
III,  7,  10  :  xal  6  Jiökt  fx  og  u  iu  og  t  i  i  i,  v  Ek  kä  S  u  f  1 1 
ßfßrjxviuv  6 1,  ia  ttOi  V  ix  ßii&o(üv  xiu  laT((>or  4>ikinnog  6 
lifivvTov  aaUoür  ^Sr)  xul  oi  nuvTänuaiv  vyitj  nyoaxmTQitjjiV 
airr^v. 
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XCIV.  1. 


a)   Bis  zum  Ausbruch  des  korinthischen  Krieges,  394. 

Gewallherrschaft  der  Dreissig  in  Athen; '^^)  athe- 
nische Verbannte  machen  unter  Thrasybulos  einen  Ein- 
fall in  Attika  und  behaupten  sich  daselbst.  ^^*) 


152)  Diese  Auffassung  der  Geschichte  des  Abschnittes  ist  von 
Xenophon  am  Wendepunkt  des  Glückes  der  Spartaner  (bei  Gele- 
genheit  ihrer  Vertreibung    aus   der  Kadraeia   durch   die   Thebäer 
im  J.  379)  in  folgenden  \Yorten  deutlich    ausgesprochen:   fl^oxt- 
X<oqi]x6t(ov     dt     Toig    AaxfSaiftor(ütg ,     djgrf     Gtjßrttovg    ju(v    xccl 
10«  5    fü.koig   JioiwToig  navTitTtnaiv    i/V    ixfivotg    flvai ,     KoQtr- 
O^tovg    äf    71  la  JojäToig     yfyirtjaO^«/, ,    liQytiocg    öf    rtiuntivwaD^m 
— ,  l-I&rjVKiovg   rff    rjQrjuwat^Ki ,    twv    d' ttii    ov/u/nti/oji'    xfxoktta/u^- 
f(or ,     di    tTt'ßji/f J'w?    fi)^of    ctiTofg ,     TtnvTcduair    tJ6>]    xakojg    x«t 
äatfaküig     ti     uo/t)    iööxfi    «iTofg     xuTiaxiLÜaliui.       TTükku     utv 
oi'V    (tv   Tig   f/oi    xiu    cikkic    kt'yfiv    xttl   'Ekkijrtxa    xal    ßuoßuQixü, 
tag    &fol     OiTt    TÖiv     uofßoi'i'Twi'     OLT£     Toiv    (ivöaitt    notoivTMV 
tt/bi(kovatv     riv    yt     fitjv    kt^io    t«    n^oxii^iva.     .^((xtSiciuövioi 
Tf    }'«(>    Ol     o/jöaaritg    (cirovö/noi'g    itiattr    T(\g    nökug ,     xriv     iv 
f^rjßnig  ax^önokir    xaTaayövjtg    vn      ctvitüi'   fjövov  tiov    f\6ixr}uci- 
Ttav    h.okäai>i]oav ,    Hell.'  V,   3,  29.   4,  1.    lieber  die  Härte  und 
Anmaassung  der  Spartaner  s.  die  Rede   der  Thebaner   in  Athen, 
das.    III,  5,  8 — 15,  bes.   §.   12 —  13:    Toig  /uh  fi'kcoTctg  «(;//oot«? 
xaii^imärui    iV^ioiai ,     icHv   J*   ^i/j/ntixbjv  ik(v&f()iov   qvkdv ,    iml 
liTix^jOav,    ötanörm    (irunfifrjraaiv.      Ükkit    fiijv    xfci    ovg    ifiwv 
nn(orria((v    ifnvtQoi    tlair    i^t^narijxÖTfg'     drrl    yn^     ikfvO^f- 
Q  lug    6 1  n  kiji'   airoTg    dovkf  iav    nctQiox^ixttaiv,     vnö 
Tf    yttQ   Tüiv   ÜQfioOTüiv    t  vQctv  vovvT  Kl     xal    iinb    6(xa, 
itvS  Qbjv ,      ovg     Ava  UV  6  Qog     xicT^artjatv      Iv     i  xtiar  t) 
TTÖkft.     Vgl.  Pluf.  Lys.  14;   x((Tfkv(  Tag  noknt{(tg  (Avaav^Qog) 
xal   xalh'ortj    Stxaöuo/Jag,    riokkdjr  jufv  h  fxämij   aifuTTOft^rwr, 
Tiokküiv    &(:    (ffvyövTtor.      Neben    der  Herrschaft'  der  Spartaner 
entwickelte  auch   ihre   Habsucht   ihre    verderblichen    Wirkungen, 
die  hauptsächlich  dadurch    entzündet  wurde,    dass  Ljsandfos  470 
Talente  als  den  üeberschuss  der  Schenkungen  des  Kyros  mit  nach 
Hause  brachte,  Xen.  Hell.  11.  3,  8,  und  dass  von  den  Bundesge- 
nossen jährlich   mehr  als  1000  Talente  in  die  Staatskasse  Spar- 
la's  flössen,  Diod.  XIV,  10,  vgl.  Plut.  Lys.   17. 


15.3)  Anfangs  bewiesen  sich  die  Dreissig  gemässigt,  so  dass 
sie  nur  diejenigen  vor  Gericht  zogen  und  verurtheilten,  welche 
sich  durch  .\ngeberei  (nixaifairia)  oder  sonst  wie  gegründeten 
Hass  zugezogen  hatten.  Xcn.  Hell.  II.  3.  12.  Bald  aber,  nachdem 
sie  sich  durch  eine  von  Lvsandros  erbetene  spartanische  Leib- 
wache gesichert  hatten,  tödteten  sie  auch  solche,  die  ihnen  nur 
wegen  ihrer  politischen  Gesinnung  verdächtig  waren,  oder  die 
durch  Reichthum  ihre  Habsucht  reizten,  dns.  §.  13  —  21.  Aus  der 
Zahl  der  Bürger  hatten  sie  .3000  auserlesen,  die  mit  der  sparta- 
nischen Leibwache  zusammen  ihre  Stütze  bilden  sollten,  allen 
übrigen  Bürgern  hatten  sie  die  Waffen  genommen,  das.  §,  17  — 
20.  Theranienes,  der  mit  diesen  Maassregeln  nicht  zufrieden  war, 
wurde  besonders  auf  Betrieb  des  Kritias  hingerichtet,  das.  §.  l5 
bis  56.  (Rede  des  Kritias.  §.  24— .34.  des  Theramenes,  §.  35  — 
49)  Beispiele  ihrer  Grausamkeit:  die  Hinrichtung  von  300  Bür- 
gern aus  Eleusis  und  Salamis,  Xen.  Hell.  U,  4,  8  —  10.  Lys. 
ndv.  Erat.  p.  125.  §.  52.  ndv.  .4(/or.  p.  133.  §.  44;  die  Miss- 
handlung des  Ljsias  und  Ermordung  seines  Bruders  Polemarchos, 
Lys.  adv.  Erat.  p.  120.  §.  4  —  24;  die  Ermordung  des  Leon,  des 
Nikeratos,  des  Antiphon.  Xcn.  Hell.  11.  3.  39  —  40.  vgl.  Plnt. 
Apol.  Socr.  p.  32.  C.  Nach  7.<ofr.  Areop.  p.  153.  §.  67.  Aeschin. 
de  F.  L.  p.  38.  §.  77  wurden  1500  Bürger  von  ihnen  ohne  ürtheil 
und  Recht  getödtet;  mehr  als  5000  wurden  genöthigt,  sich  durch 
die  Flucht  zu  retten.  Isoer.  a.  a.  0.  [Der  Name  der  .30  Tyrannen 
zuerst  bei  Diodor  (XIV,  2,  3  u.  ö.),  Cornelius  Nepos  (Thr'nsyh.  i), 
Justin  (V,  10)  u.  s.  w] 

154)  Xcn.  Hell.  11,  4,  2  —  7.  Die  Verbannten,  70  an  der 
Zahl,  bemächtigen  sich,  von  Theben  kommend,  der  Veste  Phyle 
auf  attischem  Gebiet,  das.  §.  2,  die  Dreissig  mit  den  3000 "(s. 
Anm.  153)  machen  einen  vergeblichen  Versuch,  sie  von  dort  za 
vertreiben.  §.  2  —  3.  eine  von  ihnen  zurückgelassene  Truppen- 
abtheilung  wird  von  den  Verbannten  überfallen  und  mit  Verlust 
vertrieben.  §.  4  —  7.  [Dies  geschah  im  Winter,  wie  aas  §.  3 
hervorgeht.] 
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t55)  Pie  Verbannten  bemächtigen  8ith  von  Phyle  aus  ,  nun- 
niehr  bis.  zu  1000  anj^ewathsen.  des  Peiriieus  und  lielern  liiei  (in 
Munvchia;  den  gej]jen  sie  anriakendcn  Dreissig  eine  siii^reiehe 
Schlacht.  Xen.  Hell  11,  4,  10— IV».  [Am  lünCten  Tage  nach  dem 
glücklichen  Ueberlalle  bei  Phvle  (Anm.  154),  s.  das.  §.  i:i.  also 
noch  im  Winter:  womit  auch  vollkommen  übereinsliinmt ,  dass 
elend.  §.  21  (tok  ((Vooionfnoi';  roicixorTu,  oi  idicor  xeodtior 
fi'fxtc  üki'yov  ihiv  nXtiovi  cnitxiövuniv  'Al^rivuiiov^  h'  dxTto 
/4tja)i'  Tj  ncathi  inkouovvriaioi  df'xu  trrj  nokf/noviTn)  die 
Dauer  der  Hcrrschalt  der  Dreissifij  bis  zu  dieser  Zeit  auf 
8  Monate  anfiefteben  wird]  Kritias  fallt  in  der  Schlacht,  dns. 
§.   19. 

156)  Die  ijewonnene  Schlacht  und  der  Verkehr,  der  hierauf 
niehrlach  zwischen  den  Verbannten  und  den  Buri;ern  in  der 
Stadt  sc'P'1'»S«'''  winde,  und  die  lortwührend  anwachsende  Zahl 
und  Stärke  der  Vei bannten  bewirkte,  dass  die  tlnzulrii-denheit 
in  der  Stadt  sich  regte  und  die  Dreissig  genöthigt  wurden,  die 
Stadt  zu  verlassen  und  die  Herrschalt  einem  neugewählten  Colle- 
gium  von  Ellmännern  zu  übergeben,  \en.  lleU.  II,  4,  '20  —  27, 
die  indess  statt,  v>ie  man  hoffte,  eine  Vermittelung  mit 
den  Verbannten  zu  Stande  zu  bringen,  sich  diesen  nicht 
minder  feindselig  erwiesen  als  die  Oreissig,  hijs.  ndv.  IWnt. 
I).  125  §.  5.i  — Hl.  Dind  XIV,  32.  Justin.  V,  9.  Sic  schickten 
daher  nicht  minder  als  die  Dreissig,  welche  nach  Kleusis  ge- 
gangen waren,  (iesandte  nach  Sparta,  um  Hülfe  bittend,  und  dort 
setzte  es  L>sandros  durch  dass  ilinen  lOO  Talente  geliefert  wur- 
de», und  däss  ihm  selbst  der  Auftrag  ertheilt  wurde  ,  mit  einem 
Landheer,  und  seinem  Bruder  Libys ,  mit  einer  Flotte  den  Oli- 
garchen  in  Athen  zi:  Hülfe  zu  ziehen,  -Yen.  a.  n.  O.  §.  28  —  29. 
29:  loßTf  Tfixi  ncii.iv  h'  (\710aitt  fjaur  01  h-  fJHiiuni,  <ü  (T  h' 
TW  nrjTH  rräXiv  uv  uf'y«  ^(foovovv  In)  rm  Aiaia-ihjoi.  In  dieser 
Noth  kam  indess  den  Verbannten  die  Missstimmung  und  Kifer- 
sucht    zu  Hülfe,    welche    sich    damals    nicht    nur    in    den    übrigen 

Eriecliischen  Staaten,  sondern  auch  in  Sparta  selbst  gegen  den 
ysandros  in  Folge  seiner  (iewaltthätigkeiten  und  seines  Ueber- 
muthes  gebildet  hatte.  Die  A7im.  152  angeführten  Maassregeln 
gegen  die  griechischen  Staaten  warm  von  ihm  ausgegangen, 
and  sein  Werk  war  es  auch,  dass  die  Spartaner  allen  griechischen 
Staaten  verboten,  die  flüchtigen  Athener  bei  siih  aufzunehmen, 
L,,s.  ndv.  Erat.  p.  129.  §.  97.  Diod  XIV.  6;  in  Sparta  wurde 
häuptsächlich  durch  die  übertriebenen  Ehrenbezeigungen,  die  ihm 
überall  zu  Theil  wurden,  s.  /'?«^  L'/«-  18,  die  Eifersucht  gegen 
ihn  erregt ,  und  man  hegte  sogar  den  Verdacht,  dass  er  sich  zum 
König  zu  machen  beabsichtigte,  IV«f.  Lys.  24-2H.  .W.  Diod. 
XIV,   13.     Hierdurch  wurde  die  Stimmung  gegen  Athen   selbst  in 


denjenigen  Staaten ,  wo  man  am  feindseligsten  gegen  dasselbe 
gesinnt  gewesen  war,  in  Korinth  und  Theben  (s.  Anm.  150),  völlig 
verändert,  so  dass  die  Verbannten  in  Theben  nicht  nur  Aufnahme, 
sondern  auch  Unterstützung  fanden  und  beide  Staaten  sich  wei- 
gerten, an  weiteren  Feindseligkeiten  gegen  Athen  Theil  zu  neh- 
men, Xen.  Hell.  H,  4,  .30.  In  Sparta  aber  gewann  der  König 
Pausanias  drei  Ephoren  für  sich,  ^,(fltuvt,oagAinuy6im,  ti  xa- 
7ttt>yi<ntni<)i  tuPi«  liuu  ui-r  fidoxtfji]noi ,  Itua  tU  }(h't(i  noii]- 
aoiTo  Tftg  li&iivag:'  Xen.'  dns.  §  29;  er  folgte  dem  Lysandros 
mit  einem  Heere  nachAttika,  wo  er  zunächst  sich  den  Feind- 
seligkeilen gegen  die  Verbannten  anschloss,  unter  der  Hand  aber 
mil"diesen  und  der  besser  gesinnten  Partei  in  der  Stadt  Ver- 
handlungen anknüpfte  und  den  Vertrag  zu  Stande  brachte  „A/"  ^ 
it  f-hn'ijtjy  utv  f/nv  ais  riQÖg  (W.i^lovg ,  lini^tai  dh  inl  tu 
Hd'Tior  fxi'idiToig  nÄi^j-  ran'  rniäxoriu  xn\  roir  H<hxu  x(u  röiv 
fv  ntioHiti  (in-tarijr  Jfx«  ."  A'e»i.  das.  §.  38,  worauf  Thras.ybu- 
los  in  die  Stadt  einzog  und  bald  darauf  auch  die  sich  noch  in 
Eleusis  aufhaltenden  üligarchcn  besiegt  wurden.  S.  über  diese 
gesammten  Vorgänge  seit  dem  Ansmarsch  des  Pausanias  A'cm. 
Hell.  II.  4,  29  —  43.  [Dass  dieselben  sich  bis  in  den  Spätsommer 
des  j.  403  hinauszogen,  ist  aus  Xen.  n.  n.  0.  §.  25  zu  schlies- 
sen,  wo  von  den  Verbannten  erwähnt  wird,  dass  sie  vom  Pei- 
räeus  aus  in  das  Gebiet  von  Atlika  Plünderi.ngszüge  machten  und 
„i'iUr  xu'i  nnoumV  einsammelten;  nach  PUit.  >/«r.  p.  349  f.  {de 
Iflor.  Athen,  c.  7)  fand,  hiermit  übereinstimmend,  die  Rückkehr 
der  Verbannten  am  12,  Boedromion  d.  h.  im  Monat  September 
statt.) 

157)  -Yen.  Hell.  II,  4,  43.  Andoc.  de  mijst.  p.  12  §.  90  —  91. 
Der  Schwur,  den  Alle  nach  der  Rückkehr  der  Verbannten  leiste- 
ten, lautete:  xtü  nv  uii]aix(cxi]o(o  tmv  noXirm'  oviftir  7i).i]r  tdiv 
i{>täxovi(i  xiil  Tüiv  tv^fxn,  01'«^*  Toi'ro)V  og  «»'  A'/rtfj  fii^ivag 
(hfförai  Tijg  (in/flg  i)g  ijQ^fv ,  dns.  §.  90.  und  ähnliche  Schwüre 
wurden  auch  Yernerhin  immer  von  dem  Rathe  und  dem  Richter- 
collegium  geleistet,  das.  §.  91. 

158)  Hauptstelle  Andoc.  de  myst.  p.  11.  §.  81  —  90.  Es 
wurde  eine  (Kommission  eingesetzt  um  auf  Grund  der  Gesetz- 
gebung des  Solon  und  Drakon  die  Gesetze  neu  aufzuzeichnen, 
die  dann  vom  Rath  und  von  biK)  durch  das  Volk  gewählten  No- 
motheten geprüft  wurden,  worauf  durch  ein  Gesetz  bestimmt 
wurde,  „t«?  6ixag  xa)  rng  öiadag  xigfag  ti'ini ,  ünöaca  h'  J»)- 
fjuxoarovfi^vrj  TJJ  nöXn  fynojTo,  rotg  6t  röfjocg  -/jirjoi^ni  an 
Evxkfiöov  äö/ovTOf,"  das.  §.  87.  Mit  dem  Namen  des  Archon 
Eukleides  wird  hierauf  überall  die  neueingerichtete  Demokratie 
bezeichnet. 


XCIV,  4 


Hoplilen,  2000  Peltasten  und  100,000  Asiaten. '^^)  Schlacht 
bei  Kunaxa  und  Rückzug  der  Zehntausend.'*") 

Die  Spartaner  schicken  den  Thimbron  mit  einem 
Heere  nach  Kleinasien,  um  die  dortigen  hellenischen 
Städte  gegen  Tissaphernes  zu  schützen.'^') 

Der  Rest  der  Zehntausend,    von  Thimbron  in  Sold.      Tod  des  Sokrates.") 


159)  Der  Zug.  der  durch  Xenophon  die  bekannte  vortreff- 
liche Darstellung  in  seiner  Kvqov  liväßaaig  gefunden  hat  (womit 
die.  wie  es  scheint  hauptsächlich  aus  Ephoros  und  Theopoinpos 
geschöpfte  Erzählung  des  üiodor,  XIV,  19  —  31.  37,  zu  ver.;;lei- 
chen  ist),  wurde  von  Kyros  unternommen,  um  seinen  älteren 
Bruder  Artaxerxes  vom  Throne  zu  stossen ,  s.  Xen.  Anaf-  I,  i, 
1  —  4.  Die  Führer  der  griechischen  Mietbstruppen  waren  Klear- 
chos,  Proxenos,  Sokrates,  Menon,  (Kheirisophos;  die  Zahl  der 
griechischen,  wie  der  barbarischen  Truppen  s.  elend.  I,  7,  9, 
vgl.  2,  3.  6.  9.  25.'  4,  3.  Der  Aufbruch  geschieht  aus  Sardes, 
dns.  I,  2.  1 :  der  Marsch  dauert  mit  Einschluss  der  Rasttage  bis 
zur  Schlacht  bei  Kunaxa  IbO  Tage,  wie  aus  den  Angaben  elend. 
I.  2  —  7  hervorgeht;  begonnen  wurde  er  im  Frühjahre  401,  s. 
die  fulif.  Anm.  Veber  die  Bedeutung  der  Unternehmung  für  die 
Geschichte  Griechenlands  s.  Anm.  Kil. 

IHO)  Die  Hellenen  siegen  in  der  Schlacht,  aber  Kyros  fällt, 
und  seine  barbarischen  Truppen  werden  geschlagen,  Xen.  .Anal. 
I,  8  — 10.  Hierauf  treten  die  Hellenen  ihren  Rückzug  an,  dessen 
Darstellung  die  sechs  übrigen  Bücher  der  Anabasis  des  Xenophon 
lullt,  anfangs  unter  dem  Geleit  der  Perser  bis  an  den  Fl.  Zapa- 
las  in  Medien  fjelzt  der  grosse  Zabj,  dann  aber,  nachdem  diese 
den  Vertrag  gebrochen  und  die  Oberanführer  nebst  20  Lochagen 
von  Tissaphernes  verrätherischer  Weise  ermordet  worden  (s. 
das.  11,  5  —  6).  allein  und  unter  fortwährenden  Angriffen  des 
persischen  Heeres  und  der  Einwohner  des  Landes.  [Der  Auszug 
wird  von  Diod.  XIV,   19.     Diotj.  L.  H,    §.  55  richtig  in  das  Jahr 


w)  Sokrates,  Sohn  des  Bildhauers  Sophroniskos  und  der 
Hebamme  Phaenarete,  geboren  4H9,  ApoUod.  b.  Diog.  L.  II.  44. 
Plat.  Apol.  17.  d,  trieb  zuerst  die  Kunst  seines  Vaters,  n.  a.  0.  U, 
19.  und  lernte  vom  Konnos  das  Citherspiel.  Plat.  Euthyd.  272,  c. 
Menes.  235.  e.  Er  wird  ein  Schüler  des  Anaxagoras,  Diog.  L. 
II,  45,  und  des  Prodikos  genannt,  Plat.  Men.  96.  d,  und  bildete 
sich  im  persönlichen  Verkehr  mit  ausgezeichneten  Männern,  Xen. 
Oec.  II  i6.  Plat.  Apol.  21,  und  aus  den  Werken  von  Dichtern 
und  Philosophen,  Plat.  Phaed.  a.  n.  0.  Von  Gestalt  und  Antlitz 
hässlich  wie  ein  Silen,  Äe«.  Symp.  5,  2  f.  4,  19  f.  2,  19,  Plnt. 
Symp.  Theaet.  143.  e.  Men.  80.  a,  blutarm.  Plnt.  Apol.  23.  c 
(h'  nni'u  uivi(<).  38.  b.  Xen.  Oec.  2.  2  f.  Mem.  I,  2,  1.  6,  5  f. 
Aristoph.  Nho.  103  f,  abgehärtet  nnd  ohne  Bedürfnisse.  Plat. 
Symp.  219.  e.  229,  a  Phaed.  229.  a.  Xen.  a.  a.  0.6,  10.  Oec.  2, 
10,  wird  Sokrates  von  Piaton  und  Xenophon  als  eiu  Muster  von 
Frömmigkeit  und  Gerechtigkeit,  von  Uneigennützigkeit  und 
Selbstbeherrschung,  von  (Charakterfestigkeit,  Unerschrockenheit 
und  Seelenruhe,  von  Freundestreue  und  Vaterlandsliebe  gepriesen, 
Plnt.  Phaed.  ejctr.  Xen.  Mem.  I,  1,  11.  IV,  8,  10—12.  I,  2,  1  f. 
So  ertrug  er  mit  Gleichmuth  und  Scherz  die  Launen  seiner  Frau 


401  gesetzt,  aber  in  das  Archontat  des  Xenänetos ,  also  in  die 
zweite  Hälfte  des  Jahres.  Dass  dies  letztere  nicht  richtig,  geht 
daraus  hervor,  dass  der  ganze  Rückzug  bis  Kotyora  am  schwar- 
zen Meere  8  Älonate  dauert,  s.  A'en.  Anal.  V..5.  4.  und  dass 
es,  als  sie  sich  auf  demselben  noch  in  Armenien  befinden,  tiefer 
Winter  ist,  s.  das.lX,  5,  12:  denn  daraus  folgt,  dass  die  Schlacht 
bei  Kunaxa  im  Herbst  geschlagen  sein  muss  und  der  Auszug  aus 
Sardes  sonach,  da  er  180  Tage  vor  der  Schlacht  stattfand  (s. 
die  vor.  Anm.),  in  den  Frühling  zu  setzen  ist.] 

161)  -Yen.  Hell.  III,  1,  3:  'Enti  /u'jto/  Ti aaatf ^Qvrjg  noX- 
Xoi  ii^iug  ßaoiXtl  Sö^ag  ytyfv^a&cu  h'  Tw  rr^bg  t6v  ti6tX(f6v 
7ioX^ßj(ü  aanmnrjg  xannf/nifO^rj ,  liv  r*  aiTog  ngda^fv  fjQ/t  xal 
lüv  Äi(}og ,  fC&ig  i^^tov  lug  Itonxug  nöX.ftg  änüaag  (ccvtio  i'nrj- 
xöovg  fivai '  ni  6}  (ijUK  uiv  ü.tix^totti  ßovXöutvtu  iivm ,  äucc 
6f  (foßovfifirai  jov  TiaaaiftQvrjv,  ort  Kiqov  ot*  ^C^  avr  ixii- 
j'oj  i,nr]utr((i  rjoar  (s.  Xen.  Anal.  I,  1.  6),  fg  /utr  rag  nöXng 
ovx  ^dt/oTTo  avTÖr,  ^g  A(exfö(ctuovtc  (T  (ntfjnov  nQ^aßiig  xal 
Tj^iovr ,  iml  näarig  Tijg  'EXXääog  nnoaraTat  tioir ,  im^tXriitfjrai 
xa)  n(f(or,  tiov  fv  ^iai'a  'EXXrjVwt-,  onwg  fj  Tf  /wp«  uii  dr^otTO 
aiTwv  xa)  aiTo)  fXfi,9fQot  fin-.  Hierauf  schicken  die  Spartaner 
den  Thimbron  mit  1000  Neodamoden  und  4000  Peloponnesiern, 
der  indess  zunächst  wenig  ausrichtet.  Xen.  Hell.  III.  i.  4 — 5. 
Vgl.  Diod.  XIV,  3.5  — .36.  (In  dem  Heere  des  Thimbron  befanden 
sich  auch  300  athenische  Reiter,  welche  von  Athen  auf  das  .Auf- 
gebot Spartas  gestellt  wurden ,  s.  Xen.  n.  a.  0.  §.  4.)/ 


Xanthippe,  AV«.  Mem.  II,  2.  Diog.  L.  II,  .36.  uneigennützig  liesß 
er  jeden  zu  seinem  Umgang  zu,  ohne  Lohn  zu  fordern,  Plnt. 
Apol.  31.  c.  Euthyphr.  3.  d.  Xen.  Mem.  l,  6,  11;  auch  im  Genüsse 
bewahrte  er  seine  Besonnenheit  nnd  Selbstbeherrschung,  Plat. 
Symp.  176.  C  213.  e.  220.  a.  223.  b  f.  Xen.  Mem.  I,  2.  1  f. 
Symp.  2,  24  f.  In  seinem  öffentlichen  Leben  zeigte  er  sich  überalt 
gerecht,  standhaft,  tapfer,  s.  Anm.  54.  144.  Er  lehrte  gesprächs- 
weise im  ungezwungensten  Verkehr,  Plut.  sen.  resp.  ger.  p.  796: 
2^(axQc'af]g  yuvr  oiJTf  ßä^oa  \^t(g ,  oir  ttg  if^övor  xa&iaag ,  uire 
coQav  6iaT()ißtjg  j*  niQinärov  roig  yrtani/joig  Tfray/j^t'tjr  (fiXär- 
T(or,  aXXa  xal  na/^biv,  6t(  tvxoi  xal  aijunh'wr ,  xal  oiaTQa- 
Tfioufj'og  ivfoig  xa)  OLi'ayogdCoiv .  jü.og  St  xa)  üvr^hötuirog 
xal  Tiirwr  rb  (faQuaxov  ^(fiXoaöifft.  Sein  höchster  Beruf  er- 
scheint ihm  die  geistige  und  sittliche  Bildung  von  Menschen, 
Phit.  Apol.  32.  b  f.  28.  b  f.  Theaet.  150.  c  f,  .  wofür  ihn  das 
delphische  Orakel  als  den  weisesten  preist.  Plnt.  Apol.  21,  Xen. 
Apol  15.  Er  glaubt  die  Stimme  einer  göttlichen  Offenbarong  in 
seinem  Innern  zu  vernehmen,  tö  dutuortov.  ein  Vorgefühl,  ob 
eine  Handlung  vorzunehmen,  heilbringend  nnd  zweckmässig  sei, 
Plat.  Apol.  31.  d.     Theaet.   151.  a.     Xen.  Mem.  I,   1,  4     IV,  8,  5. 
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genommen,  schliesst  sich  an  den  Kampf  ffegen  die  Per- 
ser an.  '*'')  Thimhron  wird  abherulVn  und  Derkjilidas 
an  seine  Stelle  gesetzt.  "'^)  Feldzug  der  Spartaner  gegen 
Elis.  '64). 


162)  Die  Zehntausend  erreichen  das  schwarze  Meer  bei  Tra- 
pezus  (s.  Xen.  Annb.  IV,  7,  21  —  27.  8.  22);  von  hier  zo<;en  sie, 
theils  zu  Land  theiis  zu  Wasser,  über  Kerasus ,  Kotyora,  Sinopc, 
Herakleia  ,  Kalpe  nach  (]hrvsopolis,  setzten  dann  nach  K,vzantiun 
iibor  und  nahmen  endlich,  nach  mancherlei  Anfcchtun<5en  von 
Seiten  des  Harmosten  zu  B.vzantion  (erst  Anaxibios,  dann  Polos), 
Dienste  bei  dem  thracischen  Fijrsten  Seuthes.  Dies  geschah  im 
Winter,  s.  das.  VII,  .3,  13.  42  u.  ö. ,  und  zwei  IMonatc  darauf, 
also  etwa  im  Frühjahr  399,  traten  sie  auf  die  Aufforderung  des 
Thimhron  in  dessen  Dienste,  s.  das.  VII,  (i,  1.  Ihre  Zahl  belief 
sich  damals  im  Ganzen  noch  auf  »WOO.  s.  VII ,  7,  23.  vgl.  V.  5, 
3.  10,  Ifi.  Ihr  Eintreffen  setzte  den  Thimhron  in  den  Stand  ,  an- 
griffsweise  gegen  Tissaphernes  zu  verfahren ,  so  dass  er  einige 
Fortschritte  machte,  s.  Xen.  Hell.  III,  1,  6—7. 

163)  Xen.  //dl.  lll,  1,  8  „  . /f pxrAAi'J«?  —  <h'»/p  i^oxioy  fivac 
fj(i/.(c  fitj/ixrtxoi .  x(d  fxakHxo  (Vt  2^i'fH'(f(>^' ,'"  ebend.  Derselbe 
eroberte  Äeolis,  dns  1,  9  —  2,  1;  überwinterte  dann  in  Bith.vnien. 
das.  2,  1  —  5;  setzte  hierauf  im  Frühjahr  über  nach  «lern  (ilier- 
sonnes  und  beschäftigte  dort  bis  zum  Herbst  sein  Heer  damit, 
eine  Mauer  queer  über  den  Isthmus  desselben  zu  bauen ,  «irt.s-, 
§.  H — 10,  nach  deren  Vollendung  kehrte  er  nach  Asien  zurück 
und  nahm  Atarneus   nach   Smonatlicher  Belagerung,    das.  §.  11: 


Sokrat.iker:  Euklejdes(Me- 
gariker)*),  Anlislhenes  (Ky- 
niker)"),  Aristippos(Kyrenai- 


dann  unternahm  er  (im  Sommer  397)  auf  Befehl  der  Ephoren 
einen  Feldzug  nach  Karien .  schloss  aber  bald  nachher  auf  dem 
Rückwege  aus  Karien  mit  Tissaphernes  und  Pharnabazos  einen 
WafTenstillstand  ,  den  ihm  diese  in  dem  Augenblicke  anboten,  als 
beide  Theile  in  der  Niihe  des  Mäandros  schlachtgerüstet  einander 
gegenüberstanden,  das.  §.  12  —  20.  [In  Bezug  auf  die  Zeit  ergiebt 
sich  hieraus,  dass  Derk^llidas  bis  zu  dem  Waffenstillstände  drei 
Sommer  und  zwei  Winter,  399  —  397,  in  Asien  zubrachte.  Wie 
aus  -\>M.  a.  a.  O.  4,  6  hervorgeht,  blieb  er  auch  noch  den 
nächsten  Winter  bis  zur  Ankunft  des  Agesilaos  und  auch  nach 
derselben  noch  dort.] 

164)  Xen.  //elf.  lll,  2,  21—29.  Pitns.  \U,  8,  2.  Diod.  XIV, 
17.  Die  Ursachen  des  Kriegs  s.  Xen.  dns.  §.  21  —  22.  Ein  erster 
Einfall  blieb  ohne  Erfolg,  da  Agis  wegen  eines  Erdbebens,  als 
er  eben  den  feindlichen  Boden  betreten,  wieder  zurückkehrte,  s. 
das  §.24;  bei  einem  zweiten  Einfall  [der  nach  Xenophon  in  dem- 
selben Jahre  (nfonörTi  np  friavuii,  das.  §.  25.  vgl.  Thuc.  l, 
30).  nach  Pausanias  aber  ein  Jahr  später  stattfand,  während 
Diodor  überhaupt  nur  von  einem  Einfall  meldet]  wurde  ganz 
Elis  mit  Ausnahme  der  Hauptstadt  genommen  und  geplündert, 
[lieber  die  Zeitbestimmung  s.  Anm.  168] 


•9^ 


u.  a.  Mit  den  Sophisten  hatte  er  gemein,  dass  er  niclit  die  sin- 
nenlällige  Natur  und  ihren  schaffenden  Urgrund  untersuchte,  son- 
dern nur  den  geistigen  und  sittlichen  Zustand  des  Men>chen;  er 
trat  ihnen  gegenüber,  indem  er  das  begrifl'smässige  Wissen,  in 
dem  alle  Tugend  bestehe,  als  Ziel  der  Philosophie  ansah,  Plat. 
Prot.  329.  b.  f.  349.  b.  f.  Xen.  Mem.  III,  9.  I\ ,  6.  S>jmp.2.  12. 
Aristot.  Elh.  Nie.  III,  11.  VI.  13.  Efh.  Ktul.  I.  .5.  III,  1.  VII, 
13  u.  a.,  als  Vorstufe  des  Wissens  aber  das  Bewusstscin  des 
Nichtwissens,  Plat.  Apol.  21.  d.  23.  b.  Theaet.  159.  c,  das  er 
durch  seine  Frageweise  (fi()üivn'cc)  bei  anderen  weckte,  Plat. 
Apol.  21.  c.  22.  b.  f.  23.  b.  f.  Aber  gerade  dieses  Verfahren 
erregte  Missfallen,  besonders  bei  der  Partei,  die,  wie  .\ristoplia- 
nes  ,  überhaupt  der  neuen  philosophischen  Richtung  abhold  war 
oder  die  altattische  Demokratie  herstellen  wollte.  Daher  ward 
Sokrates  von  den  Demokraten  Meletos ,  An>tos  und  Lykon  an- 
geklagt:  l-töixti  ^^toxoÜTTjg,  ois  ^h'  tj  rrohg  vofiiXn  '^tnig  ou 
vofiiCbiV ,  hfQtt  St  xacvtt  tUauöi'ia  t!oi]yovjui^ros ,  (tihxfT  lU  xtu 
rov;  re'ovs  äiaifihtiQm',  Dioij.' L.  II,  40.  Plnt.  Apol.  24.  b.  Xen. 
Mem.  I.  1,  1.  Ohne  die  gewöhnlichen  Rechtsmittel  vertheidigtc 
sich  Sokrates  mit  dem  Stolze  der  Unschuld,  Diog.  L.  a.  a.  O.,  ward 
mit  geringer  Stimmenmehrheit  schuldig  befunden ,  Plat.  Apol.  36. 
a,  dann  aber ,  als  er,  zur  Selbstschätzung  seiner  Strafe  aufgefor- 
dert, sich  der  Ehre  der  Speisung  im  Prjtaneion  für  würdig  er- 
klärte, ward  er  mit  grösserer  Stimmenmehrheit  zum  Tode  ver- 
urtheilt,  Apol.  .36.  d.  Wegen  der  Festgesandtschaft  nach  Delos 
trat  für  die  Vollstreckung  des  Unheils  eine  Frist  von  30  Tagen 
ein,  Plat.  Phaed.  58.  Xen.  Mem.  IV.  8.  2,  die  Sokrates  zur 
Flucht  zu  benutzen  Terschmähte,  Plat.  Phaed.  99.  a.  Apol.  37.  c. 
Criton.  Nach  Ablauf  derselben  trank  er  den  (iiftbecher  mit  der 
ungetrübten  Ruhe  und  Heiterkeit  der  Seele,  die  Xenophon,  Mem. 


IV,  8,   und  besonders  Plato  .    Phaed.   115.  b  ff.,  in    ergreifender 
Darstellung  schildern. 

x)  Eukleides  aus  Megara,  ein  treuer  Schüler  des  Sokrates: 
Plat.  Theaet.  142.  c.  f.  Phaed.  59.  c,  gab  nach  dessen  Tode  den 
Schülern  desselben  eine  Zuflucht,  Dioij.  L.  II.  108,  und  ward 
Stifter  der  megarischen  Schule  oder  der  Dialektiker  und  Verfas- 
ser von  6  Dialügen.  Er  verband  die  Lehre  des  .Sokrates ,  dass 
Erkenntniss  das  Wesen  der  Tugend  sei,  mit  der  Lehre  der  Elea- 
ten  von  der  Einheit  des  Seins,  Diog.  L.  n.  n.  0.  Cic.  Acad.  II.  42. 
Unter  seinen  Schülern  sind  Diodoros,  Diog.  L.  II.  lll,  und  Stilpo, 
a.  n.  O.  113  f.,  die  berühmtesten.  Ein  Nebenzweig  der  Megariker 
ist  die  elisch  -  cretrische  Schule,  gestiftet  von  Phaedon  aus  Elis, 
dem  Freund  des  Sokrates,  Diog.n.  a.  0.  II,  105.  Suid.  a.v.  Gell.  11, 
18.     Plnt.  Phaedon. 

y)  Antisthenes  aus  Athen,  erst  Schüler  des  fiorgias,  dann 
treuer  Anhänger  doe  Sokrates.  Diog.  L.  VI,  1.  2.  Xen.  Mem.  III, 
11.  17.  II,  5.  III,  4.  4  Symp.  II,  10  III,  7.  IV,  34,  sammelte 
nach  dessen  Tode  Schüler  um  sich  im  Gymnasion  Xjnosarges. 
Wegen  der  Vernachlässigung  des  äusseren  Anstandes  und  der 
herrschenden  Sitte  wurde  er  selber  Uni.oxvwv  genannt,  seine 
Schüler  aber  Kvrixo(,  Diog.  L.  a.  n.  O.  13.  Sein  Hauptsatz  war 
a.  n.  0.  11:  avTÜQXtj  —  lijv  uQnrjv  (ircu  rrnog  fvihciuorinr,  fjrj- 
Jfj'of  TTQogSfoft^vrjr.  Von  seinen  zahlreichen  Schriften,  a.  a.  O.  15. 
sind  nur  spärliche  Bruchstücke  erhalten.  Unter  seinen  Schülern 
ist  der  bekannteste  Diogenes  von  Sinope,  genannt  6  Kioiv ,  der 
die  Lehre  des  Meisters  bis  zur  völligen  Lossagung  von  den 
gewöhnlichsten  Lebensbedürfnissen  und  Bequemlichkeiten  und  von 
der  herrschenden  Sitte  auf  die  Spitze  trieb.  Zahlreiche  Anek- 
doten  und   Charakterzüge   aus    dem    bizarren   Sonderlingstreiben 
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398. 


Elis  unterwirft  sich  den  Forderungen  Spartas.  '**) 
Der  spartanische  König  Agis  stirbt;  Agesilaos 
folgt  "^^) 


165)  Xen.  Hell.  III,  2,  30—31.  Paus,  lil,  8,  2.  Diod.  XIV, 
34.  Die  Eleer  raussten  die  Mauern  ihrer  Hauptstadt  niederreissen 
und  auf  die  bisher  von  ihnen  behauptete  Herrschaft  über  die 
übrigen  Städte  und  Völker  der  Landschaft  verzichten.  Der  Ab- 
schiuss  erfolgte  im  nächsten  Sommer  nach  dem  Einfalle  der 
Spartaner.  (Zu  derselben  Zeit  werden  nach  Diod.  n.  n.  0.  auch 
die  Messcnier  von  den  Spartanern  aus  Kephallenia  und  Naupaktos 
vertrieben.) 


ker)  ■) , 
ker)  "). 


Piaton      ( Akademi- 


166)  Xen.  Hell.  III,  3,  1—4.  PIhU  Lys.  22.  Ages.  3.  Paus. 
III,  8,  4  —  5.  Agis  stirbt,  nachdem  der  Friede  mit  Elis  geschlos- 
sen war,  s.  Xen.  a.  a.  0.  §.1,  Agesilaos,  sein  Bruder,  folgt 
ihm,  hauptsächlich  durch  die  Unterstützung  des  Lysandros,  ob- 
gleich Agis   einen  Sohn  Leotychides   hinterliess,   der   als    solcher 


näher  berechtigt  war. 


des  philosophischen  Proletariers  haben  sich  erhalten,  Diog.  L.  VI, 
20  —  81,  unter  ihnen  sein  Zusammentreffen  mit  Alexander  dem 
Grossen,  Cic.  Tusc.  V,  32. 

z)  Aristippos  aus  Kjrene  kam  nach  Athen ,  um  den  Sokrates 
zu  hören,  Diog.  L.  H,  65.  Plat.  Phaed.  59.  c,  reiste  viel  und 
verkehrte  zu  Syrakus  mit  dem  älteren  Dionysios,  Diog.  L.  II,  66  f, 
lehrte  zuerst  unter  den  Sokratikern  für  Geld ,  n.  a.  0.  72.  74.  80, 
und  wurde  Stifter  der  kyrenaischen  Schule.  Er  lehrte,  dass  die 
Lust.  r\6ovri,  das  höchste  Gut  sei,  Diog.  L.  11,  75:  t6  ygartlv 
xtt\  mf}  TjTTitad^ni  TjSovojv,  Xen.  Mem.  II,  1.  III,  8;  woher  die 
Kyrenaiker  auch  'HSorixol  genannt  wurden.  Die  Berichte  über 
seine  Schriften  sind  unsicher  und  widerspruchsvoll ,  a.  a.  0.  64.  84. 

aa)  Piaton,  Sohn  des  Atheners  Ariston,  aus  einem  Geschlechte, 
das  sich  vom  Kodros  ableitete,  und  der  Periktione,  die  vom  So- 
Ion  und  somit  ebenfalls  vom  Kodros  stammte,  war  geboren 
wahrscheinlich  im  Sterbejahre  des  Perikles,  429,  Diog.  III,  1. 
2.  3.  Vit.  «'.  ß'.  Westcrm.  Vit.  min.  p.  382.  388.  Suid.  s.  v.  Ausser 
Sagen  über  seine  Geburt  berichten  die  Lcbensbeschreiber  von 
seinem  Unterricht  in  der  Grammatik,  Musik  und  Gymnastik,  von 
einem  Ringpreis,  den  er  davon  getragen  habe«  soll,  und  von 
dichteri.schen  Versuchen,  Diog.  L.  a.  a.  0.4.5.  Vit.  «',  wie  auch 
von  Kriegsdiensten,  Diog.  a.  a.  0.  8.  Durch  Kratylos  ward  er  mit 
der  Philosophie  des  Herakleitos  bekannt,  Arist.  ^Metam.  I,  6. 
Vit.  n,  p.  385.  Etwa  20  Jahr  alt,  trat  er  mit  dem  Sokrates  in 
Verbindung.  Diog.  L.  III,  6  Vit-  ß^,  p.  391.  Suid.  s.  «. ,  der  ihm 
Wohlwollen  zuwandte  ,  Xen.  Mem.  III,  6,  1 ;  er  war  jedoch  bei 
Sokrates  Tode  abwesend  wegen  Krankheit,  Plat.  Phaed.  59-  b. 
Apol.  38.  b.  Diog.  L.  III,  36.  Unter  den  Sokratikern  waren  An- 
tisthenes  und  Aristippos  seine  Gegner.  Plat.  Phaed.  59.  a.  Sofh. 
251.  e.  Diog.  L.  111,  35.  36.  Nach  Sokrates  Tode  begab  er  sich 
mit  andern  Anhängern  desselben  nach  Megara  zum  Enkleldes 
und  unternahm  dann  Reisen  nach  Kyrene,  Aegypten,  ünteritalien 
und  Sicilien  ,  auf  denen  er  mit  dem  Kyrenaiker  Theodoros  und 
den  Pythagoreern.  namentlich  dem  Philolaos  und  Archytas  nähere 
Bekanntschaft  machte  ,  a.  a.  0.  6.  9.  Vit.  ß',  p.  392.  «',  p.  385.  In 
Syrakus  beim  älteren  Dionvsios  errpgte  er  durch  seine  Freimü- 
thigkeit  solchen  Anstoss,  dass  ihn  derselbe  dem  spartanischen 
Gesandten  Pollis  übergab  ,  um  ihn  als  Sklaven  nach  Aegina  zu 
verkaufen,  von  wo  ihir  Annikeris  von  Kyrene  losgekauft  haben 
soll,  Plut.  Dion.  5.  Diog  L.  III,  18  —  21.  Vit.  a,  p.  385  f. 
Peter,   griech.  Zeittafebi.    3.  Aufl. 


Nach  seiner  Rückkehr  hielt  er  Vorträge  vor  zahlreichen  Schülern 
in  dem  bei  Athen  gelegenen  Gymnasion  "AxaS^fiua,  so  genannt 
von  einem  VLeros  HyäSn^o? ,  Diog.  L.  III,  7.  41  :  o&er  xai  :4xa- 
6r]/LiaixT)  TiQoariyoQtv&T}  ij  an  avrov  ai'^eais ,  vgl.  Vit.  «'.  p.  387, 
Zum  zweiten  Male  soll  er  nach  Sicilien  gekommen  sein  nach 
dem  Tode  des  älteren  Dionysios  auf  Dions  Aufforderung  (368), 
und  nach  dessen  Verbannung  zum  dritten  Male  (361)  ohne  gün- 
stigen Erfolg  für  die  politischen  Verhältnisse  in  Syrakus,  n.  a.  0. 
21  f.  Plato  erreichte  in  ungeschwächter  Geisteskraft  das  81ste 
Lebensjahr  und  starb  348,  Hermipp.  b.  Diog.  L.  III,  2.  Cic. 
Sen.  5.  Die  Reinheit  und  Hoheit  seines  Charakters  wird  von 
den  Alten  hochgepriesen,  Diog.  a.  n.  0.  44:  t6v  tis  xai  Tr}i.6&i 
vttdov  I  Ti/nü  avriQ  aya&og  &f7ov  iSövra  ß(or.  Unter  seinem 
Namen  sind  41  philosophische  Dialoge,  eine  Sammlung  philoso- 
phischer Definitionen  und  13  Briefe  erhalten,  a.  a.  0.  III,  57  f,  von 
denen  jedoch  die  Definitionen  und  die  Briefe  wie  eine  Anzahl 
kleinerer  Dialoge,  namentlich  Menon,  Hipparchos,  der  zweite 
Alkibiades,  Anterasten,  Theages,  Klitophon,  Epinomis,  aUgemein 
für  unächt  gehalten  werden.  Schon  die  Alten  versuchten  die 
Dialoge  des  Piaton  in  Tetralogieen  oder  Trilogieen  zusammen  zn 
fassen,  a.  a.  0.,  neuere  Gelehrte  haben  dieselben  nach  Zeitfolge  nnd 
innerer  Verwandtschaft  verschieden  geordnet  und  gruppiert. 
Unter  den  Dialogen  sind  von  hervortretender  Wichtigkeit  für 
Piatons  Lehre;  'PaTSqog ,  über  die  Liebe  als  Sehnsucht  nach  der 
Idee ,  ITQCjTayÖQas,  über  die  Lehrbarkeit  und  Einheit  der  Tugend, 
roQyiag,  von  der  Einheit  der  Tugend  und  Glückseligkeit,  Qial- 
TTjTos,  über  den  Unterschied  des  Wissens  von  der  sinnlichen 
Wahrnehmung  und  Vorstellung,  lÄxfiari^g,  eine  Widerlegung  der 
Ansichten  früherer  Philosophen  über  Sein  und  Nichtsein,  TTaQ- 
fjLtvCSrii,  Piatons  eigenthümliche  Lehre  von  unsinnlichen,  unent- 
Btandenen  und  unvergänglichen  Wesenheiten  als  Vorbildern  der 
gewordenen  sinnlichen  Dinge,  iS(ai,  etit],  KQuivlog,  über  das 
Verhältniss  der  Sprache  zum  Erkennen,  ZvfAnoawv,  über  die 
philosophische  Liebe,  'PaCöwv,  von  der  Seele  und  deren  Unsterb- 
lichkeit, 'i'tXrjßui,  über  das  höchste  Gut  und  die  verschiedenen 
Arten  des  Seins,  IToXirtia,  über  die  Verwirklichung  der  Sittlich- 
keit im  Staate,  Tifiaios,  über  die  Entstehung  und  Einrichtung 
der  Welt.  Vorwiegend  als  geschichtliche  Berichte  für  das  Wir- 
ken und  Schicksal  des  Sokrates  sind  wichtig  'Anoioyia  Imxqö- 
rovs  und  KqCt<ov. 
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Verschwörung  des  Kinadon  in  Sparta.**^") 

Agesilaos  in   Kleinasien;    seine   glücklichen  Unter- 
nehmungen gegen  die  persischen  Satrapen.  '^**) 


Geschichtschreiber:  Xeno- 
phon  "") ,  Ktesias  '') ,  Phi- 
listos ""). 


167)  Xen.  Hell.  III,  3,  4—11.  Vgl.  Aristot.  Pol.  V,  6,  2. 
Die  Verschwörung  trug  sich  zu  „  oüikd  huivrov  üirog  h  t/) 
ßftailffu  HyrjaiXdoi' ,"■  Xen.  n.  n.  O.  §,  4.  Von  Kinadon,  dem 
Urheber  derselben,  heisst  es  das.  §.  5:  ovrog  (T  ^v  xal  t6  eiSog 
VfavCnxog,  y.al  rrjV  il'v/rjv  fvQWOTog ,  ov  jUfVToi  t(Öv  6f.iuiü)V 
(über  die  ouoiot  vgl,  Xen.  de  rep.  Lac  X,  7,  XIII,  1.  7.  Annb. 
IV,  16,  4  und  Arist.  a.  a.  0.,  den  Gegensatz  derselben  bilden 
die  vnoud'ovfs,  Xen.  a.  n.  0.  §.  6);  er  selbst  giebt  als  den 
Zweck  seines  Unternehmens  an  „ur](hrog  iJTTcov  t'ivai  fv  Aaxt- 
i^ai/Lioi'i,  dns.  §.  11.  Das  Bemerkenswertheste  dabei  ist  ausser 
der  grossen  Gefahr,  in  welcher  Sparta  schwebte,  dass  bei  dieser 
Gelegenheit  zuerst  die  ausserordentlich  geringe  Zahl  der  vollbe- 
rechtigten Sparliaten  zum  Vorschein  kommt.  Derjenige,  welcher 
die  Verschwörung  zur  Anzeige  bringt,  erzählt  „oTt  6  Kivuäojv 
ciyctywv  kvtov  i/il  x6  fa^mov  rrjs  ciyoQcig  itQt0^fir\aiu  xfXivoc 
onöaoc  ZndQrilaai  ehv  h  t/J  uyoQii-  xul  fyio ,  fqtj,  uoii^uriaag 
ßaaiX^a  rt  xcd  ^(fÖQoig  xal  yfftuvTug  xtu  iiiXovg  (ög  TfTttuui- 
xovra ,  ^QOfXTfv,  rl  rf^  ^e  jovrovg,  w  Ktvit3(x)V,  xtXtvtig  ccQiyf^utj- 
aai;  ö  äk  iinf ,  Toviovg ,  f(fr),  röuiC^  aoi  7ioXfu{ovg  fivtci,  rovg 
tf'  iiXkovg  nüiTug  avfAfjäxovg  nX^ov  rj  Tfi^axio/iX^oig  övrag 
Tovg  h  Tjj  äyoQÜ '  inid^fixvuvai  J'  mirov ,  'i(f)r\ ,  h  Trug  diioig 
h'&u  fifv  f »'« ,  fVx7tt  6(  Jro  TioXifAiovg  uTinvriJii'jag ,  tovg  d' 
aXXnvg  unnviug  av/^ud/org ,  xcd  öcrot  6k  iv  roTg  x'^^^'^^^ 
2:^nainiiaü}V  rüxocev  ovzfg,  (vtt  /utv  noXiutov  rav  Sta7ioxt]V, 
ovuudxorg  i?'  h'  ixiiarto  naXXovg ,'■'■  dns.  §.  7.  Ueber  den  Hass, 
den  die  Heloten,  Neodamodcn,  die  ino^itCovtg  und  die  Periöken 
gegen  die  Sparliaten  hegten,  s.  dns.  §6.  Durch  jenen  .\tigeber 
wird  die  Verschwörung  vereitelt  und  an  allen  ihren  Thcilneh- 
mern  aufs  Furchtbarste  bestraft,  das.  §.  11.  vgl.  I'olyaen.  II, 
14,  1. 


bb)  Xenophon  aus  Athen ,  Sohn  des  Grjllos .  geboren  um 
444,  Dio^).  Laert.  II,  48  f.,  (Genosse  des  Sokrales,  der  ihm  in  der 
Schlacht  bei  Delion  das  Leben  rettete,  a.a.O.  Strab.  p.  40.$,  und 
Schüler  des  Prodikos,  Philostr.  Fit.  Soph.  I,  12.  begab  sich  nach 
Beendigung  des  pelo|)onnesischen  Krieges  nach  Sardes  zum  Kjros, 
Dioi;.  L.  11,  55.  Annb.  III,  1,  4,  trat  unter  dessen  griechische 
Söldner  ein  und  führte  nach  der  Schlacht  von  Kunaxa  und  der 
Ermordung  der  griechischen  Obersten  die  10,000  nach  Thracien 
zurück.  In  Folge  dessen  ward  er  aus  Athen  verbannt  und  focht 
unter  Agesilaos;  die  Spartaner  aber  schenkten  ihm  ein  Landgut 
bei  dem  den  Eleern  entrissenen  Skillos,  wo  er  mit  Landbau,  mit 
Jagen  und  Reiten  und  mit  Abfassung  seiner  Schriften  sich  beschäf- 
tigte, Diof;.  L.  II,  51.  52.  Annb.X,  3,  7.  I'ans.  V,  6,  4.  Von  dort 
durch  die  Kleer  vertrieben ,  Dioff.  a.  n.  0.  53,  begab  er  sich  nach 
Korinth,  wo  er  den  Rest  seiner  Tage  verlebte,  a.  n  0.  56.  Nach- 
dem er  den  Tod  seines  Sohnes  (irvllos  mit  Fassung  ertragen 
hatte,  a.  n.  0.  53,  starb  er  wahrscheinlich  um  355.  Seine  Schriften, 
meist  historischen  und  politischen  Inhalts  ,  sind :  Ki'qov  nai^iia, 
liväßaaig,  'EXXtjvixk  ,  griechische  Geschichte  von  der  Zeit,  wo 
Thuk\dides  Werk  schliesst,  bis  zur  Schlacht  von  Mantinea,  -/o- 
yog  tig  jtyr]a(Xuov .  Aaxföaiuoviwv  noXmCa,  l4&rjrc((a)V  noXt- 
rti'a  (die  drei  letzteren  angezweifelt),  Uoqoi  ^  tkqI  nQoa66o>v, 
über  Wiederherstellung  der  athenischen   Finanzen,   'Uqojv,  Ut^l 


168)  Xen.  Hell.  III,  4,  1—15.  Nach  Unterdrückung  der 
Verschwörung  des  Kinadon  {das.  §.  1)  erbietet  sich  Agesilaos 
auf  die  Nachricht,  dass  der  Perserkönig  grosse  Rüstungen  mache, 
den  Oberbefehl  in  Asien  selbst  zu  übernehmen ,  und  tritt  dann 
im  Frühjahr  396  den  Zug  dahin  mit  .30  Sparliaten,  2000  Neoda- 
moden  und  6000  Bundesgenossen  an  ,  dns.  §.  2.  Nach  seiner 
Ankunft  in  Asien  bietet  ihm  Tissnphernes  unter  dem  Vorgeben, 
dass  er  einen  für  Sparta  annehmbaren  Frieden  beim  König  aus- 
wirken wolle,  Waffenstillstand  an,  den  Agesilaos  auf  3  Monate 
(Xc«.  Aijes.  I,  10)  annimmt.  Nach  deren  Ablauf  macht  er  einen 
Einfall  in  Phrjgien,  während  Tissaphcrnes ,  von  ihm  getäuscht, 
seine  Streitkräfte  in  Karlen  versammeil,  um  dieses  zu  vertheidi- 
gen,  dns.  §.  11—15.  [Dass  der  Zug  des  .Agesilaos  im  Frühjahr 
,396  angetreten  wurde,  geht  aus  Folgendem  hervor.  Seine  Rück- 
kehr aus  Asien  fand  im  J.  394  im  Sommer  statt,  und  die  Rüstun- 
gen dazu  begannen  im  Frühjahr,  s.  Aum.  177;  nach  Xen.  Ages. 
I,  34.  Phit.  A<ji's.  14.  15  alier  umlassen  seine  dortigen  Unterneh- 
mungen einen  Zeitraum  von  2  Jahren,  nnd  Xen.  Hell.  III,  4,  20 
wird  im  Frühling  ,395  (s.  dns.  §.  16)  ausdrücklich  bemerkt,  dass 
seit  dem  Auszug  des  Agesilaos  1  Jahr  abgelaufen  sei.  .\uch 
stimmt  hiermit  die  Darstellung  der  Vorgänge  bei  Xenophon  voll- 
kommen überein ;  denn  nach  den  Ereignissen  des  J.  396  wird 
Hell.  III,  4.  16  der  Anbruch  des  Frühlings  bemerkt,  dann  folgt 
der  Zug  des  Agesilaos  nach  Ljdien  und  nach  Phrygien,  letzterer 
«>«  /mroniöoo),  dns.  IV,  1,  1,  hierauf  die  Winterquartiere  in 
Phrjgien  (dass  es  während  seines  Aufenthaltes  Winter  daselbst  ist, 
beweist  namentlich  die  Stelle  dns.  §.  14),  und  im  darauf  folgen- 
den Frühjahre  (s.  dns.  §.  41)  ist  er  eben  mit  den  Rüstungen 
zu  einem  Feldzug  in  das  Innere  von  Asien  beschäftigt,  als  er 
den  Befehl  zur  Rückkehr  bekömmt,  s.  dns.  2,  1  — 2.J 


iriTiixrjg,  'InnaQxixög,  Kvvrjynixüg .  und  zum  Thoil  philosophi- 
schen Inhaltes:  l^nouvrjuorfi'/jaTa  2i(oxn((Toig ,  2.'(oxo('<Tovg 
unoXoyiu  ni)bg  roig  öixaaTt'eg  (angezweifelt),  ^v^möniov  (fiXo- 
ac'xfojv,  Oixüvof^itxhg  Xöyog.  Seine  Sprache  galt  als  Musler  des 
reinsten  Atlicisraus  ,  er  heisst  daher  Vrrtx«?  Moina,  Diotj.  L.W, 
57  (yXixiTr]Ti  r/;?  inuTjVfütg)  und  UrTixrj  u^/.htu.  Vgl.  Dion. 
Hai.  Ep.  ad  Cn.  Pomp.  4.  Cens.  de  vett.  Script.  III,  2.  Cic.  orat. 
19.  de  ornt.  II,  14.  Brut.  35.  Quint.  X,   1,  82. 

cc)  Ktesias  aus  Knidos,  Zeitgenosse  des  Xenophon,  war  zur 
Zeit  der  Schlacht  von  Kunaxa  Leibarzt  des  Perserkönigs  Arta- 
xerxes  Mnemon,  Diod.  II,  32.  Annb.  I,  8.27-  Suid.  s.  v.  Er  schrieb 
eine  Geschichte  der  grossen  Monarchieen  des  Orients,  zum  Thell 
nach  einheimischen  Quellen  unter  dem  Titel  fhnaixä  in  23  Bü- 
chern, Suid.  n.  n.  0.,  von  der  bei  Pliolios .  Bibl.  Cod.  72,  Diodor 
I.  II,  u.  a.  ,  Plutarch  vit.  Artnx. ,  u.  a.  .Auszüge  erhallen  sind, 
und  eine  kleinere  Schrift  '/iiiixä,  von  der  Pholios  ebenfalls  einen 
Auszug  giebt,  nebst  einigen  anderen  gänzlich  verloren  gegange- 
nen Schriften. 

dd)  Philistos  aus  Syrakus,  geboren  vor  dem  Angriff  der 
Athener  auf  Syrakus,  Flut.  Nie.  19,  Verwandter  und  Anhänger 
Dionjsios  des  älteren,  Diod.  XIII,  9.  Plut.  Dion.  11.  .36,  Diod. 
XIII,  8.    C'orjj.  N.  Dion.  3,    lebte   dann  verbannt   zu  Adria,  Plut. 


Olympiaden- 
jahr. 

Jahr  vor 
Chr. 

1 

Politische  Geschichte. 

1 

Kunst  und  Literatur. 

1 

1 

XCVI,  2. 

395. 

Agesilaos  fällt  in  Lydien  ein  und  besiegt  die  Rei- 
terei der  Perser.  "''^)  Tissaphernes  wird  in  Folge  davon 
abgesetzt;  sein  Nachfolger  Tithraustes  schickt  den  Ti- 
mokrales  nach  Griechenland,  um  durch  Bestechung 
gegen  Sparta  Krieg  zu  erregen.*'")  Eröffnung  des  Kriegs 
in  Phokis;  Lysandros  wird  bei  Haliartos  geschlagen  und 
getödtet.»"') 

» 

Der  spartanische  König  Pausanias  abgesetzt;  Age- 
sipolis  folgt. ^"') 

N. 

Agesilaos  hält  seine  Winterquartiere  in  Phrygien.' '') 

b)  Der   korinthische    Krieg   .394  —  387. 

XCVI,  3. 

394. 

Die  verbündeten  Thebaner,  Athener  Korinthier  und 
Argeier  werden  von  den  Sparlaneru  bei  Korinth  be- 
siegt.'"*) 

169)  Er  hatte,  durch  einen  von  der  feindlichen  Reiterei  im 
vorigen  Jahre  erlittenen  Nachlheil  belehrt,  seine  Reiterei  ver- 
stärkt, Xen.  Hell.  III,  4,  15,  und  überhaupt  den  Winter  dazu 
benutzt,  seine  Streitkräfte  zu  üben  und  auszubilden,  dns.  §.  16  — 
19;  der  günstige  Erfolg  dieses  Jahres  wurde  ebenfalls  durch 
eine  glückliche  Täuschung  mit  hervorgebracht,  dns.  §.  20  —  24. 

170)  Xen.  Hell.  III,  4,  25.  5.  1  —  2.  Theben,  Korinth,  Ar- 
gos  waren  die  Staaten,  gegen  welche  Timokrates  die  Bestechung 
anwandte;  auch  Athen  war  zum  Kriege  geneigt,  hatte  jedoch  an 
der  Bestechung  keinen  Thell.  (Anders  in  Bezug  auf  die  Athener 
Pnus.  III,  9,  4.     Plut.  Ages.  15.) 

171)  Die  Thebaner  nahmen  sich  bei  einer  Gebietsstreitigkeit 
zwischen  Phokiern  und  Lokrern  (nach  Xen.  Hell.  III,  5,  3  sind 
es  die  opuntischen,  nach  Pnus.  V,  9.  4  die  ozolischen  Lokrer  von 
Amphissa)  der  letzlern  an ,  die  Phokier  baten  darauf  in  Sparta 
um  Hülfe,  worauf  Lysandros  abgeschickt  wurde,  um  die  Oetäer, 
Malier,  Aenianen  und  Herakleoten  aufzubieten  und  mit  diesen 
und  den  Phokiern  den  Krieg  gegen  die  Thebaner  zu  beginnen; 
der  König  Pausanias  sollte  mit  einem  peloponnesischen  Heere 
nachfolgen,  Xen.  Hell.  III,  5,  3  —  7;  Lysandros  drang  in  Böolien 
ein  und  berannte  Haliartos,  wurde  aber  bei  einem  Ausfall  der 
Haliarlier,  der  durch  Zuzug  aus  Theben  unterstützt  wurde,  ge- 
schlagen und  gelödtet,  dns.  17  —  21,  vgl.  Plut  Lys.  28.  Pausa- 
nias kam  zu  spät,  um  dem  Lysandros  zu  helfen,  und  kehrte 
zurück,  ohne  gegen  die  vereinigten  Thebaner  und  Athener  (letztere 
waren  von  den  Thebanern  als  Bundesgenossen  für  den  Krieg  ge- 
wonnen worden,  Xen.  n.n.  O.  §.  8—16)  eine  Schlacht  zu  wagen, 
Ä'c«.  n.  n.  O  §.  21  —24.  (Der  Krieg  wird,  Diod.  XIV,  81.  Plut. 
Lijs.  27,   der  böotische  genannt  und  ist  zunächst  nur    ein  Krieg 


d  exil.  14,  p.  605.  c,  und  ward  wahrscheinlich  erst  vom  jüngeren 
Dionysios  zurückgerufen  im  J.  367,  Plut.  a.  a.  0.  Com.  N.  a.  n.  0. 
Als  Admiral  desselben  kam  er  in  einer  Seeschlacht  gegen  den 
Dion  und  die  Syrakuser  um,  Plut.  Dion.  35.  Diod.  XVI,  11.  16. 
Er  schrieb  J^ixtXixn,  Plut.  Dion.  11,  eine  Geschichte  Siciliens 
von   den  ältesten  Zeiten  bis  auf  Dionysios  den  Jüngeren,  Diod. 


zwischen  Sparta  und  Theben  mit  der  athenischen  Unterstützung 
für  letzteres  ,  daher  von  dem  nachfolgenden  korinthischen  wohl 
zu  unterscheiden.) 

172)  Pausanias  wurde  wegen  seiner  bei  den  Anm.  171  ange- 
führten Vorgängen  bewiesenen  Feigheit,  zugleich  aber  auch  we- 
gen seiner  Begünstigung  der  athenischen  Demokraten  im  J.  403 
(Anm.  156)  zum  Tode  verurlheilt,  halte  sich  aber  dem  Unheil- 
Spruch  schon  vorher  durch  die  Flucht  entzogen,  Xen.  Hell.  III, 
5,  25.  Er  hinlerliess  2  unmündige  Söhne,  .Agesipolis  und  Kleom- 
brotos,  von  denen  der  crstere  zunächst  unter  der  Vormundschaft 
des  Aristodemos  sein  Nachfolger  wurde,  das.  IV,  2,  9.  Pnus.  III, 
5.  7. 

17.3)  Tithraustes  hatte  einen  Waffenstillstand  (auf  6  Monate, 
Diod.  XIV,  80)  mit  ihm  geschlossen,  Xen.  Hell.  III,  4,  25—26. 
Ueber  seine  Winterquartiere  s.  das.  IV,  1,  1  — 40. 

174)  Nach  dem  böolischen  Kriege  wurde  der  Bund  zwischen 
den  oben  genannten  Staaten  geschlossen,  Diod.  XIV,  82.  vgl. 
Xen.  Hell.  IV,  2,  1,  dem  auch  die  Euböer,  die  ozolischen  Lokrer 
und  die  Akarnanen  beitraten,  Diod.  n.  a.  0.  Xen.  a.  n.  0.  §  17. 
Hierauf  wurden  zunächst  auch  die  Thessalier  zum  Beilritt  ge- 
zwungen ,  welche  bisher  auf  der  Seite  Spartas  gestanden  halten, 
auch  wurde  Heraklea  am  Oeta  genommen  und  damit  der  Beilritt 
der  benachbarten  Völkerschaften  bewirkt,  Diod.  a.  a.  0.  vgl. 
Xen.  dns.  3,  3.  Im  Frühjahr  sammelten  sich  die  Verbundelen  in 
Korinth,  die  Spartaner  rückten  ihnen  entgegen,  und  es  kam  bei 
Korinth  (^Dem.  Leptin.  p  472.  §  52,  nadi  Diod.  XIV,  Si  am 
Flusse  Neraea)  zur  Schlacht,  in  welcher  die  Spartaner  siegten, 
Xen.  Hell.  IV,  2  (nach  Diod.  a.  n.  0.  war  der  Ausgang  zweifel- 


XIII,  103.  XV,  89.  Dion.  Hai.  ep.  ad  Pomp.  5  .  und  wahrschein- 
lich auch  noch  andere  Schriften,  Suid.  s.  i>.  Nur  sehr  spärliche, 
Bruchstücke  derselben  sind  auf  uns  gekommen,  Frngm.  Histor. 
Graec.  ed.  C.  Müller  I,  p.  185  f.  Plutarch  nennt  ihn  Dion.  36:  yt- 
XoTVQarrÖTaTog  uvi^QWTTiov. 

12* 
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Vierte  Periode.     Von  431  —  338  v.  Chr. 


Der  be^nnende  Verfall. 
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394. 


393. 


Die  spartanische  Flotte  unter  Peisandros  bei  Kni- 
dos von  Konon  und  Pharnabazos  geschlagnen.  ^'')  Age- 
silaos  aus  Asien  zurückberufen;'"^)  sein  Sieg  über  die 
Verbündeten  bei  Koroneia.  '"^) 

Korinth  der  Mittelpunkt  des  Kriegs  und  der  Sam- 
melplatz der  Streitkräfte  der  Verbündeten.*'^) 

Die  langen  Mauern  von  Athen  durch  Konon  wie- 
der hergestellt. '"'') 


hafl).  Die  beiderseitigen  Streitkräfte:  6(X)0  Hopliten  aus  Sparta, 
3000  aus  Elis,  1500  aus  Sikyon,  3000  aus  Epiiiauros,  'Frozen, 
Herniione  und  Haliii,  HOO  iakedäinonische  Reiter,  300  kretische 
Bogenschützen ,  400  Schieuderer ,  auf  der  andern  Seite  HOOO  Ho- 
pliten aus  Athen ,  7000  aus  Argos  ,  5000  aus  Böotien ,  3000  aus 
korinth,  3000  aus  Euböa ,  dazu  1550  Reiter  aus  Böotien,  Athen, 
Euböa  und  von  den  opuiitischen  Lokrern  und  leichtbewaffnete 
Arkadier.  Lokrer ,  Melier,  Xcn,  n.  n.  0.  §.  IH — 17  (nach  Diodor 
waren  auf  der  Seite  von  Sparta  23,000  z.  F.  und  500  Reiter,  auf 
der  der  Verbündeton  15,000  z.  F.  und  500  Reiter,  XIV,  8'J.  83). 
Der  Erfolg  der  ikhlaiht  erstreckte  sich  nicht  weiter,  als  dass 
die  Verbündeten  ihr  Vorhaben,  nach  Lakonika  vorzudringen 
aufgeben  mussten.  [lieber  die  Zeit  s.  Xen.  Hell.  IV,  3,  1  vgl. 
Anin,  177. J 

175)  Konon  (über  dessen  Flucht  von  Aegospotamoi  nach 
Kjpros  s.  Anm.  147)  war  schon  im  J.  397  oder  39H  auf  Veran- 
lassung des  Pharnabazos  vom  Perserkönig  mit  Geld  zur  Aus- 
rüstung einer  Flotte  versehen  worden,  halte  aber  bis  jetzt,  be- 
sonders aus  dem  Grunde,  weil  der  Sold  vom  Perserkönig  nicht 
gezahlt  wurde,  wenig  ausgerichtet,  s.  Diot/.  XIV,  39.  79.  Isoer. 
Panet;.  p.  70.  §.  142.  Philipp,  p.  94.  §.62  —  64.  vgl.  Xen.  Hell. 
in,  4,  1.  Um  von  dem  Perserkönig  besser  unterstützt  zu  werden, 
reiste  er  selbst  zu  demselben  nach  Babylon,  Diod.  XIV,  81.  Com. 
Nq).  Con.  3.  vgl.  Ctes.  Pers.  fr.  63.  Nachdem  er  sodann  seine 
Flotte  bedeutend  verstärkt  hatte,  lieferte  er  mit  Pharnabazos 
zusammen  dem  Peisandros  (welcher  von  Agesilaos  im  Jahre  395 
zum  Nauarchen  ernannt  worden  war,  Xen.  Hell.  III,  4.  27  —  29)  die 
Schlacht  bei  Knidos .  durch  welche  der  Soeherrschaft  der  Spar- 
taner für  jetzt  ein  Ende  gemacht  wurde,  Xen.  Hell-  IV,  3,  10  — 
12.    Diod.  XIV,  83      Hierauf  wurden  überall  auf  den  Inseln  und 

in  den  Küstenstädten  die  spartanischen  Harmosten  vertrieben  ; 
nur  in  Abydos  und  Sestos  wurde  die  spartanische  Herrschaft 
durch  Derkyllidas  aufrecht  erhalten,  Xen.  a.  n.  O  8,  1 — 11. 
Isoer.  Phil.  n.  n.  0.  %.  63 :  rtx^aag  rij  fctv/ucc/^cc  (Köriov')  yia- 
xe^cufiovfovg  fjfv  f^(ßaXiv  ix  Trjs  ccQxfjS ,  rove  d\"Ellrivttg  rikev- 
^^Qwaiv.  [Nach  Diod.  a.  a.  0.  hatten  Konon  und  Pharnabazos 
ungefähr  90,  Peisandros  85  Schiffe,  nach  Xen.  n.  n.  0.  %.  12 
scheint  aber  das  Missverhältniss  zwischen  beiden  Theilen  grösser 
gewesen  zu  sein.  Konon  hatte  nach  .Yen.  das.  §.  17  Hellenen 
unter  seinem  Befehl,  nach  Plnt.  Menex.  p.  245.  A.  waren  es  aber 
nur  (fLydSeg  xetl  fi)-eXorTaC.  Der  Zeit  nach  ist  die  Schlacht 
gegen  Ende  des  Monats  Juli  oder  in  die  ersten  Tage  des  August 
za  setzen,  Xen.  das    §.  10.  s.  Anm.  177.] 

176)  Agesilaos  zog  bei  Annäherung  des  Frühjahrs  aus  Phrj- 
gien  (s.  Anm.  173)  an  die  Küste  und  traf  dort  die  Vorbereitungen 
zu  einem  Zuge  in  das  Innere  des  persischen  Reichs,  „roui^cov 
onöaa  (iniai^tv  noiriaaiTo  eih/ri ,  navra  uiioarfgrjativ  /?«ot>lfwf," 
.Xen.  Hell.  IV,  1,  41.    Da  traf  ihn  die  Botschaft  aus  der  Heimath, 


dass  er  zurückkehren  sollte,  der  er  trotz  der  glänzenden  Aus- 
sichten ,  die  sich  ihm  eröffneten ,  ohne  Widerrede  und  sogleich 
Folge  leistete,  indem  er  sich  nur  noch  so  viel  Zeit  verstattete, 
um  seine  Rüstungen  zu  vollenden,  Xen.  das.  2,  1  —  8.  Agcs.  I, 
.35  —  36.    Plut.  A,jes.   15. 

177)  Agesilaos  nahm  denselben  Weg,  wie  Xerxes  auf  seinem 
Zuge  gegen  Griechenland,  legte  denselben  aber,  statt  wie  dieser 
in  6  Monaten,  in  einem  Monat  zurück,  Xen.  Hell.  IV,  2,  8. 
Ages.  II,  1.  Als  er  in  Amphipolis  war.  erhielt  er  die  Nachricht 
von  dem  Siege  der  Spartaner  bei  Korinth ,  Xen.  das.  3,  1 ,  und 
als  er  im  Begriff  stand,  in  Böotien  einzufallen,  traf  ihn  die 
Nachricht  von  dem  Tode  und  der  Niederlage  des  Peisandros.  und 
zu  derselben  Zeit  fand  eine  Sonnenhnsterniss  statt,  das.  §.  10. 
Plut.  A(jes.  17.  lieber  die  Schlacht  bei  Koroneia  (an  welcher  auf 
der  andern  Seite  die  Böotier ,  .\tliener,  .\rgeier,  Korinthier, 
Aenianen,  Euböer  und  die  ozolischen  und  opuntischen  Lokrer 
Theil  nehmen,  das.  %.  15)  s.  da.^.  §.  15  —  21.  [Da  die  erwähnte 
Sonnenhnsterniss  auf  den  l4.  August  394  fällt,  so  ergiebt  sich, 
dass  die  Schlachten  bei  Korinth  und  bei  Knidos  ungefähr  in  die- 
selbe Zeit,  erstere  etwa  in  die  Mitte,  letztere  gegen  Ende  des 
Juli  dieses  Jahres,  zu  setzen  sind;  zugleich  aber  erhalten  wir 
dadurch  einen  festen  Anhaltepunkl  für  die  Zeitbestimmungen  vom 
J.  401  an,  welche  sämmtlich  in  diesem  Datum  und  in  den  hieran 
sich  schliessenden  Combinationen  ihre  feste  Stütze  hnden.] 

178)  Xen.  Hell.  IV,  4,  1 :  Ex  J*  tovtov  inokt^ow  ^tf^ri- 
vaiot  fj}v  x(d  BoKüTol  xal  linyfioi  xal  ol  ai'fA/uitxot  ai'TtJV  ix 
KoQivtfov  nnucüufvoi ,  ^inxfScuuörtoi  Si  xal  oi  aifd/un/oi  ix 
2Lixvwvog.  Daher  auch  der  Name  „korinthischer  Krieg,"  Diod. 
XIV,  86.  Paiis.  III,  8,  6.  [Von  den  weiteren  Ereignissen  des 
Kriegs  lassen  siih  ausser  dem  Friedensschlüsse  nur  zwei  chrono- 
logisch fest  bestimmen,  s.  Anm.  180  und  183.  alle  übrigen  Zeit- 
bestimmungen beruhen  nur  auf  rombination  und  können  um  so 
weniger  auf  mehr  als  blosse  Wahrscheinlichkeit  Anspruch  machen, 
als  Xenophon  (der  erst  den  Krieg  zu  Lande,  IV.  4  —  7,  und 
dann  den  Seekrieg,  IV^»8— V,  1,  erzählt)  sich  hier  der  .Andeu- 
tungen in  Betreff  der  Zeit  fast  gänzlich  enthalten  hat.] 

179)  Xen.  Hell.  IV,  8,  7—10.  Konon  und  Pharnabazos 
segeln  mit  dem  Beginn  des  Frühlings  {das.  §.  7)  aus,  plündern 
erst  die  Küste  von  Lakonika,  nehmen  Kythera,  un/erslützen  die 
Verbündeten  in  Korinth  mit  Geld,  und  hierauf  geht  Konon  nach 
Athen,  um  daselbst  mit  persischem  Geld  die  Mauern  herzustellen; 
wesshalb  er  von  den  Rednern  vielfach  als  der  Wiederbegründer 
der  athenischen  Hegemonie  gerühmt  wird ,  s.  Demosth.  Lept. 
p.  477.  §.  68:  rffi/p'  iXO^utv  dr^aTtjae  ra  rfi/t}  xal  nQüirog  rräXiV 
ntgl  TTJg  Tjyf/iiov{ag  i7io(r]af  rrj  noXfi  tqv  Xöyov  nQog  ^iaxi(Sai- 
fxov(ovg  ttvai,  vgl.  Isoer.  Phil.'p.  95.  §.  64.  Areop.  p.  153.  §.  65. 
(Schon    um    diese   Zeit,    wahrscheinlich  im  J.  382,    schicken    die 
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XCVII,  3. 


392. 
391. 

390. 


Sieg  der  Spartaner  bei  Lechäon.  **'') 

Agesilaos  fällt  in  das  Gebiet  von  Argos  ein; *^*) 
die  Spartaner  Herren  des  Gebiets  von  Korinth  und  des 
korinthischen  Meerbusens.  *^^) 

Iphikrates  stellt  das  Uebergewicht  der  Verbün- 
deten wieder  her.**^^)  Die  Unternehmungen  der  Sparta- 
ner unter  Teleutias  und  der  Athener  unter  Thrasybulos 
zur  See.'*^*) 


Spartaner  den  Antalkidas  an  den  persischen  Satrapen  Tiribazos, 
um  ihm  ein  Bündniss  anzubieten,  Xen.  Hell.  IV,  8,  12—  16;  das 
Bündniss  kommt  zwar  nicht  zu  Stande,  indess  haben  diese  Unter- 
handlungen doch  die  Folge,  dass  Konon  von  Tiribazos  gefangen 
genommen  wird,  und  dass  Tiribazos  den  Spartanern  Geld  zur 
Ausrüstung  einer  Flotte  giebt,  das.  %.  16.  Diod.  XIV,  85.  Ob 
Konon  getödtet  wurde  oder  entkam,  ist  zweifelhaft,  s.  Com. 
Nep.  Con.  5.  vgl.  Lys.  de  hon.  Aristoph.  p.  l55.  §.  39.  isoer. 
Pnneg.  p.  73.  §.  154;  jedenfalls  wurde  er  zum  grossen  Schaden 
für  Athen  der  ferneren  Theilnahme  an  dem  Kriege  entzogen.) 

180)  Die  Spartaner  werden  nach  einem  blutigen  Parteikampf 
in  Korinth  von  der  Oppositionspartei  daselbst  in  die  langen 
Mauern  zwischen  der  Stadt  und  dem  Hafen  Lechäon  eingelassen 
und  bringen  den  Verbündeten,  die  sie  wieder  vertreiben  wollen, 
eine  schwere  Niederlage  bei,  Xen.  Hell.  IV,  4,  2—12,  worauf 
die  langen  Mauern  zerstört  und  nachher  auch  noch  Sidus  und 
Krommyon  genommen  werden,  das.  §.  13.  (Wahrscheinlich  wurde 
auch  Lechäon  selbst  genommen,  Diod.  XIV,  86.  vgl.  Xen.  a.  a.  0. 
%.  12.  17.)  [Aus  .iristid.  Or.  XLVI.  vol.  U,  p.  276  (Jehb.):  Trjg 
S'  iv  Kooivi^(i)  fAÜ/r^g  xal  r»jf  ir  ..^f/ado  fj^ao;  an/(oi'  Eißov- 
XfSrjg  geht  hervor,  dass  die  Schlacht  bei  Lechäon  in  dem  auf 
das  Archontat  des  Eubiilides  folgenden  Jahre,  also  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  J.  .393  oder  in  der  ersten  des  J.  392  vorgefallen 
ist;  das  Letztere  ist  als  besser  in  den  Zusammenhang  der  Ereig- 
nisse passend  das  Wahrscheinlichere]  lieber  die  Art  der  Kriegs- 
führung nach  der  Schlacht  heisst  es  Xen.  a.  a.  0.  §.  13:  "Ex 
t)6  TOVTOV  OTQUTial  fifv  jufyciXac  (xaT^fiwv  Suninavtno,  (fQov- 
Qovg  äe  nt^novaai  ai  nöXfig,  al  fiiv  ig  KÖqivx^ov  at  rff  ig 
Zixvditu,  iffvXarrov  t«  re^xV  juiaff^otfÖQOvg  ye  (xi]V  fxärfQOi 
t/jivTtg  Siu  TovTcor  i(umfj.iv(i>g  iiroXifAovv.  Bei  diesem  Kriege 
mit  Miethstruppen  (deren  Gebrauch  in  dieser  Zeit  beginnt,  s. 
Demosth.  Phil.  I,  p.  45.  §.  23.  Isoer.  Phil.  p.  lOJ.  §.  96.  Har- 
poer.  V.  ^fvixöv)  zeichnete  sich  Iphikrates  besonders  aus,  der 
die  Bewaffnung  der  Leichtbewaffneten  (ntXraaTai)  verbesserte, 
s.  Com.  Nq).  Iphier.  1.  Diod.  XV,  54,  und  mit  diesen  jetzt 
mehrere  Vortheile  über  die  Verbündeten  Spartas  gewann,  Xcn. 
a.a.  0.   %.   14  —  17. 

181)  Xen.  Hell.  IV,  4,  19- 

182)  Die  langen  Mauern  von  Lechäon  (s.  Anm.  180)  waren 
mittlerweile  von  den  Athenern  wieder  aufgebaut  (und  damit  zu- 
gleich wahrscheinlich  Lechäon  von  ihnen  besetzt  worden),  Xen. 
Hell.  IV,  4,  18;  Agesilaos  nahm  dieselben  jetzt  wieder,  das. 
%.  19,  und  sein  Bruder  Teleutias,  der  zu  gleicher  Zeit  den  ko- 
rinthischen Meerbusen  mit  12  Trieren  beherrschte,  das.  8,  11, 
kam  herbei  und  nahm  die  Schiffe  und  Schiffswerften  der  Korin- 
thier, jedenfalls  indem  er  sich  des  Hafens  Lechäon  bemächtigte, 
das.  4,  19. 


183)  Agesilaos  kam  zar  Zeit  der  isthmischen  Spiele  wieder 
in  das  Gebiet  von  Korinth,  Xen.  Hell.  IV,  5,  2,  und  bemächtigte 
sich  Peiräons  in  demselben,  das.  %.  3  —  6.  Zu  derselben  Zeit 
aber  griff  Iphikrates  mit  seinen  Peltasten  eine  Abtheilung  (/uöqu) 
spartanischer  Hopliten  an  und  rieb  dieselbe  fast  gänzlich  auf, 
das.  §.9  —  17,  8.  bes.  §.  12,  wonach  von  der  ganzen  600  M. 
Starken  Abtheilung  nur  wenige  entkamen.  (Die  Zahl  von  250 
Gefallenen ,  das.  §.  17,  ist  daher  jedenfalls  zu  gering.)  Seitdem 
wird  uns  von  Unternehmungen  zu  Lande  nur  noch  ein  Feldzug 
des  Agesilaos  nach  Akarn:;nien,  das.  c.  6,  und  ein  Einfall  des 
Agesipolis  in  Argos  berichtet,  das.  7,  2  —  7.  üeber  den  grossen 
Eindruck,  den  dieser  Erfolg  des  Iphikrates  (in  ähnlicher  Weise 
wie  die  Gefangennehmung  der  Spartiaten  auf  Sphakteria)  machte, 
s.  das.  5.  10.  üebrigens  wurde  Iphikrates  bald  von  Korinth  zu- 
rückberufen, weil  er  durch  seine  glänzenden  Thaten  die  Eifer- 
sucht der  übrigen  Verbündeten  erregt  halte ,  das.  8,  34 ,  nach 
Diod.  XIV,  92.  vgl.  Aristid.  Panath.  I,  p.  168  (Jebb.),  weil  er  sich 
in  Korinth  zum  Herrn  der  Stadt  gemacht  hatte  und  die  Athener 
selbst  hiermit  unzufrieden  waren.  [Die  isthmischen  Spiele  wurden 
immer  im  Frühjahr  des  2.  und  4.  Olympiadenjahres  gefeiert, 
und  die  Vernichtung  der  spartanischen  Mora  kann  daher  nur 
entweder  ins  J.  392  oder  390  gesetzt  werden  Dass  das  Letztere 
dass  Richtigere,  geht  daraus  hervor,  dass  bis  zum  Jahre  392  die 
Ereignisse  des  Kriegs  kaum  würden  untergebracht  werden  kön- 
nen, s.  bes.  Anm.  180  und  182;  einen  weiteren  Beweis  dafür 
giebt  die  Rede  des  Andokides  über  den  Frieden,  vorausgesetzt, 
dass  dieselbe,  wie  kaum  zu  bezweifeln,  acht  ist.  Diese  Rede  ist 
nämlich  im  Jahre  391  gehalten,  s.  p.  25.  §.  20,  und  während 
daselbst  der  Schlachten  bei  Korinth,  Koroneia  und  Lechäon  ge- 
dacht wird,  s.  §.  18,  so  wird  ausdrücklich  bemerkt,  dass  die 
Spartaner  auch  noch  nicht  in  einer  einzigen  Schlacht  geschlagen 
worden  seien,  s.  §.  19.  Auch  wird  §.  20  der  lebhafte  Wunsch 
der  Thebaner  nach  Frieden  erwähnt,  der  nach  Xen.  Hell.  IV,  5.  6 
vor  der  Vernichtung  der  Mora  stattfand ,  während  nach  der  Ver- 
nichtung die  Thebaner  nichts  weniger  als  dazu  geneigt  waren, 
s.  das.  §.  9.  In  eben  dieser  Zeit  fanden  übrigens,  wie  wir  ans 
derselben  Rede  ersehen,  auch  zwischen  Sparta  und  Athen  Ver- 
handlungen über  den  Frieden  statt,  und  es  kamen  Gesandte  der 
Spartaner  desshalb  nach  Athen,  die  indess,  ohne  ihren  Zweck 
zu  erreichen,  wieder  weggingen,  s.  PhUochor.  in  dem  Argum.  zu 
der  r] 

184)  Die  Spartaner  hatten  schon  vorher  (im  J.  .391)  den 
Ekdikos  als  Nauarchen  mit  8  Schiffen  ausgeschickt,  um  die  von 
der  demokratischen  Partei  vertriebenen  Aristokraten  (s.  Diod.  XIV, 
79.  97)  wieder  in  Rhodos  einzusetzen ;  derselbe  hatte  aber  nichts 
ausgerichtet,  Xen.  Hell.  IV,  8,  20  —  22.  Hierauf  schickten  sie 
den  Teleutias,  der  eine  Flotte  von  27  Schiffen  zusammenbrachte 
und  sich  in  Rhodos,  mit  der  herrschenden  demokratischen  Partei 
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XCVIII,  2. 


xcvm,  4. 

XCIX,  3. 


387. 


385. 

382. 


Der  Perserkönig  wird  von  den  Spartanern  durch 
ihren  Abgesandten  Antalliidas  gewonnen,  einen  ihren 
Interessen  entsprechenden  Frieden  zu  gebieten,  dem  sich 
die  übrigen  kriegiühreuden  Staaten  gezwungen  unter- 
werfen. '"^) 

c)     Die     Gewallt  liätifTkeiten      der     Spartaner     gegen 

Mantinea,     Theben,    Olynth    und    Phlius,    bis    zu    ihrer 

Vertreibung  aus  der  Kadmea,    386  —  379. 

Mantinea  von  den  Spartanern  zerstört.  *^'^) 

Anfang  des  oiynlhischen  Kriegs."*") 

Die  Kadmea  von  den  Sparlauern  besetzt.  ^^^) 


Krieg  führend,  festsetzte,  «ins.  23  — 24.  25.  Gleichzeitig  wurde 
von  den  Athenern  Thrasybulos  mit  40  Schiffen  ausgesaiidt,  der 
sicii  B>zantions  und  ChaJkedons  bemächtigte,  auf  Lesbos  den 
spartanischen  Harmosten  Therimachos  von  Meth>mna  schlug, 
hierauf  aber,  im  Begriff,  wie  es  scheint,  den  Teleutias  au!  Rho- 
dos anzugreifen,  in  Aspendos  gefödJet  wurde,  das.  25 — 30.  vgl. 
Diüd.  XIV,  94.  Lijs.  ad.  Ergod.  Demosth.  Lept.  p.  475.  §.  HO. 
Auf  Teleutias  folgt  als  Nauarch  Hierax,  Xen.  Hell.  V,  1,  5,  und 
auf  diesen  Antalkidas ,  das.  %.  6.  Von  den  Unternehmungen  im 
Seekrieg  ist  noch  hervorzuheben  die  Niederlage  .  welche  Iphi- 
krates  dem  Karmosten  Anaxibios  von  Abjdos  (wahrscheinlich  im 
Jahre  389)  beibrachte,  Xen.  Hell.  IV,  8,  34  —  39,  uud  der  Krieg 
zwischen  Aegina  und  Athen,  das,  V,  1,  1  —  24,  der  von  390  an 
geführt  wird,  das.  §.  1.  2,  und  in  dem  (im  J,  388  oder  387)  Te- 
leutias durch  einen  Ueberfall  des  Peiriieus  einen  gro.ssen  Vortheil 
gewinnt,  das.  §.  13  —  24.  Antalkidas  setzt  den  llnterfeldherrn 
Nikolochos  über  die  Flotte,  der  aber  von  den  athenischen  An- 
führern Iphikrates  und  Diolimos  in  Abjdos  eingeschlossen  wird, 
das.  %.  6  —  7.  25.     Er  selbst  reist  zum  Perserkönig. 

185)  Antalkidas  kehrte,  nachdem  er  den  Perserkrtnig  für  sich 
gewonnen,  auf  den  Kriegsschauplatz  zurück  und  brachte  mit  per- 
sischer Unterstützung  eine  Flotte  von  80  Schiffen  zusammen,  mit 
denen  er  das  Meer  beherrschte,  Xen.  Hell.  V,  1,  25  —  28.  Bei 
dieser  Uebermacht  Spartas  konnten  die  Verbündeten  nicht  umhin, 
den  Frieden,  welchen  Antalkidas  vom  Perserkönig  mitgebracht 
hatte,  anzunehmen.  Sie  unterwarfen  sich  daher  demselben,  doch 
▼erstand  sich  Theben  nur  durch  die  Drohungen  Spartas  gezwun- 
gen dazu,  den  übrigen  böotischen  Städten  ihre  Selbstständigkeit 
zu  gewähren,  und  eben  so  Korinth ,  die  argeiische  Besatzung  zu 
entlassen  und  ihre  Verbannten  wieder  aufzunehmen,  das.  29  —  34. 
Der  Friede  lautete  (das.  %.  31):  l-tnra^tQirjg  ßaailfvs  voii{Cfi 
öixaiov ,  T(tg  fiev  h  rij  'Aai((  nöltiq  iaviov  etrca  xal  rm' 
VTiatüi'  KXa^ojtifväg  xal  Kvn^oV  rag  öe  äXkctg  'ElXrjVi'Jag  noXstg 
xai  fxiXQag  xal  ufyälag  avTovöfiovg  tttftivai  nXrjV  yir]fxvov  xal 
"IfißQOv  X((l  2^XLnov'  zavTas  öi  öjanfQ  ro  dn/aTov  tivai  l4&r]- 
valtoV  önÖTfQoi  6s  TavTrjv  ti\v  ilQ^rtjv  fir]  ötyovrat,,  roiToig 
iyo)  noke/nriaii)  fitra  raiv  tuvtci  ßovXouiviav  xal  nfC^  xal  xaia 
d^äXarrav  xal  vavnl  xal  XQrjuaaiv.  üeoer  die  V^ortheiie ,  welche 
der  Friede  den  Spartanern  gewährte,  s.  des.  %.  36:  '/ir  rf*  t(^ 
TTol^ucp  juälkov  uiTi^oöriüjg  Toig  haitloig  nQtinovrfg  ot  Aa- 
xeöaiuövioi ,  noXv  lntxvS^aTS()oi  iy^vovio  fx  tfjg  fn  liviaXxCSov 
eiQTJvrig  xaXov fx(vr]g .  nqonrärav  yccQ  yfvö/ufvoi'  r^g  vnö  ßaai- 
X(oig  x{(Tn7Tf/n(pl)^iiar]g  flQi^vrjg  — ;  das  Schmachvolle  desselben 
bildet  einen  oft  wiederkehrenden  Gegenstand  des  Tadels  und  der 


Anklage  bei  den  attischen  Rednern,  s.  bes.  Isorr.  I'atictj.  p.  84  — 
Ö7.  §115  —  128.     Plat.   Menex.  p.  245-     Ueber  die  Zeit  s.   Pohjh. 

1,  H:  tiog  h'tiOTt'jXH  ^tra  rtjv  h  Aiybg  noiufxuig  ruttta/iav 
hrtaxaiSt'xaiov ,  ttqo  6'i  r^g  fv  Ai-vxiQOig  fjä/rjg  ixxaiih'xtaov. 
(In  Folge  dieses  Friedens  wurde  auch  Platää  wieder  hergestellt. 
Paus.  IX,  1.  3,  doch  wurde  es  im  J.  374  (oder  373?  I'n«.«  )  wie- 
der von  den  Thebanern  zerstört.  Paus.  a.  a.  0.  Ach.  Hell.  VI, 
3,  1.  Diod.  XV,  46.  Isoer.  Plataic.  und  dann  erst  von  Alexander 
d,  Gr.  wieder  aufgebaut.) 

186)  Xen.  Hell.  V,  2,  1—7.  Diod.  XV,  5,  12.  Die  Spartaner 
forderten  von  den  .Mantineern,  dass  sie  ihre  Mauern  niederreissen 
sollten  (ihre  (iründe  s.  Xen.  a.  a.  0.  §.2,  besonders:  tii.  Jt 
yiyvioaxuv  '4q.uaav  (fOovovviag  fxiv  uviovg,  tt  jc  Oifiaiv  aya- 
»^ör  yiyvoiTo ,  ftfrf^ou^vovg  d'  (l  Tig  avftifOQa  nQoani'nroi,, 
das.).  und  als  sie  sich  dessen  weigerten,  belagerten  sie  die  Stadt 
und  zwangen  die  Einwohner  endlich ,  dieselbe  zu  zer.stören  und 
sich,  wie  vor  Alters,  in  4  Dörfern  anzusiedeln,  womit  von  selbst 
die  Herstellung  der  aristokratischen  Verfassung  verbunden  «ar. 
[Die  Zeitbestimmung  beruht  hier  und  eben  so  auch  meist  bei  den 
nächstfolgenden  Vorgängen  aufDiodor;  bei  Xcnophon  finden  sich 
auch  hier  keine  bestimmten  Zeitangaben,  und  es  haben  d  »her  von 
ihm  nur  einzelne,  zufällig»*  Andeutungen  über  die  Zeit  benutzt 
werden  können.] 

187)  Die  Oluithier  hatten,  die  bedrängte  Lage  der  makedo- 
nischen Könige  benutzend,  die  griechischen  Städte  in  der  Nähe 
der  Küste  zu  einem  Bunde  vereinigt,  zu  dem  selbst  Pella  gehörte: 
nach  Xenophon  kamen  nun  die  Akanthier  und  Apolloniaten  nach 
Sparta  und  baten  um  dessen  Unterstützung  gegen  das  Ueberge- 
wicht  Ülynths;  nach  Diod  XV,  19  (vgl.  Isoer.  Paneg.  p,  67- 
§.  126)  war  es  der  König  von  Makedonien,  Amyntas,  der  die 
Spartaner  um  Hülfe  bat.  und  die  Spartaner  schickten  nun  zu- 
nächst den  Eudamidas  mit  2000  Mann  gegen  Oljnth;  eine  grös- 
sere   Macht   sollte    möglichst    bald   nachfolgen,   s.   Xen.  Hell.  V, 

2,  11  —  24. 

188)  Dies  geschah  durch  Phöbidas,  den  Bruder  des  Euda- 
midas, der  diesem  Verstärkungen  auf  den  Kriegsschauplatz 
nachfükren  sollte  und  auf  dem  Wege  dahin  sich  durch  den  Ver- 
ralh  einer  spartanisch  gesinnten  Partei  in  Theben  der  Kadmea 
bemächtigte,  Xen.  Hell.  V,  2,  25  —  36  Die  Spartaner  legten 
zwar  dem  Phöbidas  eine  Geldstrafe  auf,  Hessen  aber  doch  die 
Besatzung  in  der  Kadmea,  s.  Polyb.  IV,  26.  Plut.  Pelop.  6.  Diod. 
XV^  22.  [Nach  Diod.  a.  a.  0.  kann  dies  nicht  früher  als  .382 
geschehen  sein,   womit   auch  Aristid.  or,  XIX.  I,,  p.  258  (Jelth.) 
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381. 

Teleutias,  der  Befehlshaber  der  Spartaner,  wird 
von  den  Olyuthiern  geschlagen  und  fällt  in  der 
Schlacht.  »89) 

C,  1. 

380. 

König  Agesipolis,  Anfiihrer  der  Spartaner  gegen 
Olynth,  stirbt. '''*')  Kleombrotos  an  seiner  Stelle 
König  von  Sparta.  ^^0 

* 

Phlius  voD  den  Sj)artanern  unter  Agesilaos  bela- 
gert. »92^ 

C,2. 

379. 

Olynth  '^^)  und  Phlius  '9*)  zur  Unterwerfung  ge- 
nöthigt. 

Die  Befreiung  Thebens  und  der  Kad- 
mea.'^'^ 

übereinstimmt,  wonach  die  Besetzung  der  Kadmea  in  die  Zeit  der 
p.ythischen  Spiele,  d.  h.  in  die  ersten  Monate  des  dritten  Olym- 
piadenjahres fiel;  von  Xenophon  hören  wir  nur,  dass  sie  im 
Sommer  stattfand,  a.  a.  0.  §.  29.  Die  nach  Xenophon  zu 
bestimmende  Folge  der  Begebenheiten  steht  der  Annahme  dieses 
Jahres  nicht  entgegen.] 

189)  Teleutias  führte  (jedenfalls  noch  im  J.  382)  das  grös- 
sere auf  10,000  Mann  bestimmte  Heer  in  das  Gebiet  von  Olynth; 
er  verstärkte  sich  durch  Hülfstruppen  des  Amyntas  und  eines 
thrakisthen  Fürsten  Derdas  und  gewann  (ebenfalls  noch  in  dem- 
selben Jahre)  einen  Sieg  über  die  Feinde,  Xen.  Hell.  V,  2,  39  — 
4.$ ;  im  folgenden  Jahre  (s.  Xen.  a.  a.  O.  3,  1)  wurde  er  aber 
völlig  geschlagen  und  verlor  selbst  das  Leben,  das.  3,  1 — 6. 

190)  Xen.  Hell.  V,  ,3,  8  —  9.  18  —  19.  [Aus  Xen.  a.  a.  0. 
§.  3  vgl.  mit  §.  18  geht  hervor,  dass  Agesipolis  nicht  in  dem- 
selben Sommer,  wo  Teleutias  fiel,  den  Krieg  geführt  haben  kann, 
was  ohnehin  wegen  der  grossen  Vorbereitungen,  die  zu  dem 
Zuge  des  Agesipolis  gemacht  wurden,  s.  das.  §,  8,  nicht  wahr- 
scheinlich ist.  Jndess  folgt  daraus  nicht,  dass  der  Anfang  des 
Krieges  in  das  J.  383  zu  setzen;  der  Nachfolger  des  Agesipolis, 
Polybiades,  konnte  in  kurzer  Zeit  eintreten  und  dann  sehr  füglich 
bis  zum  Sommer  .379  den  Krieg  beenden.] 

191)  Diod.  XV,  23.    Paus.  III,  6,  1. 

192)  Kurz  nach  der  Zerstörung  von  Mantinea,  wahrscheinlich 
im  J.  384,  hatten  die  Phliasier  auf  Verlangen  der  Spartaner  die 
Verbannten  wieder  aufnehmen  und  in  ihren  Besitz  wieder  her- 
stellen müssen,  Xen.  Hell.  V,  2,  8—10.  Dies  hatte  die  leicht 
vorauszusehende  Folge,  dass  Streitigkeiten  unter  ihnen  entstan- 
den, worauf  Agesilaos  in  ihr  Gebiet  einrückte  und  die  Stadt 
belagerte,  das.  3,  10—18.  [Nach  Xen.  a.  a.  0.  %.  10  kamen  die 
Streitigkeiten,  welche  den  Krieg  zur  Folge  hatten,  in  der  Zeit 
zum  Ausbruch,  als  Agesipolis  den  Krieg  gegen  Olynth  führte.] 

193)  Xen.  Hell.  V,  3,  26.  Diod.  XT,  23.  Die  Olynthier 
wurden  durch  Polybiades,  den  Nachfolger  des  Agesipolis,  bezwan- 


gen;  sie  mussten  auf  ihr  Bündniss  verzichten  and  sich  dem  spar- 
tanischen Bündniss  anschliessen. 

194)  Xen.  Hell.  V,  3,  21—25.  Nach  das.  %.  25  dauerte  die 
Angelegenheit  mit  Phlius  (t«  fxfv  tt^qi  ^AtoTiT«)  im  Ganzen 
1  Jahr  und  8  Monate.  Die  Stadt  musste  sich  auf  Gnade  und 
Ungnade  ergeben,  und  Agesilaos  setzte  eine  Commission  ein.  zur 
Hälfte  aus  Verbannten  bestehend,  um  die  Schuldigen  zu  bestrafen 
und  eine  neue  Gesetzgebung  einzuführen ;  zur  Sicherung  derselben 
Hess  er  eine  Besatzung  zurück. 

195)  Xen.  Hell.  V,  4,  3  —  12.  Plut.  Pelop.  7—12.  de  gen. 
Soor.  p.  575  — 598.  Diod.  XV,  25—26.  Die  Führer  des  kühnen 
Unternehmens,  wodurch  die  Befreiung  bewirkt  wurde,  waren 
Mellon,  (iharon .  Phyllidas  und  vorzüglich  Pelopidas  (letzterer 
von  Xenophon  nicht  genannt);  durch  sie  wurden  die  Häupter  der 
Partei,  welche  Theben  an  Sparta  verrathen  hatte,  .\rchias,  Phi- 
lippos. Leontiades ,  Hypates ,  ermordet  und  dadurch  zunächst  die 
Stadt  selbst  befreit;  am  folgenden  Tage  wurde  mit  Hülfe  der 
übrigen  Verbannten  und  freiwilliger  Athener,  die  von  den  Grenzen 
Attikas  herbeigerufen  worden  waren  ,  ein  Sturm  auf  die  Kadmea 
gemacht,  die  sich  alsbald  auf  die  Bedingung  freien  Abzugs  ergab. 
Ueber  die  Zeit  dieses  folgenreichen  Ereignisses  s.  Plut.  Ages.  24, 
wonach  es  kurz  nach  der  Unterwerfung  von  Phlius,  und  Plta. 
Pelop.  9.  Xen.  a.  a.  0.  §  l4,  wonach  es  im  Winter  (379  8) 
stattfand.  (Ueber  den  Wendepunkt ,  den  die  Befreiung  Thebens 
in  der  Geschichte  dieser  Zeit  bezeichnet,  s.  Anm.  152 ;  vgl.  aoch 
noch  den  Panegyrikus  des  Isokrates .  der  im  J.  380  verfasst  ist 
und  aus  dem  sich  überall  der  Uebermuth  Spartas,  der  Druck,  mit 
dem  derselbe  auf  den  übrigen  griechischen  Staaten  lastete .  und 
insbesondere  auch  die  üble  Lage  der  von  Sparta  den  Persern 
preisgegebenen  griechische«  Städte  in  Kteinasien  erkennen  lässt. 
S.  bes.  p.  65.  §.  117:  ToaovTov  (T  dn^x^vai  r^g  iXfv&fQiag  xal 
rfjg  avTovo/uiag ,  toad^  at  /uiv  vnb  rvQarvoig  tiaC ,  rag  (f  ('(quo- 
aral  xar^x^vaiv ,  tvtoi  6k  äväataroi  ytyövaai,  rtüf  (T  ol  ßäq- 
ßuQoi  StanÖTai  xa&tarrixaaiv ,  ferner  Uocr.  de  pac.  p.  179- 
§.  97  —  101  u.  a.  St.  m.) 
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d)   Der  thebanische   Krieg.   378  —  362. 

Kleombrotos   und  Agjesilaos  machen   nach  einander 
Einfälle  iu  Büotien,  jedoch  ohne  erheblichen  Erfolg.'''*') 

Athen  verbindet  sich  mit  Böotien  gje^en  Sparta*^') 
und  erneuert  seine  Hegemonie  zur  See.  ^'"*) 

Zweiter  Einfall  des  Agesilaos  in  Böotien. '^^) 

Des  Kleombrotos  vergeblicher  Versuch,  wieder   in 
Böotien  einzudringen.^'^") 

Seesieg    der  Athener   unter  Chabrias    über    die 
Spartaner  bei  Naxos.'"') 


•  196)  Xen.  Hell.  V,  4,  13—18.  35  —  41.  Per  erste  Zuff  des 
Kleombrotos  wurde  noch  im  Winter  379/8,  in  der  zweiten  HiiHle 
desselben  unternommen,  s.  Xen.  n.  a.  0.  §.  14;  beim  zweiten 
Zuge  des  Agesilaos  waren  schon  die  Athener  unter  Führung  des 
Chabrias  den  Thebanern  zu  Hülfe  gekommen,  und  sie  waren  es 
hauptsächlich,  die  den  Agesilaos  durch  die  imponierende  Haltung 
ihrer  Peltasten  abhielten ,  eine  Schlacht  zu  wagen ,  Diod.  XV', 
32  —  33.     Com.  Nep.  Chnbr.   1. 

197)  Die  Athener  hatten  die  Spartaner  nach  der  Befreiung 
der  Kadmea  wegen  ihrer  Hülfsleistung  dabei  (s.  Anm.  l95)  zu- 
nächst dadurch  zu  beschwichtigen  und  auszusöhnen  gesucht,  dass 
sie  die  dabei  betheiligten  zwei  Strategen  zum  Tode  verurtheilten. 
Xen.  Hell.  V,  4,  19.  Plut.  I'el.  14.  (Btunerkenswerlh  ist  auch 
als  Beweis  der  Furcht,  die  man  damals  noch  allgemein  vor 
Sparta  hegte,  dass  selbst  die  Thebaner  nach  der  Befreiung  der 
Kadmea  noch  eine  Gesandtschaft  nach  Sparta  schickten  und  sich 
erboten,  nach  wie  vor  bei  der  Hegemonie  Spartas  zu  verbleiben, 
8.  Isoer.  Plat.  p.  301.  §.  29)  Bald  darauf  machte  aber  Sphodrias, 
den  Agesilaos  als  Harmosten  in  Thespiä  zurückgelassen  hatte, 
einen  Einfall  in  Attika,  Xen.  a.  n.  0.  §.  20—24,  den  die  Spar- 
taner ungestraft  Hessen,  das.  §.  25— .i3.  Dies  bewog  die  Athe- 
ner, offen  die  Partei  der  Thebaner  zu  ergreifen  ,  dn$.  §.  34 

198)  Diod.  XV,  28.  29  — .30.  Die  Athener  forderten  die  In- 
seln und  die  Städte  an  der  thrakischen  Küste  auf,  sich  mit  ihnen 
zu  einem  Bündniss  zu  vereinigen,  an  dem  sich  nach  und  nach 
etwa  70  Städte  {Diod.  a.  n.  0.  Aesch.  de  F.  L.  p.  37.  §.  70)  be- 
theiligten. Das  Bündniss  wurde  unter  sehr  billigen  Bedingungen 
für  die  Beitretenden  errichtet  (indem  sich  z.  B.  die  Athener  ver- 
pflichteten,  dass  sie  nie  auf  fremdem  Gebiet  sich  Grundbesitz 
erwerben  und  überhaupt  die  Selbstständigkeit  der  Bundesgenos- 
sen in  keiner  Weise  beeinträchtigen  wollten,  Diod.  n.  a.  O.  L<!ocr. 
Plat.  p.  300.  §.  18.  p.  305.  §.  44)  und  darüber  eine  Urkunde 
ausgestellt,  welche  von  den  Mitgliedern  unterzeichnet  wurde,  und 
die  glücklicher  Weise  in  einer  im  J.  1851  aufgefundenen  Inschrift 
noch  erhalten  ist,  s.  Meier  Comment.  epigr.  II,  p.  53  ff.  Als  die 
ersten  Beitretenden  werden  Chios,  Bjzantion ,  Rhodos,  Mytilene, 
Diod.  a.  a.  0.  28- ,  dann  Euböa  mit  Ausnahme  der  Stadt  Histiäa, 
Skiathos  und  Peparethos  genannt,  das.  .30;  andere  zahlreiche 
Namen   finden   sich  in    der  genannten  Inschrift,   z.  B.  Perinthos, 


Maronea.  Paros,  Andros,  Tenos .  Antissa,  Eresos.  Keos.  Amor- 
gos,  Selymbria,  Siphnos,  Zakjnthos;  auch  Theben  trat  diesem 
Bunde  bei .  s.  elend,  und  Diod.  a.  a.  0.  29.  Die  gemeinsamen 
Angelegenheiten  wurden  in  einem  nvrf'(?(>iüi'  zu  Athen  berathen, 
das.  28,  und  die  Beiträge  der  Hundesgenossen  wurden,  um  den 
gehässig  gewordenen  Namen  </o(>o?  zu  vermeiden,  awrci^tig  ge- 
nannt, z.B.  tsocr.  de  pac.  p.  165.  §.  29.  p.  166.  §.  .36.  [Xeno- 
phon  erwähnt  dieses  Bündniss  nicht,  deutet  es  aber  wenigstens 
an ,  s.  Hell.  V,  4, 35,  und  setzt  es  bei  seiner  weiteren  Darstellung 
voraus.  Dass  es  in  diesem  Jahre  geschlossen  wurde,  lehrt  die 
angeführte  Inschrift,  in  welcher  der  Ardion  des  J.  378/7  Nausi- 
nikos  genannt  ist;  wenn  daselbst  Z.  4  die  siebente  Prytanie  die- 
ses Jahres,  d.  h.  Februar  oder  März  377,  angegeben  wird,  so 
bezieht  sich  dies  nur  auf  die  Abfassung  der  Urkunde,  die,  wie 
aus  Z.  24  hervorgeht,  erst  geschah,  nachdem  das  Bündniss  mit 
Mehrern  bereits  geschlossen  war.  Diodor  setzt  es,  wie  überhaupt 
die  Ereignisse  dieser  Zeit,  ein  Jahr  zu  spät.] 

199)  Xen.  Hell.  V,  4,  47  —  55.  Zeitbestimmung  das.  §.47. 
Auf  dem  Rückzuge  wurde  Agesilaos  in  Folge  eines  Fussübels 
von  einer  Krankheit  befallen  ,  die  ihn  längere  Zeit  verhinderte, 
sich  an  dem  Kriege  zu  betheiligen,  das.  58.    Plut.  Ages.  27. 

200)  Xen.  Hell.  V,  4,  59.  Die  Thebaner  und  Athener  hatten 
den  Kithäron  besetzt,  und  Kleombrotos  versuchte  vergeblich,  sie 
von  da  zu  vertreiben  und  sich  so  den  Zugang  iu  Böotien  zu 
eröffnen. 

201)  Die  Peloponnesier  hatten  eine  Flotte  von  60  Schiffen 
ausgerüstet,  mit  der  sie  das  Meer  in  der  Nähe  von  Athen  beun- 
ruhigten und  beherrschten;  daher  bestiegen  die  Athener  ihre 
Schiffe  und  lieferten  ihnen  bei  Naxos  eine  Seeschlacht,  in  welcher 
die  Feinde  völlig  geschlagen  wurden  ,  Xen.  Hell.  V,  4,  6o  —  61. 
Diod.  XV,  34  —  35.  Plut.  Phoc.  %.  Demosth.  Lept.  p.  480.  §.  77  — 
78.  (Nach  Demosthenes  nahm  (ihabrias  49  Schiffe,  nach  Diodor 
wurden  24  in  den  Grund  gebohrt,  8  genommen.)  Die  Zeit  der 
Schlacht:  am  16.  Boedroraion  (September),  Plut.  a.  a.  O.  Oam.  19. 
Nach  der  Schlacht  wurden  zahlreiche  Inseln  des  Archipels  für 
den  Beitritt  zu  dem  athenischen  Bündniss  gewonnen,  Plut.  Phoc. 
7.  Dem.  a.  a.  0.  (Nach  Dem.  Phil.  III,  p.  116.  §.  23  hat  mit 
dieser  Schlacht  die  Prostasie  der  Lakedämonier  aufgehört.) 
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373. 


Die  Athener  breiten  ihre  Seeherrschaft  unter 
Timotheos  über  das  ionische  Meer  aus.  ^02) 

Die  Thebaner  stellen  den  böotischen ,  unter  ihrer 
Oberleitung  stehenden  Bund  wieder  her  und  zwingen  die 
böotischen  Städte  ihm  beizutreten  ^os^ 

Die  Thebaner  fallen  in  Phokis  ein;  ^04)  werden 
aber  von  Kleombrotos,  der  den  Phokiern  von  den  Spar- 
tanern mit  einem  Heere  zu  Hülfe  geschickt  wird,  genö- 
thigt,  wieder  zurückzugehen,  ^os) 

Kurzer ,  bald  wieder  gebrochener  Friede  zwischen 
Athen  und  Sparta.  ^^^) 

Des  Iphikrates  glücklicher  Seezug  nach  Korkyra, 
durch  welchen  die  Herrschaft  der  Athener  in  dem  ioni- 
schen Meer  wieder  hergestellt  und  befestigt  wird.  2°") 


202)  Xen.  Hell.  V,  4,  62  —  66.  Diod  XV,  36.  Timotheos 
schlug  die  peloponnesische  Flotte  unter  Nikolochos  bei  Aljzia, 
Xen.  a.  a.  0.  §.  65,  und  gewann  Korkyra  für  das  athenische 
Bündniss,  das.  §.  64,  desgleichen  Kephallenia,  die  Städte  in 
Akarnanien  und  den  König  der  Molosser  Alketas.  Diod.  a.  a.  0. 
vgl.  Xen.  das.  (Ueber  den  Timotheos  überhaupt  vgl.  Isoer.  de 
permut.  %.   109—139.     Dem.  Lept.  p.  480.   §.  78.) 

203)  Xen.  Hell.  V,  4,  63:  l^rf  (itfig  rus  S^ßctg  ovx  i/ußf- 
ßXrjxÖTMV  Ttur  noXf/ui'cor  oiT  h'  ut  KlioußnoTog  r'jys  rrjv 
aTQcaiav  hfi  ot'r'  Ir  ih  Ti/uöd^tog  nfQitnktvat ,  dQcta^wg  ärj 
^OTQaTtvovTO  Ol  Qr\ßiuoi  Ini  rag  nfQioixiöag  nöhig  xct)  näkiv 
uitäg  avhküußavov.  Hierzu  trug  ein  Sieg  jedenfalls  viel  bei, 
den  die  Thebaner  unter  Pelopidas  bei  Tegyra  über  eine  an  Zahl 
übfilegt'iie  Schaar  von  Feinden  gewannen,  s.  Plut.  Pelop.  16 — 17. 
Diod.  XV,  37.  (Xenophon  erwähnt  ihn  nicht.)  Nur  Orchomenos 
blieb  noch  ununterworfen.  [Die  angeführte  Stelle  dfs  Xenophon 
ist  iür  die  (Chronologie  von  grosser  Wichtigkeit,  indem  darin  das 
Jalir,  in  welchem  Kleombrotos  seinen  vergeblichen  Versuch 
machte,  in  Böotien  einzufallen  (das  J.  376).  bestimmt  von  dem 
Jahre  unterschieden  wird,  in  welchem  Timotheos  um  den  Pelo- 
ponnes  schiffte  und  die  Thebaner  sich  Böotien  unterwarfen. 
Wenn  nun  für  dieses  Jahr  (375)  der  Fortschritt  der  Thebaner 
hierauf  beschränkt  und  es  erst  weiter  unten  VI,  1,  1  als  ein 
fernerer  Fortschritt  bezeichnet  wird,  dass  s'w  auch  in  Phokis 
einhelen ,  so  folgt  hieraus  zugleich,  dass  dieser  Einfall  nicht 
füglich  früher  als  in  das  J.  374  angesetzt  werden   kann.] 

204)  Xen.  Hell.  VI,  1,  1. 

205)  Xen.  Hell.  VI,  2,  1. 

206)  Xen.  Hell.  \\,  2,  1— .3.  Die  Ursachen  des  Friedens 
auf  Seiten  der  Athener  s.  das  %.  6:  ot  ^  li&rivaloi,  av'^avofii- 
rovg  filv  oQÖJVJfg  rovg  GrjßaCoig ,  /()7;^«rß  Tf  oi/  av/jßalko/j^- 
vovg    (ig    t6    rnvTixöv,    avjol    di    tt7toxvai6fj.evoi    xal   /Qtj/j^ärwv 

Peter,  griech.  Zeittafeln.    3.  Aufl. 


fh(fOQaTg  xttl  XrjaTf(aig  f^  AfyiVTj;  xal  (fvkaxaTg  r^?  ;fa>oaf, 
infd^i'jUTjam'  Tfjg  (iQrjvTjg  xal  nfvipcdTfg  no^aßttg  ffg  ^4axi6ai- 
fjora  ÜQr]vr]v  ^noi^aavTo.  Sie  riefen  nun  sofort  den  Timotheos 
zurück,  der  sich  mit  der  Flotte  noch  im  westlichen  .Meere  auf- 
hielt; der  Krieg  kam  aber  dadurch  bald  wieder  zum  .Ausbruch, 
dass  Timotheos  auf  dem  Rückwege  Flüchtlinge  (die  vertriebene 
demokratische  Partei)  wieder  in  Zak\nthos  einsetzte  und  die 
.Spartaner  nun  ihrerseits  wieder  eine  Flotte  nach  dem  westlichen 
Meere  sandten,  um  diese  Flüchtlinge  zu  vertreiben,  das.  %.  2  —  3 
vgl.  Diod.  XV,  45. 

207)  Die  spartanische  Flotte  (s.  vor.  Anm.),  60  Schiffe  stark, 
segelt  unter  Führung  des  Mnasippos  nach  Korkyra  und  belagert 
dasselbe,  Xen.  Hell.  VI.  2,  2  —  9.  die  Athener,  von  den  Korky- 
räern  um  Hülfe  angesprochen,  schicken  zuerst  HOC  Hopliten  unter 
Ktesikles  auf  dem  Landwege,  das.  lO— 11,  sodann  rüsten  sie 
eine  Flotte  von  (30  Schiffen  und  ernennen  wieder  den  Timotheos 
zum  Führer,  der  indess,  um  erst  die  hinlängliche  Mannschaft  für 
die  Schiffe  zu  werben  .  statt  nach  Korkvra  zunächst  östlich  nach 
den  Inseln  segelt,  das.  11  —  12  Diod.  XV,  47.  [Durch  die  Rede 
des  Demosthenes  (oder  .\pollodoros?)  gegen  Timotheos  p.  1186. 
§.  6  erhalten  wir  die  willkommene  Zeitangabe,  dass  dies  im 
Monat  Munychion  unter  dem  .\ichontat  des  Sokratides  geschah; 
aus  derselben  Rede  erfahren  wir,  dass  er  deshalb  angeklagt 
wurde  und  dass  sein  Process  im  Monat  .Maimakterion  (Novem- 
ber) unter  dem  Archontat  des  Asteios  stattfand,  das.  p.  ii9C. 
§  22  ]  Die  Athener  setzten  desshalb  den  Isokrates  an  seine 
Stelle,  der  sodann  (wie  es  scheint,  erst  nach  dem  Processe  des 
Timotheos  im  Winter  .37.3/2  oder  vielleichterst  im  Frühjahr  372?) 
nach  Korkyra  iühr.  s.  Xen.  a.  a  0.  §  13 — 14.  27  —  38.  Ehe  er 
jedoch  daselbst  ankam,  war  Mnasippos  bereits  geschlagen  und 
gelödtet  und  Korkyra  befreit  worden,  das.  §.  15  —  27.  Iphiivra- 
tes  blieb  zunächst  in  den  dortigen  Gewässern,  die  Herrschaft 
Athens  immer  weiter  ausbreitend  und  fester  begründend,  das. 
%.  37-38. 
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Die  griechischen  Staaten  schliessen  Frieden  mit 
einander  mit  Ausnahme  von  Theben,  welches  sich  wei- 
gert demselben  beizutreten.  ^^^) 

Kleombrotos  ftillt  in  Böotien  ein,  um  die  Thebaner 
zum  Beilritt  zu  zwingen,  wird  aber  von  Kpaminon- 
das  in  der  Schlacht  bei  Leuktra  völlig  geschla- 
gen, ^o'-»;  Kleombrotos  selbst  lallt;  ihm  folgt  als  König 
Agesipolis  II.  und  nach  dessen  bald  erfolgtem  Tode 
Kleomenes  II.  ^^O) 

Mantinea  wieder  aufgebaut;"»)  ganz  Arkadien  zu 
einem  Gesammtstaat  vereinigt  mit  Megalopolis  als  Haupt- 
stadt. "2) 


Mittlere  Komödie:'') 
tiphanes/'")  Alexis.^*) 


An- 


208)  Xen.  Hell.  VI,  3.  Die  Bedingungen  des  Friedens  s.  das. 
%.  18:  lylJtupiaavjo  xid  o!  yinxHhujuovioi  S^/far'hai  rrjv  tiQr]vr]V, 
fq"  (o  Tovg  Tf  tiofioarag  ^x  twv  nöliiov  J^uy^iv ,  rtt  re  arpwro- 
ntöa  SiaXvttv  x«l  t«  vhvti,xh  xai  tu  nfCixü ,  rng  Tt  nöXtig 
etvTuvofiovg  k~tv  ii  <U  rig  nctQct  ravra.  noioCt] ,  rbv  fxiv  ßovko- 
/bifvov  ßorjff-trv  TCifg  (liSixov/n^rtug  noXeai ,  xii  31  /urj  ßovko^ivto 
fj.T]  ti'rea  h'OQxov  avfx/jccxfn'  TOig  äSixovfx^voig.  Die  Thebaner 
wurden  vom  Vrieden  ausejesihlosscn ,  weil  sie  ihn  nicht  lür  sich 
allein,  sondern  nur  für  den  ganzen  bootischen  Bund  unterschrei- 
ben wollten,  das.  §.  19  — '20.  Vlut.  Aijes.  28.  Zeit  des  Friedens : 
am  14.  Skirophorion  (Juni) ,  Plut.  das. 

209)  Xen.  Hell.  VI.  4,  2-l5.  Diod.  XV,  51  —  56.  Plul.  Pel. 
20—23.  Paus.  IX  13.  Nach  Diod.  a.  a.  0.  52  waren  die  The- 
baner 8000  Mann  stark,  nach  Plut.  a.  a.  0.  20  die  Spartaner 
11,000  Mann.  Der  .Sieg  wurde  hauptsächlich  durch  die  schiefe 
Schlachtordnung  des  Epaminondas  gewonnen,  Diod.  a.  n.  O.  55: 
Xofnf  'loiriaag  riiv  qülayycc,  vgl.  Plut.  n.  n.  0.  20,  und  dadurch, 
dass  Epaminondas  dem  linken  Flügel  eine  Tiele  von  50  Mann 
gab  und  mit  demselben  sich  auf  den  rechten  Flügel  der  Feinde 
warf,  wo  Kleombrotos  mit  den  angesehensten  Spartiaten  stand, 
Xen.  a.  n.  0.  ^.  12:  XoyiCöfiivoi  (ög  d  vixrjOHccv  to  tkqI  rov 
ßuaiX^ct  lö  i(kTo  nuv  (v/tioonnv  iaono.  Es  fielen  von  den  700 
Spartiaten,  die  in  der  Schlacht  zugegen  waren.  400  mit  dem 
König  Kleombrotos  und  ausserdem  1000  Lakedämonier ,  das. 
§.  15.  vgl.  Diod.  n.  n.  0.  5H.  Diomjs.  Hai.  Arch.  II,  17.  Plut. 
Ages.  28.  Paus.  IX,  13.  4.  Von  den  Thebanern  sollen  nur  300 
Diod.  a.  a.  0. ,  oder  gar  nur  47.  Pnus.  n.  a.  0. .  gefallen  sein. 
Ueber  den  bedeutenden  Antheil  des  Pelopidas  und  der  heiligen 
Schaar  an  dem  Siege,  s.  Plut.  Pel.  23  (über  die  heilige  Schaar 
überhaupt,   s.  das.  18—19).     Die  Zeit   der  Schlacht:   am  5.  He- 


ee)  Als  Kennzeichen  der  mittleren  Komödie  werden  besonders 
angegeben:  statt  der  ungebundenen  persönlicheti  und  politischen 
Satire  der  alten  Komödie  die  Verspottung  unter  erdichteten  Na- 
men ((dviyu(aoj6(ög  xcuuqxifh') ,  Iltoi  xo)/u.  VIII,  8.  9.  IV^,  4. 
IX,  8.  Scfiol.  Dion.  Thrac.  p.  749.  Arist.  Poet.  IX.  Eth.  Nicotn. 
iv,  8,  das  Vorwiegen  der  Parodiecn  ernster  Dichtungen,  Piaton. 
nf(tl  ^itiif.  x(ofi.  I,  16.  Athen.  XI,  p.  472.  e,  und  der  Wegfall 
des  Chores  und  des  phantastisch  -  schwungvollen  Elementes  der 
alten  Komödie,  Ukh  xwu.  VI  IL   15. 

ff)  Antiphane^-,  ungewiss  ob  aus  Smyrna,  Rhodos  oder  Kios 
gebürtig,    leble  um  404  —  328,   und  dichtete  zu  Athen  zahlreiche 


katombäon  (Juli),  20  Tage  nach  dem  Frieden,  Plut.  Ages.  28. 
Cam.  19.  Paus.  VIII,  27,  6.  unter  dem  Archontat  des  Phrasiklei 
des,  Diongs.  Hai.  Lgs.  p,  479.  Marm.  Par.  lieber  die  Standhaf- 
tigk'eit  der  Spartaner  bei  der  Nachricht  von  der  Niederlage,  s. 
Xen.  a.  a.  O.  %.  16,  bes.:  t/j  Jt  ioTtQtcin  tjv  oytiv ,  oir  fi^v 
h^xHnaav  ol  TTQogrjxovTfg ,  Xi'nuQoig  xal  (faiÖQoig  ir  iw  qa- 
VfQcp  (iraaTofuo/J^vovg,  wr  Si  Cw»;Tff  riyyfXfx^vot  f^aar ,  oXfyovg 
civ  tidfg,  TOLToig  öt  axv!^Q(i)novg  xcu  Ktnuvoig  nfQtu'nTng. 
Sie  rüsteten  sogleich  ein  neues  Heer  und  entsandten  dasselbe 
unter  Führung  des  Archidamos ;  mittlerweile  aber  war  durch 
Vermittelung  des  Jason  (s.  Anm.  224)  bereits  ein  Vertrag  über 
den  freien  Abzug  der  Spartaner  zwischen  diesen  und  den  The- 
banern zu  Stande  gekommen  ;  Archidamos  traf  daher  das  abzie- 
hende Heer  in  Megara  und  kehrte  mit  demselben  wieder  zurück, 
Ä't'».  rt.  a.  0.  %.  17  —  26.  -  Cic.  Off.  I.  §.  84:  lila  (plaga) 
pestifera,  qua  quum  Cleombrotus  invidiam  timens  temere  cum 
Epaminonda  conllixisset ,  Lace  d  ae  m  on  i  o  r  u  m  opes  cor- 
ruerunt.  Vgl.  noch  über  die  verderblichen  Wirkungen  der 
Schlacht  für  Sparta  Isoer.   Phil.  p.  91.    §.47—50. 

210)  Diod.  XV,  60.     Paus.  III,  6,   1.     Plut.  Ag.  3. 

211)  Xen.  Hell.  VI.  5,  3—5.  Vgl.  Anm.  186.  Die  Wieder- 
herstellung geschah  im  Zusammenhang  mit  dem  allgemeinen  Be- 
streben nach  Unabhängigkeit  von  Sparta,  welches  durch  die 
Schlacht  bei  Leuktra  in  vielen  Theilen  des  Peloponneses  geweckt 
wurde.  [In  Bezug  auf  die  Zeit  geht  aus  der  angeführten  Stelle 
des  Xenophon  nur  so  viel  hervor,  dass  der  Wiederaufbau  kuri 
nach  der  Schlacht  bei  Leuktra  stattfand;  nach  Paus.  Vlll,  8,  6, 
IX,  l4  2  würde  er  erst  bei  (Gelegenheit  des  Einfalls  der  Theba- 
ner in  den  Peloponnes  (s.  Anm.  213)  erfolgt  sein.] 

212)  Xen.  Hell.  VI,  5,  6  —  9.  Diod.  XV,  59.  Paus  VIM,  27, 
l  _  (^.    Nach  Paus.  n.  n.  0   %.  6  erfolgte  die  Gründung  von  Me- 


Komödien.  Suid.  s.  v.  Hfol  xonx.  III,  14  {fvwv^mmov  ffg  m  yna- 
qtiv  x(ü  i^(>(CjU(tT(>Trot.irv).  Von  diesen  sind  Titel  und  Bruchstucke 
von  etwa  230  Stücken  auf  uns  gekommen  ,  die  bedeutendsten  aus 
den  Komödien  yfyQoixög,  :i/.uvo/jtrr],  HmyoSiaiog,  l^ifnoi^iirig  yovaj, 
HoiT«XtüJV,  nivvfifjJrig ,  Ji<fv/xoi ,  Kvoia»i3(vs  fj  n'tcsxQüJV ,  Kv- 
xXtDip,  Arifjiviia,  OhöuKog  fj  IKXoxif,  TTuQnanog,  IlXoiaioi,  no(rj- 
aig,  nn6ßXriun,  Zunifw,  ^TQCtjio'ni^g  r\Ti/wv,  ^tnXoO-rißatog.  Vgl. 
Meineke  fr.'  com.  med.  p.  3  f.  Die  Feinheit  seiner  Darstellung 
wird  gelobt ,  Athen.   I,  p.  27-  d.    IV,  p     156.  c.    168.  d. 

gg)    Alexis,    gebürtig   aus   Thurii,    dann  Bürger  zu   Athen, 
i>uid.  s.  V.  Stej)h.  Byz.  p.  510,  lebte  über  hundert  Jahre  um  .380  — 


Politische  Geschichte. 


Kunst  und  Literatur. 


Erster  Einfall  des  Epaminondas  in  den  Peloponnes;     Redner:  Isokrates ,'^)  Isäos.") 
er  dringt  in  Lakonika  ein  und  durchzieht  es  bis  Gythion; 
und  Helos  ^13)    Messenien  wieder  hergestellt,  ^i*) 

Büudniss  zwischen  Athen  und  Sparta,  ^is) 


galopolis  in  demselben  (Olympiaden-)  Jahre  und  wenige  Monate 
nach  der  Schlacht  bei  Leuktra;  Xenophon  und  Diodor  aa.  00. 
berichten  nur  die  Erhebung  von  Arkadien,  die  Gründung  von 
Megalopolis  setzt  Diodor  an  einer  andern  Stelle  (XV,  72)  in 
das  J.  368/7.  Die  Entscheidung  über  die  gemeinsamen  Angele- 
genheiten lag  in  der  Hand  der  Zehntausend  {oi  /uvqioi.)  ,  die  sich 
als  die  Vertreter  der  vereinigten  Ortschaften  hier  in  Megalopolis 
versammelten  ,  s.  Diod.  a.  a.  0  vgl.  Xen.  Hell.  VII,  1,  38.  4,  2. 
33.  34.    Demosth.  de  F.  L.  p.  344,  §.  11.  p.  403.  §.  198. 

213)  Die  Spartaner  unternahmen  aul  Veranlassung  der  Er- 
hebung Arkadiens  unter  Agesilaos  einen  Zug  dahin,  ohne  etwas 
Erhebli(hes  auszurichten,  Xen.  Hell.  VI,  5,  10— 21,  „mitten  im 
Winter  (370  69),?  das.  %.  20.  Nach  dem  Abzug  der  Spartaner 
trafen  die  Böotier  ein  (auch  Orchomenos  war  jetzt  dem  Bunde 
beigetreten,  Diod.  XV.  57),  durch  Phokier,  Euböer,  Lokrer, 
.\karnanen,  ferner  durch  di»'  Herakleoten  und  Malier  und  durch 
thessalische  Reiter  verstärkt,  Xen.  a.  a.  0.  §.  23,  nach  Diod. 
XV,  62  über  50.000,  naih  Plut.  Pel.  24.  Ages.  31  sogar  70,000 
Mann  stark.  Sie  vereinigten  sich  mit  den  Arkadiern,  .Argeiern 
und  Eleern  und  machten  sodann  den  Einfall  in  Lakonika  ,  Xen. 
n.  a.  0.  §.  23—32.  Diod.  XV,  62  —  67.  den  ersten  seit  500  Jah- 
ren (Diod.  n.  a.  0.  %.  65),  der  von  einem  Feinde  gemacht  wurde 
(Xeu.  das.  %.  28 :  tiHv  3t  ix  Tijg  nöXiiog  ut  [xhv  yvratxtg  oväk 
TÖv  xaTii'or  6(»(i}acu  rjvfi'/oi'ro ,  tat  ovJ^noTf  ii^ovam  noXi- 
fiiovg).  Den  Spartanern  kamen  die  Orchomenier ,  Phliasier, 
Korinlhier,  Epidaurier,  Pellener ,  Halieer  und  Hermioneer  zu 
Hülfe,    welche   dem  ßundniss   mit    ihnen  treu  blieben,    Xen.  das. 


280,  Plut.  d.  defect.  orac.  p.  420.  Hfo)  xco/u.  III,  16.  Aristot.  h. 
Stob.  Floril.  CXVI,  47,  und  soll  245  Komödien  gedichtet  haben. 
Die  bedeutendsten  Bruchstücke  haben  sich  erhalten  aus  den 
Stücken  yttaionog ,  ylnfyXuvxtafxt'rog ,  ^iacoroöidäaxaXog ,  ^irjfi^- 
TQiog  ^  'PiXhaiQog ,  faoaTdoiov ,  K()(xTtiag  ^  ^'aQfjaxoniöXtjg, 
A(ßrig  ,  Alvog ,  A'lctvt^fjayoQtio/ut'rr] ,  MiX^aia  ,  '0/.i>'.V/'«  ,  IJarrv- 
Xig  t'i  "E()i9^oi,  TaoarThoi .  'Pai^Qog ,  vgl.  Meineke  fragm.  com. 
med.  p.  382  f.  Sein  Witz  wird  gelobt,  Athen.  II.  p.  59.  [Athe- 
naeos  kannte  über  800  Stücke  der  mittleren  Komödie,  VIII, 
p.  ,336  d ;  auf  uns  sind  Namen  und  Bruchstücke  von  59  Dichtern 
derselben  gekommen;  unter  ihnen  sind  ausser  den  genannten  die 
zahlreichsten  und  bedeutendsten  Fragmente  erhalten  von  den  Ko- 
mödien des  Anaxandrides  und  Eubulos.  Mein.  a.  a.  0.  p.  I6l.  203.] 

hh)  Isokrates  von  Athen,  geboren  436,  Isoer.  Vit.  Westerm. 
Vit.  min.  p.  245  f  Vit.  ß' .  y',  genoss  eine  sorgfältige  Erziehung 
und  hörte  den  Tisias ,  Gorgias,  Prodikos  und  Sokrates,  Vit.  ct. 
fS .  y .  Suid.  s.  V.  Da  Schüchternheit  und  körperliche  Schwächlich- 
keit ihn  an  öfTentlichem  Auftreten  hinderten,  Isoer.  Panath.  §.9. 
Philijtj).  %  81.  Vit.  n.  ß' .  (io/rötfwvög  r'  (Sr  xal  fiXccßrjg  rbv 
TQÖTTov)  y ,  so  gründete  er  seine  Redeschule  zuerst  in  Chics,  dann 
in  Athen.  Vit.  ß\  und  erwarb  sich  ein  grosses  Vermögen,  so 
dass  er  die  Trierarchie  verwalten  konnte,  Vit.  «'.  ß'.  Isoer.  TJfQi 
ttvrt,6.  §.  5.     Gegner  der  Sophisten  hob  er  die  praktisch -sittliche 


§.  29.  vgl.  VII,  2,  2,  und  auch  die  Athener  schickten  auf  ihre 
Bitte  ein  Hülfsheer  unter  Iphikrates,  das.  VI,  5,  33  —  49.  Diod. 
n.  n.  0.  63.  Indessen  Epaminondas  führte  nicht  nur  den  Zug 
durch  Lakonika,  sondern  auch  den  Rückzug  ungehindert  ans, 
Xen.  das.  §.  50  —  52.  Auch  jetzt  war  es  noch  Winter,  das.  50. 
(Er  hatte  nebst  den  übrigen  Böotarchen  den  Oberbefehl  über  die 
gesetzliche  Zeit  hinaus  behalten  ,  und  soll  desshalb  nach  seiner 
Rückkehr  in  Theben  angeklagt  worden  sein,  sich  aber  glänzend 
gerechtfertigt  haben,  Plut.  Pel.  25.  Paus.  IX,  14,  2  —  4.  Com. 
Nep.  Epam.  7  —  8.) 

214)  Diod.  XV,  66.  Plut.  Pel.  24.  Patis.lY,  27.  5.  IX,  14,  2 
vgl.  VI.  2,  5.  Die  Wiederherstellung  geschah  in  Verbindung  mit 
dem  Zuge  des  Epaminondas,  s.  die  angef.  St.,  bes.  Paus.  IV.  27, 
5;  bei  Xenophon  wird  sie  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  erwähnt, 
er  setzt  sie  aber  schon  im  folgenden  J.  als  geschehen  voraus,  s. 
Hell.  Vn.   1,  27  vgl.  29.  36. 

215)  Xen.  Hell.  VII,  1,  1—14,  Diod.  XV.  67.  In  Bezug 
auf  die  Hegemonie  wurde  dabei  bestimmt,  dass  sie  Athen  und 
Sparta  von  5  zu  5  Tagen  abwechselnd  sowohl  zu  Lande  als  zu 
Wasser  führen  sollten,  s.  Xen.  a.  a.  O.  %.  14.  [Die  Abschliessung 
des  Bündnisses  erfolgte  jedenfalls  nicht  lange  Zeit  nachher,  nach- 
dem die  Athener  thatsächlich  bereits  den  Spartanern  Hülfe  ge- 
leistet hatten,  s.  Anm.  213,  also,  da  dies  im  Winter  370/69 
geschehen  war,  noch  im  Laufe  des  J.  369,  und  wenn  Xenophon 
(n.  a.  0.  %.  1)  sagt,  dass  es  tw  varion)  hu  abgeschlossen  sei, 
so  kann  damit  nur  das  Amtsjahr  oder  das  Jahr  von  Frühling  zu 
Frühling  gemeint  sein.] 


Seite  der  politischen  Beredtsamkeit  hervor,  Isoer.  Kcna  Tiar 
oo(f.  §.  l9.  'EXn-rjg  iyxoj/n.  §  1  — 13.  JlQog  NixoxX.  §.  6.  ITfQl 
ih'TiS.  %.  3.  Vit.  et,  und  bildete  zahlreiche  Schüler,  wie  den  Ti- 
motheos,  Theopompos,  Ephoros,  Isaeos,  Lvkurgos.  Demosthe- 
nes  (?),  Hypereides  u.  a.  Vit.  ß'.  y .  Ein  "warmer  Vaterlands- 
freund starb  er  eines  freiwilligen  Todes  aus  Schmerz  über  die 
Niederlage  von  Chäronca,  Vit.  n.  ß'.  y.  Paus.  I.  18,  7.  Von 
seinen  Reden,  über  deren  Zahl  schon  die  Alten  verschieden  ur- 
theilten,  Vit.  ß' .  y  .  Suid.  a.  a.  0.,  sind  uns  21  erhalten,  und  zwar 
8  gerichtliche  und  13  politische  Prunkreden,  unter  ihnen  beson- 
ders hervortretend  und  auch  geschichtlich  wichtig  der  JTarrjyv- 
Qixög  und  der  nnraxtTjpaixög ,  Lobreden  auf  Athen,  ferner 
l4QtionayiTix6g,  IltQi  fiQrjVtjg  ij  aruua/ixög ,  Jloog  XixoxX^a, 
^H'XiTiTiog.  l4Q/t&c(fiog,  TlXarctixög.  Unter  seinem  Namen  sind 
ferner  10  Briefe  auf  uns  gekommen,  Bekk.  Oratt.  Att.  II.  p.482  f.; 
auch  eine  Theorie  der  Beredtsamkeit.  rtyrai  iTf'/rrj).  wurde  ihm 
zugeschrieben.  Vit.  ß'.  Cic.  de  invent.  fi,  2.  Quint  H.  15.  4, 
Westerm.  I,  p.  293.  Cicero  nennt  den  Isokrates  pater  eloquen- 
tiae,  de  orat.  III,  2;  vgl.  Dion.  Hai.  Isoer.  3:  S^av/uacroj'  yoQ 
xctl  fjiya  TO  TTJg  'looxQärovg  xaTaaxivrig  vipog ,  ^Qwixfjg  fiäikmv 
rj   dvO^Qwnivrjg. 

ii)   Isäos  aus  Chalkis  auf  Euböa,   lebte  um  420—348  nnd 
Hess  sich  in  Athen   nieder,  wo  er  Schüler  des  Isokrates  und  Lt- 
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Vierte  Periode.     431  —  338  v.  Chr. 
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Zweiter    Einfall     des    Epamiiioiidas    iu    den    Peio- 
ponnes. 


216\ 


Die  Arkadier  von  den  Spartanern  g:eschlagen. 


217, 


Ver{j:el)licher    Versuch     der    Thebaner,     vermittelst 
persischen  Einflusses  Frieden  zu  stiften,  ^isj 


Kunst  und   Literatur. 


Bildhauer:   Skopas,") 
Praxiteles.") 


2IH)    Xen.    Hell.   VII,     1.   15  —  22.     üiod.    XV,    87  —  69.      Die 
AtheiMT   und  Spartaner  halten  das  Oneiongebirf^e  besetzt,  um  den 
Theb.mern  den  Eingang  in  d<n  Peloponnes  zu  verschliessen  :    die 
Thebaner  schlagen  aber  die  Spartaner  und  eröffnen  sich    dadurch 
den  Eingang,  Xen.  a.   n.  0.  §.  15  -17.     Darauf  bringen  sie  Pel- 
lene  und  Sik.v(»n  zum  Beitritt    zu  ihrem  Bund    und  verwüsten    das 
Gebiet  von   Epidauros,    dag.  §.   18  vgl   2.   II,  kehren  aber  dann 
ohne  weiter  etwas  Erhebliches  auszurichten,  wieder  zurück.    Noch 
ist  bemerkenswerth,  dass  den  Spartanern  zu  dieser  Zeit  von   Dio- 
nvsios,  dem  Tyrannen  von  Syrakus,   Hülfstruppen  geschickt  wur- 
den,   Xen.  n.  n.  O.  1,  20—22,    die   auch   nachher  noch    zweimal, 
das  letzte  Mal  unter  Dionysios  dem  Jüngern,  wiederkamen,  das. 
1.  28.   4,  12.     [Nach    Xenophon    wie    nach    Diodor    ist   es    wahr- 
scheinlich, dass  der  zweite  Zug  wie  der  erste  im  J.  369  stattland. 
Indess  ist  dies  bei  der  Beschaffenheit  unserer   Quellen  doch  nicht 
als  völlig  ausgemacht  anzusehen,  und  es  ist  nicht  unmöglich,  dass 
er  erst   im  J:  3H8  unternommen  wurde      Wir  sind  nämlich  lür  die 
ganze  Zeit  bis  zur  Schlacht   bei  Mantinea    hinsichtlich    der  Zeit- 
rechnung, abgesehen  von  den  feston  Punkten,   die  wir  durch  die 
Feier  der  olympischen  Spiele,  s.  Anm.  22.i,   und  durch  eine  Son- 
nenlinsterniss,  s.  Anm.  224,  gewinnen,  lediglich  auf  Diodor  und 
auf  Combinationcn    hingewiesen,   da    Xenophon    nur    wenige    und 
unzureichende   Anliallepunkte   bietet.      Diodor   pflegt   aber    immer 
die    Ereignisse    des    Olvmpiadenjahres   (oder   was    ungefähr   das- 
selbe ist"   des  Jahres  der  athenischen  Archonten),  d.  h.  der  Zeit 
von  der  Mitte    des  Sommers   bis    ebendahin   zusammen    zu    lassen 


Sias  wurde .  eine  Redeschule  errichtete  ,  die  auch  Demoslhenes 
besuchte,  und  als  Sachwalter  für  andere  gerichtliche  Reden 
schrieb,  Is  Vit.  a  .  ß'.  y  ,  \%'esterm.  oit.  min.  p.  2H0  f.  Suid.  s.  v. 
Pltit.  nlor.  Athen,  p.  350  c,  alle  über  Erbschaftsangelegenheiten. 
Wir  kennen  die  Titel  von  56  seiner  Reden,  erhalten  haben 
sich  II.  Auch  eine  theoretische  Schrift,  fih'ni  it-'/rai  .  wird 
von  ihm  erwiihnt.  Vit.  ß'.  Im  Vergleich  zu  Lysias  heisst  es 
von  Isäos  Redeweise  Vit.  y  '  äircfftQH  rf'  ort  rjj  ^h  nolv  to 
mftVii  xat  TÖ  ri^'i-ixav  xiu  r]  /«ptc,  f]  «5"  "Taaiüv  Tf^rixioT^Qa 
So^fKV  c(V  thm  xui  üxQcßtartQci  xat  axni^t^rtafxors  Smlrj^u^^vrj 
noixlkoiq  etc. 

kk)  Skopas  aus  Faros  blühte  zwischen  392  und  .348,  Strah. 
p.  604.  Paus.  Vlll,  45.  3.  4,  arbeitete  besonders  in  karischem 
Marmor  und  bereicherte  Griechenland,  lonien  und  Karien  mit 
zahlreichen  Darstellungen  von  Göttern,  Halbgöttern  und  Heroen, 
namentlich  aus  dem  Kreise  des  Dionysos  und  der  Aphrodite. 
Unter  seinen  Bildsäulen  waren  die  berühmtesten  die  rasende 
Bacchantin.  Cnllistrnt.  Stnt.  2.  Anthol.  Pnl.  IX,  774.  Aiilh.  Jnc. 
I,  75.  seine  Liebesgötter  Eros,  Himeros  und  Pothos  im  Tempel 
der  Aphrodite  zu  Megara.  Paus.  1,  43.  6.  und  die  Gruppe  Posei- 
don, Thetis  und  Achilleus  zu  Rom,  Plin.  XXXVI,  26.  Als  Bau- 
meister war  er  thätig  am  Tempel  der  Athene  Alea  zu  Tegt-a. 
dem  schönsten  im  Peloponnes,   Pnus.  Vlll,  45,  4,   und  am  Grab- 


(nicht  zu  gedenken,  dass  er  nicht  seilen  auch  die  Ereignisse 
zweier  Jahre  unter  einem  Jahre  vereinigt  und  überhaupt  sehr 
ungenau  und  ungründlich  verfährt),  und  es  bleibt  daher,  soweit 
wir  auf  ihn  beschränkt  sind,  immer  zweifelhaft,  ob  die  Ereignisse 
ein  Jahr  früher  oder  später  anzusetzen  sind.] 

217)  Die  Arkadier  hatten,  im  Gefühl  ihrer  durch  die  Ver- 
einigung erhöhten  Stärke,  mehrere  glückliche  Unternehmungen 
auf  eigne  Hand  gemacht.  Arn  Hell.  VII,  1.  22—26.  Desshalb 
unternahm  Archidamos  .  der  Sohn  des  .Agesilaos  .  in  Verbindung 
mit  den  svrakusanischen  Hülfstruppen  einen  Feldzug  gegen  sie 
und  gewann,  als  die  Arkadier  ihn  einzuschliesstn  suchten, 
durch  einen  kühnen  .Angriff  einen  Glänzenden  Sieg,  bei  dem  viele 
Xrkadier  fielen,  während  kein  einziger  Spartaner  getödtet  wurde, 
s.  Ä'en.  n.  a.  0  §.  28  —  32.  Diod.  XV  72.  Plnt.  Ai/es.  33.  da- 
her die  lUaxni^-  ui-./r]  genannt.  I'lnt.  a.  n.  0.  Durch  jenes  erhöhte 
Selbstgefühl  vvaren  die  Arkadier  schon  jetzt  den  Thebanern  immer 
mehr  entfremdet.  Xen.  n.  n.  O  §.  24.  39,  auch  begannen  schon  jetzt 
die  Zwistigkeiten   mit  Elis ,  das.  §.  26.  32. 

218)  Xen.  Hell.  VII,  1.  33  —  40.  Plut.  Pelop.  30.  Artax.'22. 
Die  von  dem  Perserkönig  diktierten,  hauptsächlich  von  Pelopidas, 
der  von  den  Thebanern  als  Gesandter  nach  Susa  geschickt  wor- 
den war,  durchgesetzten  Friedensbediiigungea  (s.  dieselben  Xen. 
«.  rt.  0.  §.  36)  wurden  von  den  übrigen  griecliis.  lien  Staaten 
nicht  angenommen.  (Ein  schon  ein  Jahr  früher  von  Piiiliskos, 
dem  Abgesandten  des  Satrapen  Artabazanes,  gemachter  Friedens- 


raal  des  Mausolos,  Plin.  XXXVI,  .30.  31.  Die  lebendige  Natur- 
wahrheit und  Schönheit,  mit  der  er  im  Marmor  menschliche  Lei- 
denschaften und  errecte  Seelcnstimmungeu  ausdrückte,  erlüllteu 
den   Beschauer   mit  Bewunderung. 

ll;  Praxiteles  aus  Athen   blühte  um  .368  bis   336,  Corji.  Inscr. 
Gr.  Nr.  1604.  P/i«.  XXXIV.  50  und  arbeitete  wie  SkopuS  vorzüg- 
lich  in    Marmor,    Plin.   XXXIV,   69:    marmore    leiicior    ideo   et 
clarior    fuit.       Unter    seinen    zahlreichen    Meisterwerken    waren 
besonders  berühmt  der  ruhende  Satyr  {n(:oiß6r]Tog)   Plin.   XXXIV, 
69.     Pnus.  I,  «0,  1.    die  knidische    Aphrodite,    Plin    XXXVI,  20: 
ante  omnia  est  non  solum  Praxitelis  verum  in  to!o  orbe  terraruin 
Venus,  und  der  Eros  zu  Thespiä,  Paus.  IX,  27,  3.     Plin.  XXXVI, 
22:    propter    quem  Thespiae    visebantur.     In    der  Darstellung  des 
sinnlichen  Reizes    und    der  Anmuth    der  körperlichen  Erstheinuiig 
war  er  der   unübertroffene  Meister,  Luc.  nmor.   13,  immj.  4.     Pli- 
nius  sagt  von  ihm  n.  n.  0    20:    marmuris  gloria  superavit  etiam 
semet.     Ob    die    vicigerühmte  (iruppe  der  sterbendeii   kinder    der 
Niobe  von  Skopas  oder  von   Praxiteles  herrühre,  darüber  waren 
schon  die  Alten   zweifelhall,   Plin    XXXVI,  28      [Erhaltene  Bild- 
werke, aus  denen  wir  eine  Anschauung  über  den   Kunststil   dieser 
Zeit    des  Skopas   und    Praxiteles    gewinnen    können,    sind    unter 
andern  die  Niobiden  zu  Florenz,  die  sogenannte  Niobide  in  Paris, 
der  sogenannte  Ilioneus  zu  München  und  die  Reliefs  am  Denkmal 
des  Lysikrates.J 


Olympiaden- 
jahr. 

Jahr  vor 
Chr. 

Politische   Geschichte. 

1 

Kunst   und  Literatur. 

cm,  3. 

366. 

Dritter  Einfall   des   Epaminondas   in   den   Pelopon- 
nes. 219) 

Bündniss  zwischen  Arkadien  und  Athen,  ^^o^    Phlius 
und  Korinth  schliessen  Frieden  mit  Theben.  ^^^) 

cm,  4. 

365. 

* 
Krieg  zwischen  Elis  und  Arkadien.  ^^^^ 

CIV,  1. 

364. 

Die  Arkadier  im  Besitz  von  Olympia;   unter  ihrem 
Schutze    veranstalten     die    Pisaten    statt    der    Eieer    die 
Feier  der  olympischen  Spiele.  ^^3) 

■ 

Pelopidas   fällt  im   Kampfe   mit  Alexandros   von 
Pherä.  ^^^)     Die  Thebaner  dehnen   ihre  Hegemonie  über 

versuch  war  daran  gescheitert,  dass  die  Thebaner  ihn  ohne  die 
Anerkennung  der  Unabhängigkeit  Messeniens  nicht  annehmen 
wollten,  s.  Xen.  n.  n.  0.  §.  27.     Diod    XV,  70.) 

219}  Xen.  Hell.  VII.  1,  41—43  Diod.  XV,  75.  Der  Zug 
war  gegen  A(haja  gerichtet.  Die  Städte  daselbst  wurden  zwar 
dazu  gebracht,  dem  böotischen  Bündnisse  beizutreten.  Als  aber 
die  Thebaner  in  denselben  auf  den  Betrieb  der  Arkadier  gegen 
den  Willen  des  Epaminondas  die  demokratische  Verfassung  ge- 
waltsam herstellten  und  die  Gegner  derselben  vertrieben,  so  fie- 
len sie  nicht  nur  wieder  ab,  sondern  nahmen  auch  nunmehr  für 
Sparta  offen  Partei. 

220)  Die  Veranlassung  zu  diesem  Bündniss  gab  OropoS,  wel- 
ches, den  Athenern  im  J.  411  entrissen  (s.  Anm.  118),  in  den 
ersten  Jahren  des  thebanischen  Krieges  wieder  an  dieselben  zu- 
rückgefallen, jetzt  wieder  von  den  Thebanern  in  Besitz  genom- 
men wurde,  Xen.  Hell.  VH.  4,  1.  Diod.  XV,  76.  Die  Athener 
waren  nämlich ,  weil  ihnen  die  Bundesgenossen  die  verlangte 
Hülfe  zur  Wiedererlangung  von  Oropos  versagten,  in  einer  ge- 
reizten Stimmung  gegen  dieselben,  und  diese  wurde  von  den  Ar- 
kadiern  benutzt ,  um  sie  zu  dem  Bündniss  mit  ihnen  zu  bewegen, 
s.  Xen.  n.  a.  0.  §.  2  —  3.  Sonach  waren  jetzt  die  Athener  zu- 
gleich mit  den  Spartanern  uad  den  Arkadiern,  deren  Feinden, 
und  eben  so  die  Arkadier  zuijlei(h  mit  den  Thebanern  und  deren 
Feinden  ,  den  Athenern  .  verbündet,  ein  Verhältniss  .  welches  sich 
aus  der  damali'gen  Stellung  der  Arkadier  (s.  Anm.  217)  erklärt, 
aber  freiliih  nicht  von  Bestand  sein  konnte  Ueber  die  daraus 
hervorgehenden  Misshelligkeiten  zwischen  .Athen  und  Korinth.  s. 
Xen.  a.  a.  0.  §.  4  —  6. 

221)  Xeu.  Hell.  VII.  4.  6—11.  Diod.  XV.  76  Die  Korin- 
thier  nebst  den  Phliasiern  und  andern  Bundesgenossen  (die  jedoch 
nicht  genannt  werden)  schlössen  den  Frieden  (der  nach  Diod. 
von  dem  Perserkönig  diktiert  wurde),  weil  sie  durch  die  Beschwer- 
den und  Verluste  des  Kriegs,  von  denen  besonders  Phlius  hart 
betroffen  worden  (s.  Xen.  Hell.  VMI.  2),  erschöpft  waren.  Sie 
forderten  vorher  auch  die  Spartaner  zur  Theilnahme  auf.  die 
sich  aber  nicht  dazu  entschliessen  konnten,  weil  sie  die  Unab- 
hängigkeit .Messeniens  nicht  anerkennen  wollten  (Diese  Situa- 
tion, wo  die  Spartaner  zum  .\bschluss  des  Friedens  unter  An- 
erkennung der  Unabhängigkeit  Messeniens  aufgefordert  wurden, 
ist  es.  worauf  sich  die  den  Namen  des  Archidamos  führende 
Rede  des  Isokrates  bezieht.) 

222)  Xen.  Hell.  VII,  4,  12~l8.  Diod.  XV,  77.  Die  Eleer 
hatten  Lasion  überfallen,  welches  zum  arkadischen  Bunde  gehörte, 


worauf  die  Arkadier,  nachdem  sie  die  Eleer  bei  Lasion  geschla- 
gen ,  in  Elis  einfallen,  das  Land  verwüsten  und  mehrere  Städte, 
darunter  auch  Pylos.  nehmen.  Dieser  Krieg  hat  die  Folge,  dass 
die  Eleer  sich  in  die  Bundesgenossenschaft  der  Spartaner  bege- 
ben, s.  Xen.  n.  n.  0.  §.  19;  schon  jetzt  werden  sie  von  den 
.Achäern,  den  Bundesgenossen  Spartas  (s.  Anm.  219).  unterstützt, 
das.  §.  17. 

223)  Xen.  HeU.  VH,  4,  19  —  33.  Diod.  XV.  78.  Die  Arka- 
dier fallen  von  Neuem  in  Elis  ein  und  schlagen  die  Eleer.  Xen. 
a.  n.  0.  §.  19-  .\uf  Bitten  der  Eleer  fallen  darauf  die  Spartaner 
unter  Archidamos  in  .Arkadien  ein  und  nehmen  Rromnos;  die  Ar- 
kadier kehren  desshalb  aus  Elis  zurück,  belagern  Kromnos  und 
zwingen  die  Besatzung,  so  weit  sie  sich  nicht  durch  die  Flucht 
gerettet,  sich  zu  ergeben,  das.  §,  20  —  25.  27.  Nun  erneuern  die 
Arkadier  ihren  Einfall  in  Elis  und  veranlassen  die  Pisaten.  unter 
ihrem  Schutze  die  olympischen  Spiele  zu  veranstalten,  was  denn 
auch  trotz  eines  tapferen  Angriffs  der  Eleer  geschieht,  das.  28  — 
32 ;  wesshalb  diese  Olympiade  als  eine  ^4ro/.i/Li7ritis  von  den 
Eleern  nieht  gezählt  wurde .  Pnus.  VI.  22,  2. 

224)  (In  Thessalien  hatte  sich  der  Anm.  209  genannte  Jason 
im  J.  374  von  Pherä  aus  der  Herrschaft  als  Tayüg  bemächtigt, 
s.  Xen.  HeU.  VI,  1  ;  er  war  nach  der  Schlacht  bei  Leuktra  eben 
im  Begriff,  nach  Griechenland  zu  ziehen  .  und  seine  .Macht  war 
so  gross,  dass  man  daselbst  grosse  Besorgniss  hegte,  als  er  im 
Sommer  370  um  die  Zeit  der  pythischen  Spiele  ermordet  wurde, 
elend.  VI,  4.  27  —  32.  Ihm  folgen  zunächst  Polydoros  und  Po- 
lyphron .  und  nachdem  Polydoros  von  Polyphron  und  Polyphron 
von  Alexandros  ermordet  worden,  so  folgte  dieser  letztere,  das. 
§.  33  —  35,  welcher  die  Herrschaft  11  Jahre  lang,  von  .569—358, 
behauptete,  Diod.  XV.  61.  Seine  Grausamkeit  gab  die  Veran- 
lassung, dass  sich  zuerst  die  Aleuaden  von  Larissa  an  den  Kö- 
nig von  Makedonien  und  dann  die  thessalis(hen  Städte  nach 
Theben  mit  der  Bitte  um  Hülfe  wandten.  Diod.  XV,  61.  67.  PM. 
Pel.  26.)  Pelopidas  machte,  wahrscheinlich  im  J.  369.  einen 
ersten  Einfall  m  Thessalien,  wobei  er  die  thessal.is<hen  StÄdte 
befreite  und  zugleich  den  makedonischen  König  Alexandros  nö- 
thigte ,  das  von  ihm  in  Besitz  genommene  Larissa  aufzugeben, 
Diod.  IX,  67.  Plut.  Pel.  26.  Im  folgenden  Jahre  ging  er  ohn*» 
Heer  als  Gesandter  wieder  nach  Thessalien  .  wurde  aber  von 
.Alexandros  von  Pherä  treuloser  Weise  gefangen  gehallen,  bis  ihn 
die  Thebaner  unter  Führung  des  Epaminondas.  nachdem  ein  erster 
Zug  unter  anderer  Führung  zu  demselben  Zweck  misslungeii, 
wieder  befreiten   (wahrscheinlich   im  J.  368),    Plut    Pel.  27  —  29. 
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CIV,  1. 

CIN ,  2. 
CIV,  3. 


364. 

363. 
362. 


Thessalien  aus  ^-^;  und  versuchen  es  auch,  die  Hegemonie 
zur  See  zu  gewinnen.  2^*^) 

Spaltung  unter  den  Arkadieru.  **^) 

Schiacht     bei     Mantinea     und     Tod     des 
Epaminondas.  ^^^) 

Die  kämpfenden  Parteien  schliessen  Frieden,    dem 
jedoch  Sparta  nicht  beitritt.  ^^^) 


Diod.  XV,  71.75.  Beide  Male  (so  Hach  Plut.  n.  n.  0.,  nach  Diodor 
nur  das  erste  Mal)  zog  Pelopidas  auch  nach  Macedonien  und 
erlangte  dadurcli .  dass  der  Könij»  von  Macedonien  mit  Theben 
ein  Biindniss  abschloss.  [Audi  hierbei  (vf^l.  Anm.  215)  bleibt  es 
zweifelhaft,  ob  die  Züge  in  die  angegebenen  Jahre,,  oder  ein 
Jahr  später  zu  setzen  sind.]  Im  J.  .^64  wurde  Pelopidas  wieder 
von  den  Thessaliern  gegen  Alexandros  von  Pherä  zu  Hülfe 
gerufen  und  schlug  denselben  bei  Kvnoskephalii .  fiel  aber  in  der 
Schlacht,  Plut.  Pel.  .^1—32.  fliorf.  "XV,  80.  [Für  die  Zeit  dieses 
Zugs  erhalten  wir  eine  feste  Bestimmung  durch  die  Sonnen- 
finsterniss,  welche  nach  Plularch  und  Diodor  unmittelbar  vor  dem 
Zuge  stattfand  und  welche  auf  den   13.  Juli  364  füllt.] 

225)  Die  Thebaner  unternahmen  auf  die  Nachricht  vom  Tode 
des  Pelopidas  sofort  einen  neuen  Zug  nach  Thessalien  (mit  einem 
Heere  von  7000  Hopliten  und  700  Reitern  unter  Führung  des 
Malkites  und  Diogeiton,  PUit)  und  zwangen  Alexandros  von 
Pherä,  die  thessalischen  Städte,  so  wie  auch  die  Magneten, 
Phthioten  und  Achäer  freizugeben  und  sich  auf  Pherä  zu  be- 
schränken und  dem  böotischen  Bunde  beizutreten,  Plut.  Pel.  35. 
niod.  XV,  80. 

22H)  Auf  Anlass  und  unter  Führung  des  Epaminondas  wurde 
eine  Seefahrt  gemacht,  die  bis  nach  B^zantion  ausgedehnt  wurde, 
aber  wegen  des  bald  darauf  erfolgenden  Todes  des  Epaminondas 
ohne  weitere  Folge  blieb,  s.  Diod.  XV,  78  —  79.  vgl.  Isoer.  Phil. 
p.  93  'j.  53.  Aesch.  de  F.  L.  p.  42.  §.  105:  'Enn^itiVMVÖaq 
ar(iaTriybg  ot/  inourtj^ccg  rb  tiSv  l4rh]va(o}V  li^iw^a  (Ine 
rft«(>oj5cJ'»j»'  h'  TW  nlriihti  iiov  Hr]ßciio)V ,  lö?  6ti  tct  rrj;  '4{i^r]vn(u)V 
äxoo7i6X(-(üg  Ttnonvhiia  udi-rfyxth'  tfg  ti]V  TiQoaiKaCctv  rfjg 
KaS/jfing.  [Der  Zug  nach  Thessalie«,  s.  die  vor.  Anm.,  und  der 
Seezug  des  Epaminondas  sind  wahrscheinlich  gleichzeitig,  weil 
sonst  Epaminondas  wahrscheinlich  auch  bei  jenem  den  Überbefehl 
geführt  haben  würde;  ob  aber  beide  ins  Jahr  364  oder  363  zu 
setzen ,  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen.] 

227)  Die  Spaltung  knüpfte  sich  an  den  Besitz  von  Olympia 
und  von  den  dortigen  Tempelschätzen,  die  von  der  gemeinschaft- 
lichen arkadischen  Behörde  zur  Bezahlung  der  Truppen  (der 
sog.  'Enc'aHToi)  verwendet  wurden.  Hiergegen  erklärten  sich 
zuerst  die  Mantineer ,  deren  Beispiele  folgten  dann  auch  andere 
Arkadier  (wie  es  scheint,  war  es  die  aristokratische  Partei, 
welche  die  Opposition  machte  und  da,  wo  sie  die  Oberhand 
hatte,  die  Staaten  auf  diese  Seite  zog,  s.  Xen.  Hell.  VH,  4,  34. 
35.  5,  1),  und  diese  Partei  schloss  nun  Frieden  mit  den  Eleern, 
Xen.  a.  a.  O.   4 ,   35 ,    und    schickte    Gesandte    nach   Athen   und 


Sparta  mit  der  Bitte  um  Hülfe,  das.  5,  3,  während  die  andere 
Partei  die  Thebaner  herbeirief,  dns.  4,  34.  lieber  das  (ianze 
dieser  Vorgänge  s.  dns.  4,  33 — 5,  3.  Diod.  XV,  82.  Es  standen 
also  jetzt  im  Peloponnes  auf  der  einen  Seite  die  Spartaner,  Eleer, 
Achäer  (s.  Anm.  222)  und  die  eine  Hälfte  der  Arkadier  mit  Man- 
tinea an  der  Spitze,  auf  der  andern  Seite  die  Argeier,  die  Mes- 
senier  und  die  andere  Hälfte  der  Arkadier,  an  deren  Spitze  Tegea 
stand;  Korinth   und    Phlius  blieben  neutral  (Anm.  221). 

228)  Xen.  Hell.  VH,  5,  4  —  27  (d.  h.  bis  zum  Ende  des 
Werks).  Diod.  XV,  83  —  88.  Plut.  Aijes.  34.  Beim  Heere  des 
Epaminondas  waren  sämmtliche  Böoticr,  die  Euböer  und  viele 
Thessalier;    im    Peloponnes  stiessen    noch    die    in   der   vor.    Anm. 

fenannten  Völker  hinzu,  s.  Xen.  a.a.O.  §.  4  —  5;  die  Phokier 
alten  sich  geweigert  ihn  zu  begleiten ,  das.  §.  4.  Die  Stärke 
beider  Heere  wird  von  Diodor  (84)  bei  der  Schlacht  auf  Seiten 
der  Thebaner  zu  30,000  M.  zu  F.  und  3000  R. ,  auf  der  andern 
Seite  zu  20,000  M.  zu  F.  und  2000  R.  angesehen.  Vor  der 
Schlacht  machte  Epaminondas  den  Versuch,  erst  Sparta  und  dann 
Mantinea  zu  überraschen  ;  beides  niisslang  in  Folge  ungünstiger 
Zufälle,  Xen.  a.  n.  0.  §.  9—17.  Pohjb.  IX.  8.  Die  Schlacht 
wurde,  eben  so  wie  die  bei  Leuktra,  durch  Anwendung  der 
schiefen  Schlachtordnung  gewonnen,  s.  Xen.  n.  a.  0.  §.23:  'O 
iSi  ib  (JTonTfv/uu  diTiTiQiOQOV  üigniQ  roiijorj  TTijosfjyf  vofx(^üiv, 
onri  i/Lißeel(ji}V  äiaxoxpttf: ,  äict(f<'^fQttv  b).ov  tb  rwr  lvavT(a>v 
OTQc'cTfvuK ,  der  Sieg  wurde  aber,  nachdem  Epaminondas  gefallen 
(über  seinen  Tod  s.  Paus.  VIII,  11.  4  —  5.  üiod.  XV,  87.  Plut. 
Mor.  (Apophth.  Regg.)  p.  194.  C.  Com.  Nep.  Epam.  9.  Cic.  de 
Finn.  II.  §.  97.  ad  Div  V,  12.),  von  den  Thebanern  nicht  weiter 
verfolgt,  s.  Xen.  a.  a.  0.  §.  25:  'Errtf  yf  /uiji'  ^xtivo;  fntntr ,  ol 
XoiTTol  ovSk  r/}  v(xt)  oQ&cig  hi  i^vräad-rjoav  ;(Q^ai(a0^r(i,  diXa 
(fvyoüarjg  jutv  ccvToTg  i>jf  h'aiTlag  (fulayyog  oväda  dnixTUvav 
onXhai ,  oi6i  rroofjXx'^ov  ix  tov  ;ffi;o«'oi' ,  h'd^a  rj  ovfißoXi]  iyi- 
vtTo.  lieber  die  Zeit  der  Schlacht  s.  Plut.  Mor.  p.  845.  E. 
{Vitt.  X  or.  21.)  p.  350.  A.  (de  glor.  Alh.  7),  wonach  sie  am  12. 
Skirophorion  (Juni)  362  stattfand.  —  Diod.  XV,  87:  //«^y«  fjtv 
yao  ixüaito  rwr  nXkojv  ^v  tir  (vqoi  (rtg)  nftoT^Qrj/utt  r^g  rfof/jff, 
TKCQCc  J(  TovTO)  (ETTafitifuJväa)  TitiOng  ritg  uQtrug  riO^Qoiau^vag. 
—  ToiyaQovv  ij  nixTQlg  avTov  Ciövrog  fitv  ixri^atao  rrjv  Tjyf/j.0- 
vlciv  TTjg  'KXXüSog,  reX(vTT]navxog  dt   Tavrrjg  foTfQi'iÜ^t]. 

229)  Diod.  XV.  88.  Plut.  Ages.  35.  Pohjh.  IV,  .S3.  Die 
Spartaner  schlössen  sich  aus,  weil  sie  die  Unabhängigkeit  Mes- 
seniens  nicht  anerkennen  wollten.  In  .\rkadien  wollten  mehrere 
der  in  Megalopolis  vereinigten  Städte  .sich  wieder  trennen,  sie 
wurden  aber  mit  Gewalt  daselbst  festgehalten,  Diod.  XV,  94. 
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* 

a)   Der  Bundesgenossen-  und  der  heilige  Krieg  und  die 
Fortschritte  Philipps  bis  zu  seinem  ersten  Zuge   nach  Griechenland 

im  J.  .346.  230^ 

V 

CIV,  4. 

361. 

Ag:esilaos     stirbt,     Archidamos   III.     König    von 
Sparta,  ^^i) 

CV,  2. 

359. 

Philipp,     König     von    Makedonien.  ^'^^^     Er 

• 

2.30)  Der  Bundesgenossenkrieg  dient  dazu,  Athen  der  Mittel 
zum  Kriege  gegen  Philipp  zu  berauben,  und  durch  den  heiligen 
Krieg  wird  Thebens  in  der  letzten  Zeit  errungene  Macht  gebro- 
chen. Der  Hauptgrund  für  das  Unterliegen  Grieehenlands  ist  in- 
dess  in  der  Entartung  der  Griechen  zu  suchen,  und  demgemäss 
ist  auch  das  Hauptbestreben  des  kräftigsten  und  edelsten  (iegners 
Philipps,  des  Demosthenes.  darauf  gerichtet,  die  .Athener  zu 
grösserer  Energie  zu  entzünden,  lieber  die  andern  Staaten,  ins- 
besondere über  Theben ,  fehlt  es  uns  an  näheren  Nachrichten, 
über  Athen  s.  Dem.  Phil.  1,  p.  41.  §.4:  ßovXfa&f  (näml.  auch 
fernerhin  wie  bisher)  mouäiTtg  avicHv  nvr&äviad^iu ,  XiyijaC 
ri  xuivöv :  vgl.  ehend.  p.  53.  §.  44.  p.  45.  §  20:  onwg  fxri 
noirjanf  o  noXXiixig  vfidg  ißXaxpe,  nävr  iXcttTiü  roufCovrtg 
i'ivia  TOV  6(ovrog  xal  ra.  fxiyiar  iv  roig  xprj(fin/^aaiv  aiooifje- 
vot,  inl  Tb)  TTQKTTnv  ov^f  Tct  fiixQtt  TKUfiTi ,  ilahcr  das  Verfah- 
ren Philipp  gegenüber  p.  51.  §.  40:  (ogjifQ  ol  ßnQßaoot-  nvxrtv- 
ovoiv  —  L'fjflg  iuv  fv  X(Q()orriaq)  nv&rjo&e  4>iXt,nnov ,  ^xfiae 
ßot}<^ftv  ipri(f(^in&e ,  tdv  h'  TJi /.mg,  fxfias,  fdv  äXXo&^i  nov, 
ai'fiTTaniixhitTt  avco  xc'ctoj  xal  OTQaTTiyilax^t  fitv  vn  ixeivov, 
ßtßovXuod^t  dt  ovdtv  ctiToC  avfxtftQOV  TttQi  TOV  noX^uuv  oiid^ 
TiQo  t6v  ngayfjiiTüJV  nooofjccTf  ov6h' ,  ttqIv  av  ^  ytytvrjjuh'ov 
^  yiyvojutror  ti  nix^rjod^t.  Vgl.  noch  Olynth.  II.  p.  25.  §  25. 
III.  p.  29.  §.  3.  Phil.  H.  p.  66.  §.  3  —  4.  Der  Mangel  an  Geld, 
der  überall  die  ünternehmunffen  hinderte,  hatte  seinen  Grund 
hauptsächlich  darin,  dass  die  ileberschusse  der  öffentlichen  Kasse 
vermitteist  der  sog.  i^iwQixä  (s.  3.  Per.  Anm.  53)  unter  das  Volk 
vertheilt  wurden,  und  diese  wie  alle  sonstigen  verderblichen 
Maassregeln  gingen  meist  von  den  dem  Volke  schmeichelnden 
Demagogen  aus,  s.  über  die  ^'^tioQixd  Olynth.  111.  p.  31.  §.  11 
und  über  die  Demagogen  besonders  ebend.  p.  36  §.  29  —  31. 
Ein  Hauptübelstand  endlich  lag  darin .  dass  die  Kriege  jetzt  in 
der  Regel  ausschliesslich  mit  Miethstruppen  geführt  wurden,  s. 
Anm.  240. 


231)  Plut.  Ages.  36.  40.  Diod.  XV.  93.  Xen.  Ages.  0,  28  — 
31.  Er  ging  nach  der  Schlacht  bei  Mantinea  im  Frühjahr  361 
nach  Aegvpten,  von  dem  dortigen  König  Nectanebos  zu  Hülfe 
gerufen,  und  starb  auf  der  Ruckreise  im  Winter  .3610. 

232)  (lieber  den  Ursprung  des  makedonischen  Königshauses 
s.  Herod.  VIII.  137—139.  V.  22.  Die  makedonischen  Könige 
werden  in  der  griechischen  Geschichte  erst  von  Am.ynlas  an  ge- 
nannt,  einem  Zeitgenossen  der  Pisistratiden ,  s.  das  V,  94.  auf 
diesen  folgt  Alexandros .  der  in  der  Zeit  der  Perserkriege 
regierte,  s.  z.  B.  das.  VH.  137-  VI II,  136.  140.  IX.  44.  45,  dann 
Perdikkas,  der  bis  in  die  2.  Hälfte  des  peloponnesischen  Kriegs 
(bis  413)  herabreicht  und  während  desselben  mehrfach  mit  den 
Griechen  in  Berührung  kam.  s.  Anm.  52:  dann  Archelaos 
bis  399,  Orestes  bis  397.  Aeropos,  der  Vormund  des  Orestes, 
nach  dessen  Ermordung  bis  394.  Pausanias,  Sohn  des  Aeropos, 
bis  393. .  wo  er  von  Amjntas  II.  ermordet  wird .  der  sodann  mit 
Unterbrechungen  die  Herrschaft  bis  370  behauptet,  wo  er  mit 
Hinterlassung  der  3  Söhne  Alexandros  .  Perdikkas  und  Philippos 
stirbt.  Alexandros  regiert  bis  .S68.  hierauf  sein  Mörder  Plole- 
mäos  aus  .Moros  bis  365,  dann  der  zweite  Bruder  Perdikkas  bis 
359,  wo  derselbe  in  einer  Schlacht  gegen  die  Illjrier  fällt.) 
Philipp  kam  im  J.  359  (s.  Diod.  XVI,  2)  zur  Regierung,  23  J. 
alt,  wie  aus  Paus.  VIII,  7,  4  und  Justin.  IX,  8  hervorgeht,  nach- 
dem er  vorher  3  Jahre  als  Geissei  in  Theben  zugebracht  hatte, 
s.  Justin.  VH.  5.  Vgl.  Diod.  XVI,  2.  Plut.  Pel.  26  u.  A.  (Dass 
er  erst  nach  dem  Tode  seines  Bruders  Alexandros  dahin  kam, 
geht  aus  Aesch.  de  F.  L.  p.  31.  §.  26  —  29  hervor,  und  eben  so 
wird  durch  Speusipp.  b.  Athen.  XI.  p.  506.  e  bewiesen,  dass  er 
noch  während  der  Regierung  des  Perdikkas.  nicht  erst  nach  des- 
sen Tode  nach  Macedonien  zurückkehrte.)  Er  übernahm  die 
Herrschaft  unter  den  schwierigsten  Umständen  .  indem  das  Reich 
im  Norden  und  Nordwesten  durch  die  Päonier  und  Illjrier,  welche 
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entledigt  sich  der   Milbewerber    um    den    Thron  ^^^}   und 
schllessl  mit  Athen  Frieden  und  Biinduiss.  ^34) 

Philipp  unterwirft  die  Päonier  und  Illyrier.  ^35) 

Kuböa  von  den  Athenern  wieder  ge*vonnen.  ^^^) 

Philipp   erobert  Amphipolis  2^^)  und  Pydna;^^^)   sein 
ßündniss  mit  Olynth.^''') 


Kunst   und   Literatur. 


letzteren  so  eben  den  Perdikkas  besiegt  hatten,  und  im  Innern 
durch  mehrere  Milbewerber  bedroht  war;  er  überwand  aber  diese 
Schwierigkeiten  neben  seinen  sonstigen  ausgezeichneten  Eigen- 
schalten insbesondere  auch  durch  die  Klugheit,  mit  der  er  seine 
Feinde  zu  trennen  und  einzeln  nach  einiinder  zu  besiegen  wusste. 
indem  er,  wie  aus  den  folgenden  Anmerkungen  im  Näheren  her- 
vorgeht, sich  zuerst  seiner  Mitbewerber  um  den  Thron  erledigte, 
dann  .  die  .Athener  durch  Frieden  und  Bündniss  und  Versprechun- 
gen beschwichtigend,  die  Päonier  und  Ilijrier  besiegle,  hierauf 
sich  durch  das  Bündniss  mit  Oljnth  und  mit  den  ihrakischen 
Städten  verstärkte,  um  .\then  seine  Besitzungon  an  der  thraki- 
gchen  Küste  zu  entreissen,  sodann  ()l>nth  verni(htete  und  endlich, 
sich  aul  Theben  stützend,  in  Griechenland  eindrang.  Ueber  seine 
Einführung  der  Phalanx  s.  Diod.  XVI,  3.  Po/yi.  XVIII,  12  —  15. 
Zu  seiner' Charakteristik  im  Gegensatz  gegen  die  ünlhätigkeit  der 
Athener  s.  Dem.  Ol.  II.  p.  24.  §  23:  ov  J^  i>avfxnaT6v  forir, 
ti  OToarfvoutvog  xal  novüiv  ^xtivog  ninog  xul  naQMV  fip  iinnai 
xal  flr]ötva  xniQov  firiS"  djQctv  na^aXtiniDV  rifxiov  fitklövTUJV  xtd 
\j.)r]ifi,Cofity(^v  x(u  mvHavofx^vMV  nf-oiyt'yi'iTKi,.  (Nach  Just.  VII,  5 
übernahm  er  die  Herrschalt  zunächst  nur  als  Vormund  iür  den 
Am>nlas,  den  Sohn  seines  Bruders  Perdikkas,  wurde  aber  bald 
von  dem  Volke  genöthigt,  selbst  den  Königstitel  anzunehmen.") 

233)  Seine  Mitbewerber  waren  Pausanias,  welcher  von  dem 
thrakischen  Könige  Kotys,  und  Argäos,  welcher  von  den  Athenern 
unterstützt  wurde;  jener  wurde  durch  Unterhandlungen  mit  Kolys 
beseitigt,  s.  Diod.  XVI,  2.  3.  Theop.  fr.  33,  dieser  wurde  besiegt, 
Diod.  XVI.  3.  Justin  VII,  6-  Als  ein  dritter  Prätendent  wird 
noch  Archelaos  genannt,  Theop.  fr.  32. 

2.i4)  Dem.  adv.  Aristocr.  p.  6H0.  §.  121:  'Pthnnog  —  ^q- 
yaiov  xmäyorrag  XKßwv  tcHv  rjuir^Qiov  rivag  nokcTuiv  cUffjxe 
LUV  auToig ,  an^Sojxf  (ff  ncnra  oa  nTTtJXtanv  avToTg ,  n^fiipag 
(J^  yQnuuaTCt  inrjyy^kXfTO  froiuog  iivac  avfifitt/Jav  noiiiaS^ai 
xnl  Tt]v  JTnTiiixijV  ^ikiur  uvavfovalha  ,  vgl.  Diod.  XVI,  4-  Justin. 
VII.  H.  Das^ Bündniss  wurde  wirklich  geschlossen  und  Philipp  gab 
den  Athenern  das  geheime  Versprechen,  dass  er  ihnen  Amphipolis 
erobern  helfen  wollte,  s.  Theop.fr.  189.  Dem.  Ol.  II,  p.  19.  §.6.7. 

235)  DJü(f.  XVI,  4.  8.  Justin.  VII,  6.  [Da  nach  Diod.  n.  a.  0.  8. 
die  Eroberung  von  Amphipolis  unmittelbar  auf  die  Unterwerfung 
der  Illyrier  folgte  und  diese  nicht  vor  dem  J.  357  stattgefunden 
haben  "kann.  s.  Anm.  23B  u.  240,  so  kann  der  Feldzug  gegen  die 
Päonier  und  Illyrier  nicht   früher  als  ins  J.  ,358  gesetzt  werden.] 

236)  Euböa,  vorher  zum  athenischen  Bündniss  gehörend,  s. 
Anm.  228,  war  seit  der  Schlacht  bei  Leuktra  zu  dem  thebanischen 
Bündniss  übergetreten  ,  s.  Ken.  Hell.  VI,  5,  23.  VII,  5.  4.  Jetzt 
wurde  Eretria  von  andern  euböischen  Städten  und  den  mit  diesen 
letzlern  verbündeten  Thebanern  bedroht  und  wandte  sich  in  sei- 
ner Noth  an  Athen,  welches  die  erbetene  Hülfe  bereitwilligst 
gewährte,  die  Gegner  Eretrias  sammt  den  Thebanern  schlug  und 
hierauf  ganz  Euböa  wieder  auf  seine  Seite  brachte,  s.  Diod.  XVI, 


7.  Dem.  ndv.  Androt.  p.  597.  §.  14.  pro  Meijnlop.  p.  205.  §.  14. 
Olynth  I.  p.  11.  §.  8.  de  Cherson.  p.  108.  §.74  —  75.  Isoer.  Phil. 
p.  93.  §.  53.  Aesch.  adv.  Ctes.  p.  65  §.  85.  Die  Lebhaltigkeit, 
mit  der  die  Athener  die  Angelegenheit  betrieben ,  ergiebt  suh 
besonders  aus  Dem.  de  Chers.  a.  a.  0. :  iart  yÜQ  iSrjnov  rovi', 
ort  Tiuöit^tog  nor  fxHvog  fr  v/^fv  fSrjuriyöfßTjatv  wg  6h  ßor)- 
S^fiv  xul  Toiig  Evßoing  autCav ,  ort  (irjßai^oi  xKTtSoidovi'To 
avTovg,  xal  l^ytov  finev  ovt(o  nwg-  „f^"T^  uot,  ßovktvta&t'''' 
f(fr)  ^^GrjßnCovg  f/ojTf?  iv  v^ao) ,  tC  xotiotaf^t  xccl  rl  StT  tiol- 
etr;  oiix  ffxnlriatTi  TTjr  »äkuTJUV,  w  ih'SQtg  l4i}rjVttToi,  tqii^q(ov; 
ovx  ävaarävTfg  ij6>]  noQfva^aiH  tig  ror  flttnaiu ;  uu  xa&^X^ns 
Tag  r«rf;"  ovxovv  fin(  fitv  Jctvia  ö  Tiuo&tog',  fnoi^aarf  (T 
v^fTg;  und  aus  Aesch.  n.  a.  0. :  fjniSt)  Si^ßr\aav  tig  Evßoiav 
Qrißuioi  x(a((6üLk(üOua(^cc(  rng  nokiig  nunüfifroi,  h>  n^vrt 
rjfifQnig  (vgl.  Dem.  ndv.  Androt.  n.  a.  0.)  fßu^r'hriattTi  uvroig  xal 
ravol  xul  m^ij  Swü^a ,  xul  n()ir  tqiÜxovO^  i]utQug  iSuX&itv 
inoajToväoig  (^r]ßatovg  (((ftixarf ,  xl'qioi  T^g  Evßoiag  ytrö^fvoi, 
xul  Tt'tg  T(  Tiölfig  aÖTag  xal  ricg  nokntiug  anf'öoTi  uoltdjg  xal 
(^cxui'wg  Totg  TTKouxaTuih^i^voig  —  ,  daher  auch  die  Redner  ge- 
rade dieser  Unternehmung  zum  Ruhme  der  Athener  gern  und  oft 
gedenken.  Dass  ein  Bündniss  abgeschlossen  wurde,  dies  geht 
theils  aus  Dem.  pro  Mcijnlop.  n.  n  0.  hervor,  theils  namentlich 
aus  einer  in  neuerer  Zeit  aufgefundenen  Urkunde,  Rnngnbe  Ant. 
Hell.  II.  Nr.  .^Ml  u.  392.  [Nach  der  eben  genannten  Urkunde 
wurde  das  Bündniss  unter  dem  Archonlat  des  Agathokles.  357  6, 
geschlossen;  nach  Dem.  Olynth.  I.  n.  a.  0.  kamen  die  um  Hülfe 
bittenden  Gesandten  von  Amphipolis  gerade  zu  der  Zeit  nach 
Athen,  als  die  Unternciiinung  auf  Euböa  be^-ndigt  war.J 

237)  Diod.  XVI,  8.  Die  Ainphipoliten  schickten  Gesandte 
nach  Athen  mit  der  Bitte  um  Hülle  und  dem  Anerbieten,  Stadt 
und  Gebiet  den  Athenern  zu  übergeben  Theop.  fr.  47  Dem.  Ol.  I. 
p.  11.  §.  8.  die  Athener  Hessen  sich  aber  durch  die  Versicherung 
des  Philipp  täuschen  .  dass  er  sein  Versprechen  (Anm.  2.34)  er- 
füllen und  die  Sladl  ihnen  überlassen  werde.  Dem  Ol.  II.  p  l9. 
§.  6.  {Dem.)  de  Hnlon.  p.  83.  §.  27,  worauf  Philipp  die  Stadt 
erstürmte  (nach  Dem.  Olynth.  I  p.  10.  §.  5  mit  Hülfe  von  Ver- 
rath)  und  für  .sich  behielt,  Kpist.  Phil.  p.  164.  §.  21.  We  Ein- 
wohner wurden  im  (ianzen  mild  behandelt .  die  (iegner  Philipps 
wurden  indessen  verbannt,  Diod.  n.  n.  0  Corp.  Inscr.  II.  Nr.  2008. 
Hiermit  begann  der  Krieg  zwischen  den  Athenern  und  Philipp, 
der  zunächst  bis  zum  Frieden  des  J.  346  dauerte. 

238)  Pydna  nebst  Potidäa  und  Methone  und  der  ganzen  Ge- 
gend um  den  thermaisclien  Meerbusen  herum  gehörte  Athen,  s. 
Dem.  Phil.  I.  p.  4t.  §4.  Ueber  seine  Eroberung  s.  Diod. X\'l,S. 
Dem.  Lept.  p.  475.  §  63.  Nach  letzterer  Stelle  wurde  es  durch 
Verrath  genommen,  vgl.  Olynth.  1.  p.  10.  §.  5- 

239)  Dem.  ndv.  Aristocr.  p.  656.  §.  108-  Olynth  II.  p.  22. 
§.  14.  Phil.  II.  p.  70.  §.  20.  Er  schliesst  das  Bündniss,  um  zu- 
nächst   in    seinen    Unternehmungen    nicht    durch    die     mächtigen 
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Chio.s ,  Byzantion ,  Rhodos  und  Kos  fallen  vom 
athenischen  Bündniss  ab-,  Anfang  des  B  und  es  ge- 
nösse nkri  eges.  ^■*") 

Die  .Athener  bei  Chios  geschlagen;  Chabrias  fällt 
in  der  Schlacht.  ^*') 

Philipp  erobert  Potidäa.'*^)  Gründung  von  Phi- 
lippi.-"^) 

Der  Bundesgenossenkrieg  durch  die  Freigebung 
der  abgefallenen  Buudesgenosseu  beendigt.'**) 


Dljiithier  behindert  zu  werden  und  schenkt  ihnen,  um  sie  zu 
gewinnen  ,  das  seit  langer  Zeit  zwischen  Olynth  und  Makedonien 
streitige  Anlhemus,  s.  Dem.  Phil.  11.  n.  n.  O. ,  und  verspricht  Po- 
tidäa für  sie  zu  erobern  ,  s.  An7n.  j42- 

240)  Der  .\ufstand  wurde  hauptsächlich  dadurch  herbeige- 
führt, dass  die  .\tliener  den  Giundsälzen  der  Billigkeit  und  .Milde, 
die  sie  bei  der  neuen  (iiündung  ihrer  Hegemonie  erklärt  und 
Anfangs  auch  angewandt  hatten  (s.  Anm.  19&) ,  untreu  wurden; 
so  hatten  sie  namentlich  angerangen ,  wieder  auswärtigen  Grund- 
besitz unter  athenische  Kleruchen  zu  verlheilen,  wie  in  Samos, 
s.  Philuchor.  fr.  131.  Strab.  p,  638.  Hcrnclid.  Pont.  X,  7,  vgl. 
Diod.  XVllI.  18.  /*ocr.  de  permut.  §.  lil.  Dem.  de  Rhod.  lib. 
p  193.  §.  '-?,  in  Potidäa.  s.  An7n.  242.  und  sonst,  s.  Isoer.  a.  n.  0. 
§.  105.  Kin  anderer  Hauptgegensland  der  Klage  der  Bundesge- 
nossen lag  in  der  Art  und  Weise,  wie  damals  die  Kriege  von 
den  .\thenirn  geführt  zu  werden  pflegten.  Es  wurden  nämlich  in 
der  Regel  nur  .Mietlistruppen  angewendet,  und  weil  die  Anführer 
gewöhnlich  keinen  Sold  von  Athen  bekamen,  so  waren  sie  genö- 
thigt von  den  Bundesgenossen  Geld  zu  erpressen,  s.  Dem.  Phil.  i. 
p.  53.  §.45:  öyjot  d^uv  OTQartjydi'  xal  \lirj(fta/ua  xtvov  xui  rag 
anb  lov  ßi]fiUTog  ü.nidag  fxn(u\lii]Tt ,  ov6h'  ifiiv  twv  6tö%ntuv 
y/yvfTui ,  ulk'  ol  uhv  fx^Q^*^  xuTuyiXöiaiv ,  ol  6h  avfjfiaxoi 
rfd-iaai  tw  6^ti  roig  Totovrovg  iinoGröXoig ,  das.  p.  46.  §.  24: 
f^  ov  6'  ai'Ta  xaif  uir«  tu  ^irixu  v/uh'  aT{tHTtifTui ,  Toig 
(ft'Xüvg  vixii  xa)  Tovg  av^fiüynvg ,  ol  cT  f/y'f()ol  ^tfCovg  tov 
SfovTog  yiyöruair ,  vgl.  ebend.  §.  46.  47  u.  ö.  Nach  Dem.  de 
Khod.  Hb  p.  i9l.  §.  3  war  der  Anlass  des  Krieges,  dass  die 
Rliodier,  t^hier  und  Byzantier  von  Athen  einen  Angriff  auf  ihre 
Unabhängigkeit  fürchteten  und  dass  der  (unter  persischer  Ober- 
hoheit sichende)  Fürst  von  Karien,  Mausolos,  ihnen  seine  Unter- 
stützung versprach  vgl.  Diod  XVI.  7.  [Nach  Diod.  n.  n.  0.  fällt 
der  Anfang  des  Kriegs  noch  in  das  .\rchontat  des  Kephisodotos, 
358;7 .  dagegen  gehört  nach  Dionys.  Hai.  Lys.  p.  480  der  ganze 
Kriec;  unter  die  Archonten  Agathokles  und  Elpinikes,  d.  h.  in 
die  Zeit  vom  Sommer  357  bis  dahin  355:  nach  Diod.  XVI,  7 
vgl.  22  dauerte  der  Krieg  3  Jahre.]  Der  Ausbruch  dieses  Krie- 
ges war  die  Ursache,  dass  die  .\thener  zunächst  nichts  gegen 
Philipp  unternehmen  konnten. 

241)  Die  Athener  machten  einen  Angriff  auf  Chios;  Chabrias 
fiel,  als  er  mit  der  Flotte  in  den  Hafen  eindringen  wollte,  worauf 
die  .Mhener  zurückgeschlagen  wurden,  s.  Diod.  XVI,  6.  Com. 
Nej).  Chabr.  4.    Plut.  Phoc.  6. 

242)  Diod.  XVI.  8.  Die  Hülfe  von  Athen  kam  zu  spät,  Dem. 
Phil.  I.  p.  50.  §.  35.  Die  athenischen  Kleruchen  daselbst  wurden 
vertrieben,   die  übrigen  Einwohner  wurden  in  die  Sklaverei  ver- 

Peter,    griech.  Zeittafeln.     3.  Aufl. 


kauft,  s.  Diod.  n.  a.  0.  Dem.  Phil.  II.  p.  70.  §.  20.  (Dem.)  de 
Hai.  p.  79.  §.  10;  Stadt  und  (iebiet  wurde  den  Olynthiern  über- 
lassen, Diod.  a.  a.  0.  Dem.  Ol.  II,  p.  19.  §  7.  ndv.  Aristocr. 
p.  656-  §.  107.  Und  dies  geschah,  trotzdem  dass  Philipp  vorher 
mit  der  Stadt  ein  Bündniss  geschlossen  hatte,  s.  (Dem.)  de  Hai. 
a.  a.  0.  [Ueber  die  Zeit  der  Einnahme  von  Potidäa  ergiebt  sich 
eine  genauere  Bestimmung  daraus ,  dass  nach  Plut.  Alex.  3. 
Consol.  nd  Apollon.  p.  105.  A.  §,  6.  Justin.  XII.  16  unmittelbar 
nach  der  Einnahme  die  dreifache  Freudenbotschaft  bei  iiim  ein- 
traf, dass  Alexandros  zu  Pella  geboren,  dass  er  durch  ein  Renn- 
pferd einen  Sieg  in  Olympia  gewonnen  und  dass  Parmenion  die 
Illyrier  geschlagen;  die  Geburt  des  .\lexandros  aber  wird  von 
Plut.  Ale.x.a  a.O.  auf  den  6.  Hekatombäon  (21- Juli)  356  gesetzt.] 

243)  Diod.  XVI,  8.  Er  wurde  von  den  Bewohnern  einer  an 
dieser  Stelle  gelegenen  Stadt  Krenides  gegen  die  Thrakier  zu 
Hülfe  gerufen  und  gründete-  Philippi.  nachdem  er  die  Thrakier 
zurückgeschlagen,  und  bevölkerte  es  mit  den  Bewohnern  von 
Krenides  und  von  Datos  ,  welches  letztere  die  Thasier  vor  Kur- 
zem an  der  Küste  angelegt  hatten.  .Artemid.  bei  Steph.  Byz.  s.  v. 
'patnnoL.  Ajypinn.  B  C.  IV.,  p.  105.  Strab.  p.  323.  333.  fr.  33, 
34.  36.  41.  43.  Der  grösste  Gewinn  hiervon  für  Philipp  bestand 
darin,  dass  er  von  Philippi  aus  seine  Eroberungen  bii>  an  den 
Neslos  ausdehnte,  Strab.  p.  323,  und  dass  er  von  eben  daher  die 
Bergwerke  im  Pangäongebirge  ausbeuten  konnte ,  deren  Ertrag 
er  bis  auf  1000  Talente  jährlich  brachte,  Diod.  a.  a.  O. 

244)  Von  dem  weiteren  Gang  des  Bundesgenossenkrieges  ist 
nur  Folgendes  bekannt.  Nachdem  bereits  Cliares  mit  60  Schiffen 
ausgesandt  worden,  rüsteten  die  Athener  noch  eine  zweite  Flotte 
von  gleicher  Zahl  der  Schiffe  unter  Iphikrates,  Timotheos  und 
Meneslheus  (Isoer.  de  permut.  §.  129.  Vorn.  A>7>.)  aus.  Beide  Flot- 
ten vereinigten  sich,  und  nachdem  die  Feinde  Samos  belagert,  die 
Belagerung  aber  auf  die  Nachricht  von  der  .\niiäherung  der  atheni- 
schen Flotte  aufgegeben  hatten,  drang  Chares  darauf,  der  leind- 
lichen  Flotte  eine  Schlacht  zu  liefern,  während  die  anderen  Feld- 
herren dies  wegen  eines  Sturmes  für  unthunlich  hielten.  Chares 
griff  sie  hierauf  allein  an,  aber  ohne  Erlolg  (im  Heiiespont, 
Diod.,  bei  Embata ,  t'olyncn.,  bei  Samos.  Com   Aej).)  Diod.  XVI, 

21.  Com.  Nep.  Tim.  3.  l'olynen.  III.  ^.  29.  und  verband  sich 
sodann  mit  dem  persischen  Satrapen  Artabazos,  der  sich  gegen 
den  Perserkönig  empört  hatte.  Auf  die  Drohung  des  Perserkö- 
nigs aber,  dass  er  die  Feinde  Athens  mit  .300  Kriegs.'-chiffen 
unterstützen  werde,  riefen  die  .\thener  den  Chares  zurück  und 
gewährten  den  Bundesgenossen  volle  Selbstständigkeit.  Diod.  XVI, 

22.  Wegen  jenes  Vorgangs  bei  der  Schlacht  wurden  Timotheos, 
Iphikrates   und   Menestheus    von   Chares    und   Aristophon    ange- 
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Anfang  des  (zweiten)  heiligen  Krieges.'**) 

Philipp  erobert  Methone.  ^*^0  Er  zieht  nach  Thes- 
salien zur  Unterstützung  der  thessalischen  Städte  gegen 
die  Tyrannen  Lykophron  und  Peitholaos  von  Pherä  und 
wird  von  den  mit  Lykophron  verbündeten  Phokiern  unter 
ünoinarchos  zweimal  geschlagen.'*') 


klagl  [nach  Dwn>js.  Hui.  de  Diu.  p.  668  im  J.  354];  ersterer 
wurde  zu  einer  Strafe  von  lUO  Talenten  verurlheilt,  die  beiden 
andern  niirden  Creiijesprochen,  Diod.  XVI,  '21.  Com.  Ncp.  Tim.  ^. 
isoer.  de  pcr7n.  §.  1JM.  Tiniotluos  lluli  daraul  aus  Athen  und 
starb  noch  in  demselben  Jahre;  Iphikrates  zo^r  sich  von  aller 
ölTenlliihen  Thätii^keit  zurück,  und  so  sagt  Corn.  Nepos  mit 
Recht  (Tim.  4):  Haec  extrenia  luit  aetas  imperatorum  Athenien- 
sium  Iphicratis  ,  Chabriae,  Timolhei ,  neque  post  illorum  oliitum 
quisquani  dux  in  illa  urbe  fuit  difjnus  memoria.  (Die  abüjefalle- 
nen  Bundesgenossen  fielen  seitdem  der  Botmässigkeit  des  kari- 
sthen  Fürsten  anheini ,  s.  Dem  de  pnc.  p.  63.  §.  1*5;  das  athe- 
nische Biindniss  aber  wurde  ausser  Euböa  aul  eine  Anzahl  klei- 
ner Inseln  beschrankt,  so  dass  die  Beiträjje  der  Bundesjscenossen 
sich  auf  nicht  mehr  als  45  Talente  beliefen,  s.  Dem.  de  cor. 
p.  305.    §.  234  ) 

245)  Entstehung  und  Fortgang  des  heiligen  Kriegs  sind  aufs 
Engste   mit    dem    Amphiktyonenbunde    verknüpft   (daher  auch  der 
Name    heiliger  Krieg;    der  zweite  wird  er  mit  Beziehung  entwe- 
der  auf   den    Krieg    von  595  s.    S.  31.    Anm.    67,   oder   auf    den 
von   44H  genannt .   s.   S.   56.    Anm.   69).      Dieser   Bund    tritt    bei 
der   Gelegenheit    zuerst   als    historisch     bedeutend    hervor,    wäh- 
rend  er  der  Sage  nach  bereits  von  Aniphiktyon,   dem  Sohne  des 
beukalion.    gegründet   war;    er    bestand   aus    12   Völkerschaften 
(Thessalier.     Böotier,     Dorier,    Jonier,     Perrhäber.     Magneten, 
Lokrer,     Oetäer    oder    Aenianen,    phthiotischc    Achäer,    Malier, 
Phokier,    Doloper),     deren    Abgeordnete    {rivkaytUmt    und    lum- 
fivT]iiovfg)  jährlich    zweimal,     im    Frühling   und    im    Herbste,    zu 
Delphi    oder  Aiithela  zusammenkamen;   jede    der  genannten    Völ- 
kerschaften hatte  2  Stimmen,  s.  die  Hauptstellen  Aeitchin.  de  F.  I.. 
p.  43.  §    115—117.  Strnh.  p.  420.      Der  Hauptzweck   des  Bundes 
war   die    Verwaltung   und    der    Schutz    des    Heiligthums    und     der 
öffentlichen   Spiele,    daneben  war  aber  auch  zugleich  festgesetzt, 
dass    keine    der    amphiktyonischen  Städte  je  von  Grund  aus  ver- 
tilgt, dass  keiner  das  Wasser  abgeschnitten   und  dass  keine  eher- 
nen Tropaen  errichtet  werden  sollten.  Acsch.  a.  a.  0.   §   116.  Cic. 
delnv.  II    §.69.  vgl.  W»tf.  Mor.  \s.21?>  {QnneM.  Rom.  37).   DieThe- 
baner  benutzten  nun  das  Uebergewicht ,    welches  sie  damals  noch 
immer  besassen.  um  durch  die  Amphikt\onen  die  Phokier  auf  die 
Anklage' hin.    dass   sie  heiliges  Gebiet    bebaut    hallen,   zu    einer 
schweren    Geldstrafe   verurtheilen,    und   als   diese    nicht    bezahlt 
wurde,  ihr  ganzes  Land  dem  delphischen  Gölte  weihen  zu  lassen 
(der  wahre  Grund  i.st  jedenfalls  in  dem  alten  Hass  der  Thebaner 
gegen  die  Phokier  zu  suchen,    der  auch  von  den  Thessalern  ge- 
theiU  wurde,    s.  I'nns.  X.  2.   1.   vgl.  Herod\ II.   176.  VIII,  27  fl., 
und  der  bei  den  Thebanern   in  der  letzten  Zeit  noch  dadurch  ge- 
steigert worden  war,    dass  die  Phokier  sich  im  J.  362  geweigert 
hatten,    sich  an    den    Zug   in    den  Peloponnes  anzuschliessen ,    s. 
Anm.   228);    w«)rauf  si(  h    Pliilomelos   an    ihre  Spitze    setzte    und 
sich  des  Heiligthums  zu  Delphi  bemächtigte,    s.  Diod.  XVI,    23  — 
24.  Paus.  X,  2,  I.     Justin.  VIII,  1.     Die  Phokier  fanden  Bundes- 


genossen in  den  Spartanern  und  Athenern,  von  denen  erstere 
ebenfalls,  wahrscheinlich  schon  vor  mehrern  Jahren,  wegen  der 
Einnahme  der  Kadmea  durch  die  Amphikt.vonen  zu  einer  schwe- 
ren Geldstrafe  verurlheilt  worden  waren,  während  die  übrigen 
Glieder  des  Amphiktjonenbundes  sich  zum  Kriege  gegen  die 
Phokier  vereinigten,  s.  Dtod.  XVI,  27.  29.  Der  Krieg  dauerte 
10  Jahre,  s.  Aesch.  de  F.  L.  p.  45  §.  131.  ado.  Ctesiph.  p.  74. 
4j.  I4rt,  und  muss  also,  da  er  im  J.  346  beendigt  wurde,  s. 
Atwi.  255.  im  J.  356  oder  355  angefangen  haben.  [Diodor^  setzt 
den  Anfang  in  das  letztere  Jahr  und  giebt  die  Dauer  XVI,  59 
ebenfalls  auf- 10  Jahre  an,  indess  widerspricht  er  sich  insofern, 
als  er  XVI,  14  die  Eroberung  von  Delphi,  womit  der  Krieg  be- 
ginnt, ins  J.  .357  setzt  und  ebendaselbst  eine  elfjährige  und  XVI, 
23  eine  neunjährige  Dauer  angiebt.J  Er  wurde  von  den  Phokiern 
hauptsächlich  durch  Plünderung  der  Tempelschätze  von  Delphi 
bestrillen  (deren  sich  Philomelos  nach  Omx/.  XIV,  24-  27.  28.  56. 
noch  nicht  schuldig  machte,  vgl  jedoch  i/n.«.  .^6),  wodurch  sie 
sich  in  den  Stand  setzten,  immer  neue  Miethstruppcn  anzuwerben, 
Isoer.  Phil.  p.  93  §.  55,  was  aber  für  Griechenland  den  doppel- 
ten Nachtheil  halle,'  einmal  dass  durch  die  Masse  des  verbreiteten 
Geldes  (nach  Diod.  XVI,  56  wurden  über  10,000  Talente  geraubt) 
Bestechlichkeit  und  Verschwendung  genährt  wurden,  Diod  XVI, 
37,  und  dann  dass  die  Menge  der  Söldnerbanden  sich  vecmehrte, 
s.  z.  B.  Isoer.  Phil,  p  101.  §.  96.  Was  den  Gang  des  Krieges 
anlangt .  so  werden  von  Diodor.  auf  den  wir  fast  ausschliesslich 
angewiesen  sind,  eine  .Menge  von  gewonnenen  und  verlorenen 
Schlachten  berichtet,  etwas  Klares  und  Bestimmtes  aber  lässt 
sich  ausser  dem  in  den  folgenden  Anmerkungen  Angeführten  nir- 
gends erkennen,  lieber  die  neben  dem  eigentlichen  phokischen 
Kriege  nebenher  gehenden  Feindseligkeiten  im  Peloponnes  s. 
Anm.  251. 

246)  Diod.  XVI,  31.  34.  Die  Stadt  wurde  zerstört.  Dem.  Phil. 
III,  p.  117-  §.  26.  Die  Athener  kamen  auch  hier  mit  ihrer  Hülfe 
zu  spät,  Dem.  Phil.  1.  |).  50.  §.  35.  (Bei  der  Belagerung  von 
Melhone  war  es,  wo  Philipp  durch  einen  Pfeilschuss  das  rechte 
Auge  verlor,  Dem.  de  Cor.  p.  247.  §.  67.  Strab.  p.  330.  fr.  22. 
p.  374.    Justin.  VII,  6.    Plin.  H    N.  VII,  37.) 

247)  In  Thessalien  war  auf  den  Tyrannen  Jason  von  Pherä 
(s.  Anm.  224)  zunächst  Alexandros.  uiid  nachdem  dieser  um  359 
ermordet  worden.  Tisiphonos.  Lykophron  und  Peitholaos  gefolgt, 
von  denen  jetzt  die  beiden  letzteren  nach  dem  Tode  des  Tisi- 
phonos die  Herrsc  haft  inne  hatten  .  s.  Xeu.  Hell.  VI,  4.  35  —  37. 
Plut.  Pel.  35.  Diod.  XVI,  14.  .Mit  ihnen  hallen  sich  die  Phokier 
verbündel,  Diod.  XVI,  33.  ,35;  (Jagegen  riefen  die  Aleuaden  «len 
Philipp  gegen  die  Tyrannen  zai  Hülfe,  Diod.  XVI,  35;  (nach 
Diod.  XVI.  14.  Justin.  VII,  6  war  dies  schon  vorher  im  J.  357 
oder  356  einmal  geschehen  und  halle  Philipp  schon  damals  einen 
Zug  nach  Thessalien  gemacht,  durch  welchen  angeblich  die  thes- 
salisciien  Städte  befreit  wurden).  Die  Tyrannen  rufen  die  Pho- 
kier  zu   Hülfe,   welche,    nachdem  Philomelos  im  J.  354  gefallen, 
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Die  Phokier  von  Philipp  geschlagen;  Onomarchos 
fällt.  '***)  Philipps  Versuch,  durch  die  Thermopylen  in 
Griechenland  einzudringen,  durch  die  Athener  vereitelt.'*^) 
Er  nimmt  Pagasä  und  Magnesia  in  Besitz."") 

Kämpfe  ira  Peloponnes.  ^^*) 

Euböa  für  die  Athener  verloren.'*^) 

Philipp  gegen  Olynth.^*') 


Diod.a.a.O.Si.  unter  dem  Oberbefehle  des  Onomarchos  standen  ; 
Onomarchos  (der  im  J.  353  grosse  Forlschrilte  gegen  seine 
Feinde  gemacht  halte,  das.  33)  schickt  erst  den  Phajilos,  dann, 
nachdem  dieser  geschlagen,  kommt  er  selb;t  mit  dem  ganzen 
Heere  und  schlägt  den  Philipp  in  zwei  Schlachten,  das.  35. 
Pohjaen.  II,  38,  2. 

248)  Diod.  XVI,  35.  Dem.  de  F.  L.  p.  443-  p.  319.  Paus.  X, 
2.3.  Das  Heer  des  Onomarchos  wurde  vernichtet,  Diod.a.a.  0.  37; 
Onomarchos  wurde  als  Anführer  durch  Phavilos  ersetzt,  das.  36. 
[Diodor  setzt  die  drei  Schlachten  des  Onomarchos  in  ein  (Olym- 
piaden-) Jahr,  vgl  auch  Diomjs.  Hnl.  de  Diu.  p.  665 ;  es  ist  aber 
wahrscheinlich,  dass  die  beiden  ersten  von  der  letzten  durch  den 
dazwischen  liegenden  Winter  gelrennt  sind  und  diese  also  in  das 
J.  352  zu  setzen  ist,  da  Philipp  nach  jenen  erst  wieder  nach 
Makedonien  zurückgehen  und  neue  Rüstungen  machen  mussle.] 

249)  Diod.  XVI,  37.  38.  Dem  Phil.  I.  p.  44.  §.  17.  p.  52. 
§.  41.  de  F.  L.  p.  443.  §.  319.  de  Cor.  p.  236.  §.  32. 


250)  Dem.  Ol    I.  p.  15.  §22.  H.  p^2l.  §-^lI-^_  Die  Tyrannen 
wurden    vertrieben.    Diod.   aVI,    "~       '*' 
Phil.  II,  p.  71.  §.  22. 


37.      Detn.    Ol.  U.    p.  22.    §.  14. 


251)  Die  Spartaner  suchten,  als  die  Thebaner  in  den  heiligen 
Krieg  verwickelt  wurden  ,  sich  Messenien  wieder  zu  unterwerfen 
und  überhaupt  ihre  Hegemonie  im  Peloponnes  wieder  zu  gewin- 
nen;  desshalb  wandten  sich  zuvörderst,  wahrscheinlich  im  J.  355. 
die  Messenier  mit  der  Bitte  um  Hülle  an  die  Athener  und  diese 
schlössen  ein  Schulzbündniss  mit  ihnen.  Paus.  IV,  28,  1—2. 
De7u.  de  Meoal.  p.  204-  §•  9.  Hierauf  bedrohten  sie  Megalopolis; 
die  Thebaner  aber  schickten  im  J.  352  ein  Heer  nach  dem  Pe- 
loponnes und  lieferten  in  Verbindung  mit  den  Megalopoliten. 
Messeniern,  Argeiern  und  Sikyoniern  den  Spartanern  mehrere 
Gefechte,  ohne  dass  jedoch  'eine  Entscheidung  herbeigeführt 
wurde,  s.  Dto(f.  XV,  39.  Paus.  VIII,  27,7.  Seitdem  ruht  zunächst 
der  Krieg  oder  beschränkt  sich  doch  auf  gegenseitige  Feindselig- 
keilen ohne  erheblichen  Erfolg.  Die  Megalopoliten  hatten  sich 
in  ihrer  Bedrängniss  auch  an  Athen  gewandt,  und  Demoslhenes 
hielt  bei  dieser  Gelegenheit  (wahrscheinlich  in  den  ersten  Mo- 
naten des  J.  352,  vgl.  Diomjs.  Hai.  ad  Amm.  I,  4.  p.  725)  die 
Rede  'Ytt^q  MeyakoTtoXiTon/'m  welcher  er  ihr  Hülfsgesuch  inso- 
weit unterstützte,  als  er  den  Athenern  empfahl,  die  Stadt  nicht  von 
den  Spartanern  überwältigen  zu  lassen,  lieber  den  allgemeinen 
Zweck  der  Spartaner  sagt  er  darin  (p.  207.  §.  22):  öqco  yccQ 
ntToig  xttl  vir  ov/  infQ  toi  jui]  na^fTv  ic  xaxov  noXfjiov 
uodfi^vov?,  «Ar  infQ  rov  xofiiaua&cti  Tr]V  nqoT^QKV  olaar 
iaiTorg  Sintfiir.  und  über  die  Mittel,  die  sie  dazu  anwandten 
(§.  206.  §.  16):  vvv)  yÜQ  (fnoiv  Ixfh'oi  6fiv  'H/.f(ovg  iitv  t»/s" 
TntifvXftts     Tirn     xofitac(a»ai  ,     'l^haaiovs     rf^     tö     TQixdnavov, 


ciUovs  Si  Tirug  tüv  I^qxÜSiov  ttit  rdröir  xk)  tot  9..Qionov 
r,uäg,  oi'x  Vr  fXßffroi?  i^^^v  UiäOiv  f/07Tß?  r«  *«ii(uy  oi<r 
oUyov  Ski-  ox\,i  yä(>  ur  mXdv^Qwnot  yfyororfg  tuv  aU  Iva 
Tzäai  öoxdiai  avunnt'ciTHr  onws  ('r  ixanrot  xofiiaüiirai  rai» 
ä  iiiton  cardJv  ihai,  Ir  i7iii6(h'  twOir  In)  Mtaorjrtv  aiTof. 
ai'OTQintioji'Tiu  TieaTte  ctiroTg  ovtoi.  Demoslhenes  setzte  indfss 
seine  Absicht  nicht  durch. 

252;  Auf  Euböa,  welches  seit  358  (s.  Anm.  236)  wieder  mit 
Athen  im  Bündniss  stand,  waren  Parteikämpfe  ausgebrochen,  wie 
es  scheint,  auf  Anlass  oder  doch  unter  Mitwirkung  Philipps, 
Plut.  Phoc.  12.  Dem.  Phil.  I  p.  51.  §•  37;  der  Tyrann  von  tre- 
tria,  Plularchos.  hatte  in  Athen  Hülfe  gegen  seine  Gegner  ge- 
sucht und  Phokion  war  mit  einem  Heere  nach  tuboa  geschickt 
worden:  indess  obgleich  dieser  einen  Sieg  bei  T;>m\na  gewann, 
so  konnten  die  Athener  doch  den  Widerstand  der  übrigen  Be- 
wohner der  Insel  nicht  überwältigen,  Plularch  selbst  bewies  sich 
untreu  und  unzuverlässig,  und  so  mussten  die  Athener  die  Insel 
mit  Schimpf  und  Verlust  verlassen  .  die  sich  seitdem  immer  mehr 
zu  Philipp  hinneigte,  s.  Plut.  Phoc.  12— 14.  Aesch.  adv.  Ctes. 
p.  66.  §.  86  —  88.  Vgl.  Dem.  de  pac.  p.  58-  §.  5.  Jnm  261. 
[Die  Zeitbestimmung  beruht  auf  Dem.  «n  Boeot.  p.  999.  ^  Ib. 
vgl.  mit  Dionys.  Hai.  de  Din.  p.  656.] 

25,3)  Philipp  zog  im  J.  .352  nach  Beendigung  des  Kriegs  in 
Thessalien  nach  Thrakien  (s.  unten  Anm.  262),  sodann  wurde  er 
eine  Zeit  lang  durch  eine  Krankheil  und .  wie  es  scheint  (s. 
\Dem.]  de  Hai.  p.  84.  §.  .32) ,  auch  durch  einen  Feldzug  nach 
Epeiros  beschäftigt;  daneben  verwandte  er  seine  neugebildete 
Seemacht  zu  allerlei  Seezügen,  bei  denen  er  sogar  eine  Landung 
auf  dem  Gebiete  von  Atlika  machte,  s.  Dem.  Phil.  I.  p.  4H.  §.  34. 
vgl.  Aesch.  de  F.  L.  p.  37.  §  72.  (Dem.)  adv.  ^eaer.  p.  1.34. 
§  3-  im  Sommer  oder  Herbst  .349  wandle  er  sich  hierauf  gegen 
Oilynth,  für  welches  jetzt  nach  den  Plänen  Philipps  die  Zeit  her- 
angekommen war,  vgl.  Anm.  2.^9.  Heber  den  Fortschritt  seiner 
Eroberungen  bis  zu  diesem  Punkt  s.  Dem.  Ol.  I.  p.  12  §  12: 
TÖ  71  oüiTor  :4u(f in okiv  Xaßiöv .  finh  ravra  nvdrar ,  naur  Ho- 
TiScactv,  Mtiiwvnv  aidig.  fhct  GfTTaUag  fnißr}-  fufja  raiTa 
'PfQcig,  nctyttaäg,  Mayrrjotar ,  ndv»'  or  ißoiifTO  fiTQfnCattS 
rnönov  äx"  *^?  SQäxTiv  f'ir  IxH  Tovs  fifv  fxßat.m<,  roi^  dk 
XftiaaT^attg  Tbjv  ßaail^ojv  tjo^^itjof  naktv  QaYoag  ovx  (ni  ro 
<md^vu(ir  anM.iv(v,  fU/  ii^ig  'Olvvfhioig  fne/ffgriafr.  rag  «T 
in  'nivoioig  x«i  ncuovag  m'roi  xtd  noog  lAQiußur  xcu  onoi 
Tig  UV  ftno,  naoaXf(nm  arnariiag.  Die  Oljnthier,  welche  nach 
und  nach  über  ihr  Bündniss  mit  Philipp  und  über  dessen  Absich- 
ten Besorgnisse  zu  schöpfen  anfingen,  hallen,  wahrscheinlich  im 
J  352  mit  Athen  Frieden  geschlossen .  Dem  Aristocr  p.  156. 
&.  109.'  Ohmth.  III.  p.  30.  §.  7;  diese  Besorgnisse  wurden  noch 
erhöht,  als  Philipp  im  J.  351  einen  Zug  in  die  Nachbarschaft  der 
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Olynth  von  Philipp  {:;enommpn  uud   zerstört.'^'*) 

Phili|)p   sciiiiessi    mit    den    Athenern     Frieden    und   Diei?(?rf«tfA-D  em  osthenes,"") 
Biindniss    und    dringt     von     den    Thebanern    für    Hülfe 


Oiynthier  i;ri;cti  die  Bisaltoii  inaiht»;  urul  dabei  das  Hundesffel)ifl 
von  Olyntli  bcridirt«- .  Dem  Phil.  I.  p.  44.  §.  17.  Justin.  Vlii,  .i. 
Dieses  ^cspiumtc  V'(Mliiiltnis>.  w.ihrcnd  dessen  Philipp  nicht  unter- 
liess .  die  ()l\nthier  iortwaiirend  mit  iriedlithon  Versi)herun$:^en 
hinzuhalten,  s.  Dem.  Ol.  III.  a.  a.  0. ,  dauerte  fort  bis  zum  Som- 
mer .i49,  wo  Philipp  in  das  (iebiet  von  Olynth  einhel  (no<h  jetzt 
die  ('riedliehen  Veisleherun<^en  l'ort.setzend;  und  (ieira  und  einige 
andere  Plätz<-  nahm,  .s.  Diml.  X\'l,  52  und  die  liauptstellen  td)er 
den  i:anzen  Krieij,  Dem.  de  F.  1j.  p.  4J5.  §  '2W  —  2h7.  l'hiloch. 
fr.  \.V1  (hei  Dion;/.-!.  Hai.  Ep.  nd  .4mm.  I,  9.  11.  p.  7.^4  —  735), 
wehhe  letztere  Stelle  über  die  Zeit,  so  wie  iiber  die  einzelnen 
HüU'ssendunj^en  der  Athener  die  {genauesten  Angaben  enthält. 
Die  Athener  seiiieken ,  duieh  wiederholte  Gesandtschaften  der 
Olynlhier  veranlasst,  zweimal  lliille,  zuerst  unter  (lhares,  dann 
unter  (^liaridemos .  zunächst  aber  nur  aus  Mieth^itruppen  beste- 
hend;  die  beiden  ersten  ol,\nthischen  Reden  des  Demosthenes, 
welche  in  diese  erste  Zeit  des  Kriegs  lallen  .  enthalten  haupt- 
siichlieh  aligemeine  Aufforderungen  zur  thiltigen  Beiheiligung. 


mm)    Demosthenes.   geboren  in  Demos  Pilania  im  Jahre  .585, 
Dem.     Vit.    i'.' ,     IVeaterm.    Vit.  miu.   p.  'J81,   oder   381,     Dion.    Hnl. 
Ep.   nd  .imm.   I,  4,   bildete  sich  zum    Redner  aus.    angeregt  durch 
Kallistratos.  wie  durch  Beispiel  und   Lehren   des   Isaos,   Isokrates 
und  Piaton,  PUit.  Dem.  5.  Suid.  s.  v.   Vit.  u,  p.  281.    Von  schwäch- 
lichem Körper  und  schwerer  Zunge,    Vit.  ß' ,    p.  295-    Ttxcidog   — 
rrjv    ykunrciv    — -,      tö     i)t   .Tittuu     (hori'nfQoc; .     Vit.    y',    p.    299: 
xat   Ti)v  (ixoijv  t'ca'hyrjg,    überwand    er    durch  Beharrlichkeit  alle 
Schwierigkeiten,  n.  a.  0.  Plnt.  Dem.  4.  5.    Civ.  d.  or.  I.  H\.   Vit.  ß', 
p.  295,  sprach  jedoch  nie  aus  dem  StegreiT,   Vit.  a  .  p.290.   Nach- 
dem er  mündig  geworden  war    klagte  er  seine  Vormünder  wegen 
Veruntreuung   seines  Vermögens    an,    v.  Aplwh.    I,    p    817.    §.   12. 
p.  828.  §.  49    III,   p.  8Hl.  t?    58.    r.   Onet.   p.  868.  §.  15  f.     Vit.  c' , 
p.  282,    /',   p    299,    iiielt  als  Anwalt  gerichtliche  Reden    und   trat 
zuerst  355  öffentlich  mit  den  Red(?n   gegen  den   Leptines   und  An- 
drotion    vor    dem    Volke  auf,    Dion.    Kj>.    ad  Amm.  I,    4,    wirkte 
dann   als  Rathsherr  .  c.  Mid    p.  551.    §.111.  und  als  Archilheoros 
n.  n.  0.    p.  552.  §    115,  hatte  aber  von  den  Misshandluiigen  seines 
Feindes  Meidias  zu  leiden,  n   n.O.  p.  540.  545   547    548.     Ueber 
Slaatsfragen  sprach  er  zuerst  (im  J.  ,554  oder  353)  in  den  Reden 
ntoi    aijiiuooKÖr.    gegen    den    Krieg   mit    Persien,    (/.  Hliod.    Uli. 
p.  191.  §.  5    192.  §   H,  und  'Yn'tn  MeyitlonoXiTun',  vgl.  Anm.  251. 
Seine  grossartigste  Thiitigkeit  aber   als  Staatsmann  ,   Redner  und 
Haupt    der  Patrioten    entwickelte    er    erst    im    Kanipl'e    gegen    die 
Pläne    Philipps    von    Makedonien.      So    trat    er  gegen   denselben 
zuerst  auf  während  des  phokischen  Krieges  und  zur  Unterstützung 
()l\nths    in    den    Reden:    Kurä   ^InXuinov  a    (im  J.   351).    'Oi.vv- 
Uinxik  a  .  ß',  y  ,  vgl.    d.  fals.   leg.    p.  42H.  §.  2HH.    Diou.    Ilnl.  F.p. 
nd  .imm.  l,  9,  vgl.    Anm.  253.  254.     Nach    der  Eroberung    dieser 
Stadt    aber  wirkte   er   als  Gesandter    und    sprach  als  Redner   für 
den    Frieden,    fJfoi  ffQtiyt]^.  und  gegen  den  .\eschines   in  der  An- 
klage I/fQi  TjitQHJiQirnßtiui; ,    Vgl.   Aiim.    253,    welche    beide  Reden 
jedoch,   wie  sie    vorliegen,   nach   der  Ansicht  alter  Kritiker  nur 
geschrieben,  nicht  gesprochen  worden  sind.    Plnt.  Dem.  15.  .Argum. 
Aesch.  d.   fnls.   leg.   p.  314.     Argum    d.  pnv.  p.  5H.      Vit.   Ae.<i(fi.  a  . 
IVesterm.  p.  263.    Die  Einmischung  Philipps   in  die  Streitigkeiten 


254)  Im  Winter  hatte  Philipp  einen  Zug  nach  Thessalien 
unternehmen  müssen,  wo  sidi  damals  grosse  Unzufriedenheit  mit 
seiner  Herrschaft  regle  und  wo  Peitholaos  (^Amn.  247)  sich  wie- 
der in  Pherä  festgesetzt  hatte,  IHod.  XVI,  52.  Dem.  Ol.  I.  p.  15. 
§.  22.  II.  p.  21.  §.  11.  Nachdem  er  dort  die  Ruhe  hergestellt, 
zog  er  im  Frühjahr  348  wieder  gegen  ()l\nth  ,  wo  sich  ihm  zu- 
nächst viele  Städte  des  Gebiets,  meist  durch  Verrath,  ergaben, 
Dem.  de  F.  L.  §266,  dann  griff  er  Olynth  selbst  an.  und  nahm 
die  Stadt  endlich  durch  Verrath  des  Lasthenes  und  Euthjkrates, 
Diod.  XVI.  53.  Dem.  de  F.  L.  §.  267.  Phil.  MI.  p.  125  §  56. 
Sie  wurde  zerstört  und  mit  ihr  32  andere  Städte  in  (^halkidike, 
Dem.  Phil.  III  p.  117.  §.  26  Diod.  n.  n.  0  Auf  Betrieb  des  De- 
mosthenes. welcher  in  der  Zeit,  wo  Olynth  schon  in  grosser 
Bedrängniss  schwebte,  seine  dritte  oluithisi  he  Rede  hielt,  schickten 
die  .\thener  eine  neue  Hülfe  unter  (Miares  aus  17  Schiffen,  300 
Reitern  und  2000  (oder  4000,  Dem)  Bürgerhopliten  bestehend, 
die  aber  das  Ziel  nicht  mehr  erreichte,  s.  Dem.  de  F.  L.  §.  267, 
l'hilochor.  n.  u.  0. 


der  Peloponnesier  veranlasste  inzwischen  die  zweite  Rede  Krau 
<l'i/.i;r;r<)r .  vgl.  Anm.  258.  und  dessen  treulose  und  gevvallthätige 
Politik  in  Thrakien  ist  in  den  Reden  /Tf-oi  rtov  h'  Xnjnori]acp 
und  K«T(r  'Inli'nnov  y'  eindringlich  geschildert,  vgl.  .4«»!.  262. 
263.  In  ähnlicher  Vy'eise  ist  er  die  Seele  aller  Unternehmungen 
und  Anstrengutigen  der  Athener  gegen  Pliilippos  bis  zur  Schlacht 
von  (Jhäronea,  \s;\.  Anm.  267,  wo  er  in  der  Flucht  der  Scimcen 
mit  fortgerissen  wurde.  Ae.<tch.  c.  Cles.  §.  175.  244.  253.  Pluf. 
Dem.  20.  Vit.  «',  p.  284  Ihm  wurde  darauf  die  (iedächtnissrede 
für  die  in  derselben  Gefallenen  übertragen,  TlntTÜifKii  k.  vgl. 
d.  cor.  p.  320.  §.  28  f.  Dann  war  er  den  .Anfeindungen  und  An- 
klagen der  makedonisch  gesinnten  Partei  ausgesetzt  d.  cor.  p.3l0; 
insbesondere  trat  Aeschines  gegen  ihn  .luf,  als  der  Antrag  ge- 
stellt wurde,  ihn  öffentlich  zu  bekränzen:  icQnfig  irixu  xiä  xtt- 
/.oxuyaHi'ici; ,  i]g  f/ojv  (huTflfi^  h'  tkuti  xuiqo)  fic  rar  iHiiiov 
TOT  '■/Ihjruüor ,  d.  cor.  p.  266.  §.  118  f;  doch  trug  Demosthenes 
nach  seiner  Rede  /Ji-o)  tov  nTKfia'ov  über  den  (iegner  den 
•Sieg  davon.  Piiilippos  Tod  begrüsste  er  als  ein  erfreuliches 
Ereigniss.  Aesch.  nd».  Ctes.  §.77.  Plut.  Dem.  i'2.  Vit.  u  ,  p.  287  f, 
und  wirkte  dann  wiederholt  für  eine  Erhebung  gegen  .■\lexandros, 
Plut.  Dem.  23.  Aesch.  c.  Ctes.  %.  IHO  f.  so  dass  cJieser  die  Aus- 
lieferung des  Demosthenes  und  anderer  Patrioten  verlangte ,  eine 
Forderung,    von  der  er  jedoch    abstand.    Diod.  XVII,   15.    Arr.  I, 

10.  7.  Plnt  a.  (i.  O  Phoc  17.  In  Folge  des  Aufenthaltes  des  Har- 
palos  zu  Athen  ward  Demosthenes  von  der  makedonischen  Partei 
wegen  Bestechung  angeklagt,  und.  obwohl  unschuldig,  verurtheilt, 
l'lnt.  a.  n.  O   25.    Vit.  «\  p.  285.  ß' .   p.  .501.   Dinnrch.  c.  Dem.   Pnus. 

11,  33.  Athen.  XIII.  p.  592.  e.  Er  entwich  hierauf  aus  dem  (ie- 
fängiiiss  und  hielt  sich  in  Trözen  und  Aegina  auf.  Plut.  a.  n  0. 
26,  Vit.  n,  a.  n.  0.  Vit.  (f ,  p.  308,  wurde  aber  nach  .\le\andros 
Tode  bei  der  Erhebung  .Athens  zurückgerufen  und  feierlich  ein- 
geholt Plut.  an.  0.  27.  Vit.  d,  a.  n.  0.  .Vis  nach  dem  angine  kliclien 
Ausgange  des  lamischen  Krieges  Anti|)atros  die  Auslieferung  der 
Häupter  der  Volksp.irlei  verlangte,  floh  Demosthenes  nach  Aegina, 
suchte  Sc4iutz  im  Tempel  des  Poseidon  zu  Kalauria  und  gab  sich 
selbst    den    Tod ,     indem    er    vor  den    Augen   der   Schergen    des 
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gerufen,  in  Griechenland    ein,    unterwirft   und   verwüstet, 
Phokis   und  wird   als  Mitglied   in   den  Ainphiktyonenbund 
aufgenommen.  ^**)  1 


Lykurgos ,"")    Aeschines ,  °°) 
Hypereides.  pp) 


255)  Ueber  den  weiteren  Fortgang  des  heiligen  Krieges  seit 
352  8.  Diod.  XVI,  38.  39.*40.  56 — 59,  wo  zwar  noch  mancherlei 
Kriegsereignisse  gemeldet  werden .  ohne  dass  uns  jedoch  ein 
klarer  Einblick  in  dieselben  gewährt  wird.  Zuletzt  waren  die 
Phokier  im  Besitz  von  Orchomenos,  Koroneia,  Korsiä  und  Til- 
phossäon,  s.  Diod.  n.  n.  0.  58  Dem.  de  F.  L.  p.  385.  §.  141. 
p.  387.    §.    148;    die   Thebancr   waren    hart   bedrängt,    s.   Dem. 


Antipatros  Gift  nahm,  im  J.  321,  Plut.  Dem.  29.  Vit.  u\  p.  287. 
291  (Lucinn.}  encom.  Dem.  43.  Von  den  65  Reden  des  Domosthe- 
nes,  welche  das  Alterthum  kannte,  Vit.  et',  p.  2?*9 .  sind  60  unter 
seinem  Namen  auf  uns  gekommen,  und  zwar  Staatsreden,  ge- 
richtliche Reden  und  Prunkreden,  von  denen  mehrere  nicht  für 
acht  gehalten  werden ,  wie  J/tQ)  !.4).orr]aov ,  Kinu  'Pikinnov  cT, 
fluft  itiiv  7r()üf  l}lhi;((ViS()uv  orrihjxwr ,  'KQUuixög ,  'Eniracfiog 
u.  a.  V^om  Demosthenes  heisst  es,  Suid.  s.  v.:  /ftjf/oox'/^&rjg  6 
(it'jTioQ  Kvi (>  i)v  yvvjvaf  t(  xui  tintir  on«  h'\)^i'urj&fir]  Swcctoj- 
riaog  yfvöf/trog'  oH^fv  xui  SuvöruTog  ftSo^f  twv  xad^  aiiov, 
oict  Si]  ixttvüiuTog  th  tafctvlg  ffxäoai  xcu  t6  yvwadiy  ^^']yr}~ 
aciaUca.  und  von  dem  Eindruck  seiner  Beredtsamkeit.  Dion.  Uni. 
d.  adm.  vi  diceiid.  Dem.  22:  'Otccv  öt  .Irjuoa^fvovg  Tiric  litßw 
Xöycjv ,  h'lf^ovoico  rf  xiu  äiiQo  xtixtTaf  dyouitt  ,  nü(h,g  iifQov 
/|  (T^Qov  ju(TaXr(/jß(irior ,  umaTiiiv.  dyon'nor ,  <ii-äi(ög ,  xtautfQo- 
ruiv ,  fiiauiv ,  ^AftiJi',  ivroiöv ,  ÖQyiLÖ/nfvog .  (ftf^oviov ,  ünuvju  tu 
ni'tih]  /ufT((/.(cfjßt'cvioi' .  oaa  xocath'  urr'iQtüni'ry^g  yr(6ui]g.  Ueber 
seinen  sittlichen  Standpunkt  (dem  Philipp  gegenüber)  s.  Ol.  H. 
p.  20.  §.  10:  Ol'  yr<Q  (aiiv,  orx  tariv  (6  iirSQtg  ^'KlriruToi  itdi- 
XDtvTii  xiü  fjnoitxuinti  xtu  ipfv^öufrov  Scrn/urr  ßtßuiia'  xt^- 
aaai)iu  ,  illXu  itt  ToittvTK  (fg  /jh'  unit'4  xiu  ßQu^irj^oörov  dv- 
il^/n ,  xni  atföCiQd  yf  TJrd^rjafv  ijil  raTg  fXnCaiv ,  ur  tvx'J,  T(p 
/oörio  öf  (/o)()t'aici  xcci  TTfQ)  curd  xcaccQQfT'  ojgnfQ  ydq  oixiceg, 
oifjiia.  xiH  nluiov  xiu  Ttoy  dk).wr  twv  toiovtmv  rd  xdTiofhr 
iaxvQÖnaii  firia  J^r,  oi'rcu  xui  räv  tiqÜ^hov  rdg  uo^dg  xui 
inoli^^atig  dXtj,'hi^g  xcd  Sixui'ug  fJvui  loogrjXfi ,  tovto  cfi  oix  tri 
,,,-.,.  ij.  yo,-j  7if7i(iuyu^roig  ffnkiTiTiq). 

nn)  Lykurgos.  geboren  zu  Athen  um  390.  lAbnn.  arg.  or.  c. 
Aristog..  aus  dem  edlen  Geschleciite  der  Eteobutaden ,  gebildet 
von  Plalo  und  Isokrates,  Diog.  L.  III,  46.  Vit.  Lyc.  «',  Westerm. 
Vitt  min.  p.  270.  machte  sich  als  Staatsmann  um  die  innere 
Verwaltung  hoch  verdient  durch  Hebung  des  Staatshaushaltes, 
Vit  u,  p.  271.  278,  durch  Vermehrung  der  Kriegsmittel  und 
Waffen vorrälhe.  a.  n.  0.  p.  271.  279,  durch  seine  Sorge  für  Staats- 
hauten  uiui  Kunstwerke.  Festprunk  und  Schauspiel,  Dichtkunst 
und  Wissenschaft,  a.a.O.  p.  271,  272.  273.  274,  und  durch  .sittc-n- 
polizeiliche  Gesetze,  a.  n.  O.  p.  272.  273  278.  Vor  Gericht  war 
er  als  Ankläger  wie  als  Vertheidiger  gleich  siegreich,  a.  a.  0. 
p.  272.  275.  In  der  äusseren  Politik  erscheint  er  nur  einmal 
als  Gesandter  thätig,  a.  a  O.  p  272:  doch  als  bewährter  Patriot 
war  er  unter  denjenigen,  deren  Auslieferung  .\lexandros  verlangte. 
Seine  Gerechtigkeit,  Unbescholtenheit  und  Charakterfestigkeit, 
wie  seine  treffliche  Verwaltung  ehrten  die  Athener  hoch,  n.  a.  0. 
p.  274.  276.  278.  279.  Er  starb  vor  323.  n.  a.  0.  p.  274.  Von 
seinen  15  Reden  ist  nur  eine  erhalten.  Kurd  ^IfioxQuTovg.  Von 
seiner  Beredtsamkeit  heisst  es,  Dion.  Hnl.  Vett.  scr.  cens.  V,  3: 
'O   St  AvxQOvqyög   iari    Siunarrbg   av^rjTixog   xui  Sirjorjuüog  xui 


a.  n.  0.  Isoer.  Phil.  p.  93.  §.  54  —  55.  55:  ffs  Toiro  6'  nirtäv 
TTfniifJTTjxt  TU  TTQÜyuuTu ,  itioT  llntOuntg  dnuiTug  rove  Ekirj- 
jug  iif'  uiToTg  faia&ui  iiv  tr  ao)  (^^cAi't/.tw)  rdg  fXnfSag 
f/ovai  TTjg  uvTon'  aiorrjQiug.  Auf  die  Einladung  der  Thebaner 
kam  also  Philipp  herbei ,  von  den  durch  falsche  Versprechungen 
getäuschten  Athenern  unbehindert,  nöthigte  den  Phaläkos ,  der 
jetzt  als  der  zweite  Nachfolger    des  Onoraarchos  den  Oberbefehl 


atfirog  xui    oXog    xurriyoQixbg    xu)    ifiXalriürig    xui     TTuoQrjOiuari- 
xög'    OL'  firiv  uartlog  oiSt   rjSr'g,  dlV   dvccyxuTog. 

oo)  Aeschines.  geboren  zu  Athen  im  Demos  Kothokidä  im 
J.  389,    Vit.  «',  p.  261.   Vit.  ß' .  p.  265.    Westerm.  Vitt.  min  Aesch. 

c.  Tim.  §.49.  von  niederer  Herkunft,  öeni.  d.  cor  p.  270.  ^.129- 
p.  313.  §.  258,  Vit.  ß',  wusste  sich  das  Bürgerrecht  zu  erwerben 
(ÖTiiügörinoTi-) ,  Dem.  d.  cor.  p.  314.  §.  261  .  und  wurde  Secrelair 
des  Aristophon.  nachher  des  Eubulos,  Vit  y .  Dem.  d.  cor.  p.  314. 
§.  261.  Von  starkem  Körper  und  von  schöner  Stimme,  trat  er 
darauf  als  Schauspieler  auf.  Dem.  d.  cur.  p.  288.  §.  180.  p  3i4. 
§.  262.  Vit  u,  ß' ,  y,  und  fociit  als  Soldat  in  den  Schlachten  bei 
Mantinea  und  Tamynä,  Aesch.  d.  fnls.  leg.  §  169-  Vit.  u .  ß' . 
Nachdem  er  als  Gesandter  im  Peloponnes  für  Athen  gewirkt, 
Dem.  d.  fnls.  leg.  p.  .344.  §.  10  f.  Vit.  ß\  erscheint  er  seil  der 
ersten  Friedensgesandtschalt  an  Philippos  für  dessen  Interesse 
gewonnen.  Dem.  n.  n.  0.  vgl.  ^«7«.  255.  Wegen  Verzögerung  der 
zweiten  Gesandtschaftsreise  ward  er  von  Demosthenes  und  Ti- 
inarchos  auf  Hochverrath  angeklagt,  Dem.  a.  a.  0.  Arg.  or.  p.  337, 
beseitigte  jedoch  einen  seiner  Ankläger  durch  die  Gegcnanklage 
Kard  TijuÜq/ov,  Argum.  .4esch.  or.  c.  Tim.  Dem.  d.  fals.  leg. 
p.  341.  §.  2,  p.  433.  §.  287.  Vit.  u.  Suid.  s.v.  Als  P>lagore  zu 
Delphi  veranlasste  er  zu  Philippos  Vortheil  den  heiligen  Krieg 
gegen  Amphissa ,  vgl.  Anm.  266,  und  nach  der  Schlacht  von 
C^häroneia  trat  er  Ktesiphons  Antrag  auf  Bekränzung  des  Demo- 
sthenes durch  die  Rede  hurd  ÄrijaKfiovrog  entgegen ,  durch  die 
er  den  Demosthenes  stürzen  wollte.  Aber  von  diesem  durch  die 
Rede  /hol  orf-ifdror  besiegt,  verliess  er  Athen  und  begab  sich 
nach  Kleinasien,  dann  nach  Alexandros  Tode  nach  Rhodos,  wo 
er  eine  Redeschule  erriclitete,  tö  Poöiuxor  (itduaxu).tior,  Vit.  «', 
;'.  Suid.  s.  V.  Philostr.  V.  I.  18.  Er  starb  zu  Samos  im  J.  314, 
Vit.  u.  Phot.  hihi.  cod.  LXI.  p.  20.  CCLXIV.  p.  490  Von  den 
drei  unter  seinem  NAmen  auf  uns  gekommenen  Heden .  Kuid 
Tifjdoyov .  KuTd  ATi]ni(fd)nog .  ]U(ji  Tiuourrnfnßfing .  ist  die 
letzte  nach  der  .Ansicht  älterer  Kritiker  nicht  gesprochen,  sondern 
nur  eine  Vertheidigungsschrift  gegen  DeiHosthenes  Anklage.  An- 
deres, was  ihm  zugeschrieben  wurde,  ward  schon  im  Alterthum 
für  unächt  erklärt,  J'it.  u.  Mit  allen  Gaben  des  geborenen  Red- 
ners ausgestattet,  war  er  Meister  im  freien  Erguss  der  Stegreif- 
rede und  nach  Demosthenes  der  erste  Redner  seiner  Zeit.  Vit.  «'. 
Dion.  Hai.  d.  adm.  vi  die.  Dem.  35.  Suid.  s.  v  :  nQÜirog  St  ttuvtmv 
ra   Utiiog  i.^ytiv  rjxoint   did  lo  rs/iStditiv  (ög  h'fioiatwr. 

pp)  Hypereides  aus  dem  attischen  Demos  Kollytos,  ,\lters- 
genosse  des  L>kurgos,  durch  Plato  und  Isokrates  gebildet.  Vif.cc', 
Westerm.  Vitt.'min.  p.312.  Suid.  s.v..  Patriot,  aber  von  lockeren 
Sitten,   Vit.  u,  p    3l4 .  steuerte  bei  zum  Zuge  nach  Euböa  .  Dem. 

d.  cor.    p.  259.    §.  99.  c.     Mid.  p    566.    §.    160.      Flui.    Phoc.    12. 
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CVIII,  4. 


345. 


b)  Philipp  befestigt  und  erweitert  seinen  Einfluss  in  Griechenland 

und  setzt  seine  Eroberungen  in  Thrakien  fort,  bis  ihm  der  zweite 

heilige  Krieg  die   Gelegenheit  giebt ,  durch   die  Schlacht  bei  Chä- 

roneia  die  Unabhängigkeit  von  Griechenland  zu  vernichten.  256_) 

Philipp  befestigt  seine  Herrschaft  in  Thessalien.'") 


über  das  phokische  Heer  führte  und  bisher  die  Thennopylen  vcrthei- 
digt  hatte  ,  zu  kapitulieren,  drang  dann  in  Phokis  ein  und  zerstörte 
die  sämmtlichen  Städte  der  Phokier  (die  von  ihnen  eroberten  büoti 
sehen  Städte  gab  er  den  Thebanern  zurück)  und  liess  die  Phokier 
durch  das  Ainphiktyonengericht  dazu  verurtheiien,  dass  sie  jährlich 
(SO  Talente  an  den  Tempel  zu  Delphi  zahlen  sollten,  bis  der  ganze 
Raub  ersetzt  wäre;  er  selbst  erhielt  ausser  den  2  Stimmen  der  Pho- 
kier im  Amphikt^onengcricht  noch  die  nnuixurif-iit  in  Delphi  und  die 
Leitung  der  pythischen  Spiele,  Diod.  XV,  59— HO.  Dem.  de  pnc.  p.  62. 
§21.  de  F.  /..  p.359.  §  57.  lieber  die  furchtbare  Zerstörung  von  Pho- 
kis vgl.  Dem.  «.rt.  0.  p.36l.  §.eS5.  |».373.  §.  100;  über  die  Zeil  der  Ka- 
pitulation des  Phaläkos  (2.iSkirophoriou  =  17.  Juli),  s.  e(/('Hti.  p. 359. 
g  57  —  59  p.  440  §.  .^27.  Das  V^erhalten  von  Athen  bei  diesen 
Vorgängen  zieht  unsere  Aufmerksamkeit  um  so  mehr  auf  sich, 
weil  es  ein  Haupttheraa  der  Reden  des  Demosthenes  nnd  Aeschi- 
nes  und  den  («egenstand  des  heissesten  Kampfes  dieser  beiden 
grössten  Redner  in  den  (im  J.  343  {gehaltenen .  s.  Dionys.  Hai. 
Bp.  rtd.  Amin.  \,  10.  p.  737.  Ari;.  ß',  ad  Dem.  de  F  L.  p.  338) 
Reden  über  die  falsche  Gesandtschaft  and  in  der  Rede  des  De- 
mosthenes für  den  Kranz  und  des  Aeschines  gegen  den  Ktesiphon 
bildet.  Die  Athener  schickten  zuerst  im  Februar  .34H,  durch  die 
Künste  des  Philipp  verlockt,  eine  Gesandtschaft  von  10  Männern 
an  ihn,  unter  denen  Demosthenes  und  Aeschines  sich  befanden, 
und  welche  einen  Brief  und  Versprechungen  des  Philipp  zurück- 
brachten, s.  bes.  Jesch.  de  F.  L.  p.  29.  §.  12  —  55.  Darauf 
-wurde  Friede  und  Bündniss  am  19  Elaphebolion  (April)  zu  Athen 
auf  den  Antrag  des  Philokrates  beschlossen  und  von  den  Athe- 
nern   beschworen ,    s.    ebend.    p.  53.    §.  56  —  78.      Dem.  de  F.   L. 


Dem.  de  F.  L.  p.  346.  §.  17  —  71.  p.  387.  §.  150  —  176.  de  Cor. 
p.  230.  §.  18  —  52.  vgl.  Aesch.  de  F.  L.  p.  41.  §.  97—143  und 
über  die  trügerischen  Versprechungen  des  Aeschines  Dem.  de  pnc. 
p.  59.  §.  10.  Phil  11.  p.  73.  §.  30.  de  F.  L.  p.  347.  §.  20  —  22. 
dt'  Cor.  p.  231.  §.  21  u.  ö.  vgl.  Aesch.  de  F.  L.  p.  46.  §.  136. 
Die  Athener,  durch  diesen  Ausgang  der  Sache  aufs  Höchste  er- 
zürnt, wollten  erst  die  obigen  Beschlüsse  den  Amphiktyonen  nicht 
anerkennen  und  den  Frieden  mit  Philipp  v. ieder  brechen,  sie 
Hessen  sich  indess  durch  Demosthenes  wieder  iiinslimnien ,  als 
dieser  ihnen  in  der  Rede  über  den  Frieden  vorstellte,  dass  sie 
unter  den  obwaltenden  Umständen  den  Krieg  nur  mit  den  grössten 
Nachtheilen  wieder  aufnehmen  könnten. 

256)  Ueber  die  Fortschritte,  welche  in  Folge  der  Bestechung 
von  Seiten  des  Philipp  der  Verralh  in  den  einzelnen  griechischen 
Staaten  gemacht  hatte,  s.  Dem.  de  F.  L.  p.  424.  §•  259 :  röariua 
yuf) ,  tö  uriSntq  ''1<^r\vnTüt, ,  ätirbv  ijun^TTiwxfv  itg  tt\v  'Ekh'uht  xai 
Xctkinov  xiü  noiilfjg  rivog  (VTvxittg  x«t  nuQ  vuiov  iTiiutkiCas 
SiöfiivoV  Ol  ycto  iv  Tttis  nökiOi  yvtaQijxmtaoi  xal  nQotcsTÜvat 
Tcor    xoii'iöv    a^iov/uifvoi  ,    ttjv    ttvxöjv    7r(_>oJf JoiTf?    ^/.fv{h()((tr  ot 


{'(7r(;(uvai    rov    loiovxöv    rt    nouiv,     biart    '^nvuäCovat     xui    C'l- 

Xorai     xfd    ßovXotvr'     uv    tcvrog   fxamoq    Toioviog    firac,     vgl.    de 

Cor.  p.  324.   §.  295,  wo  die  Verräther  in  den  einzelnen  Staaten, 

in  Thessalien,  Theben,  Arkadien,   Messenien,  Argos,  Sikyon,  Elis. 

^.     „     ■  -      ,        ,,        ,„       X  ,    "  I       Korinth,    iMegara.    Euböa  genannt  werden.     In  Athen     waren   es 

p.  .359.  §.57  und  über  die  Bestimmungen  desselben   (Dem.)  de  HnL      hj^uptsächlich  Aeschines,    Philokrates,    Pythokles  .    Hegemon  ,  De- 

p.82.    §.  24-27.   p    84.    §.  31       Dem.  de  F.  L     p.  ,Wj).   t?.   143.       ^.J       j^,^,.^,  .^,^  (;        ,,.  pi.i|,p,„    LjkuVgos,  Hypereides  ,  Hege- 

p.  444.  §.321.     Während  es  aber  daraut  ankam,  dass  der  Friede      ^.^^^^^^^  ^^j  besonders  Demosthenes  gegenüberstanden,  welcher  die 

Leitung  der  öffentlichen  Angelegenheiten  in  dieser  Zeit  immer 
mehr  in  seine  Hand  bekam.  Ueber  die  Lage  und  Stimmung  der 
~         "  '"     "    ~"  Wov 


p.  444.   §. 

nun  auch  möglichst  bald  von  Philipp  beschworen  wurde,  der  eben 
gegen  Kersobleptes  in  Thrakien  Krieg  führte,  damit  derselbe  nicht 
Zeil  erhielte,  weitere  Eroberungen  zu  machen  —  denn  die  Haupt- 
beslimmung  des  Friedens  lautete  dahin,  dass  jeder  Theil  behalten 
sollte,  was  er  hatte  — :  so  zögerten  die  Gesandten,  unter  denen 
wiederum  Aeschines  und  Demosthenes,  gegen  den  Willen  des  letz- 
teren,  so  dass  Philipp  noch  Serreion,  Doriskos.  Hieron  Gros 
eroberte,  und  als  sie  endlich  nach  einer  Abwesenheit  von  2  Mo- 
naten und  10  Tagen  am  13.  Skirophorion  (s.  Dem.  de  F.  L. 
p.  .389.  §.  156.  p.  390.  §.  108.  p.  359.  §.  57—58)  zurückkehrten, 
so  täuschten  sie  die  Athener  durch  die  Vorspiegelung,  dass  Phi- 
lipp es  nicht  auf  die  Vernichtung  der  Phokier,  sondern  im  Ge- 
genlheil  auf  die  Züchtigung  der  Thebaner  abgesehen  imbe, 
so  dass  Philipp  ungehindert  in  Phokis  eindringen  und  das 
Volk   der    Phokier   vernichten   konnte,   s,   über    diese  Vorgänge 


Ol 

Ini- 


Griechen  überhaupt  s.  Dem.  Fhil.  III.  p.  119.  §.  33:  tdr  cotc 
TQonoi'  ovTTfQ  tr]v  ;frtA«C«>'  tfxoiyf  öoxoiai  i^nontiv ,  (i/ouiVi 
fitv  firi  xaSt  sKVJovg  'ixaaioi  ytv^a&at, ,  xtaXvHV  61  uvätig  In 
;(H()ior,  vgl.  de  Cor.  p.  241.  §.  45  u.  ö. 

257)  Er  setzte  Dekadarchieen  in  den  einzelnen  Städten  ein 
und  legte  in  einige  derselben  auch  Besatzungen,  Diod.  XVI,  69. 
Dem.  Fhil.  II.  p.  71.  §.  22.  de  F.  L.  p.  424.  §.  260.  (Dem.)  de 
Hai.  p.  84.  §.  32.  [Diodor  setzt  diesen  Vorgang  um  ein  Jahr 
später:  aus  Dem.  Phil.  U.  a.  a.  0.  gehl  aber  als  wahrscheinlich 
hervor,  dass  er  ins  J.  345  gehört,  da  die  Rede  im  J.  344  gehal- 
ten ist  und  die  Maassregel  hier  schon  als  ausgeführt  erwähnt 
wird] 


Vit.  «',  p.  315,  ging  als  Gesandter  nach  Rhodos,   a.a.O.,  machte  ./.  fals.  leg.    p.  ,376.   §.  116,   wirkte  als   Gesandter  nach  Elateas 

den  Zug  nach  Byzanz  mit,   Vit.ct',    p.  312,   und  ward  beschuldigt,  Besetzung   mit    für   das   Schutzbundniss  mit  Theben,  Dcm^d.  cor. 

persisches  Gold  genommen  zu  haben,  a.  a.  0.     Dann  trat  er   als  p.  291.  §.  187.  und  beantragte  nach  der  Schlacht  von  t'haroneia 

Mitankläger  des  Philokrates  im  Gesandtschaftsprocess    auf,    Dem.  energische  Maassregeln  zur  Vertheidigung  der  Stadt,  Fit.  «,  p.  313 


Olyinpiaden- 
jahr. 


Jahr    vor 
Chr. 


Politische   Geschichte. 


Kunst   und   Literatur. 


Er  macht  die  Messenier  und  Arg:eier  von  sich  ab- 
hängig, indem  er  sie  gegen  Sparta  in  Schutz  nimmt. '*^) 

Sein    vergeblicher    Versuch,    Megara    unter    seine 
.Gewalt  zu  bringen. '*'') 

Sein  Zug  nach  Epeiros  und  Thessalien;  ^^"). 
die  Einsetzung  makedonisch  -  gesinnter  Tyrannen  auf 
Euböa.  ^^fi') 

Zug  nach  Thrakien.  '^^) 


258)  Philipp  nahm  sich  nach  Beendigung  des  heiligen  Kriegs 
der  Messenier,  Argeier  und  .\rkadier  gegen  Sparta  an  (vgl.  Anm. 
251),  indem  er  ihnen  Hülfstruppen  schickte  uncJ  selbst  zu  kommen 
versprach  :  Demosthenes  ging  als  Gesandter  zu  den  Argeiern  und 
Messeniern,  um  sie  vor  dem  Anschluss  an  Philipp  zu  warnen, 
und  hielt  nach  seiner  Rückkehr  (im  J.  344,  s.  Bionys.  Hai.  ad 
Amm.  1,  10,  p  737)  die  zweite  philippische  Rede,  aus  welcher 
das  Nähere  über  diese  Verhältnisse  zu  entnehmen  ist,  s.  bes. 
p.  68.  §.  9.  p.  69.  §  13.  p.  71.  -§.  23  und  die  dAs.  p.  70.  §.  20 
bis  25  wiederholte  Rede  an  die  Argeier  und  Messenier.  Indess 
seine  Anstrengung  blieb  ohne  Erfolg;  nicht  nur  die  Messenier, 
Argeier  und  Arkadier  erscheinen  fortan  als  Anhänger  und  V^er- 
bündete  Philipps  ,  soadern  auch  die  Eleer,  s.  Paus.  V,  4,  5.  Dem. 
Phil.  III    p.   118.  §.  27. 

259)  Hauptstelle  Dem.  de  F.  L.  p.  435.  §.  294  -  295.  vgl. 
elend,  p.  368.  §.  87.  p.  404.  §.  204.  p.  446.  §.  326.  p.  448. 
§.  3U.  Phil.  m.  p.  115.  §.  17.  p.  118.  §.  27.  de  Cor.  p.  248. 
§71.  Plut.  Phoc.  15.  [Der  Vorfall  ist  zu  der  Zeit,  wo  die 
Rede  über  die  falsche  Gesandtschaft  gehalten  wird .  also  im 
J.  343,  ganz  neu,  s.  das.  §.  294  ,334.]  Megara  ist  von  nun  an 
im  Bündniss  mit  Athen,  Dem.  Chers.  p.  94.  §.  18.  Phil.  III. 
p.  130.    §.  74. 

260)  In  Epeiros  wird  Arybbas  entthront  und  der  Bruder  der 
Olympias,  Alexandros,  eingesetzt,  Ju.<tt.  VII,  6.  Vlll,  8.  Diod.  XVI, 
72'.XIX,88.(öeHi.)  «fei/«/,  p.  84.  §.32.  Plut.  Pyrrh.  1.  wobei  zugleich 
die  3  eleischen  Koionieen  Pandosia,  Bucheta  und  Elateia,  von  ihm 
genommen  werden ,  de  Hai.  a.  a  0.  Er  hatte  mit  den  Aetoiiern 
ein  Bündniss  abgeschlossen,  und  beabsichtigte,  gegen  Amprakia 
und  Akarnaiiien  und  sogar  in  den  Peloponnes  zu  ziehen,  Dem. 
Phil.  HI,  p.  118  §.  27.  p.  119.  §.  34:  dieses  sein  Vorhaben 
wurde  aber  durch  die  Athener  vereitelt,  welche  mil  Truppenmacht 
nach  .\karnaiiien  zogen,  Dem.  adv.  Olymp,  p.  1173.  §  24.  und 
durch  Gesandtschaften  die  Peloponnesier  zum  Widerstand  aui- 
forderten.  Dem.  Phil.  III.  p.  129.  §.  72.  [Die  Zeitbestimmung 
ergiebt  sich  daraus,  dass  in  der  im  J.  342  gehaltenen  Rede  über 
Halonnes   dieser  Vorgänge  gedacht  wird  und  in  der  dritten  Phi- 


Lyc.  c.  Leoer.  §.  41.  Dem.  c.  Arisiog.  p.  803.  §.11.  Auch  gegen 
Alexandros  war  er  thätig,  so  dass  dieser  auch  seine  Auslieferung 
forderte,  Vit.  n,  p.  312.  Arr.  1.  10,  7-  Trotzdem  trat  er  gegen 
seinen  eigenen  Gesinnungsgenossen  Demosthenes  im  Harpalischen 
Process  als  Ankläger  auf,  a.  n.  0.,  betrieb  dann  aber  wieder  eifrig 
den  lamischen  Krieg,  und  hielt  den  Gefallenen  die  Grabrede, 
n.  a.  0.  p.  315  Plut.  l'hot.  23.  Diod.  XVIII,  3.  Daher  floh  er  nach 
der  Schlacht  von  Kranon  aus  Athen  nach  Aegina.  wurde  aber  von 
Antipatros  Häs(Jiern  ergriffen  und  grausam  hingerichtet.  Vit  «', 
p.  3 15.    Plut.  Phoc.  29.  Dem.  28.    (n'jTUQ  tüv  nQmiav  xfXQi/xevutv 


lippischen  Rede  vom  J.  341  die  Gesandtschaften  in  den  -Pelopon- 
nes, als  im  vorigen  Jahre  geschehen,  erwähnt  werden,  s.  a.  a.  0.] 
Von  Epeiros  nahm  Philipp  sodann  seinen  Rückweg  über  Thessa- 
lien und  setzte  hier  eine  Tetrarchie  ein ,  um  dadurch  das  Land 
noch  mehr  unter  eine  Herrschaft  zu  bringen,  s.  Dctn.  Phil.  III, 
p.  117.  §.  26.  Harpocr.  s.  v.  mQceQX'f^-  W'ie  völlig  unbeschränkt 
er  seitdem  über  die  Streitkräfte  Thessaliens  verfügte,  darüber  s. 
Dem.  ebend.  p.  119.  §    33    vgl.  Arrian.  VH.  9.  4. 

261)  In  Eretria  ijemächtigte  sich  Kleitarchos,  in  Oreos  Phi- 
listides der  Herrschaft,  Beide  durch  Hülfstruppen  des  Philipp 
unterstützt,  s.  Dem.  Phil.  111,  p.  125.  §.  57—62.  p.  128.  §.£6. 
p.  117.  §.  27.  p.  119.  §.  33.  de  Cor  p.  248.  §.  71.  [Die  Hülfs- 
sendungen  Philipps  geschahen  wahrscheinlich  zu  der  Zeit ,  als  er 
mil  seinem  Heere  durch  Thessalien  marschierte,  s.  die  vor.  Anm.; 
von  dieser  Wahrscheinlichkeit  abgesehen ,  beruht  die  Zeitbestim- 
mung lediglich  darauf,  dass  diese  Vorgänge  zuerst  in  der  dritten 
Philippischen  Rede  erwähnt  werden.] 

262)  Der  Besitz  des  thrakischen  Chersonesos  war  für  Athen 
fortwährend  durch  die  thrakischen  Fürsten  gefährdet,  insbesondere 
durch  die  Beherrscher  des  Odrysenrcichs  ,  welches  sich  nach 
Strab.  p.  331.  /r.  48  vom  Hebros*  bis  Odessos  erstreckte  Nach 
maniherlei  früheren  Verhandlungen  und  Zwischenfällen  wurde  er 
den  Athenern  im  J.  357  von  dem  Odrvsenfürsten  Kersobleptes_ 
durch  Vertrag,  jedoch  mit  Ausschluss  von  Kardia,  zugesichert,' 
s.  Dem.  adv.  Aristocr.  p.  678.  §.  173.  p.  681.  §.  181 ;  im  J.  353 
eroberte  darauf  Chares  die  Stadt  Sestos.  womit  die  Besitzergrei- 
fung der  Athener  vom  Ghersones  mit  Ausnahme  von  Kardia  voll- 
ständig verwirklicht  wurde,  s.  Diod.  XVI,  34.  Philipp  hatte  schon 
im  J.  353  einen  Zug  nach  Thrakien  gemacht,  jedoch  ohne  erheb- 
lichen Erfolg,  s  Dem.  a.  a  0.  %.  183.  er  wiederholte  ihn  im 
J.  351.  und  damals  zwang  er  den  Kersobleptes,  sich  ihm  zu 
unterwerfen  und  seinen  Sohn  als  Geissei  zu  stellen,  s.  Dem.  Ol.  1. 
p.  12.  §.  13.  III.  p.  29.  §.  4.  Isoer.  Phil.  p.  86.  §.  21.  Aesch. 
de  F.  L.  p.  38.  §•  81:  über  einen  dritten  Zug  im  J,  346  s.  Anm. 
255.  Seine  Absicht  bei  diesen  Zügen  war.  tlieils  durch  Besitz- 
ergreifung  der   Küstenländer  des   Hellespont  und   der   Propontis 

£  fig.  Suid.  s.  v.  Von  seinen  52  Reden,  die  im  Alterthum  als  acht 
anerkannt  wurden,  waren  bis  vor  Kurzem  nur  wenige  Bruchstücke 
bekannt.  Neuerdings  sind  vier  derselben  auf  Papyrusrollen  in 
Gräbern  des  ägyptischen  Thebens  mehr  oder  weniger  erhalten 
vorgefunden  worden ,  und  zwar  1848  Bruchstücke  der  Ride  gegen 
Demosthenes  im  Harpalischen  Process,  1853  die  Rede  für  den  Ly- 
kophron  fast  vollständig  und  die  für  den  Euxenippos  vollständig 
erhalten,  1856  die  Grabrede  für  die  im  lamischen  Kriege  Gefal- 
lenen unvollständig  und  lückenhaft. 
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Vierte  Periode.     Von  431  —  338  v.  Chr. 


Der  beginnende  Verfall. 
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Politische   Geschichte. 


CX,  1. 


CX,  2. 


340. 


339. 


Die  Athener  bring;pn  durch  Demoslheues  eine  Buii- 
desgenossoiischalt  zusammen,  aus  Byzanz,  .Vbjdos,  Eubüa, 
Megara,  Korintli,  Achaja,  Akaruanien,  Leukadien  und 
Korkyra  bestehend.'"^) 

IMiilipp  belagert  Perinlh  und  Byzanz;  jenes  wird 
durcli  den  Perserkönig,  dieses  durch  die  Athener,  (Ihier 
und  Khodier  unterstützt.''*) 

PhiJij)|)  wird  gonölhigt,  die  Belagerung  von  Perinth 
und  Byzanz  aulzugeben.  '"^) 

Zweiter  (dritter)  heiliger  Krieg;  Philipi)  von 
den  Aniphiktyonen  gegen  Aniphissa  zu  Hülle  gerufen.-^") 


soincn  Zu»  nach  Asien  vorzubereiten .  theils  den  Athenern  Ab- 
bruch /u  ihun;  über  Letzteres  t,.  Dem.  de  Chers.  p.  100.  §.  44  — 
45.  de  Cor.  p.  •254.  §.  87.  de  F.  L.  p.  397.  §.  180.  Der  gegen- 
wiirtiiie  Zu^  wurde  im  Sommer  342  unternommen;  dies  geht 
daraus  hervor,  dass  zur  Zeit,  wo  die  Rede  des  iNniosthenes  iiher 
den  t^hersones  f:jehalten  wurde,  Philipp  10  Monate  in  Thrakien 
war,  s.  das.  p.  90.  §.  2.  p.  98.  §.  35;  die  ijenannte  Rede  aber 
ist  im  J.  34t  und  gegen  die  Zeit  der  (in  den  Monat  Juli  fallen- 
den) Elesien  gehalten,  s.  liion.  Hai.  p  737.  nd  Amm.  I,  10.  Dem. 
de  Chers.  p.  93.  §.  14,  nachdem  Philipp  schon  einen  Winter  in 
Thrakien  zugebracht  hat.  ebend.  §.  35.  In  den  beiden  ersten 
Jahren,  34?  und  341,  unterwirft  Philipp  den  Kersobleptes  (und 
Teresj.  Diod.  XVI.  71.  Kp.  I'hi/.  p.  IW).  §.  H;  Diopeithes,  an 
der  Spitze  der  athenischen  Kb-ruchen,  vertheidigte  den  (Jhersones 
und  führte  Krieg  gegen  Kardia,  welches  Philipp  durch  eine  ma- 
kedonische Besatzung  verstärkte,  s.  Dem.  de  Chers.  p.  104.  §•  58. 
p.  105.  §  H4.  Ifiil.  III.  p.  120.  g.  35.  Kp.  Phil.  p.  iHl.  §.  11; 
auch  machte  Diopeithes  Einfalle  in  Thrakien ,  das.  p.  159.  §.  3. 
[Die  Feindseligkeiten  des  Diopeithes  gaben  dem  Philipp  .Anlass 
zur  Beschwerde  in  .Athen;  Demosthenes  nahm  ihn  aber  in  der 
Rede  iiber  den  (Ihersones  in  Schutz,  lieber  Diopeithes  vgl.  noch 
Philochor.  h.  Diomjs.  Hai.  p.  ^^i]H   de  Din.  13.] 

2H3)  Alegara  war  schon  seit  343  im  Biindniss  mit  Athen,  s. 
Anm.  259,  auf  Euböa  trat  zuerst  Chalkis  durch  Vermittelung  des 
Kallias  in  Bündniss  mit  Athen,  s.  Aesch.  adv-  Ctes.  p.  HH.  §.  89 
bis  93.  wahrscheinlich  im  J.  342;  denn  im  J.  341  werden  in  den 
Reden  iiber  den  C.bcrsones  und  in  der  dritten  Philippischen  die 
Chalkidier  neben  den  Megarern  als  Bundesgenossen  .Athens 
genannt,  s.  Dem.  de  Chers.  p.  94-  §.  18.  Phil.  III.  p.  130.  ^  74. 
Durch  die  dritte  Philippische  kurz  nach  der  über  den  (iliersones 
ungefähr  im  Mai  341  gehaltene  Rede  forderte  Demosthenes 
die  Athener  auf,  weitere  Bundesgenossen  anzuwerben,  s.  das. 
p.  129.  §.  71,  und  nun  wurde  (im  J.  341  oder  340)  mit  Byzanz 
und  Abydos  das  Bündniss  zu  Stande  gebracht,  s.  Dem.  de  Cor. 
p.  326.  \^.  ,J02,  selbst  an  den  Perserkönig  wurden  Gesandte  ge- 
schickt, diese  jedoch  ohne  Erfolg,  s.  F.p.  Phil.  p.  IfSO.  §.  6. 
Aesch.  ndv.  Ctes.  p.  81.  ^  228;  auf  Euböa  wurde  der  Tyrann 
Philistides   in   Oreos   und  der  Tyrann  Kleitarchos    in  Eretria   ge- 


stürzt und  damit  die  ganze  Insel  für  das  Bündniss  gewonnen. 
8.  Dem.  de  Cor.  p.  252.  §.  79.  p.  254.  §.  87.  Diod.  XVI.  74- 
[Die  Befreiung  von  Eretria  geschah  durch  Phokion ,  der  darauf 
nach  Byzanz  segelte,  daher  im  J.  340,  s.  Diod.  a.  n.  0.  Die  Be- 
freiung von  Oreos  ist  dagegen  ins  J.  341  zu  setzen  nach  Aesch. 
adv.  Ctes.  p.  H8.  §.  10.?.]  Ueber  das  Bündniss  mit  den  übrigen 
oben  genannten  Staaten  s.  die  (freilich  sehr  gehässige)  Erzäh- 
lung Aesch.  adv.  Ctes.  p.  fi7.  §.  94—  105-  vgl.  Dem.  de  Cor. 
p.  30H.  §.  235  und  Plnt.  Mor.  p.  5«!.  B.  [Nach  Aesch.  a.a.O. 
§.  98  war  der  IH.  Anthesterion  (Februar)  zu  ein«'m  allgemeinen 
Bundestag  bestimmt,  wo  wahrscheinlich  auch  der  Bund  l)e.schlos- 
sen  wurde:  dies  kann  nur  der  genannte  Tag  des  J.  340  sein, 
da  in  der  im  vorigen  J.  gi'haltenen  dritten  Philippischen  Rede 
überall  nur  von  der  Nothwendigkeit  und  der  Absicht  eines  sol- 
chen  Bundes,   nicht  aber  von  dessen  Vorhandensein  die  Rede  ist.] 

2H4)  Diod.  XVI,  74  —  77.  Philoch.  fr.  1.35.  (bv\  Diomjs.  Hai. 
p.  741.  ad  Amm.  I,  11).  Paus,  l,  29,  10.  Plut.  Phoc.  14.  Des. 
Mil.  Grillig.  Const.  §.  27  —  31  (Müller  fr.  hist.  ;ir.  vol.  IV.  p.  l5l). 
Die  Athener  erklärten  den  Frieden  für  gebrochen  und  stiesseii 
die  Bundessaule  um,  Diod.  XVI,  77.  Philochor.  a  a.  0.  Aesch. 
adv.  Ctes.  p.  61.  §.  55;  alsdann  schickten  sie  erst  den  (ihares 
und  später  den  Phokion  zu  Hülle,  Diod.  I'lnt.  Hes.  Mil.  aa.  00. 
[Aus  Philochoros  ergiebt  sich,  dass  die  Belagerung  von  Perinth 
erst  unter  dem  mit  dem  Sommer  .^40  beginnenden  Archontat  des 
Theophrastos  unternommen  wurde,  während  Diodor  sie  unter  das 
vorhergehende  Archontat  setzt. [  Auch  die  Chier,  Kuer  und  Rho- 
dier  schickten  den  B;yi;iintiern  Hülle,  s.  Diod.  a.  a.   0. 

265)  Diod.  XVI,  77.     Plut.  Phoc.   14. 

266)  Auf  Antrag  des  Aeschines  wird  in  der  Amphiktjonen- 
versammlung  im  Frühling  339  der  Stadt  Amphis.'-a  der  Krieg  er 
klärt,  weil  sie  das  heilige  (ü'biet  von  Amphissa  bebaut,  s.  S.  31- 
Anm.  67;  die  Amphikt\onen  richten  nichts  gegen  Amphissa  aus 
und  rufen  daher  in  der  Herbstversammlung  den  Philipp  zu  Hülfe. 
S.  Aesch.  adv.  Ctes,  p.  68.  §.  106  —  129.  Dem.  de  Cor.  p.  274. 
§.  140—158.  [Dass  jene  erste  Amphiktyonenversammlung  im 
Frühjahr  ;t39  stattfand,  beweisen  die  Stellen  Aesch.  adv.  Ctes. 
p.  69.   §.  115.   p.  71.   §.  128.] 


Olympiaden- 
'  jähr. 


Jal.r  vor 
(.hr. 


Politische  Geschichte. 


Kunst   und   Literatur. 


CX,  3. 


I  Phili|)p  besetzt  Elateia;   die    Athener  und  Thebauer 

nnd    die  andern  Verbündeten    der  Athener  erheben   sich 
gegen  ihn;'*'")  ihre  Niederlage  bei  Chäronei  a. '*"**) 


267)  Philipp  kam  auf  den  Ruf  der  Amphiktvonen  noch  im 
Laufe  des  Winters  herbei  und  besetzte  zunächst  die  beiden,  die 
Ebene  von  Böotien  beherrschenden  Städte  Kvtinion  und  Elateia, 
womit  den  (irieclien  die  Augen  über  seine  weiter  gehendeii  .\h- 
sichten  geöffnet  wurden,  s.  Philoch.  fr.  135.  Dem.  de  Cor.  p.  278. 
§.  152.  p.  284.  §.  168.  Aesch.  adv.  Ctes.  p.  73.  §.  140.  Diod.KVl. 
S4.  l^'ber  die  Wirkung,  welche  die  Nachricht  hiervon  in  Athen 
hervorbrachte  .  s.  Dem.  de  Cor.  p.  284.  §.  169  :  'Lo7it'(>cc  /ah'  ytto 
tfV,  Jjx«  (T  äyyO.ltov  Tig  o'ti  roi'g  nQvrärtis,  (ög  ^FAärtiu  xantlrj- 
itriw  yft'i  ufTÜ  ruiTu  ot  uh' ivHig  f^avaaTÜrrfg  utTu'iu  ^unvuvv- 
Ttg  Tot''!,-  r'  /x  Twr  nxi]iidr  Jior  xtaa  Ti]V  tlyuoäv  i^tloyor  xu)  tu 
ydum  hinlfinnaour .  nl  6t  roig  nTQuri]ynig  /itTtnfunoiTO  xtü 
Tor  af0.myxTJ]r  txälovr  xtu  {f^O()vßov  7rA»)p;js  /}r  rj  nö/.tg'  r/j  dt 
vaitoatu  i'iiiu  tT,  r}uh'(>((  o/  fxtr  TiQVTiiVfig  rrjv  ßov/.rjr  txülovr  tig 
rö  ßdi  ).nji\nt(>r .  iutis  t^t  tfs  rij)'  fxy/.7]ni'((r  fnontitnih  x.  t.  ).. 
Wie  darauf  Demosthenes  in  der  Volk.^^versammlung  auftrat  und 
auf  ein  Bündniss  mit  Theberi  hindrängte,  und  dann  selbst  als 
fiesandter  hin  nach  Theben  ging  und  dort  alle  Schwierigkeiten 
und  Hindernisse  durch  seine  Beredtsamkeit  überwand  .  darüber  s. 
Dem.  a.  a.  0.  §.  I<i9— 187.  j).  298.  §  211  —  214.  vgl.  Plut.  Dem. 
1>!  .Jn.ttin.  I.X,  3.  Der  Krieg  wurde  darauf  eine  Zeil  lang 
glucklich  geführt  (die  übrigen  Bundesgenossen  ausser  Thel)en  s. 
Anm.  263),  ^o  dass  die  (irieclien  sogar  2  Treffen  gewannen. 
Dem.  de  Cor.  p.  30<J.  §.  216.  Indessen  wurde  in  eben  dieser  Zeit 
Amphissa   von  Philipp   genommen  und  ein    von  den    verbündeten 


q(|)  Tlieopompos  aus  Chios ,  geboren  um  376,  Phot.  Bibl. 
Cod.  CLXXVI.  p.  203,  wanderte  mit  seinem  lakonischer  Svmpa- 
thieen  verdächtigen  Vr.ter  aus  nach  Ephesos,  Diod.  XV.  28.  Suid.  s. 
i\  '/Jf/ooos.  Phot.  a.  a.  0..  und  kam  auf  seinen  Reisen  auch  nach 
.Mhen,  wo  er  vom  Isokrates  rhetorische  Ausbildung  ert.ielt.  Vit. 
Jsovr.  ;■',  JVcstcrm.  VUt  min.  p.  256  f.  Said.  n.  a.  0.  Phot.  Bibl. 
Cod.  CCLX,  p.  793.  Dion.  Hai.  Ep.  ad  Pomp.  6.  1.  und  in  Prunk- 
reden glänzte,  Phot.  a.  a.  0.  p.  205  Vit.  Isoer.  a.  a.  0.  Gell.  X,  18, 
Dann  wurde  ci  diiicli  Isokrates  zur  (ieschichtschreibung  bestimmt, 
Phot.  a.  a.  0.  Athen.  III.  p.  85.  a.  Durch  Alexandros  Einfluss  in 
seine  Vaterstadt  zurückgerufen,  miisste  er  nach  dessen  Tode 
wieder  flüchtig  werden,  und  wurde  auch  von  Ptolemäos  unfreund- 
lich aufgenommen,  Phot.  a.  a.O.  Seine  Hauptwerke  sind  'Eklriri- 
xu)  Uuoniai  oder  E/./.ijrixä ,  an  Thukvdides  anknüpfend  bis  zur 
Schlacht'von  Knidos,  Diod.  XIII.  52.  XIV,  84.  Thuc.  vit.  Marc. 
45.  Anon.  j.  Suid.  s.  i .,  nnd  'i'ii.innixa ,  Diod.  XVI,  3  Phot.  a.  a.  0. 
p.  206.  Vgl.  Frafjm  Hist  Graec.  ed.  C.  Th  Müller,  vol.  I,  p. 
278—3.33.  Einstimmig  wird  ihm  Tadelsucht  vorgeworfen.  Pohjb. 
VIII,  12.  Dion.  Hai.  a.  a.  0.  6,  8  Nej).  .ilc.  11.  Plut.  Lys.  30. 
ficrud.  mal.  p.  853.  a.  Athen.  VI.  p.  254.  b.  Ueber  seine  Schreib- 
weise vgl.  d.  folg.  .4nm. 

rr)  Ephoros  aus  Kvme  in  Aeolis,  Suid.  s.v.,  ward  mil  Theo- 
pompos  zusammen  durc'h  Isokrates  gebildet,  a.  a.  O.   Vit.  Jsocr.  et', 

Peter,  griech.  Zeittafeln.    3.  Aufl. 


Gesch  ichtschrenher :  T  h  e  o  - 
pompös,"")  Epiioros.") 

Der  Philosoph  Sj)eusippos 
(ältere  Akademie).  "') 


Griechen  geworbenes  Miethsheer  von  10.000  Mann  vernichtet,  s. 
Aesch    adv.  Cfes.   p.  74.  §.  146.     Diod.  XVIII,  56. 

268)  Diod.  XVI.  84  —  87.  Philipp  hatte  über  .30.000  .Mann, 
s.  das.  86,  auf  der  Seite  der  Griechen  waren  ausser  den  Bürgern 
15.000  Söldner  und  2000  Reiter,  .Justin.  IX,  3;  es  fielen  lOOO 
Athener  und  2fX)0  derselben  wurden  gefangen :  Dem.  de  Cor. 
p.  3)4.  §.  264.  Lyc.  adv.  Leoer.  p.  168.  §.  142.  Demad.  fr. 
p.  179.  §.  9.  Diod.  XVI,  SH.  88.  Der  Ruhm  der  (iefallenen, 
Lyc.  a.  a.  0.  p.  153.  ^.  46  —  50;  der  ruhmvolle  Untergang  der 
heiligen  Schaar  der  Thebaner,  Plut.  Pel.  18.  Alex.  9.  Der 
Schlachttag  war  der  7.  Metageitnion  (August  oder  September), 
Plut.  Cam.  19.  Ueber  den  Schrecken,  den  die  Niederlage  in 
Athen  verbreitete,  s.  Lijc.  a.  a.  0  p.  152.  §.  37  —  45.  .\then 
unterwarf  sich  und  wurde  mit  dem  Verluste  seiner  Besitzungen 
zur  See  bestraft,  wogegen  es  Oropos  zurück  erhielt,  s.  Paus.  I, 
25.  3.  .34,  1.  Diod.  XVIII,  56.  auih  wurden  ihm  die  2000  Ge- 
fangenen ohne  Lösegeld  zurückgegeben.  Demad  fr.  p.  179.  §.  9. 
Theben  erhielt  eine  makedonische  Besatzung.  Diod.  XVI,  87. 
.Jutitin.  IX,  4.  —  Lyc.  a.  a.  0.  p.  154.  §.  50:  nvrtTu^r^  roig  tovtwv 
(der  bei  Lhäroneia  Gefallenen)  ou)/iuair  r)  röiv  iiÄicDr  'Eki.riVüjv 
l).triHin'a.  Justin.  IX.  3:  Hie  dies  uni  versa  e  Graeciae 
et  gloriam  dominationis  et  vetustissimam  liber- 
tatem  finivit.  —  Philipp  zog  nach  der  Schlacht  auch  in  den 
Peloponiies,  wo  sich  ihm  (mit  Ausnahme  Spartas)  Alles  unterwarf, 
und  wo  er  nach  Belieben  Gebietstheile  nahm  und  gab,  s.  Diod. 
XVII.  3.     Polyb.  IX,  28.  33.      Paus.  VIII,  7.  4. 


ß',  y.  Westerm.  Vitt.  min.  p.  248.  252.  256  f.  und  zur  Geschicht- 
schreibuiig  bestimmt,  Senec.  tranq.  an.  c.  6.  Quint.  X,  1.  74.  und 
lebte  nocli  bis  in  die  Zeiten  des  Alexandros.  Clcm.  Alex.  Strom.  I. 
p.  145.  Unter  seinen  Schriften  vvar  das  Hauptwerk  'larnoiat  in 
,^0  Büchern,  welche  die  Geschichte  Griechenlands  von  der  Rück- 
kehr der  Herakliden  bis  zur  Belagerung  von  Perinthos  im  J.  340 
umfasste,  Diod.W,  1.  V,  1.  XV|,  26.  Suid.  s.v..  aber  erst  von 
seinem  Sohne  vollendet  wurde,  Diod.  XVI,  l4.  Vgl.  Frapm.  Hist. 
Graec  ed.  C.  Th.  Müller,  vol.  1.  p.  2.34 — 277.  Im  (iegensatz 
zum  Theoporapos  heisst  es  von  ihm,  Suid.  s.  t>. ,  "E^fo^og  ^r  rö 
i]Hog  icnÄoig,  ttjv  St  tQjurjvtder  Tfjg  laTOQittg  iTrriog  xui  rioxf^Qog 
xca  iiTjJf/Ji'ctr  f/(nr  fntTaair.  6  (Ff  QtÖTTOfjrrog  t6  fj^i-og  nixQog 
xni  xrcxoTj&Tjg,  rj}  6f  unäntt  TToXig  xa)  atif^ijg  xn)  ifogag  fif- 
arög .  (fit.ttkr]f}^r]g  iv  oig  tyQ((\l>fV.  O  y  ovv  ^iGoxQarrn  tot  fifv 
t(fri  /alivov  äfi^od^Ki ,  tov  öi  "Eqooor  x(itqov. 

ss)  Speusippos  aus  dem  athenischen  Demos  M^rrhinus.  gebo- 
ren etwa  um  .395  —  393,  Schwestersohn  des  Piaton,  Dioy.  L.  IV.  1, 
ward  gebildet  durch  Isokrates.  a.  a.  0.  '2.  und  besonders  durch 
Piaton.  a.  a.O.  1  :  xni  tutivf  uiv  fTi\  rior  ctirwr  TTlärani  Soy- 
fjürwr :  doch  nahm  er  auch  manche  Lehren  der  Pythagoreer  auf, 
Arist.  Eth.  Nicom.  I,  6.  Er  stand  in  Verbindung  mil  hervorra- 
genden Männern  seiner  Zeit,  wie  mit  Dionysios,  Dion  und  Phi- 
lippos, a.  a.  0.  5.  und  begleitete  den  Piaton   nach  Syrakus .   Plut. 
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Vierte  Periode.     Von  431  —  338  v.  Chr. 


Politische   Geschichte. 


Kunst   und  Literatur. 


Philipi)  von  den  Hellenen  auf  der  Nalionalver- 
sammluns  zu  Korinlh  zum  Führer  gegen  den  Perserköuig 
ernannt.  '•'^) 


269)  Piod.  XVI,  89.     Justin.  IX,  5. 


Dion.  35.  Nach  Piatons  Tode  war  er  acht  Jahre  Vorsteher  der 
Akademie,  u.  n.  0  1.  Schwächlich  von  Körper  und  leidcn.schafthch 
verHel  er  in  Schwermulii  und  nahm  sich  das  Leben,  a.  n.  0.  1.  3.  4. 
Von  seinen  zahlreichen  Schrilteii  ('YnournuaTa.  .hükoyoi ,  "Em- 
OToXat)  haben  sich  nur  die  Titel .  n.  a.  Ö.  4    5,  und  wenige  Bruch- 


stücke erhalten.  [Per  soojcnannten  älteren  Akademie  werden  aus- 
ser Speusippos  noch  besonders  als  Stimmfiihrer  zuijezählt  dessen 
Nachfolser  Xeriokrates  und  j^leichzeitiüj  Merakleides  aus  Pontos, 
später  aber  Polemon .   Krates  und  Krantor.] 


FÜNFTE     PERIODE. 


336  bis  146  V.  Chr. 


Der  völlige  Untergang  der  griechischen  Freiheit. 


Wahrend  Alexandros  der  Grosse  das  Perserreich  erobert  und  seine  Herrschalt  über  den  weiten  Bereich 
desselben  ausbreitet  und  damit  zugleich  den  Orient  für  griechische  Sprache  und  Bildung  eröffnet,  während  nach 
seinem  Tode  das  von  ihm  errichtete  makedonisch- persische  Weltreich  unter  laugen,  blutigen,  verheerenden 
Kämpfen  seiner  Feldherren  (der  sog.  Diadochen)  in  mehrere  Reiche  zerfällt:  so  wird  Griechenland  ungeachtet 
wiederholter  Versuche,  seine  Freiheit  wieder  zu  gewinnen,  in  Abhängigkeit  von  Makedonien  erhalten  oder  auch 
zu  seiner  noch  grösseren  Zerrüttung  in  die  Kämpfe  der  Diadochen  hineingezogen:  bis  Makedonien  durch 
Thronstreitigkeiten  und  innere  Kriege  und  endlich  durch  den  Einfall  der  Kelten  so  geschwächt  wird,  dass  es 
Griechenland  aufgeben  muss.  Da  erhebt  sich  Griechenland  wieder  zu  einem  kurzen  Genuss  der  Freiheil:  es 
werden  zur  Sicherung  derselben  Bundesstaaten  gegründet;  insbesondere  regt  sich  ein  frischeres  Leben  im 
IVloponnes.  wo  der  achäische  Bund  die  makedonischgesinnten  Tyrannen  vertreibt  und  eine  grosse  Anzahl  Slädte 
unter  seinem  Schutze  vereinigt,  und  wo  ungefähr  gleichzeitig  in  Sparta  der  Versuch  gemacht  wird,  die 
Lykurgische  Verfassung  wieder  in  ihrer  Reinheit  herzustellen  und  damit  zugleich  dem  Staate  wieder  die  alte 
Kraft  dnzuflüssen.  Indessen  mit  diesem  Aufschwung  kehrt  auch  bald  der  alte  Zwiespalt  wieder  zurück.  Sparta, 
mit  der  neuerreglen  Kraft  nach  Aussen  und  nach  Wiedergewinnung  der  früheren  Hegemonie  strebend,  geräth 
in  Kampf  mit  dem  achäischen  Bunde:  dieser,  in  Gefahr  zu  unterliegen,  ruft  den  König  von  Makedonien  zur 
Hülfe:  Sparta  wird  besiegt  und  unterworfen;  mit  ihm  aber  verfällt  zugleich  der  achäische  Bund  und  das  ganze 
übrige  Griechenland  wieder  der  makedonischen  Herrschaft.  Mittlerweile  aber  war  das  römische  Reich  in  seinem 
Wachsthum  bis  an  die  Grenzen  von  Griechenland  und  Makedonien  vorgedrungen:  es  kömmt  zum 
Kampf  zwischen  Rom  und  Makedonien;  Griechenland,  sich  zwischen  den  kämpfenden  Mächten  theilend.  gewinnt 
zunächst,  so  weit  es  sich  an  Rom  angeschlossen,  an  diesem  einen  Rückhall  gegen  Makedonien:  nachher,  als 
der  König  von  Makedonien  besiegt  und  auf  die  alten  Grenzen  seines  Reichs  beschränkt  wird,  erhält  ganz 
Griechenland  die  Freiheit  als  Geschenk  des  Siegers,  aber  nur.  um  nach  einem  mehr  scheinbaren  als  wirklichen 
Genuss  derselben  tnit  Makedonien  zusammen  der  Herrschaft  Roms  zu  verfallen.  ~  Bei  diesem  Gange  der 
Geschichte  konnte  eine  kräftige  und  selbstständige  Entwickelung  von  Kunst  und  Literatur  in  dieser  Periode 
unmöglich  stattfinden.  Indess  erhält  sich  doch  die  Kunst  im  Ganzen  auf  der  bisherigen  Stufe  und  macht  in 
einigen  Zweigen,  namentlich  in  der  Malerei,  sogar  nicht  unbedeutende  Fortschritte  in  ihrer  Vervollkommnung. 
In    der  Literatur    beschränkt  sich  die  Production,    abgesehen  von   der  Beredlsamkeit ,    deren  Blülhe  noch  einige 
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Zeil  lortdauert,  und  von  einer  gewisse»  Nachblülhe  der  Komödie  im  Nebligen  durchaus  auf  Nachahmungen  und 
auf  mehr  gelehrle  Arbeiten,  welche  für  die  Geschichte  des  griechischen  Volkes  nur  einen  unlergeordneten 
Werth  haben. 


Der  völlige  Untergang  der  griecluBchen  Freiheit. 
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Quellet".  Für  die  (icscliuht»>  des  Alexandros  ist  Ariiaii  in 
st'iMLT  HXfStinynov  'tmßunn  und  in  der  '/rd'ixr'j  die  Haii|)lf|iirlle. 
fJerseIhe  cjeli'irt  zwar  erst  dem  '2.  Jalirh.  n.  (.'hr.  an  ,  hat  aber 
seinen  ^esdiic  htliciien  Arbeiten  durili  liie  sorglalti^e  und  ijewis- 
seniialte  Benutzunij  ^leithzeiliger  Sdiiil'lsteiler  (des  Ploleinäos, 
Aristobulos .  Nearelnts)  einen  verliiiltnissmässiij  hohen  Werth 
verliehen.  Für  die  übriijc  Zeit  besit/-en  wir  nur  noch  in  Pol>- 
bios  und,  sd  weit  dieser  verloren  i;ei;ani;en  .  in  den  aus  ihm 
pjesehoplten  P.utieen  des  Livius  eine  reinere  und  zuverlässigere 
Gesehiehlsquelle.  —  Fiir  die  Zeil  des  Alexandros  haben  wir  noch 
eine    besondere   Quelle    im    Ourtius    (de    rebus   «^estis    Alexandri 


Ma^ni).  der  aber  weisen  seiner  l'njijründlichkeit  und  vorherrschend 
rhetorischen  Tendenz  neben  Arrian  nur  eine  untergeordnete  Stelle 
einnimmt.  Ausserdem  sind  wir  für  die  ganze  Periode  lediglich 
aul  Diodor ,  dessen  Werk  jedoch  mit  dem  20.  Buche  und  dem 
J.  MY2  abbricht  (von  dem  l'ebrigen  besitzen  wir  nur  Auszüge 
und  Fragmente),  auf  Plularcii  in  den  Hiographieen  des  Alexan- 
dros, Demosthenes  ,  Phokion  .  Kumenes,  Demetrios  Poliorketes. 
Pyrrlios,  Agis.  Kleomenes,  Aratos  und  Philopömcn,  und  auf 
einige  Krgiuuungcn  aus  Strabo ,  Pausanias  ,  Justin  a.  A.  ange- 
wiesen. 


Erster    Abschnitt. 
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Kunst   und   Literatur. 


Philipp  ermordet.')    Alexandros  folgt.') 

Alexandros  unterdrückt  die  in  Griechenland  auf 
die  Nachricht  von  dem  Tode  seines  Vaters  entstehende 
Bewegung  durch  sein   schnelles  Erscheinen   daselbst   und 


[)\e  BednerÜemRdes,^)  Dei- 
narchos. ") 

Der  Philosoph  Aristote- 
les/) 


1)  Diod.  XVI.  91  —  94.  Justin.  IX.  b.  Vlut.  Alex.  10.  Er 
war  4H  J.  alt,  Pnns.  VIII,  7.  4.  (47  J.  nach  Jugiin.  IX,  8),  und 
hatte  24  J.  regiert,  Diod.  das.  95  Er  wurde  von  einem  Haupt- 
mann der  Leibwache.  Pausanias.  ermordet,  dem  er  Genuglhuung 
für  eine  ihm  von  Attalos  zugefügte  Beleidigung  versagt  h.atte, 
vgl.  Arist.  Pol.  V.  8,  10.  Die  Ermordung  geschah  indess  nicht 
ohne  Mitwissen  und  Mitschuld  Anderer.  Plut.  n.  n.O.;  insbeson- 
dere wird  ()l\mpias  als  Anstifterin  bezeichnet.  Justin.  IX.  7,  aber 
auch  Alexandros  blieb  nicht  unberührt  von  dem  Verdachte.  Plut. 
n.  a.  0.  Justin,  n.  n.  0.;  Alexandros  selbst  beschuldigte  den 
Perserkönig  der  Anstiftung,  Arr.  II.  14,   5. 


a)  Pemades  ans  Athen,  von  niederer  Herkunft.  Suid.s.  j).,  Tod- 
feind des  Demosthenes,  Plut.  Dem.  28.  wirkte  nach  seiner  Ge- 
fan'^ennehmung  bei  Chäroneia  von  makedonischem  Golde  bestochen 
für  Philipp,  Diod.  XVI.  87.  Gell.  XI,  9.  Sert.  Emj).  I,  13.  p  281, 
stand  in  (iunst  bei  Alexandros,  dessen  Rache  er  in  (lemeinschatt 
mit  Phokion  von  seiner  Vaterstadt  abwandte.  Plut.  Dem.  23. 
Diod.  XVIl,  15.  Von  der  über  ihn  verhängten  Strafe  der  Ehr- 
losigkeit entbanden  ihn  die  Athener,  um  ihn  zu  Antipatros  zu 
schicken  mit  der  Bitte,  die  makedonische  Besatzung  aus  Munvchia 
zurückzuziehn.  Plut.  Phoc.  30.  Später  von  diesem  verrätherischer 
Umtriebe  gegen  ihn  bezüchtigt  .  ward  er  festgenommen  und  hin- 
gerichtet, Diod.  XVIII,  48.  Paus.  VII.  10  Bestechlich,  aus- 
schweifend und  xerschwenderisch.  Plut.  Phoc.  1.  20  30  Suid.s  v., 
war  er  doch  ein  geborener  und  witziger  Stegreifredner,  Plut. 
Dem.  8.  10  Cic  Or.  2H.  Von  ihm  hat  sich  keine  Rede  erhalten, 
auch  die  Aechtheit  eines  ihm  zugeschriebenen  Bruchbtückes  (intn 
T^S  JwJtxorti«?)  wird  bezweifelt,  vgl.  Cic.  Brut.  9.  Quint.  II. 
17,   12. 

b)  Deinarchos  geboren  zu  Korinth  um  3f>l  .  Dionys.  Din.  2. 
kam  frühzeitig  nach  Athen,  wo  er  mit  Theophrastos  und  Deme- 
trios Phalereus  in  nahe  Verbindung  trat,  a.  n.  0.  2.  und  sich  als 
Fremder  be>onders  durch  gerichtliche  Reden,  die  er  für  andere 
schrieb,  Ruhm  erwarb,  n.  n.  O.     Als  Anhänger  der  Makedonier, 


2)  Plut.  Alex.  11:  nnQÜ.ttßt  —  r^r  ßaaikftav,  (f^voig  /iie- 
'.'('().ovs  xa)  ^fii(<  uiOTj  xa)  xtrSrvovg  nuvKt/öS^hv  fynvaav. 
lieber  die  äusseren  ihm  drohenden  Gefahren  s.  Anm.  3  und  4; 
im  Innern  war  er  durch  die  Partei  der  Kleopatra.  der  Gemahlin 
Philipps,  die  er  nach  Verstossung  der  ühmpias  geheirathet  hatte, 
und  ihres  Oheims  Attalos  bedroht,  welcher  von  Philipp  im  J.  .336 
bereits  nach  Asien  vorausgeschickt  worden  war,  Djorf.  XVI,  9l.XVn, 
2.  Alexandros  liess  daher  den  Atfalos  tödten,  Diod  XVII,  2.  5;  aus- 
serdem aber  wurden  auch  mehrere  (ilieder  der  königlichen  Familie 
(z.  Th.  nur  als  Opfer  des  Hasses  und  der  (irausamkek  der  OI.>mpias) 
hingerichtet,  Paus.  VIII,  7,  5.     Justin.  IX,  7.    Aelian.   V.  H.  XIII, 


rt.  a.  O.  sprach  er  im  Harpalischen  Processe.  Nach  Athens  Be- 
freiung durch  Demetrios  Poliorketes  ging  er  in  die  Verbannung 
nach  Chalkis  auf  Euböa.  Dion.a.a.  0.  3.  Vit.  ß'.  IVesterm  p.  321, 
aus  der  er  erst  im  J.  292  zurückkehrte.  Als  (ireis  sprach  er  zum 
ersten  Male  vor  Gorichl  gegen  einen  treulosen  Freund  Proxenos, 
der  ihn  um  sein  Vermögen  betrogen  hatte.  Dion.n.a.  0.  3.  Vit.ß'. 
Wann  er  starb  ist  ungewiss.  Aus  der  Zahl  seiner  Reden  die 
verschieden  angegeben  Wird,  Vit.  ß\  Suid.  s.  v..  sind  drei  erhalten, 
sämmtlich  im  Harpalischen  Process  gehalten:  Kcaa  .1r,uonit^vovi, 
Ktatt  1-ioiaToytiTorog ,  Kcnä  4^i).ox).^oig.  Ueber  seine  Beredt- 
samkeit^heisst  es,  Dion.a.n.O  5:  otSir  yäi)  oirt  xoirbv  ovr 
iSiüv  f  x^^'y  oiV  ^J'  Totg  i6(ot,g  01^  h-  joig  6r,/uoa(oig  nywatr, 
u).l((  xa)  Toig  Avai'ov  naQanJ.rjaiög  iarir  önov  ydnat,  xal  rotq 
'YntntiSov  xcu  TOig  Jrjfioafiirovg  köyotg. 


Ai 


c)  Aristoteles,  geboren  zu  Stageira  in  Chalkidike  im  J.  384, 
..,mUod.  h.  Diog.  L.  V,  9.  kam  17  Jahr  alt  sorgsam  erzogen, 
nachdem  er  seine  Eltern  verloren  hatte,  nach  Athen,  wo  er  20  J. 
lang  lebte.  Diog.  L.  a.  a.  0.  Arist  Vit  a' .  Westerm  Vit  min. 
p.  498.  Dort  war  er  der  hervorragendste  Schüler  des  Plalon. 
doch  scheint  in  Folge  verschiedener  Lehrmeinungen  trotz  gegen- 
seitiger Hochachtung  eine  Verstimmung  zwischen  ihm  und  seinem 
greisen  Lehrer  eingetreten  zu  sein.  Diog.  L.  V.  2.  II.  109 
Ael.   V   H   III,  19.   IV,  9.    Vit    a.  ß' .  p.  399.  W.     Einmal  wirkte 


ijtniii— 
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wird  auf  einer  Versaniniluii^-  zu  Korinlh  in  derselben 
Weise  wie  sein  Vater  zum  Führer  der  Griechen  gegen 
die  Perser  ernannt. ') 


Der  Bildhauer  Lysippos.'') 
Stein-  und  Stempelschneide- 
kunsi:  Pyrgoteles.') 


36.  —  Alexandros  war,  als  er  den  Thron  bestieg,  20  J.  alt,  P/ut. 
n.  n.  0.  Arr.  I,  1,  1.  Zu  seiner  Charakteristik  s.  bes.  Flut.  8. 
Dioj.  L.  V,  1.  6.  Slrnb.  p.  H9.  Arr.  Ind.  XX.  (Wis^beijierde 
und  griechische  Bildung.)  Plnt.  4.  (Ruhmbegierde.)  Arr.  VII.  l4. 
Plut.  Ji.  (Sthwärnierisrhe  Frcundbchalt.)  Arr.  VII,  3,  2  ( :  oi' 
yc(o  /o^i'fu  —  ror  ßaaüi-'a  u)J.o  xi  ^  nXfji^fvnv) ,  Plut.  9.  (Seine 
Taplerkeit  schon  in  seiner  Irüh.esten  Jugend.)  Das.  21.  (.Mässi- 
gung  und  Enthaltsamkeit  in  der  früheren  Periode  seines  Lebens.) 
eins.  73.  75.  (.Anhänglichkeit  an  den  Volksglauben.)  Sein  Lob  im 
AllgemeiMCn  s.  Arr.  VII.  28  — ;iO.  Curt.  X,  5.  lieber  seine  spä- 
tere Entartung  s.   Anm.   18. 


er  auch  als  Gesandter  liir  die  Athener  bei  Philipp,  Diog.  L.  V.  2. 
Nach  Piatons  Tode  begab  er  sich  zu  seinem  Freunde  Hermeias, 
Tyrann  von  Atarneus,  n.  a  0.  7.  M—  1 1,  und  nach  dessen  Stur/  im 
J.  ;i45  nach  Mytilene  auf  Lesbos,  n.  n.  0.  Zwei  Jahre  darauf  ward 
er  vom  Philipp  zur  Erziehung  des  jungen  Alexandros  berufen  und 
blieb  acht  Jahre  lang  in  Makedonien.  «.  n.  0.  Zu  dieser  Zeit  er- 
wirkte ei  von  Philipp  oder  Alexandros  die  Wiederherstellung  sei- 
ner von  Philipp  zerstörten  Vaterstadt,  n.  a.  O.  4.  Plut.  Alex.  1. 
Darauf  kehrte  er  nach  Athen  zurütk,  wo  er  dreizehn  Jahre  lang 
als  Lehrer  der  Philosophie  im  I.ykeion  lehrte.  D'uuj.  L.  V,  3. 
und  theils  streng  wissenschaftliche  Vorträge  vor  seinen  Schülern 
im  engeren  Sinne  hielt  {axnoMixu) ,  theils  gemeinverständliche 
vor  einem  grösseren  Zuhörerkreis  {^imKnxu) ,  Gell.  XX,  3. 
Das  Verhältniss  zu  seinem  königlidien  Zögling  erkaltete  in  Folge 
der  Hinrichtung  des  Kallisthenes.  öio</.  L  V,  10.  Plut.  Alex.  33. 
Nach  Alexandros  Tode  der  (iottlosigkeit  angeklagt,  !>/«</.  L.  n.  a.  0. 
fand  er  eine  Zuflucht  in  Chalkis  auf  Euböa  unter  Anlipatros 
Schulz,  ft.  rt.  0.  3  9.  14.  Dort  starb  er  ;V22  kurz  vor  Demosthenes 
6.i  Jahr  alt,  a.a.O.  10.  Vit.  u.  Von  seinen  zahlreichen  Schriften, 
die  nach  den  überlieferten  Verzeichnissen,  fit./,  p.  402— 404.  W 
Dioti.  />.  V,  22  —  27,  alle  (Gebiete  menschlichen  W'issen.s  und 
Denkens  umfassten,  sind  viele  verloren  und  die  unter  seinem 
Namen  überkommenen  nicht  alle  acht.  Die  bedeutendsten  dersel- 
ben sind  folgende.  Pie  Lehre  von  den  (besetzen  des  Denkens 
behandeln:  Kceitjyooüa ,  über  die  allgemeinsten  (JattungsbegrifTe, 
JTt(>i  ^n^riiH'Ki,  über  die  Rede  als  .\usdruck  des  (iedankens, 
^vuki'Tixn  nooitna .  von  den  Schlüssen,  IpaX.  i'oTfntc,  von  dem 
beweisbaren  Vissen  und  den  Beweisen  durch  Schlüsse,  Tuinxd 
Gesichtspunkte  für  die  Auftindung  von  Gründen  und  Gegengrün- 
den, JJfQl  iwv  oo(fiajixiöv  nty/wv,  über  die  Trugschlüsse. 
Diese  siiid  zusainmengefasst  unter  dem  Titel  '/^rfrojv  Von  den 
Dingen  der  Welt  und  dem  Wesen  der  Dinge  handeln:  T«  finh 
T«  (fvaixtt,  über  den  allgemeinen  Urgrund  der  Dinge,  und  unter 
den  naturwissenschaftlichen  Schrillen  über  die  Beschaffenheit  der 
einzelnen  Dinge  besonders,  Hxnöanig  (pvaixn' ,  allgemeine  Natur- 
lehre, fTfQl  yfv^afcjg  x«>  iff^oong,  Mmionidoyixä  ,  Ihrn  C'oon' 
taroola;  die  Schrift  n^m  »Ir^^?,  eine  der  wichtigsten,  behandelt 
die  ^Seelenlehre.  Mathematischen  Inhalts  sind  llfQi  nxofjoiv 
yna^uwv  und  Mri/Kvixa  irooßX^^nrn.  Die  Sittenlehre  und  die 
Lehre  vom  Staate'  umfassen  vorzüglich  H&txa  Nixo/uri/na  und 
HohTixd  (fTohTixi]  ccxn6naig) ,  die  Lehre  von  den  redenden 
Künsten    HfQl    n:oir)Tix^s   und    Tt/vr]   ()r\xoQixr^.     Vom    Aristoteles 


3)  Diod.  XVII,  3  —  4.  Arr.  I,  1,  1—3.  In  Athen  verkün- 
digte Demosthenes  zuerst  dem  Volke  die  Nachricht  von  Philipps 
Tode.  ..V.sr/i.  ndv.  Ctcs.  p.  «i4.  §.  77.  Plut  Alcr.  11.  Vhoi-.  iH, 
und  das  Volk  beschloss .  dem  Mörder  den  Ehrenkranz  zu  ver- 
leihen und  dem  .Alexandros  die  Hegemonie  nicht  zu  ge-tatlen,  Vhit. 
Dem.  22.  Diod.  XVII,  3.  Indess  hier  wie  anderwärts  schlug  die 
Ankunft  des  .Mexandros  die  Bewegung  sofort  nieder,  und  es 
wurden  in  Korinlh  dem  .\lex.indros  grössere  Zugeständnisse  ge- 
macht, als  man  sie  seinem  Valer  eingeräumt  halte;  nur  die  Spar- 
taner weigerten  sich  auch  jetzt  wieder,  die  Hegemonie  anzuer- 
kennen,   s.    Arr.    I,     1.    2:     ./«x*()«<woj'ä>t's    K'iuxoiictaOui ,     uij 


heisst  es,  Vit.  ß',  p.  401  W:  fv  (fiXoaoifiu  J'  v7Tf(>ß^ßi]xf  tu 
Hvihwvuru  u^TQa,  fjTjtfiv  ikkmk?  ntQt  avTrji;  nQuyfAiatvauut- 
vog.  iW.h  xu)  no'f.lu  kvtij  nooa>'h)g  fx  rijf  tavxov  ttyxn'üCag 
jljv  oXi]v  XHTMo!ii»nh  (filoao(f{ar. 

d)  Lysippos  aus  Sikyon  blühte  zur  Zeit  des  Alexandros,  Plin. 
H.  N.  XXXIV.  31.  l'iiHS.  VI,  1.  2,  \\,\r  ursprünglich  .Metallarbei- 
ter und  als  Künstler  .Autodidakt,  Plin.  a.  n  0  hl  .  und  soll  1300 
Bildwerke,  meist  in  Bronze,  verfertigt  haben  n.  a.  O.  37.  Die  be- 
rühmtesten derselben  waren  :  eine  eherne  Kolossalstalue  des  Zeus 
zu  Tarent,  Plin.  XXX IV,  40,  ein  ViergChpann  mit  dem  Sonnen- 
gott der  Rhodier.  a.  a.  O.  H.i.  der  Erzkoloss  des  Herakles  zu  Ta- 
rent, rt  rt.  ().  40.  Sirnh  p.  27^.  Plut.  I'nb.  Mit.r.  22.  Zahlreich  und 
hochberülwnt  waren  im  Allertlium  seine  Darstellungen  des  .Alexan- 
dros, Plin.  n.  a  O.  H,{,  der  nur  von  ihm  plastisch  dargestellt  sein  woille. 
Arr.  Alex.  \,  IH,  17  Plut.  de  virt.  Alex.  p.  333.  a.  Alex.  4:  xcn 
yun  (c  uüXioiu  Tiollot  Ttiir  ift((du/(üv  iaTt{>(ir  xui  rioi'  qiluir 
(hrminorvTO .  jt]V  Titrürtanv  lor  ttr/iiog  tig  fiMiiuov  rjai/fj 
xfxkiub'vof  x((\  TTjV  i'yDÖrijT«  Tior  ('tiiiuuov  ih«Tn  inrjxtr  (Ixtu- 
ßiög.  Er  bildete  den  Alexandros  im  (iegensatz  zum  Apelles  mit 
der  Lanze,  f'lut.  Js.  et  Osir.  2A.  p.  3H0 .  und  von  einer  solchen 
Erzstalue  heisst  es  in  einem  Epigramm,  Antli.  .Inc.  II,  13.  p.  30: 
Ainunnf ,  nkdara  ^^ixvwpif  ,  &unaitktt]  x^'Q  I  d'«/<  ji^viTa  ,  nvQ 
TOI  (')  /nkxog  6o^ ,  \  oV  xax'  !^Xti(cid'Qor  fiootfü;  /Jtg'  ovx(ti 
f/tfimin  I  IJt'nai'if  avyyvütuf]  ßoioi  k^oriu  ifvytir.  Ausserdem 
fertigte  Ljsippos  auch  im  Auftrag  des  Alexandrct.s  die  Portrailsta- 
tueii  der  am  Granikos  gefallenen  makedonischen  Ritler.  Plin.  n.  n  0. 
Arr.  AI.  n.  a.  0.  Plut.  AI.  IH.  Urtheile  über  ihn  sind,  Plin.  n.  a.  0. 
83:  Staluariae  arti  plurinium  tradilur  conlulisse  capillum  expri- 
mendo,  capita  minora  lacieiido  quam  antiqui,  corpora  graciliora 
siccioraque,  per  quae  proceritas  signorum  major  viderelur.  vgl. 
Propert  III.  7.  W:  (iloria  Lysippi  est  inimosa  eliiiigere  signa. 
[An  Lysippos  schloss  sich  eine  ganze  Kunstlerschule  zu  .Sik^on 
und  Argos.] 

e)  lieber  die  Steinschneidekunst  heisst  es  Mncroh.  VII,  13: 
Imprimebalur  sculptura  niateriae  anuli,  sive  ex  ferro,  sive  ex  auro 
forcl  _  .  Postea  luxuriantis  aelatis  usus  signaluras  pretiosis 
gemmis  coepil  insculpere,  vgl. /'/in.  XXXVII,  1—9.  Seitdem  zu 
Alexandros  Zeit  die  indischen  Edelsteine  bekannt  geworden  wa 
ren ,  beginnt  die  Blüthezeit  der  Steinschneidekunst.  Am  häufig- 
sten sind  Arbeiten  in  Amethyst,  Hjacinth,  Topas.  Granat,  Jaspis, 
On^x,  Achat,  Karneol;   und  zwar  sind  diese  gescbniUenen  Steine 
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CXI,  2. 


Üie    im    Aufstand    befindlichen   ihrakischen,    paoni-i 
sehen    und    illyrischen    Völker    von    Alexandros    unter- 
worfen.*) 

Aufstand   der  Thebaner,   Theben  erobert   und  zer- 
stört.') 


Die  3fa/er  Apelles,')  Proto- 
genes.*) 


flvai  0(f(ai  TinTnior  dxoXov3fiv  (ikkotg ,  akX'  nvToig  nXXiav 
t^rjyfi'aOiu.  Es  wurde  daselbst  ein  Vertrag  aufgerichtet  (xoivf] 
fto)]ir;  x(a  ovu^Ktyiu  genannt),  dessen  Bedingungin  wir  durch 
die  Rede  (Dem)  de  foed.  cum  Alex,  kennen  lernen,  welche  zwar 
nicht  von  Demosthenes.  aber  vielleicht  von  Hypereides  herrührt, 
und  jedenfalls  gleichzeitig  (aus  dem  J.  335)  ist.  Das  Wichtigste 
diirin  ist  die  Errichtung  eines  xoivbv  aiTft^Qior  in  Korinlh,  in 
welchem  die  gemeinschafllichen  Angelegenheiten  beralhen  werden 
sollen  und  welches  sich  während  cJer  Herrschaft  des  Alexandros 
erhallen  hat,  s.  z.B.  Diod.  XVH,  73.  Die  Glieder  desselben  lieis- 
seii  in  der  angeführten  Rede  ol  arrf<)^Qn'o}'Tt;  x«)  ol  ^.t«,7J) 
xoivi,  (fiXnxr,  rnuyii/^yni  ,  p.  215.  §.  15.  Alle  griechischen 
Staaten  sollen  frei  und  selbslsländig  sein.  p.  213.  §.  8,  an  den 
bestehenden  Verfassungen  scjll  nichts  geändert,  ohne  Wissen  und 
Willen  des  Synedrions  sollen  keine  Verbannten  wieder  zurück- 
gerufen, keine  neuen  vertrieben,  keine  Ländervertheilungen  vor- 
genommen, keine  Sklaven  von  Staatswegen  freigelassen  werden 
u.  s.  w, ,  p,  214.  §.  10  p.  213.  §.  15.  p  21fS.  §  Ifi:  Alles  Be- 
stimmungen zu  dem  Z«eck  in  cU-n  einzelnen  Staaten  Freiheit  nnd 
selbslstänrlige  Bewegung  zu  unterdrücken  und  sie  von  Alexandros, 
welcher  das  Sjnedrion  beherrschte,    abhängig  zu  machen. 


entweder  vertieft  (Intaglio's)  oder  erhaben  ((-ameeii).  jene  zu 
Siegelringen,  diese  zu  Sdimucksachen  verwandt.  Auch  das 
Schneiden  der  .Münzslc  mpel  gelangt  in  dieser  Zeit  zur  Vollendung, 
wie  namentlich  Miinzen  der  unterilalist  hen  und  .'.icilisclien  Städte, 
Tarenl.  Herakleia,  Thurii.  Velia,  Metapont  und  die  makedonischen 
aus  der  Regierungszeit  des  Alexandros  zeigen.  Nur  aus  Münzanf- 
schrifteii  sind  die  Namen  einer  .Anzahl  von  Slempeischneidern 
bekannt,  —  Pvrgoleles.  Zeilgenosse  des  .Alexandros,  der  berühm- 
teste Steinschneider  seiner  Zeit,  halte  altein  die  Erlaubniss,  das 
Bild  des  Königs  in  Stein  zu  schneiden,  Plin.  XXXVII.  8  (non 
dubie  clanssimo  artis  eius). 

f)  Apelles,  eeboren  zu  Kolophon,  Suid.  s.v.,  oder  zu  Ephesos, 
Strnb.  p.  H42.  Lucinn.  de  cnlumn.  non  tem.  <  red  2,  oder  aus 
Kos,  Plin.  XXXV.  79,  zuerst  Schüler  des  Ephoros  zu  Ephesos, 
dann  des  Pamphilos  zu  Amphip'tlis,  Plin.  n.  n.  0.  76.  Plut.  Arat.  13, 
lebte  dann  in  .Makedonien,  wo  er  der  Freund  des  Alexandros 
wurde,  der  oft  seine  Werkstätte  besuchte  und  sich  nur  von  ihm 
malen  liess.  Auf  seinen  Reisen  kam  er  nach  Rhodos,  wo  er  den 
Prologenes  edelinülhig  unterstützte.  Plin.  a.  n.  0  81.  88,  malle  aucdi 
zu  Alben.  Athen  III,  p  3H(l.  e  Corinth,  rt.  a.  0.  388.  d,.  Sm.vrna. 
Paus.  IX,  33,  2,  Sanios,  Plin.  a.  a.  O.  93.  ebenso  wie  in  Alexan- 
dreia,  wo  er  indess  vom  Neid  der  Kunstgenossen  angefeindet 
wurde  ,  Plin.  n.  n.  O.  89.  Seine  berühmtesten  Bilder  waren 
Aphrodite  Anadyoinnie.  die  aus  dem  Meere  aufsteigende  Göttin, 
lür  den  Asklepiostempel  zu  Kos.  n.  n.  0.  91.  Strab.  p.  637.  Die 
Diabole,  ein  allegorisches  Bild  der  Verläumdung,  Lucian.  n.  a.  0.  3, 
und  unter  den  zahlreichen  Bildern  des  Philipp  und  Alexandros, 
Plin.n.  n.  0.  ,^9.  besonders  Alexandros  mit  dem  Blitz  in  der  Hand 


4)  Arr.  I.  1—6.  Diod.  XVII.  8.  Plut.  Alex.  11.  Strnb. 
p.  .301.  Er  zog  von  Amphipolis  aus  über  den  Hämos  und  drang 
dann  bis  an  den  Istros  vor  und  überschritt  ihn  sogar :  von  da 
wandte  er  sich  dann  —  nachdem  er  von  den  fernsten  Völkern, 
sogar  von  Kelten,  Gesandte  empfangen  halte,  welche  ihm  ihre 
Freundschaftsanerbietungen  und  Gold  darbrachten,  Arr.  I,  4, 
fi_8.  Strnh.  n.  n.  0.  —  nach  dem  Westen  gegen  Päonier  und 
Illjrier.  wobei  er  bis  zur  Stadt  Pelion  in  der  Nähe  des  Sees 
Ljchnitis  gelangte.  Diese  Züge  gewährten  ihm  ausser  der  Unter- 
werfung der  genannten  Völker  auch  noch  den  Vortheil .  dass  er 
von  dort  Leichtbewaffnete,  welche  ihm  bei  seinen  Kriegen  grosse 
Dienste  Iristeten,  ziehen  konnte,  von  denen  namentlich  die 
Agrianer  häufig  genannt  werden.  Ill>rische  Hülfstruppen .  s. 
Curt.  IV,  13.  31  VI.  6,  35.  ausser  ilinen  und  den  Agrianern 
noch  Odrjsen,  Triballer,  Thraker.  Päonier,  Diod.   XVII,  17. 

5)  Arr.  I,  7  —  10.  Diod.  XVII,  8— 15-  Plut.  .Alex.  11  —  13. 
Der  Aufstand  wurde  durch  die  falsche  Nachricht  hervorgerufen, 
dass  Alexandros  gefallen  sei,  Arr.  7,  2.  Demad.  fra;im  p.  180. 
§,  17.  JH.^tin.  XI  2.  Ausser  den  Thebanern  waren  auch  die 
Aetolier.  Eleer  und  Arkadier  in  Aufstand .  welche  letzteren   schon 

(xfQmvoff^öoog)  für  den  Tempel  der  ephesischen  Artemis .  n.  a.  0. 
92.  Cic.  Verr.  IV.  60.  von  dem  der  König  selbst  sagte,  Plut.  de 
virt.  Alex.  p.  335-  a:  on  (h<orv  HXt^taiSQOiv  6  juh  <PiXinnoi; 
y^yovtr  ih'txijTog,  6  d7  lArTtXXoi  dui'/jrjTog :  berühmt  war  auch 
sein  Bild  eines  Pferdes  so  naturgetreu,  dass  ein  lebendiges  Plerd 
ihm  zuwieherte.  Plin.n.a.O  35.  Von  ihm  heisst  es,  Plin.  a.a.O. 
69:  Picturae  plura  solus  prope  quam  eeteri  omnes  contulit.  — 
Praecipua  eius  in  arte  venustas  fuit .  cum  eadem  aetate  maxumi 
piclores  essent ;  quorum  opera  cum  admiraretur.  omnibus  conlau- 
datis  deesse  illam  suam  Venerem  dicebat.  quam  (iraeci  Charita 
vocant.  Aus  zahlreichen  Anekdoten  und  Charakterzügen  bei  den 
angeführten  Schriftstellern  erhellt  neben  dem  (ienie  das  liebens- 
würdige, witzige  und   hochherzige  Wesen  des  Künstlers. 

g)  Protogenes .  entweder  aus  Kaunos .  Plin  XXXV,  101. 
Paus.  I,  3,  4  Plut.  Demetr  22,  oder  aus  Xanthus  in  Ljkien, 
Suid.  s.  V..  lebte  zu  Rhodos  lange  in  Dunkelheit  und  Armuth.  soU 
sogar  bis  zum  30.  Lebensjahre  Schiffe  bemalt  haben,  und  arbeitete 
sicli  erst  durch  mühseligen  und  ausdauernden  Fleiss  empor, 
Plin.  a.  a  0  ,  unterstützt  vom  Apelles.  vgl.  d.  vor.  Anm.  Sein 
berühmtestes  Gemälde  war  das  Bild  des  Jaljsos.  Heros  von  Rho- 
dos, mit  dem  noch  berühmteren  Hunde,  dem  der  Schaum  aus  der 
Schnauze  quoll,  a.  n.  0.  102,  ebenso  der  ruhende  Satjr  mit  der 
Wachtel  in  der  Hand,  gemalt,  während  Dcmetrios  Poliorkeles  die 
Stadt  erstürmte,  Strab  p.  652.  Plin.  n.  a.  0.  105.  Durch  die  sorg- 
sam-te  Naturbetrachtung  erreichte  er  die  äusserste  Natur^  ahrheit. 
Von  ihm  heisst  es  n.  n.  0.:  Impetus  animi  et  quaedam  artis  libido 
in  haec  potius  eum  tulere.  Petron.  1.  84:  Protogenis  rudimenta 
cum  ipsius  nalurae  veritate  non  sine  quodara  horrore  Iraclavi. 
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Aufbruch  des  Alexandros  g;egen  das  Per- 
serreich.*')  Er  besiegt  die  persischen  Satrapen  am 
(•ranikos  und  eroberl  Kleiuasien. ') 


bis  an  don  isthmos  vorsforuckt  wann;  .\th«n  halle  den  Ktiei; 
besihlossen ,  /üjjerte  aber  noch.  Theben  wurde  nach  tapl'eier 
Gejjenwehr  ;;enomnieti  und  liauptsächlich  auf  Bctiieb  seiner  helle- 
nischen Feinde,  der  l'liokier,  Orchonienier,  Thespier  und  Plataer, 
zerstört;    nur    dch  Pindaros   Haus  wurde  versch(»nt,    s.  Arr.   I,  9. 

10.  /*/«<.  AI.  11.  Die  Einwtthner  wurden,  30.000  an  der  Zahl, 
als  Sklaven  verkaull .  HOOO  waren  bei  dt-m  Kample  ^elallen, 
Dind.  XVII.  14  l'lut.  a.  n.  0.  Von  Athen  lorderle  Alexandros 
zuerst  die  Auslieferuni;  seiner  Haupl;;eiiner .  des  Demoslhenes. 
Ljkurtfos,  Hypereides.  Polveuklüs,  (Ihares,  (Iharidenios,  Hpliial- 
tes ,  Oiotimos .  Mörokles .  liess  sich  aber  dann  durch  (iesandte 
so  weit  hej;ütifi;en  .  dass  er  sich  mit  Ausweisnnj;  des  Charidemos 
und  Ephialtes  bewilligte.  Arr.  1.  10.  2  —  6.  Diod.  XVII,  15.  Plut. 
Phoc.  17.  Dem.  JJ.  Justin.  XI.  4.  Dinnrcli.  ndv.  Dem.  p.  94. 
§  :V2 — ;h.J.  |l)er  Fall  von  Theben  land  im  Octoher  statt,  wie 
8ich  daraus  erjjieht,  dass  die  Athener,  als  die  Nachricht  davon 
bei  ihnen  eintraf,  eben  die  j;rossen  Mysterien  leierten,  Arr.  10, 
2.    Plnt.   i;?  I 

6)    Der    .Aulbrucb  geschah    ('cu((    ro)    ijoi,   lut/oubrio ,    Arr,   1, 

11,  .S.  Sein  Heer  bestand  naeh  Diod.  xVll,  l7  (der  einzigen 
Stelle,  wo  die  einzelnen  Hestandtheile  desselben  beim  Auszug 
angegeben  werden)  aus  12,000  Makedonieru .  7000  Bundesgenos- 
sen. 5000  M.  Micthstruppen  ,  50(X)  M.  von  den  Odrysen,  Trihal- 
lern  und  lll>riern.  1000  .^grianeni  zusammen  ;W.00O  M.  zu  Fuss, 
und  4500  Reitern,  nämlich  1500  Makedoniern  ,  150O  Thessalern, 
hOO  (kriechen  und  9<K)  Thrakern  und  Piioniern,  womit  auch  die 
Totalangabe  bei  Jrr.  n.  n.  0  ungeliihr  übereinstimmt,  wo  „nicht 
viel  mehr  als  30,000  M.  z.  F.  und  über  5000  Reiter''  gezahlt 
werden.  Andere  .Angaben,  meist  etwas  höher,  s.  Plut.  AI.  15. 
Poltjh.  XII,  19.  Jugtin.  XI.  6  Die  12,000  Makedonier  zu  Fuss 
bildeten  zum  grösseren  Theile  die  Phalanx  (aus  H  zdiK^-  beste- 
hend unter  den  Führern  Perdikkas.  Könos ,  Krateros,  Amyntas, 
IVIeleagros.  Philippos;  die  da/u  gehörigen  wurden  jifCf^iuiooi 
genannt  und  standen  in  der  Schlachtordnung  16  Mann  hoch,  mit 
den  14  Ellen  langen  anoianat,  bewaflnetj:  die  übrigen  bildeten 
das  Corps  der  Hypaspisten  (ein  leichteres  Fussvolk)  unter  Füh- 
rung des  Nikanor .  des  Sohnes  des  Parmenion.  Den  Oberbefehl 
über  sämmtliches  makedonisches  Fussvolk  und  zugleich  über  die 
7000  Bundesgenossen  und  die  5000  M.  Miethstruppen  lührlc  Par- 
menion. Die  makedonische  Reiterei,  'innog  nov  huioiov .  ru 
irttcoixöv ,  'iTTTTog  hfanixt'i  .  ot  ri/u<f'  uiibv  Innttg,  bestand  aus 
8  'A«'  ,  worunter  die  YXt)  ßuaihxr']  auch  ro  tiytjua  genannt ,  und 
wurde  von  Philotas,  dem  Sohne  des  Parmenion,  geführt.  S.  bes. 
Arr.  I,  14,  1  —  3.  11,  8.  1—4.  III,  11.  8—12,  5.  Diod.  XVII, 
57.  Vgl.  S.  103.  Anm.  232.  Ausser  dem  Landhecr  begleitete 
den  König  auch  eine  Flotte  von  IHO  Schiffen,  Arr.  I,  11,  6.  18.  4, 
worunter  20  athenische,  Diod.  XVll,  22.  Zum  Schutz  von  Make- 
donien liess  er  den  Antipatros  mit  12,000  M.  z.  F.  und  1500  R. 
zurück,  Diod.  a.  a.  O.  —  Der  König  der  Perser,  gegen  welchen 
er  den  Krieg  begann,  war  jetzt  Dareios  Kodomannos;  diesen 
hatte  Bagoas  im  J.  336  nach  Ermordung  des  Arses  auf  den 
Thron  gehoben,  derselbe,  welcher  auch  im  J.  338  den  Artaxerxes 
Ochos  ermordet  und  den  Arses  zum  König  gemacht  hatte.  Der 
Natur  der  obwaltenden  Verhältnisse  gemäss  suchte  der  König 
der  Perser  seine  Streitkräfte  durch  griechische  Miethstruppen  zu 
verstärken    und  Verbindungen    mit   den   griechischen  Städten    an- 


zuknüpfen, so  wie  wiederum  .Mies,  was  in  (iriecheiiland  unzu- 
frieden war,  sich  zum  Perserköiiig  hinneigte;  dalnT  bildeten  in 
allen  folgenden  grossen  Schlachten  griecliisdie  IMicthstruppeti 
den  tüclilig.sten  Theil  der  per.sist  lieii  Heere,  daher  mehrere  (ield- 
scndungen  des  Königs  nac  h  (iriechenland ,  />jo(/.  XVll,  4.  Arr.  H, 
14,  tt.  Dinarih.  adv.  Dem.  p.  91.  §.  10.  p.  9:j.  §  l8.  Acscli.  adv. 
Cles.  p.  )^8.  §.  239.  p.  90  §.  259,  daher  GesiMidtschaftcn  der 
(iriechen  nach  Persien,  Arr.  II,  1j,  2,  und  fortwährende  Besorg- 
nisse des  .Mexandros  wegen  des  Ahtalls  der  (kriechen,  Arr.  i, 
18,  8  n.  17,  2.  obwohl  Alexandros  nichts  unterliess .  um  die 
(iriechen  fürsi(h  Zugewinnen,  und  namentlich  seinen  Zug  immer 
als  zugleich  im  Namen  und  im  luteresse  (irieelienlands  unter- 
nommen darstellte,  s.  bes.  Arr.  1,  16,  6.  7.  11,  14,  4.  111,  6.  2. 
Plut.  AI.  16. 

7)  Arr.  I,  11  —  29.  Diod.  XVll.  17-28.  Plut  AI.  15—18. 
Justin.  .XI,  6.  .Xlexandros  geht,  während  sein  Heer  von  Sestos 
nach  .\b>dos  übersetzt,  zunächst  nach  llion,  wo  er  der  Pallas 
opfert  und  seine  Waffen  gegen  die  des  .Achilleus  umtauscht,  fu(- 
xani'niCy  «iVdr,  uti  xu'i  ^ojv  q t'/.oi'  ntoiui  xiu  xti.ni tjaug  utyit- 
koi'  xi'jorxos  tjii;(tr,  l'lut.  15-  Arr.  12,  1.  Er  vereinigt  sich  dann 
in  Arisbe  wieder  mit  seinem  Heer  und  ruckt  über  Perkote, 
Lampsakos,  den  Fluss  Praktios,  Kolotiä,  Harmotos  an  den  Fluss 
(iranikos  vor,  an  dessen  östlichem  Ufer  er  die  F'einde  gelagert 
hndel.  Die  Führer  der  Feinde,  Arr.  12,  8 — 10.  (ielährlicher  Ratli 
des  .Memnon.  keine  Schladit  zu  wagen,  sondern  sich  aul  die  Verthei- 
digmig  zu  beschränken,  das  Land  vor  .\lexandros  her  zu  verwüsten 
und  mit  der  Flotte  im  Rücken  desselben  L.tndungen  in  Grieclienland 
und  Makedonien  zu  machen,  Arr.  i'2.  9 — 10.  Diod.  IH.  L'eber  die 
Schlatht  am  (iranikos,  s.  Arr.  13 — IH.  Diod.  16  —  21.  Die  Zahl  der 
Feinde  betrug  nach  Arr.  l4.  4  gegen  20.000  Reiter  und  beinahe 
20,000  Mann  griechischen  Fussv(tlks  (nach  Diod.  19  über  10,000 
Reiter,  1(X)0(M)  .M  Fussvolk,  nach  Justin,  a.  a.  0.  600,000  M.). 
lieber  den  Charakter  der  Schlacht  s.  Arr.  15.  4:  »/r  uir  itnö 
TMV  iJinMV  1)  jU«/^,  ntCofjii/i((  ifi  ftCö.köv  ti  liijxti  '  ^wt^öutvoi 
yiii)  'i.intn  it  'i/i7iotg  xc.)  (hiifjti  ((rif()('<atr  i]y(i>iiL.uri().  —  Ceber 
die  von  Kleitos  abgewandte  Lebensgefahr  des  .\le\an«Jros  selbst  s. 
Arr.  15,  8  l'lut.  i6.  Das  Fussvolk  der  Perser  hatte  an  der  Schlacht 
gar  keinen  Theil  genommen  und  wurde  erst  nach  derselben  ange- 
griffen und  fast  gänzlich  niedergemacht.  Arr.  IH  2.  l'lut.  IH.  Die 
Zahl  der  (Gefallenen  betrug  auf  der  Seite  der  Makedonier  nach  Arr. 
Iti,  4nur  etwa  100  M.  imfianzen.  na(h  Arislobubts /'/«f.  ih  sogar  nur 
34.  Nach  der  Schlacht.  weUhe  nachf /u<.  T«;«.  19  im  Monat  Thar- 
gelion  (Mai)  geschlagen  wurde,  nahm  Alexandros  nach  einander 
Sardes,  Arr.  17,  3  8.  Ephcsos,  das.  §.  9—12.  dann  Magnesia, 
Tralles  u.  a.  ionische  und  äolische  Städte,  das.  18,  1  —  2.  hierauf 
Milet.  dns.  18,  3  —  19,  11.  Bei  der  Belagerung  von  Milet  hatte 
die  Flotte  noch  mitgewirkt;  nach  der  Eroberung  löste  er  sie  auf, 
das.  20,  1:  X^rj/uaTorr  ti  tv  rtp  tot*  nnonfu  xa)  üutt  ovx  tt^iö- 
/j«/or  ('iQtör  TÖ  ttiTov  rmrixnv  tw  Ihnuixiti,  ohxovv  ßt'^/Xtor 
oiJt  fj^Qfi  Ttvl  Tfjs  OT(>(tTiäg  xiviivvtLUV  likliog  rt  imvöfi, 
xicT^/on'  ijSr)  T^  TTf^M  TTiv  l4a(av ,  öit  ovTf  vnimxov  hi  6^- 
oiro ,  Tai  Tf  7T(tQ((k(ovg  nölfig  lußdur  xfanlvfffi  rb  TTtQaixbv 
vavrcxöv ,  ovTf  onö&tv  rag  vnriQfadtg  ni/unlrjQMaoiair  nirf  ottjj 
rfg  l4n(r(g  jiQogf^ovaiv  f/otiag.  Von  besonderer  Schwierigkeit 
war  noch  die  Belagerung  von  Halikarnass ,    die  erst  nach  üeber- 
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332. 


Memuons  Unternehmungen  zur  See  und  sein  Tod.**; 

Alexandros  setzt   seinen   Zug;  fort   und  schlägt  den 
Perserkönig  Dareios  bei  Issos.'*) 

Eroberung   von   Syrien,    Phönikien,   Palästina   und 
Aegypten.  "0     Gründung  von  Alexandreia.  ^') 


Windung  grosser  Schwierigkeiten  zum  Ziel  führte,  Arr.  20,  2  — 
23,  8.  Nachdem  endlich  auch  diese  Stadt  genommen  (die  Burg 
behauptete  sich  zunächst  noch),  so  liess  er  den  Parmenion  (es 
war  jetzt  schon  Winter,  .4rr.  24,  1.  5)  über  Sardes  nach  Phry- 
gien  ziehen,  dns.  24.  3,  während  er  selbst  durch  Lykien  und 
Pamph\lien  no(  h  die  Küste  verfolgte  und  sich  dann  durch  einen 
.Marsch  in  nördlicher  Richtung  über  Kelänä  zu  (iordion  mit  ihm 
vereinigle,  dns.  24 — 29.  In  den  hellenischen  Städten,  die  sich 
ihm  unterwarfen,  stellte  er  überall  die  Demokratie  her,  dns.  17, 
10  18,  2;  im  Uebrigen  liess  er,  wenn  es  anging,  überall  nicht 
nur  die  bisherigen  (iesetze  und  Einrichtungen  und  Abgaben,  son- 
dern auch  die  Beherrscher,  welche  er  vorfand  .  bestehen,  s.  z.  B. 
dns.    17,  24.    23,  7. 

8)  Arr.  II,  1  —  2.  Diod.  XVll,  29.  Memnon  (vgl.  vor.  .\nm., 
.,,ifit(ßtßot]u^'vog  ^nl  aivt'ati  aT(}((Tijyix7,  ,'^  Diod.  Xvll,  18)  war 
von  I)areios  zum  Oberbefehlshalier  über  die  ganze  Flotte  ernannt 
worden;  er  nahm  Chios  und  Lesbos  mit  Ausnahme  von  Mjtilene, 
welches  letztere  er  belagerte,  und  knüpfte  Verbindungen  mit 
(Griechenland,  insbesond»'re  mit  den  Spartanern  an,  so  dass 
Alexandros  durch  ihn  in  (iriechenland  und  in  .Makedonien  selbst 
bedroht  war:  als  er  starb  und  damit  der  ganzen  Unternehmung 
der  .Nerv  durchschnitten  wurde;  HTitQ  ti  uX).o  xu)  toito  h  tw 
jo7f  fßf.«\'.<i:  T(\  ß«aiÄHog  nQÜyuian,  Arr.  1,  3.  Hierauf  wurde 
zwar  von  .\utopliradates  und  Pliarnabazos  noch  Mytilene  erobert. 
Arr.  1.  3  —  5,  desgleichen  Tenedos  und  mehrere  andere  Inseln 
des  Archipels,  dns.  2,  1  —  2.  13,  4  —  6;  allein  im  folgenden 
Jahre  wurde  Alles  von  Hegelochos  zurückerobert  und  damit  die- 
sem Theile  des  Krieges  ein  Ende  gemacht,  Arr.  HI,  2,  3-7- 
Curt.  IV,  5.    14  —  22. 

9)  Arr.  II,  3  —  12.  ßioti.  XVIi,  30  —  39.  Plut.  AI.  18  —  21. 
Curt.  III.  Pohjb.  XII.  17—22.  (Die  beiden  ersten  Bücher  des 
Curtius  sind  verloren  gegangen.)  Vor  seinem  Aufbruch  von 
(iordion  die  Lösung  des  gordischen  Knotens.  Arr.  3.  Plut.  18. 
Curt.  III.  1.  (Durch  die  .\rt  der  Lösung  wird  nach  Plut.  n.  n.  0. 
zugleich  das  Zerfallen  des  Reichs  des  Alexandros  nach  seinem 
Tode  angedeutet.  ..noD.kg  t'i  niTov  xonh-rog  dn/äg  ifari'rni.'''') 
Sein  Marsch  geht  durch  Paphlagonien.  Kappadokien.  Kilikien  (wo 
er  zu  Tarsos  gefährlich  erkrankt  und  durch  den  Akarnanier 
Philippos  gerettet  wird,  Arr.  4,  7— lt.  Diod.  31  Plut.  19.  Curt. 
5  —  6);  im  Begriff,  den  Amanos  zu  überschreiten  und  den  jen- 
seits desselben  gelagerten  Dareios  anzugreifen,  hört  er,  dass 
Dareios  durch  einen  nördlicher  gelegenen  Pass  über  den  Amanos 
herüber  in  den  Engpass  zwischen  dem  amanischen  und  syrischen 
Thore  und  ihm  in  den  Rücken  gekommen  ist  (/Irr  6,  6:  j?f«''/' 
x(ci  (^cciuövior  Tv/bj'  ^yfv  nirbv  flg  fxi-irnv  rbv  x'^Qov .  ov  ui^Tf 
fx  TTJg  Ynnov  nokVri-  oxfiXfia  aiTfö  fyiVfTo  //»jt*  fx  tot  nXi^- 
iVopf  niTov  TtüV  i(  (irfi^ntüTiojv  xcti  riör  dxoiTi'tor  t(  xctt  ro^fv- 
fiUTüiV  — ,  da».  7,  1:  intoßakiov  Si]  rb  oQog  .trcQHug  rb  xara 
Tag  nvXng  Tt'tg  l-luttrixitg  xnXovu^vag  wg  fnl  'laabv  TTQofjyf) ;  er 
wendet  also  um    und    liefert  ihm  die  Schlacht    etwas    sudlich    von 

l'eter,    griecb.  Zeittafeln.     3.  Aufl. 


Issos  am  Flusse  Pinaros.  Das  Heer  des  Dareios  zählte  600,000 
uuyiuoi,  Arr.  8,  8-  Plut-  18,  (500,000.  Diod.  31);  der  Verlust 
in  der  Schlacht  belief  sich  auf  persischer  Seite  auf  100,000  Todte, 
Arr.  11,  8;  auf  der  Seite  des  .\lexandros  sollen  nur  3C)0  M.  von 
dem  Fussvolk  und  150  Reiter  gefallen  sein,  Diod.  36.  Unter  den 
(befangenen  waren  auch  die  Mutter,  die  (iemahlin  und  zwei 
Töchter  des  Dareios.  Arr.  11,  9,  die  sich  von  .\lexandros  der 
edelmüthigsten  Behandlung  zu  erfreiten  hatten,  dns.  12,  3 — 8. 
Die  Zeit  der  Schlacht  war  der  Monat  Maimakterion  (November), 
dns.  11,  11.  .Nach  der  Schlacht  wurden  in  Damaskos  von  Par- 
menion die  reichen  Schätze  des  Dareios  erbeutet,  elend.  Curt.  13. 
Athen.  Xlil.  p.  607.  f.  Friedensanträge  des  Dareios  kurz  nach 
der  Schlacht,  Arr.  14,  und  während  der  Belagerung  von  Tjros, 
in  welchen  letzteren  er  dem  .\lexandros  die  Abtretung  aller  Län- 
der diesseits  des  Euphrat  anbot ,  das.  25.  Vgl.  Curt.  IV.  1,  7  — 
14.    5,   1  —  8.     Diod.  39.  54. 

10)  Arr.  II.  13  —  111,  5.  Diod.  XVH,  40—51  Plut.  AI  24—' 
28.  Curt.  IV,  1—8.  Auf  dem  Zuge  nach  Aegypteii  (die  (iründe, 
warum  er,  statt  den  Dareios  zu  verfolgen,  zunächst  diesen  .Marsch 
antrat,  s,.  Arr.  II.  17,  1  —  4)  unterwarf  sich  ihm  Alles  freiwillig, 
mit  Ausnahme  der  Städte  Tvros  und  Gaza.  Ersteres.  auf  einer 
Insel  gelegen,  durch  einen  Kanal  von  4  Stadien  Breite  {Curi.  2, 
7)  und  einer  Tiefe  bis  zu  3  Klaftern  (.-Irr.  18,  3)  vom  Fest- 
lande getrennt,  mit  150  Fuss  hohen  .Mauern  (.4rr.  21,  4).  wurde 
erst  nach  einer  siebenmonatlichen  Belagerung  (Diod.  46.  Plut.  24. 
Curt.  4,  19)  vermittelst  eines  vom  Festlande  nach  der  Insel  ge- 
führten Dammes  und  mit  Hülfe  einer  durch  die  übrigen  Phönikier, 
durch  Kvprier.  Rhodier  u.  A.  zusammengebrachten  Flotte  genom- 
men, Arr.  16  —  24.  Diod.  40  —  47.  Curt.  2  —  4  Plut.  24  — 2 J.  im 
Monat  Hekatombaion  (Juli),  Arr.  24.  6.  Einen  nicht  minder  hart- 
näckigen Widerstand  leistete  Gaza,  welches  nach  zweimonatlicher 
Belagerung  genommen  wurde,  Arr.  26  —  27.  Diod.  48.  Curt  6. 
Plut.  26.  Aegypten  ergiebt  sich  ohne  Widerstand,  s.  Diod. 
49:  Ol  Ah/innot  Tior  JTfQawr  ^afßrjxÖTojr  flg  rn  IfQct  xn) 
ßmüog  KoyörTior  dou^rtog  nnngtS^/orro  Tovg  Mcexffiörag.  üeber 
seinen  Aufenthalt  daselbst  ^s.  Arir.  III,  1  —  5.  Diod.  49—52. 
Curt.  6  —  8.  Plut.  26  —  27.  über  feinen  Zug  zu  dem  Orakel  des 
Jupiter  .Ammon,  s.  Arr.  3  —  4.  Diod.  49—51.  Curt.  7  —  8.  Plut. 
27.  Nach  Diodor,  Curtius  und  Plutarch  lässt  er  sich  seitdem  als 
Gott  anreden. 

11)  Arr.  111,  1,  5  —  2.  2.  Diod.  XVII,  52.  Curt.  IV,  8-  Plut. 
AI.  27.  Ueber  die  Lage  und  Bedeutung  der  Stadt  s.  Diod. 
n.  a.  0.:  fivd  u^aor  oi/aa  Tijg  rt  Xi'uvrig  (des  Sees  Mareotis) 
xal  r»5f  i^aXnXTrig  6vo  /jörov  ccjib  T^g  yfjg  f/n  n(>og6(foig  art- 
rccg  xiu  navTtXwg  fLifvXäxrovg'  rbv  (Tf  riinor  dnoxtXovoa  yXa- 
fivdi  naQunXiiaiov  e/ti  nXcatiav  u^arjr  a^f^br  rr)r  nöXiv 
Tf'fivoiaav  xal  xciXXfi  ^iavuaai^v.  —  xndoXov  St  t]  nöXig 
ToaaiTrir  fniSoaiv  iXaßiv  h-  roTg  vartQov  yoöt'ocg ,  äan 
TTaQK    noXXoig  aiTTjv    TrpwTtjr    dQi!^fjfTaf^ai    twv   xard    r^j'    oixov- 
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Der  völlige  Untergang  der  griechischen  Freiheit. 
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()l>inpin(leit- 
jahr 
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Chr. 


Politische  Geschichte. 


Kunst   und  Literatur. 


CXll,  2. 


CXII,  3. 


331. 


330 


Er  dringt  in  das  Innere  des  Perserreichs  ein  und 
schlägt  den  Dareios  nochmals  bei  G  augamela.  ") 
Dareios  flieht  nach  Medien ; '')  Alexandros  in  Babylon, 
Susa  uud  Persepolis.  '"*) 

I  Die   Spartaner    unter    König    Agis")    in    Verbin- 

dung mit  den  Eleern ,  Achäern  und  den  Arkadiern  (mit 
Ausnahme  von  Megalopolis)  im  Aufstand  gegen  Make- 
donien. "') 

Die  Spartaner  uud  ihre  Verbündeten  von  Antipa- 
tros  geschlagen. '") 


12)  Arr.  III,  H— 15.  Dio,l.  XVII,  52  —  61.  Cnrt.  IV,  8—16. 
Plut.  AI.  2^  —  'M\.  Der  Aulbrmh  aus  Aefj.ypten  geschah  mit  dem 
BeRiim  des  Frühlinjjs  ,  Arr.  6,  1  ;  der  Zujj  ffiiif;  von  da  zunächst 
wieder  auf  dem  IVftheren  Wejje  bis  nach  Tjros.  von  da  wandte 
er  sich  östlich  nach  dem  Kiiplirat  zu,  den  er  im  .Monat  Hekatom- 
baion  (Juli,  Arr.  7.  1)  bei  Thapsakos  überschritt;  hierauf  schlagt 
er  zunächst  die  Richtung  nach  Norden  ein,  marschiert  dann  durch 
das  nördliche  .Mesopotamien,  überschreitet  (ohne  Behinderung 
durch  den  Feind,  aber  mit  nicht  geringer  Schwierigkeit)  den 
Tigris  und  gelangt  durch  einen  weiteren  viertägigen  Marsch 
längs  dem  linken  Ufer  des  Tigris  (Arr.  7,  7)  in  die  Nähe  des 
Feindes,  der  sich  bei  (Jaugamela ,  60(K)  Stadien  westlich  von 
Arbela  (Arr.  8,  7)  und  ungefähr  ebensoweit  südöstlich  von  Ni- 
nive  entfernt,  gelagert  hatte.  (Nach  dem  Uebergang  des  Alexan- 
dros über  den  Tigris  fand  eine  MondHnsterniss  statt,  .Arr.  7.  6, 
welche  auf  den  '20.  oder  i;5.  September  fällt,  und  in  demselben 
Monat  wurde  auch  die  Schlacht  geliefert,  ehend.  u.  15,  7,  im 
Monat  Pjanepsion,  ehend. \  nach  PIh(.  Cnrn.  19  aber  fand  die 
Schlacht  am  2H.  Boedromion  statt,  vgl.  auch  .4le.c.  M,  wo  die 
Mondhnsterniss  zu  Anfang  der  grossen  .Mysterien  und  die  Schlacht 
11  Tage  nachher  gesetzt  wird.)  l»as  Heer  des  Dareios  war  1,000.000 
Mann  z  F.  und  40.000  Reiter  stark,  Arr.  H,  t>.  vgl.  Diod  5.5. 
Plut.  M.  Curt.  9,  .^ ,  seine  Zusammensetzung,  Arr.  8,  3—6.  11, 
3  —  7;  .\lexandros  hatte  jetzt  (in  Folge  wiederholter  Zuzüge) 
40,000  M.  z.  F.  und  7000  Reiter,  das.  12,  5.  Nach  das.  i5,  6 
üelen  in  der  Schlacht  von  den  Persern  300,0(X)  M.,  eine  noch 
grössere  Zahl  wurde  gefangen;  von  den  Makedoniern  sollen  nicht 
mehr  als  10  gefallen  sein.  das.  Nacii  Diodor  (Hl)  betrug  die 
Zahl  der  gefallenen  Perser  90,000,  die  der  Makedonier  500. 

1.3)  Arr.  III,  16,  1  —  2.  Diod.  XVII,  64.  Curt.  V,  1.  Plut. 
AI.  38.  Er  richtete  seine  Flucht  nach  .Medien  und  verweilte 
zunächst  in  Bkbatana ,  n.Tn'iSojv  no  <hctnTii/uc<Ti  tmv  lÖTiwr 
Xttßtiv  ur«aT()0(fTjv  x«l  j(o6rov  ixrtvov  fig  Tia{)(inxni]v  dvvä- 
fietos,  Diod. 

14)  Arr  111,  16  —  18.  Diod.  XVII,  64  —  72.  Cnrt.  V,  1—7. 
Plut.  .41.  34—42.  In  Babylon  hielt  er  sich  30  Tage  auf,  Diod. 
64,  in  Persepolis  4  Monate,  ßovlöufvog  roii;  ar^nTionui;  ävct- 
Xaußavf-iv  (xct)  yhn  fjv  /ttudirog  uinct) .  Plut.  37.  Die  Verbren- 
nung der  königlichen  Burg  in  Persepolis,  Arr.  18,  11 — 12.  vgl. 
Diod.  72.    Curt.  7.   Plut.  38. 

15)  Agis  III.  war  seinem  Vater  Archidamos  III.  (s.  S.  103. 
Anm.  231)  im  Jahr  338  gefolgt,   nachdem  der   letztere  in  Italien 


in  dem  Kriege  ,  den  er  als  Bundesgenosse  der  Tarentiner  gegen 
die  .Messapier  führte,  gefallen  war,  Diod.  XV' I,  63.  88.  Plut.  Ag. 
3.  Cam.   19. 

16)  Agis  hatte  sich  schon  im  Jahre  333  mit  Autophradates 
und  Pharnabazos  (s.  Anm.  8.)  in  Verbindung  gesetzt  und  von 
diesen  30  Talente  und  10  Trieren  erhalten,  womit  er  den  Krieg 
in  Kreta  begonnen  hatte,  um  sich  dieser  Insel  gegen  Alexandros 
zu  bemächtigen,  s.  Arr.  II,  13,  4.  6-  Diod.  XVll.  4H  Im  J.  331 
war  darauf  der  Peloponnes  selbst  im  Aufsland,  wie  daraus  her- 
vorgeht, dass  Alexandros  in  diesem  Jahre  den  .Xmplioteros  mit 
einer  bedeutenden  Flotte  nach  dem  Peloponnes  abschickt  („r«  h- 
nt}.().i'n'vi]au)  Oll  ctiToi  ynKinKit'ainn  h;j t'jyyi- /.to" ),  um  denje- 
nigen Staaten  zu  helfen,  welche  auf  seiner  Seite  standen,  .Irr.  111, 
6,  3.  Diod.  XVII,  62.  Im  darauf  folgenden  Winter  schickte  er 
für  diesen  Krieg  3000  Talente  von  Susa  aus  an  ,\ntipatros,  .4rr. 
III,   16,    10. 

17)  Diod.  XVll,  62—63.  73.  Din.  adv.  Dem.  p  94.  §.  34. 
Aesch.  adv.  Cles.  p.  72.  §.  1.33.  p.  74.  §  165  Curt.  VI.  1.  Die 
Verbündeleti  belagerten  Megalopolis  und  waren  nahe  daran,  es 
zu  nehmen  (Aesch  a.  a.  O.  ;j.  165),  als  Antipatros  mit  40,000  .M. 
(Diod.  63:  die  (iriechen  hatten  20  000  M.  z  F.  und  2000  Reiter, 
das.  62)  herbeikam  und  tr(»tz  tapferer  (Gegenwehr  die  Griechen 
völlig  schlug.  Es  fielen  5300  (iriechen  und  3500  .Makedonier  in 
der  Schlacht,  Diod.  63.  vgl.  Cnrt.  a.  a.  0.  §.  IH.  —  Haec  Victo- 
ria non  Spartam  modo  socioscjue  eins,  sed  etiam  omnes.  qui 
fortunani  belli  spectaverant ,  (regit,  ehend.  Die  Strafe  der  Kleer 
und  Achäer  s.  Curt  a.  a.  0.  §.  21  ;  die  Spartaner  wurden  wegen 
Entscheidung  ihres  Schicksals  an  Alexandros  gewiesen,  an  den 
sie  sonach  (Gesandte  abschickten,  s.  Aesch.  n.  n.  0.  §.  133.  [Die 
Schlacht  ist  nicht  in  das  J.  331,  sondern  (mit  Diodor)  ins  J.  330 
zu  setzen ;  denn  als  Aeschines  die  Rede  gegen  den  Ktesiphon 
hält,  sind  die  erwähnten  spartanischen  (iesancllen  noch  nicht  ab- 
gegangen, s.  das.  §.  133,  und  Alexandros  belinilet  sich  fi«)  roi 
(\ixToi\  diese  Rede  ist  aber  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  J.  330 
gehalten,  s.  Plut.  Dem.  24.  Dionijs.  Hai.  p.  746.  (Ep.  ad  Amm. 
12);  es  ist  daher  unrichtig  wenn  (hirtius  (a.  n.  0.  %  21)  sie  vor 
die  Schlacht  bei  (iaugamela  setzt;  und  wenn  Alexandros  sagt, 
toixfv,     to    ävö(}ti,    ÖTt     .1n()fioY     f,utie    hixioinv ,     fxtf    Tig    (v 

^(}xu(h'(c  yfyorh'ta  ^io/j((/((e ,  Plut.  Ages.  15.  so  ist  dies  nicht 
80  zu  verstehen,  als  wären  beide  Schlachten  vollkommen  gleich- 
zeitig gewesen.] 


Oljmpiaden- 
jahr. 


Jahr   vor 
Chr. 


Politische    Geschichte. 


Kunst   uud  Literatur. 


CXII,  3. 


330. 


CXII,  4. 


329. 


Alexandros  verfolgt  den  Dareios  durch  Medien  und 
Parthien,  und  nachdem  derselbe  von  Bessos  ermordet 
worden, ''^)  so  setzt  er,  den  Bessos  verfolgend,  seinen 
Zug  durch  Parthien,  Areia,  Drangiana,  Arachosia  nach 
Baktrien  fort.*^) 

Er  unterwirft  Baktrien  uud  zieht  über  den  Oxos 
nach  Sogdiana.'")  Bessos  gefangen  genommen.^')  Ueber- 
schreitung  des  laxartes. '') 


18)  Arr.  III.  19  —  22.  Curt.  V.  8  —  1.^.  Plut.  AI.  42  —  43- 
Diod.  XVII,  73.  Dareios  flieht,  als  er  von  der  Annäherung  des 
Alexandros  hört,  mit  3000  Reitern  und  fiOOO  M.  z.  F.  (Arr.  l9, 
5).  nach  Nordosten,  in  der  Absicht,  sich  bis  nach  Baktrien  zurück- 
zuziehen und  dort  aus  den  Streitkräften  dieser  Gegenden  ein 
neues  Heer  zu  bilden  (das.  §.  1).  Alexandros  zieht  erst  nach 
Kkbatana,  dann  —  der  Schnelligkeit  wegen  nur  mit  einem  Theile 
des  Heeres  —  in  11  Tagen  (das.  20,  2)  nach  Rhagä  am  südlichen 
Abhang  des  Eiburs  in  cier  Nähe  der  kaspischen  Thore,  hierauf 
mit  immer  grösserer  Schnelligkeit  und  immer  kleineren  Truppen- 
ablheilungen  längs  dem  Abhänge  des  Eiburs  durch  das  nördliche 
Parthieu,  bis  er  (in  der  Nähe  \on  Hekatomp.ylos,  wahrscheinlich 
in  der  Gegend  cles  heuligen  Damaghan,  Diod.  XVll,  75.  Curt.  VI, 
2,  15)  den  Dareios  von  Bessos,  Nabarzanes  und  Barsaentes  er- 
mordet hndet.  Dic-sc  hatten  nämlich  den  Dareios  erst  in  Fesseln 
gelegt,  in  der  Absicht  „d  juiv  iSiaJxcmic  oifüg  -■f/.^^ariS()or  nvr- 
iHiroivTü,  7iu{)aSorr(u  JuQfTor  ylXt^iaÖQOi  xui  0(fioi  ti  äyaä^oj- 
tv{)iaxtaU(a,  ti  d't  rö  ffxntüir  tTTavtkri't.vi^ÖTu  /ji'cx'tüuv,  rovg  dt 
OT(j(aiia'  Tt  ivÄ/.t'ytiv  aatjv  n).tiari]r  äirtano  xa)  ihaaw^nr  tg 
luxotrir  i'r,r  ««/»j»'.  Arr.  21,  5,  und  tödteten  ihn  jetzt,  als  sie 
von  Alexandros  überrascht  wurden,  im  .Monat  Hekatombaion  (Juli), 
das.  22.  2.  Bessos  floh  nach  Baktrien  und  setzte  sich  dort 
selbst  die  Krone  auf.  das.  25,  3.  —  Von  dieser  Zeit  an,  wo  sich 
A/exandros  nach  dem  Tode  des  Dareios  als  den  Erben  des  per- 
sischen Reichs  ansehen  konnte,  begann  er  nach  der  gewöhnluhen 
Annahme  sich  zur  Schwelgerei  hinzuneigen,  persische  Sitten  an- 
zunehmen und  göttliche  Verehrung  zu  fordern ,  s.  Curt.  VI,  2.  6. 
Vgl.  .Arr     IV.  7,  3  —  5.  9,  9-      Diod.   77.     Plnt.  45. 

19)  Zunächst  machte  er  einen  Zug  in  nordwestlicher  Rich- 
tung nach  Hyrkanien  (dem  heutigen  Masenderan),  wo  er  die 
Marder  und  tapurer  unterwirft .  Arr.  III,  23  —  25,  2.  Curt  VI, 
4—5  Diod.  XVll.  75—76.  Phit  AI.  44.  Ueber  den  weiteren 
Marsch  s  ^rr.  III.  25  —  28.  Diod.  XVll,  78  —  83.  Curt.  VI,  6  — 
VH  4.  (Plutarch  hat  von  hier  an  den  Faden  der  Ereignisse  ganz 
aus  der  Hand  verloren.)  Er  wollte  eigentlich  auf  geradem  Wege 
nach  Baktrien  ziehen,  wendete  sich  aber  südlich  nach  Areia 
(Herat),  weil  Satibarzanes,  den  er  als  Statthalter  dieser  Provinz 
eingesetzt,  abgefallen  war,  Arr.  25,  4-6.  Satibarzanes  flüchtete 
sicii  bei  der  Annäherung  des  Alexandros.  das.  §.  7:  Alexandros 
aber  setzte  nun  den  Marsch  in  dieser  Richtung  fort  nach  Dran- 
giana (Sedschestan),  das.  §.  8.  (Hier  der  Process  und  die  Hin- 
richtung des  Philotas;  kurz  darauf  die  Ermordung  des  Parmenion 
in  Ekbatana.  Arr.  26  Curt.  VI,  7-Vll,  2.  Diod.  79-80.  Plut. 
48  —  49.)  Dann  der  Zug  durch  Arachosia.  Gedrosia,  Arr.  28,  1, 
durch  das  Land  der  Paropamisadm  .  wo  er  (einige  Meilen  nord- 
östlich von  Gabul)  ein  neues  Alexandreia  gründet,  das.  §.  4.  Tgl. 


IV,  22,  4,  und  über  den  Paropamisos  (Hindukusch)  trotz  aller 
Beschwerden  und  Mühseligkeiten  des  Winters,  Arr.  28,  1.  9. 
Bessos  flüchtete  sich  bei  seiner  Annäherung  nach  Sogdiana ,  das. 
§.  9-10. 

20)  Arr.  III,  29,  1—4.  Curt.  VII,  4  —  5.  Baktrien  mit  seinen 
Hauptstädten  Aornos  und  Baktra  (Balkh)  ergiebt  sich  ihm  ohne 
Widerstand,  Arr.  §.  1.  Der  Uebergang  über  den  Oxos.  welcher 
6  Stadien  breit  war,  das.  3,  gesc-hieht  binnen  fünf  Tagen  auf 
Schläuchen,  die  von  den  Zeltdecken  des  Heeres  gemacht  worden 
waren .  das.  §.  4.  [Diodor  erzählt  XVll,  83  den  Eintritt  des 
Alexandros  in  Baktrien  und  die  Gefangennehrout.g  des  Bessos, 
welche  bei  ihm  in  Baktrien  selbst  geschieht:  hierauf  folgen  im 
nächsten  Kapitel  Vorgänge ,  welche  in  den  Winter  327  auf  326 
und  in  den  Zug  des  Alexandros  nach  Indien  gehören;  das  Da- 
zwischenliegende ist  verloren  gegangen.] 

21)  Arr.  HI,  29,  6  — .30.  5.  Curt.  VII,  5.  Bessos  wird  von 
seinen  Genossen  Spitamenes  und  Dataphernes  verrathen  und  von 
Ptolemäos  Lagi  gefangen  genommen.  Alexandrvs  lässt  sich  ihn 
als  Gefangenen  nackt  und  gefesselt  vorführen  und  ihn  geissein, 
Arr.  .30,  4—5,  dann  in  Baktra  verstümmeln  und  hierauf  nach 
Ekbatana  abführen,  wo  er  hingerichtet  wurde,  das.  IV.  7,  3. 
Spitamenes  und  die  Uebrigen ,  welche  den  Bessos  ausgeliefert, 
setzen  den  Krieg  gegen  Alexandros  aus  Furcht  vor  ihm  fort, 
das.  IV,  1.  5.  Durch  sie  v^ird  dann  der  Aufsland  über  einen 
grossen  Theil  von  Sogdiana  und  selbst  nach  Baktrien  verbreitet, 
s.  ehend.  vgl.  Curt.  VI,  6,  15. 

22)  Alexandros  gründet  ein  neues  Alexandreia  am  Ufer  des 
laxartes  (ungefähr  in  der  Gegend  des  heutigen  Kodschend).  Arr. 
IV,  1.  3:  6'  rt  ynn  /dJQog  iniTr]thiog  aiiu)  Hfuhtro  ai^rjatu 
Ti]'v  nöXtr  ^tti  fitya  xiü  Vr  x«/^  oixioitr]Ota()^ai  rfig  ini  .Sxi'i*«?, 
tinoTf  hußuivot ,  näatü)g  xu)  Tfjg  7iQ0(fvi.€ix^g  r^g  ;irftip«?  nQOi 
T(cg  xiaaSoouag  tmv  7i({iur  ror  noTauov  inoixorvTior  ßitoßa- 
otüv.  Nach  (:urtiHS  war  die  Gründung  dieser  Stadt  die  Ursache, 
dass  die  Skythen  mit  Heeresmacht  an  dem  jenseitigen  Ufer  er- 
schienen,  8.' VII.  7.  1:  Rfx  Scvtharum,  cuius  tum  ultra  Tanaim 
Imperium  erat,  ratus  eam  urbera,  quam  in  ripa  amnis  Macedones 
condiderant,  suis  impositam  esse  cervicibus.  Alexandros  aber 
setzt  über  den  Fluss  und  schlägt  sie  mit  grossem  Verlust  zurück, 
Arr.  IV,  4—5,  1-  Curt.  VII,  7  —  9.  Vor  und  nach  dieser  Expe- 
dition hat  er  mit  dem  hier  und  dort  sich  immer  wieder  regenden 
Aufstände  in  Sogdiana  zu  kämpfen,  Arr.  IV,  1  —  3.  5  — 6.  Cur«. 
VII.  «S  — 7.  10.  Den  Winter  bringt  er  in  Baktra  zu,  Arr.  IV,  7, 
1  :  TaiTK  Si  StanQu^äutrog  fg  ZoQiaona  (so  wird  Baktr»  bei 
Arrian  gewöhnlich  genannt)  utftxfTo,  xal  aitoi  xaiiuntf  täte 
7iaQtk»ttr  TÖ  ax/uaiov  toi  ;if*«/ia)rof. 
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Fortsetzung  des  Kriegs  in  Sogdiana.  ^•*) 

Unterwerfung  von  Sogdiana.'*)  Aufbruch  nach 
Indien  und  Marsch  bis  in  die  Nähe  des  Indos. '^) 

Kr  setzt  über  den  Indes  und  dringt  in  Indien  über 
den  Hydaspes,  Akesines.  Hydraotes  bis  an  den  Hyphasis 
vor,  wo  er  durch  sein  unzufriedenes  Heer  znr  Umkehr 
genöthigt  wird.     Rückmarsch  bis  zum  Hydaspes. "') 


23)  Arr.  IV,  16—17.  Curt.  VH,  10— VIII,  3.  Die  völlige 
Unterwcrliinnj  von  Soijdiaiia  war  dcsswegeii  so  sdiwiorij;,  weil  das 
Land  zum  grösseren  Tlieile  ,  mit  Ausnahme  der  Iruihtbaren  und 
fest  angel)auteri  Gegenden  des  laxarfes  (in  seinem  oberen  und 
mittleren  Laufe)  und  des  Pol^timetos  (Kohik),  aus  Steppen  bestand 
und  von  Nomaden  (bei  .\rrian  Sk}tlien  und  Massageten  genannt) 
bewohnt  war,  und  die  .Xurstandischen  in  diesem  Theile  immer 
eine  Zuilueht  fanden  und  neue  Kräfte  sammelten.  Alexandros 
durchzog  das  Land  jetzt  mit  5  Heereshaulen,  die  sidi  in  der 
Hauptstadt  Marakanda  (Samarkand)  wieder  vereinigten,  wo  ihnen 
Alexandros  einige  Rast  gewährte.  Arr.  iH,  1 — ,i.  (Hier  in  Ma- 
rakanda war  es,  wo  .\iexandros  im  Rausche  seinen  Freund  Kleitos 
tödtete,  Arr.  IV.  8  —  9.  Curt.  VIII.  1  —  2.  Hut.  AI.  5'2  — 53.) 
Um  das  Land  /u  bezwingen,  wurden  neue  Städte  gegründet.  Arr. 
IH,  3.  17.  4.  (;tcrt.  VII,  10,  15.  Der  grö.sste  Vortheil  für  Ale- 
xandros iii  diesem  Jahre  war  aber,  da^s  Spitamenes  von  den 
Massageten  (nach  C.urtius  von  seiner  Frau)  getödtet  wurde,  Arr. 
17,  4  —  7.  Curt  VIII,  3  Seine  Winterquartiere  nahm  er  diesmal 
in  Sogdiana  selb.st  zu  Xautaka,  Arr.  18,  2. 

24)  Arr.  IV,  18  —  20.  Curt.  (VII.  11  )  VIII,  4.  Die  Haupt- 
unternehmung in  diesem  Jahre  war  die  Kroberung  des  für  unein- 
nehmbar gehaltenen  Felsens  des  Oxyartes,  dessen  Tochter  Roxane 
Alexandros  darauf  heirathele.  Hiermit  war  die  Eroberung  von 
Sogdiana  beendet,  Arr.  21,  1-  Alexandros  zog  nun  zuniidist 
nach  Baktra,  auf  dem  Wege  dahin  die  Paraetaken  unterwerfend, 
wobei  er  noch  eine  zweite  ähnliche  Burg,  die  Felsburg  des  VAin- 
rienes  eroberte,  Arr.  21—22,  2.  (Bei  diesem  .\ulenthalt  in 
Baktra  wurde  der  Philosoph  Kallisthenes  auf  Befehl  des  Alexan- 
dros hingerichtet,  Arr.  IV,  10,  14.  vgl.  22,  2.  Plut.  AI.  53  —  55. 
Curt.  VIII,   5-8.) 

25)  Arr.  IV,  22  — .30.  Curt.  VIII,  9  —  12.  ÜioU.  XVII.  84  — 
85.  Alexandros  brach  zu  Ende  des  Frühlings  von  Baktra  auf, 
Arr.  22,  3.  Seine  Pläne  das.  15,  H:  «i'tw  <H  tu  '/ri)'otv  ?ift]  iv 
TM  T('nt  ft^kur,  Torrois"  ;'«(»  xiaaaTQtV^jnfjitvoi;  nuoav  «r  ixfiv 
TTfV  ytaiKV  ^/ou^J'»j?  6k  TtjS  !4a{ag  (nuriH'ai  h  Ttjr  'EkktiSn, 
fxfn'Hv  lU  f(f  'Elkri<;jT6tioi<  Tf  xkI  rJ/f  fToononiJoi  iiv  r/j 
Si'väufi  /idarj  T>i  Tt  VKiTixij  xai  tij  ntCiy-'l  fhianv  tiaot  tov 
növTov.  Er  zog  zunächst  über  den  Paropamisos  nach  Ale- 
xandreia  (s.  Anm.  19)  und  von  da  nach  dem  Flusse  Kophen 
(Kabul),  wo  auf  dem  Marsche  der  indische  Fürst  Taxiles  zu 
ihm  kam,  um  sich  ihm  zu  unterwerfen,  Arr.  22,  H.  Alsdann 
schickte  er  Hephästion  und  Perdikkas  mit  einem  Theile  des 
Heeres  voraus,  um  auf  geradem  Wege  nach  dem  Indos  zu  mar- 
schieren und  den  Bau  einer  Brücke  über  denselben  vorzubereiten, 
das.  %.  7.  Er  selbst  zog  mit  dem  andern  Theile  des  Heeres 
etnas  nördlicher  durch  die    südlichen  V^orberge  des  Paropamisos 


(Hindukusch),  unter  fortwährenden  Kämpfen  mit  den  Hindernissen 
der  Natur  und  den  kriegerischen  Bewohnern  dieser  Gegenden, 
(wobei  er  wiederum  eine  auf  einem  .scheinbar  uiitrsteiglichen  Berge 
gelegene  Veste,  Aoriios  genannt,  eroberte,  </«,•>-.  29  —  30.  Curt.  11. 
Uiod.  85).  [Als  Alexandros  durih  diese  gebirgigen  (iegendeu 
zog,  war  es  Winter,  und  erst  im  Frühjahr  stieg  er  in  die  Nie- 
derungen des  Indos  herab;  dies  wird  mit  Bt'stimmtheit  von  Ari- 
stobulos  bezeugt,  s.  Stinb.  p.  (»91:  diaifimjuyTMf  xaik  ii]i'  6[}ti- 
vijv  fv  7f  fj/  'lannxavou  ytj  tov  /fiu(ov((,  tov  cT  fitQOi  «(>/o- 
uivov  xeaaßtßrjxoTWi'  tig  tu   jftö(u  — .J 

2fS)  Arr.  V,  3  bis  zu  Ende  des  Ruchs.  Curt.  VIII,  12  — IX. 
3.  Diod  XVIII,  8<i  —  95.  Die  jetzigen  .Namen  der  Flusse  sind: 
ll\daspes  =  Dsihelum  ,  Akesines  =  Dsdienab  ,  Hydraotes  --=  Rawi, 
II\pliasis  -=  Sutledsch.  Der  bedeutendste  Kampf,  den  er  auf  dein 
Zuge  zu  b''stehen  hatte,  war  der  mit  Porös,  der  sich  am  Ueber- 
gange  über  den  Hydaspes  aufgestellt  halte  und  den  er  nach 
seiner  Besiegung  aufs  Edelmülliigsle  behamlelt,  Arr.  9 —  19.  Curt. 
VIII,  13—14.  Diml.  87  —  89.  Am  Hydaspes  auf  dessen  östlichem 
Ufer,  gründet  er  die  .Städte  Nikäa  und  Bukephala,  Arr.  19,  4. 
Die  weiteren,  durch  die  Weigerung  seines  Heeres  verhinderten 
Pläne  s.  das.  2t>,  1  :  ti  ih  Tig  xn)  «vtio  rm  nolfufTv  TTod-fi 
(IxoiOfti  öji/Tfn  tartti  TTf'oai .  uaft^TM  ort  ot  noklti  hi  t)uiv  »j 
Xoi/Tt'i  forty  fsif  fnt  tov  tiotu/jÖv  tov  Füyyriv  xai  ttjv  fqiuv 
Ihikananv  Tttvrrji  tTf  k^yo)  vjuir  ^vvic(fr)g  (favtiTtu  ij  'Y()xar(a 
Ihikuanw  xtti  fydj  aTiotSfi^«)  Muxfiföac  n  x(ci  roTg  ^vuun/otg 
tov  tih'  ^/rihxöv  xöknov  ^iiiaorf  ovtk  t(o  fltonixiTt ,  rnv  J^ 
'Ynx(ir/((V  Titi  Inhxto'  lino  dl  Tor  flfonixor  fg  ^iißariv  tkqi- 
7ikna!hriO(T(u  orökio  i^utT^mo  tu  /u^Xt."  Itouxkt'ovg  aTrjktäv  unb 
6t  OTTikdov  T]  h'Tog  ulißi'r]  niiau  i]utTfnu  yiyvtTuc  xui  »)  l^ai'a 
(Tr/  oiTM  TTtion ,  xut  (Jnoi  Ttji  ^uiTif  uijX'ii  oi'infn  xu)  r»j,-  yij5 
o{»ovi  ö  'hog  f.in(t]at.  Die  Stelle  seiner  Umkehr  bezeichnete  er 
durch  12  thurmhohe  Altäre,  die  er  daselbst  aulrichten  liess,  Arr. 
29,  1.  [Der  Uebergang  über  den  Hydaspes  und  der  Kampf  mit 
Porös  findet  in  der  Zeit  nach  der  Sommersonnenwende  statt,  s 
Arr.  9,  3.  4,  und  diese  .Angabe  wird  durch  das  schon  angeführte 
wichtige  Zeugniss  des  Aristobulos  bestätigt,  wonach  der  Ueber- 
gang über  den  Hvdaspes  und  der  Marsch  bis  zum  Hy|)hasis  (der 
hier  Hypanis  genannt  wird)  und  der  Ruckmarsch  zum  Mxdaspes 
in  die  Zeit  der  Etesien  ,  der  Bau  der  Schiffe  aber  und  die  Vor- 
bereitung zu  dem  weiteren  Zuge  daselbst  in  die  Zeit  um  den 
Untergang  der  PIejaden  (d  h.  nach  Arr.  VI,  21.  2  um  den  .An- 
fang des  Winters)  fällt,  s.  Strnb.  p.  691.  Die  Angabe  des  Arrian, 
V,  19,  3,  wonach  der  Uebergang  über  den  Hydaspes  in'  üqx^v- 
Tog  ^4<'h]vni'()ig  '//yfuovog  ^rjrüg  jMuvvr/itJVog  (il.  h.  im  .\pril 
326)  stattgefunden  haben  soll ,  muss  sonach  irrthümlich  oder  un- 
ächt  sein.] 
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CXllI,  4. 


CXIV,  1. 


325. 


1' 


324. 


Er  zieht  theils  zu  Wasser  auf  den  Fliissen  Hydas- 
es,  Akesines  und  ludos  theils  zu  Lan^e  längs  den 
fern  dieser  Flüsse  bis  in  die  Nähe  der  Mündung  des 
Indos  '■)  Von  da  marschiert  er  zu  Lande  durch  das 
Gebiet  der  Arabier  und  Oreiten  und  durch  Gedrosien 
und  Karmanien  nach  Persis,^'^)  während  Nearchos  mit 
der  Flotte  den  Seeweg  nach  dem  persischen  Meerbusen 
aufsucht.  2^) 

Sein  Aufenthalt  in  Susa,  Opis  und  Ekbatana.'") 
Seine  Versuche,  die  Perser  und  die  Makedooier  mit 
einander  zu  verschmelzen.-*') 

Sein  Befehl  an  die  griechischen  Städte,  ihre  Ver- 
bannten wieder  aufzunehmen.^') 


27)  Arr.  VI,  1  —  20.  Ind.  XVIII  — XIX.  Curt.  IX,  3—10. 
Diod.  XVII,  95—104.  Die  Zahl  der  Schiffe,  aus  denen  die  am 
Hydaspes  ausgerüstete  Flotte  bestand,  belief  sich  auf  1800.  theils 
Trieren,  theils  Last-  und  Transportschiffe  für  die  Pferde,  Ind. 
XIX,  7.  Der  Zug  geschah  unter  fortwährenden  Kämpfen  mit  den 
anwohnenden  Völkern,  die,  soweit  sie  sich  nicht  freiwillig  erga- 
ben, mit  Gewalt  unterworfen  wurden,  unter  denen  die  iVlaller  den 
hartnäckigsten  Widerstand  leisteten.  Ueber  den  Kampf  mit  den 
Mallern  s.  Arr.  H — 13,  und,,  über  die  schwere  Verwundung,  die 
Alexandros  selbst  in  diesem  Kampfe  in  Folge  seiner  Tollkühnheit 
erlitt,  s.  das.  10  —  13  Curt.  4—6.  Oioc/.  98  — 99.  Plut.  AI.  6^. 
Der  Zug  machte  in  Pattala  Halt,  wo  der  Indos  sich  in  zwei  Arme 
theilt,  und  .\lexandros  fuhr  selbst  diese  beiden  Arme  herab  bis 
zum  Meere,  um  sich  von  der  Oertlithkeit  zu  unterrichten,  Arr. 
jg  —  '20.  Curt.  9  — 10.  [Der  Zug  dauerte  nach  Aristobulos  10 
Monate,  s.  Strab.  p.  H92.  nach  Hut.  AI.  HH  nur  7  Monate;  Letz- 
teres das  Wahrscheinlichere,  s.  die  folg.  Anm.] 

28)  Arr.  VI,  20  —  30.  Curt.  IX,  10— X,  1.  Diod.  XVII, 
104  —  107.  Schon  vorher  hatte  er  den  Krateros  mit  einem  Theile 
des  Heeres  vorausgeschickt ,  um  den  Weg  durch  Arachosien  und 
(iedrosien  nach  Karmanien  einzuschlagen.  Arr.  15.  5.  16.  3. 
Er  selbst  legte  den  oben  bezeichneten  Weg  (durch  das  heutige 
Beludschistan)  unter  ausserordentlichen  Beschwerden  zurück,  deren 
Beschreibung  s.  Arr  24  —  26.  In  Karmanien  traf  er  wieder  mit 
Krateros  zusammen,  das.  27,  3,  und  hier  suchte  ihn  auch  Near- 
chos auf,  um  ihm  von  dem  Fortgang  des  Seezugs  Nachricht  zu 
geben,  das.  28,  7.  /nrf.  XXXIV  — XXXVI.  [Der  Zug  des  Alexan- 
dros begann  \or  Ablauf  der  Etesien,  d.  h.  vor  dem  Monat  Octo- 
ber,  Arr.  21,  1.  3.  In  60  Tagen  legt  er  den  Marsch  bis  Pura 
(Bunpur),  der  Hauptstadt  von  Gedrosien,  zurück,  das.  24,  1.  Als 
er  durch  Karmanien  zieht,  ist  es  Winter,  das.  28,  7] 

29)  Arr.  Ind.  XXI  bis  zu  Ende.  Den  Nearchos  hatte  Alexan- 
dros aus  besonderem  Vertrauen  mit  der  Leitung  dieser  überaus 
gefahr-  und  mühevollen  Fahrt  auserwählt,  das.  XX.  Er  wartete 
in  Pattala  bis  zum  Aufhören  der  aus  Südwest  wehenden  Ete.sien 
(der  sog.  Moussons)  und  segelte  am  20.  Boedromion  ab,  das. 
XXI,   1.      Anab.  VI,  21,    1.      Sein  Zusammentreffen  mit  Alexan- 


dros   in     Susa    (im    nächsten    Frühjahr)    s.    Ind.    XLH.       Anab. 
VH,  5,  6. 

30)  Arr.  VII,  4  —  15,  3.  Diod.  XVII,  107  —  111.  (Bei  Cur- 
tius  hndet  sich  bis  zu  Ende  des  Abschnittes  nur  noch  der  grös- 
sere Theil  seiner  Erzählung  von  dem  Aufstand  der  Makedonien 
und  ein  Stück  über  den  Tod  des  Alexandros  ;  das  Uebrige  ist 
verloren  gegangen.)  In  Susa  die  Verheirathung  des  Alexandros 
mit  einer  Tochter  des  Dareios  und  vieler  angesehener  Makedo- 
nier  mit  Perserinnen,  Arr.  4.  4  —  8.  Hut.  AI.  80.  Von  da  fuhr 
er  den  Pasitigris  oder  Euläos  herab  in  den  persischen  Meerbusen 
und  von  da  den  Tigris  herauf  nach  Opis,  Arr.  7.  Hier  der  Auf- 
stand seines  makedonischen  Heeres,  zunächst  dadurch  veranlasst, 
dass  Alexandros  aus  30.000  Persern  eine  neue  Phalanx  bildete 
und  viele  Perser  in  die  makedonische  Reiterei  aufnahm  und 
selbst  mit  Befehtshaberstellen  bekleidete,  das  6.  8—12.  Curt. 
X,  2  —  4.  Diod.  108.  109.  Plut.  .41.  71.  Der  Aufstand  wurde 
beschwichtigt;  worauf  10,000  Makedonier  unter  Führung  des 
Krateros  und  Poivsperchon  nach  ihrer  Heimath  entlassen  wurden, 
Arr.  12,  1—4.  Hierauf  sein  Zug  nach  Ekbatana  (dessen  Erwäh- 
nung bei  Arrian  durch  eine  Lücke  am  Ende  von  (^ap.  12  verlo- 
ren gegangen).  Diod.  111,  wo  Hephästion  stirbt.  Arr.  14.  Diod. 
110.  Plut.  72.  Im  Winter  (Arr.  15,  3)  macht  er  dann  noch  einen 
Feldzug  gegen  das  Gebirgsvolk  der  Kossäer,  Arr.  15,  1  —  3. 
Diod.  111. 

31)  Zu  diesem  Zwecke  dienten  besonders  die  in  der  vorigen 
Anm.  erwähnten  Maassregeln,  dass  er  sich  selbst  und  viele  ange- 
sehene .Makedonier  mit  Perserinnen  verheirathete.  und  dass  er 
zahlreiche  Perser  in  sein  Heer  aufnahm.  Ueber  diese  Mischung 
des  Heeres  vgl.  noch  Arr.  VII,  23,  3  —  4. 

32)  Diod.  XVH,  109.  XVIII,  8-  Curt.  X,  2,  4.  Der  Zweck 
des  Alexandros  bei  dieser  Maassregel,  s.  Diod.  XVIII.  8:  nfxa 
fxiv  66$t}g  htxer ,  cifin  6f  ßovköutvog  f^fif  ff  (xüarrj  nökti. 
nokkohg  iS(ovg  raig  dvoiutg  nQog  Toig  vicjTfQia/noig  xut  räf 
KTioaTtiaHg  rwr  'Ekkrjvcüv.  Die  Zahl  der  Zurückzurufenden  wird 
zu  20,000  angegeben,  ebend.,  und  die  Wirkung  der  Maassregcl 
musste  jedenfalls  sein,  dass  überall  in  den  Städten  Parteikampf 
und  Zwietracht  ausbrach,  ebend.     Vgl.  Anm.  36. 


1  . 
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Politische   Geschichte. 


Kunst  uud  Literatur. 


CXIV,  2. 


Seine  Pläne  zu  weiteren  Eroberungszügen.'') 
Sein    Tod   i  n»  Baby  Ion.'*) 


33)  St'in  nächster  Plan  war,  die  arabische  Halbinsel  zu  mn- 
sihiffeii,  s.  Arr.  VII.  19.  H.  Kr  sammelte  daher  in  Babylon,  wo- 
hin er  sich  trotz  der  VVarnunj^en  der  (Jhaldiier  bej^eben  hatte. 
das.  IH,  5,  eine  grosse  Flotte,  für  welche  er  auch  pliünikische 
Seeleute  entboten  hatte,  das.  19,  3  —  3,  stellte  daselbst  einen  Ha- 
fen her,  das.  21,  1,  und  traf  alle  sonst  für  die  Unternehmunnj 
erforderlichen  Vorbereitunn;en.  Ein  anderer  Plan  von  ihm  war, 
das  caspische  Meer  erforschen  zu  lassen,  welches  er,  eben 
so  wie  den  persischen  Meerbusen  ,  für  einen  Meerbusen  des 
grossen  Ocean  hielt;  zu  welchem  Behiife  er  bereits  die  Erl  auunfif 
einer  Flotte  daselbst  anj^eordnet  hatte,  das.  16,  1  — 4.  .\usserdem 
wurden  ihm  noch  weitere,  nichts  (ieringeres  als  die  Unterwerfung 
des  ganzen  Erdkreises  bezweckende  Plane  beigemessen,  s.  das. 
1.  2,  Curt.  X,  1,  17—19.  Diod.  XVIII,  4.  Plnt.  AI.  68. 
Anm.  25. 


Vgl. 


h)  hie  neuere  Komödie  ist  eine  Fortbildung  der  mittleren, 
in  sofern  sie  die  persönliche  Satire  und  die  Parodie  noch  mehr 
zurücktreten  lilsst  und  zum  bürgerlichen  Lustspiel  und  Charakter- 
stück wird,  Enniilh.  de  vomoi'd. :  Nova  comoedia,  quae  argumento 
conimuni  magis  et  generaliter  ad  omnes  homines  ,  qui  niediocri- 
Lus  fortunis  agunt.  pertineret,  et  minus  amaritudinis  spectatori- 
bus  et  eadem  opera  multum  delectalionis  afferret,  concinna  argu- 
mento, consuetudine  congrua,  utilis  sententiis,  grata  salibus, 
apta  metro.  —  Philemon.  entweder  aus  Soli,  Sirab.  p.  671,  oder 
wahrscheinlicher  aus  Syrakus ,  ffKu  xb)/n.  lil,  15.  Rergh.  Prot. 
Ärist.  Said-  s.  v.,  erhielt  zu  Athen  das  Bürgerrecht  und  trat  um  330  — 
328  als  dramatischer  Dichter  auf,  und  zwar  zuerst  mit  dem  Stück 
'Ynoßokiftuioi,  dem.  Ale.r.  Strom.  VI,  p.  267,  mit  dem  er  die 
Bahn  der  neuen  Komödie  betrat.  Er  war  der  Nebenbuhler  des 
etwas  jüngeren  Menandros,  über  den  er  meist  den  Sieg  davon 
trug,  Vit.  Aristoph.  10.  Gell.  XVII,  4,  ging  eine  Zeit  lang  auf 
Reisen,  Alciphr.  ep.  II.  3.  Plut.  de  ira  coh.  p.  458  a.  de  virt. 
mor.  p.  449  e,  und  kehrte  dann  nach  Athen  zurück,  wo  er  min- 
destens 96  J.  alt  starb,  Said.  s.v.  ßio<i.  XXIII,  7.  Lucian.  Macroh. 
25.  Von  den  97  ihm  zugeschriebenen  Dramen,  fJtm  xiou.  n.  a.  O. 
Said.  s.  i».,  kennen  wir  Titel  und  kurze  Bruchstücke  von  97  Stücken, 
die  bedeutendsten  aus  den  Komödien:  H<hf.<f<)i,  "FAftjßo;,  2V<^- 
ihui ,  ^ixh't.ixo'; .  ^LjoKTitJTrjs,  vgl.  Mein.  fr.  Com.  Gr.  II,  821  — 
867.  ed.  min.  Von  ihm  wird  gesagt,  Apul.  Flor.  16:  Reperias 
apud  ipsuni  multos  sales,  argumenta  lepide  intlexa,  agnatos 
lucide  explicatos,  personas  rebus  competentes,  sentenlias  vitae 
congruentes ,  ioca  non  infra  soccum ,  seria  non  usque  ad  co- 
tharnum. 

i)  Menandros  aus  Athen,  geboren  342,  Strab.  p.  526,  reich 
und  von  vornehmer  Geburt,  erzogen  von  seinem  Oheim,  dem  Ko- 
miker Alexis,  rifQi  xo)u.  III,  16.  Said.  s.  v.  'likt'^ig,  führte  ein 
glänzendes  dem  Genuss  ergebenes  Leben,  Snid.  s.  v.  {nn)\  ywiu- 
X«?  ix/uaytarcaag)  und  stand  mit  den  bedeutendsten  Männern  in 
Verbindung,  wie  mit  Epikuros,  Strab.  a.  a.  0  ,  Theophrastos,  Alciphr. 
II,  4,  Demetrios  von  Phaleron  ,  Phaedr.  VI,  1.  Dio;/.  L.  V,  79, 
u.  a.  Noch  nicht  20  Jahr  alt  trat  er  mit  seinem  ersten  Stücke, 
'0(^}'ij ,  auf,  nf()i  xcafj..  a.a.  0.     Euseb.  Ol.  114,  4,  siegte  aber  nur 


Neucrc  Komödie :  Phi I emon, ') 
! Menandros,')  Üiphilos.") 


34)  Arr.  VII,  24  bis  zu  Ende.  Plut.  AI.  75  —  77.  Curt.  X,  5, 
Diod.  XVII,  117  —  118.  Er  starb  am  Fieber,  in  der  114.  Ol.vmp.. 
unter  dem  Are  honten  Hegesias  (324  —  32.3),  32  J.  2  Mon.  8  T. 
alt,  nach  einer  Regierung  von  12  J.  und  8  Mon.,  Arr.  28,  1 
[d.  h.  nach  einer  auf  Plut.  AI.  3  und  75  gegründeten  Berechnung 
am  11.  oder  13.  Juni  323j.  Man  erzählte  über  die  letzten  Augen- 
blicke seines  Lebens:  fiJtalhn  loig  nittooiu;  nviür  (>to)  t^j' 
ß(iai).t((cv  anoXtintv  riv  rf*  anoxQirttaOai  ort  rw  x()c<TiaT(p' 
o!  df't  nooglf^t-iffu  noog  toi'to)  rw  Xöyio  (in  f^f'yar  ) n  i  j  ä - 
(fcor  dy(üV((  uQci  f (f  ttvTtji  faö/jfvor,  Arr.  26.  3.  vgl. 
Dind.  XVIII,  1.  Cnri.  5,  5.  Seinen  Siegelring  soll  er  dem  Per- 
dikkas  gegeben  haben,  Diod.  XVIII,  2.     Curt.  6,  4.     Sein  Begräb- 


niss  in  Alexandreia  s.  Diod.  XVII,  26 
I,  6,  3. 


28.     Curt.  X,  10,     Paus. 


acht  mal,  Gell.  XVII,  4.  Martial.  V,  10.  Einer  Einladung  des 
Königs  Ptolemäos  nach  Alexandreia  leistete  er  nicht  Folge, 
Alciphr.  II,  3.  4.  Plin.  H.  N.  VII,  29,  sondern  blieb  in  seiner 
Vaterstadt  und  starb  dort  etwa  52  Jahr  alt  in  der  Blüthe  seiner 
dichterischen  Thätigkeit,  llaü  y.ou.  a.  a.  O.  Plut.  Aristoph.  et 
Mcn.  comp.  2.  Von  über  hundert  seiner  Dramen,  welche  die 
.Mien  kannten,  Suid.  s.  v.  IJfQl  y.tou.  a.  a.  0.  Gell.  a.  a.  0..  sind  uns 
Titel  und  Bruchstücke  von  88  derselben  und  eine  .\iizahl  namen- 
loser Fragmente  erhalten,  die  bedeutendsten  aus  den  Komödien: 
l4ötX(fuC,  l4oQr)(f6oog  ^  AvlrjTQfg ,  Fnonyög ,  .  lnat(h(tuo)v  ,  Jva- 
xokng .  'ETTixXrjQog .  ^EniTo^noiTtg ,  Hit'oxog ,  HfO(foooi'u^rr], 
KilhtQioirjg ,  Knoa'i ,  Kißi-Qyf]ini  ,  Afixadt'a,  JVliooyrvijg .  Mt- 
novfxivog  y  NcevxXrjnog ,  V)(>;'i) .  nfotxfiooun-rj ,  fjfmrih'tt ,  JJXö- 
xiov ,  Tooywr/os-.  'YnnßoXiuatcig  rj  l-lynoixog ,  'I'tiihjinexXrjg, 
meist  (iharakterstücke,  vgl.  Mein.  fr.  Com.  Gr.  II,  867—1066, 
ed.  min.  .Seine  Nachahmer  unter  den  römischen  Komikern  \>aren 
(laecilius,  .Afranius,  Hör.  Ep.  il  ,  1,  und  besonders  Terentius, 
Donat.  Vit.  Ter.  p.  754,  dessen  uns  erhaltene  Stücke  Adelphl, 
Aiidria  .  Ileautontimorumenos,  Eunuihus  Uehertragungen  der 
gleichnamigen  des  Menandros  sind.  Von  Menandros  urtheilt  ein 
griechischer  Kritiker,  rff()l  xto/ti.  IX,  10:  f:iiarjuog  J"  ö  Mü-av- 
(Toof,  oV  tcoiixii'  (ai)  rTjg  vHcg  xouoxfi'ag ,  und  von  seinen 
Stucken  sagt  Quintilian  X.  1  :  ita  omnem  vitae  iinaginem  expres- 
slt,  tanta  in  eo  jnvenlendi  copia  et  eloquendi  facultas,  ita  est 
Omnibus  rebus,  personis,  adfectibus  accommodatus. 

k)  Diphilos  aus  Sinope .  Strab.  p.  546.  /Tfn)  xou.  V,  17, 
war  wie  Menandros  den  Lebensgenüssen  nicht  abhold,  Athen.  Xlll, 
p.  583.  Alciphr.  Ep.  I.  37,  und  verfasste  100  Komödien,  HtQ} 
xtou.  n.  n.  0.  Er  starb  zu  Smyrna.  a.  a.  0.  Uns  sind  Titel  und 
Bruchstücke  von  49  seiner  Komödien  erhalten,  die  bedeutendsten 
aus  den  Stücken:  l-lnoXinovau  ,  '  Eunooog ,  Zo'}y{)(af(>g .  nandm- 
Tog,  IJoXiinimyfxwv ,  ^ivj'woig.  vgl.  Mein.  fr.  Com.  Gr.  II,  1CH86  — 
1096  ed.  min.  —  Ausserdem  sind  uns  Namen,  Titel  von  Komö- 
dien ,  und  Bruchstücke  derselben  von  24  Dichtern  der  neueren 
Komödie  erhalten ,  die  bedeutendsten  Fragmente  von  Philippides, 
Sosipater,  Euphron,  Baton,  Damoxenos.  Meinek.  II,  1096  — 
1160. 


Der  völlige  Untergang  der  griechischen  Freiheit 
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323  bis  280   v.  Chr. 


Dip  Kriege  der  Feldherren  des  .\le\andros:   Griechenland  mit  kurzen  Interbrechungen  nnler 

makedonischer  Herrschail. 


Politische  Geschichte. 


Kunst  und   Literatur. 


Die  Feldherren  des  Alexandros  theilen  sich  in  die  Provinzen 
seines  Reiches  unter  dem  Schcinkönigthura  des  Philippos  Arrhidäos 
und  des  Alexandros,  des  Sohnes  der  Roxane,  und  unter  der  Ober- 
leitung des  Perdlkkas.  ^^) 

Fast  ganz  Griechenland  erhebt  sich  gegen  die 
makedonische  Herrschaft.^")  Die  vereinigten  Griechen 
unter  Leosthenes  schlagen  den  Antipatros  und  schliessen 


35)  Curt.  X.  6  —  10  (bis  zu  Ende).  Arr.  de  rebus  post  .Alex. 
(Photius  Rihl.  fo</.  92)  §.  1—7-  Diod.  XVIII,  1-4.  Justin. 
XIII.  1—4.  .Nach  dem  Tode  des  Alexandros  brach  zwischen 
den  Führern  der  Reiterei  und  Meleagros,  der  sich  zum  Führer  des 
Fussvolks  aufwarf.  Streit  aus,  der  endlich  dahin  ausgeglich:^n  wurde, 
dass  Arrhidäos,  der  Sohn  dt^  Philippos  aus  seiner  Ehe  mit  Phi- 
linna,  unter  dem  Namen  Philippos  und  der  noch  erwartete  Sohn 
des  Alexandros  von  der  Roxane  (s.  Anm.  24)  auf  den  Thron  des 
Alexandros  erhoben  wurden  ;  Antipatros  wurde  zum  Oberfeldhcrrn 
in  Europa.  Krateros  zum  Vormund  des  Philippos  Arrhidäos  er- 
nannt, wahrend  Perdikkas  als  Chiliarch  die  Oberleitung  über 
das  (ianze  führen  sollte,  Arr.  §.  3.  Meleagros  wurde  bald  dar- 
auf nebst  andern  Unzufriedenen  aus  dem  Wege  geräumt,  das.  %.  4. 
Curt.  9.  Die  Vertheilung  der  Provinzen  unter  die  einzelnen 
Feldiierren  geschah  in  der  Weise,  dass  P  to  I  e  m  äo  s  L  ag  i 
Aeg.vpten  und  Libyen,  Laomedon  Syrien,  Phllotas  Kilikien, 
Peithon  Medien,  Eu  m  e  n  e  s  Kappadokien  und  Phrvgien,  Anti- 
gonos  Pamphvlien,  L\kien  und  Grossphrygien ,  Kassandros 
Karien.  Menandros  Lydien,  Leon  na  tos  das  hellespontische 
Phrygien.  Lysimac hos  Thrakien,  Krateros  und  Antlpa- 
troV"  Makedonien  und  Griechenland  erhielten;  in  den  übrigen 
Provinzen  liess  man  die  von  Alexandros  eingesetzten  Statthalter- 
schalten unverändert  bestehen,  Arr.  §.  4  —  8.  Diod  d>.  Curt.  10. 
Justin.  4.  (Ausser  den  beiden  genannten  neuen  Königen  waren 
noch  folgende  Angehörige  der  königlichen  Familie  vorhanden: 
die  Mutter  des  Alexandros  Olympias ,  welche  sich  jetzt  in  Epel- 
ros  aufhielt,  „non  mediocre  momentum  partium,"  Justin.  6.  ein 
Sohn  des  Alexandros  von  der  Barslne,  Herakles,  Plut.  Alex. 
21.    Curt.  6,    und  die    Schwester    des    Alexandros,     Kleopatra, 


so  wie  seine  Halbschwestern  Thessalonike ,  Kynane,  endlich  die 
Tochter  der  letzteren,  Adea,  später  Eurydike  genannt,  welche 
mit  Philippos  Arrhidäos  verhelrathet  wurde,  s.  Diod.  XVIII,  23. 
XIX,  35.  52.  Justin.  XIV,  5.  Arr.  %.  22;  alle  diese  wurden  bis 
auf  Thessalonike,  die  den  Kassandros  heirathete,  im  Laufe  der 
Kriege  zwischen  den  Diadochen  aus  dem  Wege  geräumt.  Philipp 
Arrh.  und  Eurvdike  im  J.  317.  s.  Diod.  XIX,  11.  Justin.  XIV.  5, 
Ol.ympias  im  J.  315.  Diod.  XIX,  .35  —  36.  49—51.  Justin.  XIV, 
6.  Roxane  und  ihr  Sohn  Alexandros  ira  J.  311,  Diod.  XIX,  105, 
Herakles  im  J.  309,  Diod.  XX.  20.  28,  Kleopatra  im  J.  308, 
Diod.  XX,  .38) 

36)  (üeber  den  ganzen  Krieg  s.  Diod.  XVIII,  8  — 15.  16 
bis  18.  Hyperid.  Epitaph.  Plut.  Phoc.  22  —  28.  Demosth.  27  — .30. 
Justin.  XIII,  5  )  Den  Anlass  zu  dem  Aufstand  gab  die  Anordnung 
des  Alexandros  wegen  Zurückberufung  der  Verbannten  s.  Anm. 
32.  Am  meisten  fühlten  sich  dadurch  die  Athener  und  Aetolier 
beschwert:  erstere  knüpften  desshalb  auf  das  erste  Gerücht  von 
Alexandros'  Tode  mit  Leosthenes,  dem  Führer  der  Miethstruppen, 
welche  auf  Befehl  des  Alexandros  von  den  Satrapen  entlassen 
worden  waren  und  sich  auf  dem  Vorgebirge  Tänaron  gesammelt 
hatten.  Unterhandlungen  an,  und  als  die  sichere  Nachricht  von  des 
Alexandros  Tode  einlief,  so  nahmen  sie  8000  dieser  Miethstrup- 
pen in  Dienst,  worauf  sich  Leosthenes  nach  Aetolien  begab  und 
dort  die  Aetolier  (7000  an  der  Zahl),  Lokrer,  Phokier  u.  a  be- 
nachbarte Völker  mit  seinem  Heere  vereinigte.  Diod.  XVII,  106. 
111.  XVIII,  8—9.  Pnus.  1,  25.  4.  V,  52,  2.  Die  Athener  riefe« 
darauf  durch  Gesandtschaften  eine  grosse  Zahl  anderer  griechi- 
scher Staaten  zur  Theilnahme  auf  (aus  dem  Peloponnes  st-hlossen 
sich  Argos,    Epidauros,   Sikyon,   Trözen,  Elia,  Phlius ,  Messene 
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jahr. 


Politische    (ieschichle. 


Kunst  und   Literatur. 


CXIV,  2. 


CXIV,  3. 


323. 


322. 


ihn  in  Lamia  ein  (Lamischer  Kriege).  ^')  Leoslhe- 
nes  fällt;  Antiphilos  sein  Nachfolger  als  Anführer  der 
Griechen.  ^**) 

Leonnatos  kommt  dem  Antipatros  zu  Hülfe,  wird 
aber  von  den  Griechen  in  einem  Reitcrtreflen  geschla- 
gen und  fällt.  ^'*)  .Vntipatros  aber,  durch  seine  Ankunft 
aus  seiner  Kinschliessung  in  Lamia  befreit,  vereinigt 
sich  mit  dem  Rest  des  Heeres  des  Leonnatos  und  mit 
dem  ebenfalls  zu  seiner  Hülfe  herbeikommenden  Kralcros 
und  schlägt  die  Griechen  bei  Kranou.*") 

Die  griechischen  Staaten  werden  einzeln  von  An- 
tipatros unterworfen.  *^)  Athen  rauss  seine  Verfassung 
ändern  und  eine  makedonische  Besatzung  in  Munychia 
aufnehmen/*^) 


an,  aus  Mittelgrieihenland  ausser  den  genannten  Völkern  noch 
die  Uorier  und  Akarnanier,  ferner  Karjslos  aul  EubOa  und  die 
säinintlithen  thessalischen  Völkersi halten),  sie  selbst  rückten  mit 
einem  Bürijerheer  von  3000  Mann  z.  F.  und  500  Reitern  und 
2000  Miethstruppen  ins  Feld,  schlugen  im  Verein  mit  Leosthenes 
die   ßöotier  bei   Platää ;    woraul  das  ejanze  Heer  nach  den  Ther- 


mop>len   zo»,  uiu  .Antipatros  zu  erwarten.   Diod.  XVIII,  lo  — 
12.      Paus.   I.   25,   4.     Hyper.  Epitaph.   §.   10 —  11. 
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37)  Diod.  XVIII,  12 -i:}.  Paus,  l,  1,  3  (f^co  rm'  fif(,un- 
nvlöiv).  Antipatros  hatte  jetzt  nur  13  000  M.  Fussvolk  und  HOO 
Reiter  zur  Verfüfjunfj,  Diod.  12.  Als  er  in  Lamia  einfjeschlossen 
war,  machte  er  Friedensanträge.  die  indess  ohne  Erfolg  blieben, 
wci;  seine  Gegjner  Ergebung  auf  (inade  und  Ungnade  forderten, 
Diod.  ly.     Plut.  Phoc.  26. 

38)  Diod.  XVIII,  1.3.  (Die  Athener  ehrten  ihn  durch  ein 
öffentliches  Leichenbegängniss.  wobei  Hypereides  die  Leichenrede 
hielt,  über  welche  vgl.  S.   111.     Anm.  p'p.) 

.39)  Diod.  XVIII.  14—13.  Leonnatos  kam  mit  20,000  Mann 
Fussvolk  nnd  2500  Reitern.  Antiphilos  hatte  nur  noch  22.000 
Mann  Fussvolk  und  3500  Reiter,  weil  von  den  verbündeten  Hee- 
ren Viele  nach  Haus  gegangen  waren;  er  musste  also  die  Ein- 
schliessung  von  Lamia  aufgeben,  um  dem  Leonnatos  entgegen- 
gehen zu  Können. 

40)  Diod.  XVIII,  16—17.  Das  Heer  des  Antipatros  zählte 
jetzt  40,000  Schwerbewaffnete,  3000  Mann  leichte  Truppen  und 
3000  Reiter,  Diod.  16.  Der  Ort  der  Schlacht  wird  Plut.  Phoc.  26. 
Paus.  X,  3,  3  genannt.  Der  Schlachttag  war  der  7.  Mctagcit- 
nion  (August),  Plut.  Catn.  19-  Demosth.  28.  Ueber  Krateros  s. 
S.   125.     Anm.  30- 


41)  Diod  XVIII,  17.  Ein  Antrag  des  Antiphilos  auf  gemein- 
same Unterhandlung  wurde  von  Antipatros  und  Krateros  zurü(k- 
gewiesen ;  die  übrigen  Verbündeten  unterwarfen  sich  hierauf 
einzeln,  da  ihnen  milde  Bedingungen  gestellt  wurden,  und  so 
blieben  nur  die  Athener  und  Aetolier  zurück,  die  sonach,  und 
zwar  zuerst  Athen  .  von  der  gesammlen  feindlichen  Macht  bedroht 
wurden. 

42)  Diod.  XVIII,  18.  Plut.  Phoc.  26.  Demosth.  27.  Der 
Friede  wird  von  Phokion  und  Demades  zu  Stande  gebracht  auf 
die  Bedingung,  dass  die  Athener  die  Kriegskosten  bezahlen,  die 
JMakedonien  feindlichen  Redner,  namentlich  Demosthenes  und 
Hvpereides.  ausliefern,  das  Bürgerr«'cht  auf  diejenigen,  die  min- 
destens 2(X)0  Drachmen  besassen ,  beschränken,  Samos,  welches 
noch  im  Besitz  athenischer  Kleruchen  war  (s.  S.  105.  Anm.  240) 
räum«'n  und  eine  makedonische  Besatzung  in  Munychia  aufnehmen 
sollten.  Diese  Besatzung  zog  darauf  am  20.  Boedromion  (Sep- 
tember oder  üctober)  ein.  l'/uf.  Phoc.  28.  Alle  Bürger,  welche 
jenes  Minimum  des  Vermögens  nicht  besassen  (12.(XX)  an  der 
Zahl,  während  nur  9000  in  Athen  zurückblieben),  wurden  ausge- 
wiesen und  zum  grossen  Theil  nach  Thrakien  deportirt .  elend. 
Die  Redner  flohen,  wurden  aber  von  dem  athenischen  Volke  zum 
Tode  verurtheilt  und  von  Abgesandten  des  Antipatros  aufgesucht; 
Hjpereides  und  zwei  andere  wurden  in  Aegina  ergriffen,  vor  An- 
tipatros gebracht  und  auf  dessen  Befehl  hingerichtet;  Demosthe- 
nes entzog  sich  demselben  Schicksal  durch  einen  freiwilligen  Tod 
auf  der  Insel  Kalauria,  Plut.  Dem.  28  -  SO.  Vit.  X.  orr.  p.  846.  F. 
Arr.  de  reb.  post  AI.  §,  13-  (Lucian.)  Encom.  Dem.  —  .Antipa- 
tros und  Krateros  zogen  darauf  gegen  die  Aetolier,  um  auch 
diese  zu  unterwerfen :  die  Aetolier  leisten  aber  hartnäckigen 
Widerstand,  und  Antipatros  und  Krateros  werden,  ehe  sie  diesel- 
ben bezwingen  können,  durch  den  in  Asien  ausbrechenden  Krieg 
abgerufen,  Diod.  XVIII,  24  —  25.  Pohjh.  IX,  30.  vgl.  die 
folg.  Anm. 
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CXIV,  4. 

321. 

1  Krieg  der  Statthalter  Antigonos,  Antipatros,  Krateros  und 
Ptolemäos  gegen  Perdikkas  und  Eumenes;  Perdikkas  von  seinen 
Truppen  verlassen  und  getödtet. ^*)  Gegen  Eumenes  wird  der  Krieg 
fortgeführt.**)     Die  wachsende  .Macht  des  .\ntigonos.  *5) 

CXY,  3. 

318. 

Antipatros  stirbt;  Krieg  zwischen  Polysperchon  und  Kas- 
sandros.  di-m  Sohne  des  Antipatros,  über  die  Nachfolge  in  dem 
Besitz  von  Makedonien.  *s) 

Kassandros  macht  sich  zum  Herrn  von  Athen.*") 

CXV,  4. 

317. 

Die   Athener    versuchen,    durch    den  Anschluss   an, 

l^GV  Redner  Demetrios  von 

Polysperchon    die  Freiheit  wieder  zu  gewinnen,   müssen. 

Phaleron.') 

4.^)  Diod.  XVIII.  23.  25.  29.  33— .36.     Justin.  XIII,  6.  8. 

44)  Eumenes  hatte  als  Verbündeter  des  Perdikkas  in  Kappa- 
dokien  einen  Sieg  über  Kr;*teros  und  Neoptolcmos  gewonnen, 
welche  beide  in  der  Sclilachl  helcn ,  Diod.  XVIII.  30—32.  Plut. 
Eum.  5  —  7.  Com.  Nep.  Enm.  3  —  4.  Nach  Perdikkas  Tode 
wurde  er  in  Folge  Verraths  von  Antigonos  geschlagen  und  in 
Nora  (in  Kappadokien)  eingeschlossen,  kam  dann  wieder  frei, 
wurde  von  Olunpias  und  Polysperchon  zum  königlichen  Ober- 
feldherrn ernannt  und  führte  nun  nach  einander  in  Kilikien,  Phö- 
nikien .  Susiana,  Persis,  Medien  und  Parätakene  einen  überaus 
wechsclvollen  Krieg,  bis  er  im  Winter  3165  von  seinen  eignen 
Truppen  verratlien .  an  Antigonos  ausgeliefert  und  von  diesem 
hingerichtet  wurde,  s.  Dioc/.  XVIII,  40  —  42.  50.  53.  57  63.73. 
XIX.  12  —  34.  37  —  44.  Phit.  Eum.  8  bis  zu  Ende.  Corn.  Nep. 
Eum.  5  bis   zu   Ende.     Jnslin.  XIV,  1  — 4. 

45)  Nach  dem  Sturze  des  Perdikkas  wurde  Antipatros  zum 
fni/jtlrjTrig  ftiToyiuaoio  erhoben  und  in  Triparadeisos  in  Syrien 
eine  neue  Ländervertheilung  vorgenommen,  hin.'iichtlich  deren 
besonders  zu  bemerken  ist.  dass  Seleukos  Babylonien  erhielt, 
Diod.  XVIII,  39.  Arr.  de  reb.  post  AI.  §.  30  —  38.  Gleichzeitig 
wurde  Antigonos  zum  königlichen  Oberfeldherrn  ernannt,  als 
welcher  er  seine  Macht  immer  mehr  verstärkte  und  immer  mehr 
eine   völlig  unabhängige  Stellung  gewann,  s.  Diod.  XV'lil,  41.  47. 


I)  Demetrios  aus  dem  Gau  Phaleron  in  Attika  gebürtig, 
vielseitig  und  gelehrt  gebildet,  namentlich  durch  Theoplirastos, 
betrat  die  Staatslaulbahn  zur  Zeit  des  Harpalischen  Processes, 
Dio,).  L.  V,  75.  Strab.  p.  .398.  Cic.  de  off.  1,  1.  Brut.  9.  de 
hy;l  III.  6.  stand  10  Jahre  lang,  von  317  — .307,  an  der  Spitze 
der  athenischen  Staatsverwaltung,  vgl.  Anm.  49-  56,  und  hob  die 
Einkünfte  und  Hülfsquellen  des  Staates,  Diotj.n.  n.O.  Cic.  de  rep. 
II.  1.  Sirnb.  n.n.  0..  wofür  die  Athener  ihm  360  Bildsäulen  setz- 
ten, Nep.  Milt.  6.  Dio<i.  L.  n.  n.  0. .  erregte  aber  spater  durch 
Verschwendung  und  Ausschweifungen  Missvergnügen,  Athen.  XU, 
p.  542.  c.  so  dass  er  bei  Demetrios  Poliorketes  Erscheinen  vor 
Athen  fliehen  musste  und  zum  Tode  verurtheilt  wurde,  Diog.  L. 
77.  Plut.  Dcmetr.  8  f.  Dion.  Hnl  Diu.  3.  Er  begab  sich  darauf 
nach  Theben,  vgl.  Anm.  56,  und  von  da  nach  Aegypten,  Diog.  L. 

Feter,  griech.  Zeittafeln.    3.  Aufl. 


30.  52.  55.     Sein  Heer   brachte    er  nach  Diod.    50  auf  60,000  M. 
Fussvolk  und  10,000  Reiter. 

46)  Diod.  XVIII,  47.  48-49.  Antipatros  ernannte  den  Po- 
lysperchon zu  seinem  Nachfolger  ..nQtaßiiarov  a/tdur  bin:a  iip 
'Akt^ürdno)  aiviOTQftTUfjniov  z«i  TifJWjuHor  ino  rior  xctra 
ir]v  Alaxtäoviar ,""  Diod.  48.  Kassandros  wurde  von  seinem  Va- 
ter zum  (;hiliarchen  ernannt,  das..  begnügte  sich  aber  nicht  damit, 
sondern  begab  sich  zum  Antigonos,  um  mit  dessen  Unterstützung 
den  Krieg  gegen  Polysperchon  zu  beginnen.  Diod.  54.  Hierauf 
setzte  er  sich  zuvörderst  in  Griechenland  fest,  s.  Anm.  47  —  49, 
und  eroberte  dann  von  hier  aus  Makedonien  in  den  J  316  und 
315.  s.  Diod.  XIX,  35  —  36.  49  —  51.  Polysperchon  behauptete 
sich  noch  in  Griechenland  ,  unterwarf  sich  aber  im  J.  ,^09  dem 
Kassandros,  der  ihn  dafür  zum  Strategen  des  Peloponneses  er- 
nannte, Djoti.  XX.  28. 

47)  Kassandros  schickte  sogleich  nach  dem  Tode  seines  Va- 
ters, ehe  sich  die  Nachricht  davon  verbreitete,  den  ihm  ganz  er- 
gebenen Nikanor  nach  Athen,  um  daselbst  statt  des  Menyllos  den 
Oberbefehl  über  die  Besatzung  von  Munychia  zu  übernehmen, 
und  dieser  wusste  sich  sodann  auch  des  Peiräeus  zu  bemächtigen, 
beides  nicht  ohne  IMilwissen  und  Mitschuld  des  Pliokion,  s.  Plut. 
Phoc.  31  —  32.     Diod.  XVIII.  64. 


78.  Strab.  a.  n.  0.  Diod.  XX,  45.  wo  er  den  Wissenschaften 
lebte  und  der  vertraute  Ratligeber  des  Ptolemäos  Soter  war, 
Ael.  V.  H.  HI,  17.  Civ.  de  finn.  V,  19.  bei  dessen  Nachfolger 
aber  in  Ungnade  fiel  und  in  Oberägyplen  nicht  lange  nach  283 
angeblich  am  Biss  einer  Sehlange  starb,  Djo;;.  L.  n.  a.  0.  Cic.  pr. 
Riib.  I'ost.  9.  Seine  Schriften,  von  denen  sich  nur  ein  Titelver- 
zeichniss  erhalten  hat,  Diog.  L.  80  f,  uiiilassten  das  (iebiet  der 
Geschichte,  Politik.  Literatur.  Philosophie  und  Rhetorik.  Er 
galt  als  der  letzte  attische  Redner,  mit  dem  die  Beredtsamkeit 
bereits  zu  sinken  begann,  Qnint.  X.  1,  80;  doch  wird  die  Fein- 
heit und  Anmuth  seiner  Rede  gerühmt,  Cic.  off.  1,  1.  Or.  27. 
de  or.  II,  23.  Brut.  82,  9:  ilaque  delectabat  magig  Athenienses 
quam  inflammabat. 
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Fünfte  Periode.     336  —  146  v.  Chr. 


Der  völlige  tJnterg-ang  der  griechischen  Freiheit. 
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sich  aber  dem  Kassandros  von  Neuem  unterwerfen.  "*) 
welcher  die  Keojcrung  der  Stadt  in  die  Hände  des  Üe- 
metrios  von  Phalerou  legt.^") 


48")  Polysperthon  erliess,  um  die  Griechen  für  sich  zu  fije- 
winiien,  im\\;imen  der  Könige  ein  Kdikt,  in  welchem  er  allen 
gnechisrhen  Staaten  die  Herstellung?  der  früheren  Verlassutiü;  und 
völlige  Unabhängigkeit  verkündete,  Diod.  Will,  55  —  57.  Er 
schickte  darauf  seinen  Sohn  Alexandros  nach  (iriechenl-ind  und 
folgte  selbst  mit  einem  grösseren  Heere  :  während  nun  der  erslere 
vor  Athen  lag.  wurden  daselbst  durch  die  Verbannten  (s.  Anm. 
4'2),  welche  in  grosser  Menge  zurückgekehrt  waren,  die  bisheri- 
gen Obrigkeiten  und  dit-  Freunde  des  Kassandros  iheils  zur  Lan- 
desver\\eTsung  theils  zum  Tode  verurtheilt ;  ein  Theil  derselben 
floh  zum  Polvsperchon ,  wurde  aber  von  diesem  den  Athenern 
ausgeliefert  uiid  das  Todesurtheil  an  ihnen  (auch  ati  Phokion) 
vollzogen,  Plut.  Plioc.  M  bis  zu  Ende.  Diod.  XVIII,  H5-H7. 
Kassandros  lief  sodann  mit  :^5  Kriegsschiffen  und  4000  Mann  im 
Peiräeus  ein,   und    da  Polvsperchon  weder  in  Athen  noch  ander- 


m)  Theophrastos,  aus  Eresos  auf  Lesbos ,  soll  ursprünglich 
Tyrtamos  geheissen  haben  und  erst  von  Aristoteles  seiner  Wolil- 
redcnheit  wegen  Theophrastos  genannt  worden  sein,  Dio;).  L.  V, 
.S6.  ;^8.  Er  war  Schuler  des  Leukippos ,  des  Piaton,  besonders 
aber  des  Aristoteles,  übernahm  nach  dessen  Flucht  aus  Athen  im 
Jahre  322  die  Leitung  der  Aristotelischen  Schule  und  soll  JfXiO 
Schüler  gebildet  haben ,  n.  n.  0.  3H.  37.  .39.  vgl  GcU.  XIII,  5.  Er 
ward  mit  anderen  Philosophen  durch  das  Gesetz  des  Sophokles 
gegen  die  Lehrfreiheit  im  Jahre  ,^05  aus  Athen  verbannt,  kehrte 
jedoch  kurz  darauf  nach  Aufhebung  desselben  dorthin  zurück, 
Dioi/.  L.  \'.M,  und  erreichte  ein  hohes  Alter,  n.  n.  0.40,  vgl.  //.'hx. 
XiUK  praef,  und  starb  um  287,  «. «.  O  38-  Von  seinen  zahlreichen 
Schriften,  deren  Verzeichniss,  Dio;/.  L.  42  —  51,  die  reiche  Man- 
nigfaltigkeit seines  Wissens  bezeugt,  haben  sich  erhalten  beson- 
ders: iKhxol  /ja,uxxtiQt<: ,  Charakterschilderungen,  IhQi  ifuidiv 
loTomu,  Ahia'niiixu ,  flKu  '/.ilhov ,  lltoi  nvijöi.  iMe  Ausbrei- 
tung und  Bethätigung  der  Philosophie  auf  den  verschiedenen  Fel- 
dern des  erfahrungsmässigcn  Wissens  und  die  Begründung  der 
Botanik  sind  sein  hervortretendes  Verdienst. 

n)  Epikuros,  geboren  341  zu  Samos.  wohin  sein  Vater  als 
Kleruche  übergesiedelt  war,  aber  als  Athener  zum  (iau  Garjrettos 
gehiirig,  Dioij.  L.  X,  1,  14,  kam  IM  J.  alt  zuerst  nach  Athen, 
n.  a.  0.  t.  und  bildete  sich  durch  das  Studium  der  früheren  Philo- 
sophen und  Sophisten,  rt.  n.  O.  2.  3.  4.  12-  Er  lehrte  hierauf  zu 
Kolophon,  n.  n.  0  1,  Mytilene  und  Lampsakos,  n.  a.  O.  15,  und 
kehrte  erst  im  Jahre  307  nach  Athen  zurück,  a.a.O.  2.  15-  Dort 
lebte  und  lehrte  er  im  engen  Verkehr  mit  zahkeichen  Schülern, 
zurückgezogen  vom  ölTentli«hen  Leben  in  seinen  (iärten,  a.n.O  \0. 
t7.  25.  119-  Sein  massiges  und  einfaches  Leben  wie  seine  Sit- 
tenreinheit. Herzensgüte  und  Vaterlandsliebe  werden  gerühmt, 
a.a.O.  10.  11,  doch  entging  er  nicht  dem  Spott  und  den  Verleum- 
dungen von  Komikern  und  feindlich  gesinnten  Philosophen,  a  n.  0. 
6  7^^  Schwere  körperliche  Leiden  fesselten  ihn  als  Greis  ans 
Krankenlager,  a.  a.  0.  7.  8,  doch  wahrte  er  treu  seiner  Lehre  die 
Kühe  und  Heiterkeit  seiner  Seele  bis  zum  Tode  im  J.  270,  rt.  a.  0. 


Die  Philosophen  Theophra- 
stos,'") Ej)ikuros")  undZeuon 
der  Stoiker.") 


wärts  etwas  Erhebliches  gegen  ihn  ausrichtete,  so  sahen  sich 
die  .\tliener  genöthigt,  sich  dem  Kassandros  zu  unterwerfen, 
welcher  d.is  Bürgerrecht  auf  die  Besitzer  von  1000  Drachmen 
beschränkte  und  sich  die  Herrschalt  tlieils  durch  die  Besatzung 
in  .Munjthia,  die  er  auch  fernerhin  unterliielt  .  theils  dur«h  den 
von  ihm  eingesetzten  7iQonTÜii]s  Demelrios  von  Phalerou  sicherte, 
s.    Uunl.   XVIII.  H8  — 74.     Vgl.   die  foli).   Anm 

49)  Diod.  XVIll.  74.  Seine  Prostatie  dauerte  bis  ,307,  s. 
.Anm.  5H.  lieber  ihn  vgl  noch  PuUjb.  XII.  1.5.  Ad.  V.  //.  Hl.  17. 
XII.  43.  Dioii.  L  V,  73  —  85.  Ctv.  de  Lc,pj.  III.  §.  14.  de  Rcf. 
II.  §.  2.  Hnit.  §.  37  u.  ö.  (Unter  seiner  l'rost.itie  wurde  eine 
Zählung  in  Athen  vorgenommen,  welche  21.000  Burger,  10,000 
.Metöken  und  400,000  Sklaven  ergab ,  Ctesicl.  b.  Athen.  VI, 
p.  272.  c.^ 


15.  22.  Cic.  de  fal.  9.  de  finn.  II,  .30.  Einer  der  fruchtbarsten 
Schriftsteller  des  Altertliums  (^:toAi  ;o«(/wr«To,)  soll  er  300  Bände 
geschrieben  haben,  Dioi/.  L.  2f>.  27.  28.  .Nur  von  seinem  Haupt- 
werke lln/i  <fintMi  sind  einzelne  verstümmelte  Stücke  in  Bücher- 
rollen von  Herculanum  auf  uns  gekommen.  Er  lehrte  nach  iJe- 
niokritos  die  Enstehung  der  Welt  .  der  Götter  uiid  der  Seele  aus 
.\tomen,  Dioij.  L.  41  f.,  und  bildete  die  Lehre  der  K\renaiker 
weiter  aus,  dass  die  geistige  durch  Erkenntniss  bedingte  Lust 
der  ruhigen  Seele  das  Ziel  der  Glut  kseligkeit  und  das  Wesen  der 
Tugend  sei,  a.  n  0.  128  —  138.  Seine  vielfach  missverst.indeiie 
und  widerlegte  Lehre  ist  besonders  verherrlicht  in  dem  Gedichte 
des  Lucretius  de  rerum  natura. 

o)  Zenon,  aus  Kittion  auf  Kypros.  lebte  um  340  — 2H0,  Euseb 
Hieron  Chron.  .  und  soll  zuerst  des  Vaters  (iewerbe,  den  Pur- 
puihaiulel.  betrieben  haben,  aber  frühzeitig  mit  den  Schriften 
der  Sokratiker  bekannt  geworden  sein .  bis  er  in  Folge  eines 
Schiffbruches  nach  Athen  kam,  Diog.  L.  VII,  1—5.  28.  31.  Hier 
wandte  er  sich  der  Philosophie  zu ,  höj-te  den  Kynikur  Krales, 
rt.  rt.  0.  2.  3.  4.  VI,  105.  den  Megariker  Stilpon,  n.  a.  0.2  24-  II, 
120,  die  Akademiker  Xeiiokrates  und  Polemon,  n.  a.  0.  2.  25. 
Said.  6.  ü.,  Cic.  finn.  IV,  6,  8-  'icad.  I,  9.  II,  24,  und  bildete  sich 
durch  das  Studium  der  älteren  Phiios'ophen  und  Dichter,  Dioi).  L. 
3.  4.  31.  Cic.  nat.  d.  I,  14  Erst  im  reiferen  Mannesalter  lehrte 
er  in  der  aroii  noixikrj  auf-  und  abgehend  unter  grossem  Zu- 
lauf. Diofi.  It.  4.  14,  woher  er  selbst  i>  njo/ixü^,  Suid.  s.  v.,  und 
seine  Schüler  erst  Zrji'MVfioi ,  dann  aTioi'xoi  oder  oi  ano  rrj; 
nTüui  (fiXöaüifoi  genannt  wurden,  n.  a.  0.  5-  Suid.  s.  v.,  und  stand 
hoch  in  Ehren  bei  seinen  Landsleuten  den  Kittiern  .  bei  den  Athe- 
nern, n.  a.  O.  fi.  10.  und  beim  Antigonos,  o.  a.  0.  6.  7.  13.  15.  Ab- 
schreckend hässlich,  rt.  rt.  0.  1.  IH,  war  er  unermüdlich  thätig, 
rt.  rt  0.  15.  sparsam  bis  ins  Kleinste,  n  a.  0.  IH,  von  sprüchwört- 
licher Massigkeit,  (Toi;  (filoaoifov  Zrjviovog  fyxQm  tarf  (>os)f 
rt.  rt.  O.  27.  Suid.  s.  v.  Xrjv.  fyx. ,  grosser  Gesellschaft  abgeneigt, 
rt.  rt.  0.  14,  gleichmüthig  und  würdevoll,  rt.  n.  0.  15.  18.  schweigsam, 
rt.  rt.  O.  20.  21.  23.  24,  aber  Meister  in  kurzen,  schlagenden  Ant- 
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CXVI,  2 


CXVI.  3 


Niederlage  und  Tod  des   Eumenes.  ^'>) 


Wiederherstellung     von     Theben     durch     Kassan- 


dros. ^^ 


Krieg  der  Statthalter  Seleukos,  Ptolemäos,    Kassandros  und 
Lysimachos  gegen  Antigonos.  **) 

Krieg    zwischen     Antigonos     und     Kassandros     in 
Griechenland.^') 

Friede  zwischen  den  Statthaltern.**) 

Griechenland    wird    in   dem  Frieden   der   Statthalter 
für  frei  erklärt.") 


50)  Diod.  XIX,  40  —  44.    Plut.  Eum.  17  —  19.   Vgl.   Anm.  44. 

51)  XIX.  53  —  54.     PrtH.*.  IX.  7. 

52)  Der  Krieg  entstand  theils  im  Allgemeinen  aus  der  Eifer- 
sucht der  übrigen  Statthalter  über  die  wachsende  Macht  des 
Antigonos.  theils  wurde  er  durch  Seleukos  erregt,  der  Nach- 
stellungen des  Antigonos  fürchtete  und  desswegen  aus  seiner 
Statthalterschaft  Babtlonien  floh,  s.  Diod.  XIX,  55  — 5H.  A-pf. 
S>ir.  54.  Ueber  den*  ganzen  Krieg  s.  Diod.  XIX,  57  —  64.  Hb  — 
(^9  73  —  75.  77  — IW.  Er  besteht  meist  aus  vereinzelten  Unter- 
nehmungen ohne  entscheidenden  Erfolg,  von  denen,  abgesehen 
von  den  Vorgängen  in  Griechenland  (s.  die  fohj.  Anm.).  nur  die 
Schlacht  bei  Gaza  im  J.  312.  in  welcher  Demetrios  Poliorketes, 
der  Sohn  des  Antigonos,  von  Ptolemäos  und  Seleukos  geschlagen 
wird,  s.  Diod  80  —  84.  Plut.  Demetr.  5.  und  die  Rückkehr  des 
Seleukos  nach  Babvlonien  .  in  demselben  Jahre,  mit  welchem  die 
(in  den  Büchern  der  .Makkabäer,  bei  Josephos  und  auf  Münzen 
vorkommende)  Aera  der  Seleukiden  beginnt,  s.  Diod.  90  —  92. 
App.  Sijr.  u.a.  0..  hervorgehoben  zu  werden  verdienen. 

53)  Antigonos  verkündigte  den  Griechen ,  um  sie  auf  seine 
Seite  zu  ziehen.  Freiheit  und  Unabhängigkeit.  Diod.  XIX,  61, 
und  schickte  in  den  Jahren  314  —  312,  um  seiner  Verkündigung 
Nachdruck  zu  geben  und  Kassandros  aus  Griechenland  zu  ver- 
treiben nach  einand.T  den  Aristodemos,  Dioskoridcs  ,  Telespho- 
ros  und  seinen  Xeflen  Ptolemäos  mit  (ield,  Truppen  und  SchifTen. 
denen  es  auch  gelang,  im  Peloponnes  und  in  Mittelgnechenlanc^ 
mit  \usnahme  von  Sikjon  und  Korinth  und  von  Athen  überall 
die  Besatzungen  zu  vertreiben  und  die  Städte  zu  befreien  ,  das. 
57.  HO  — 61.  63  —  64.  66-68-  74.  77  —  78.  87.  Ptolemäos  von 
Aeg>pten   erliess    dieselbe    Verkündigung,    auch   schickte    er    im 


werten  und  spöttischen  Bemerkungen,  rt.  a.  0.  17  —  28.  Seme 
Schriften  umfassten  die  Erkenntnisslehre,  Naturlehre  und  Sitten- 
lehre rt.  rt.  0.  4.  Eigenthümlich  ist  ihm  und  seiner  Schule  beson- 
ders die  Lehre  vom  einigen,  ewigen  Gott,  der  allverbreiteten, 
schaffenden  Seele  des  Weltstoffes  (tv  ti  tivai  »fov  x(u  vovv, 
a.  a.  0.   1.35,   antQ/uuTixov   koyov  ovja  rov  xöofiov ,  n.  a.  0.  1.^6, 


J.  314  eine  Flotte  von  50  Sehiffen  nach  Griechenland,  die  aber 
nichts  ausrichtete,  das.  62.  64.  Kassandros  unternahm  einige 
Feldzüge  nach  Griechenland,  jedoch  ohne  erheblichen  Erfolg, 
das.  63.  67.  Neben  allen  diesen  unterhielten  auch  noch  Polv- 
sperchon und  Alexandros  (s.  Anm.  48)  eine  Heeresmacht  in  Grie- 
chenland, von  denen  letzterer  sich  erst  an  Antigonos  anschloss, 
das.  57.  60,  dann  wieder  zu  Kassandros  überging,  das.  64,  aber 
bald  starb,  das.  67,  während  Poljsperchon  (nachdem  er  sich  zu- 
erst ebenfalls  an  Antigonos  angeschlossen .  das.  59)  sich  unab- 
hängig im  Besitz  von  Sikyon  und  Korinth  behauptete.  da$.  74. 
Athen'behielt  seine  makedonische  Besatzung;  es  zwang  den  De- 
metrios, als  der  Feldherr  des  Antigonos  in  das  Gebiet  von  Attika 
eindrang,  einen  Vergleich  mit  diesem  zu  schliessen,  über  dessen 
Inhalt  indess  nichts  berichtet  wird,  das.  78. 

54)  Diod.  XIX,  105.  Der  Friede  wurde  dahin  abgeschlossen, 
dass  die  Krieg  führenden  Feldherren  ihre  Statthalterschaften  be- 
halten sollten,  Kassandros  jedoch  nur,  bis  Alexandros,  der  Sohn 
der  Roxan.;.  mündig  sein  werde;  welche  letztere  Bestimmung  den 
f  wahrscheinlich  von  allen  Paciscenten  beabsichtigten)  Anlass  gab, 
dass  Kassandros  ihn  mit  seiner  Mutter  tödten  Hess,  s.  .Anm.  35. 

55)  Diod  XIX,  105.  Diese  Friedensbedingung  wurde  von 
den  Statthaltern  nachher  benutzt,  um  sich  unter  dem  Vorwand, 
griechische  Städte  zu  befreien,  gegenseitig  zu  bekriegen.  So 
überzog  Ptolemäos  von  Aeg\pten  in  den  J.  310  und  .^09  Kilikien, 
L.ykien  und  die  Inseln  des  ägäischen  Meeres,  Diod.  XX,  20.  27, 
und  machte  im  J.  308  auch  nach  Griechenland  selbst  einen  Feld- 
zug, wo  er  SikNon  und  Korinth  nahm,  das.  ,37,  und  unter  glei- 
chem Vorwand  ^nachte  auch  Demetrios  Poliorketes  seine  Unter- 
nehmungen, s  ^nwi.  56,  so  dass  der  Krieg  auch  bis  zu  seinem 
völligen  Wiederausbruch  im  J.  302  nie  gänzlich  ruhte. 


(iaOaoTÖg  fari  xnl  tty^vrr)T05  ^rj/jiovnybg  wv  rfji  äiaxoaui^aKos) 
und  von  der  Tugend,  die  an  und  für  sich  Glückseligkeit  und 
ihrer  selbst  wegen  zu  erstreben  sei,  n.  n.  O.  89  127.  sich  aber  be- 
sonders in  vier  sich  gegenseitig  bedingenden  Haupltugenden 
bethätige:  <fo6vr}aii,  uvdQtia,  äixaioaLvr},  aiotfQoavvri ,  a.a.O.  92. 
102.125.       ^  ^^^ 
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Der  völlige  Untergang  der  griechischen  Freiheit. 
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307. 
306. 

300. 
298. 


Demctrios  Poliorkeles  befreit  Athen. '^) 

Hie  Statthalter  Anti^onos ,  Demetrios,  Seleukos ,  Ptolemäos, 
Kassandros ,  Lysimathos  legen  sich  doii  königlichen  Titel  bei.  5') 

Schlacht  bei  Ipsos,  in  welcher  Antigonos  Reich  und  Leben 
verliert.  Sein  Reich  wird  zwischen  Seleukos  und  Ljsiinachos 
getheiit.  s") 

Demetrios    erobert    Athen    und    sichert    sich     sei- 
nen    Besitz     durch     eine     Besatzung     im     Peiräeus,     ini 
Munychia     und      im      Museion.  *■')       Zugleich      breitet I 


5t>)  Diod.  XX,  45  —  46.    Plnt.  Demctr.  8—  14.    Der  Tag  seiner 
Ankunft   war    der    2(1.    Thargelion    (Juni;,    Hut.  8.     Kr    eroberte 
und  zerstörte  Munvchia,   erklarte  Athen    für  frei,    stellte  die  l»e- 
raokratie  wieder  her  (Demetrios  von  Phaleron .    dessen  Prostatie 
hiermit  ihr  Ende  erreichte,  wurde  von  ihm  nach  Theben  geleitel), 
versprach  dem  Volke  150000  Medimnen  Weizen  und  Bauholz   zu 
100  Schiffen,  ein  Versprechen,   welches    nachher  von   Antigonos 
wirklich  erfüllt  wurde,  und  gab  ihm  Imbros  zurück;   dafür  über- 
häuften die  entarteten  Athener  Beide,    Antigonos    und  Demetrios, 
mit  übertriebenen  Ehren,  sie  errichteten   ihnen  Statuen,    nannten 
sie    Könige    und    rettende    Götter    (Dkh  amr'jon).    bauten    liinen 
Altäre.  Hessen  ihre  Namen  neben  denen  des  Zeus  und  d»r  Athena 
in   den  dieser    (iöttin    alljährlich    darzubringenden  Peplos    weben, 
fügten    zu    den    10    Phjkn    zwei    neue    mit  den    X  \men  Antigonis 
und  Demetrias  hinzu  u.  s.  w. ,  s.  Plut.   10—13.     niod.  4(i.     Athen. 
VI.    p    253  — •-!54.     Philoch.  fr.   l44.      (Dionys.  //.  p.   H50j.     Auch 
Megara   wird    von   Demetrios    bei    dieser    (ielegcnlieit    genomnii'n 
und    für  frei  erklärt,  Plut.  9.     Diod.  4H.      Philoch.   n    n.   ().;    von 
weiteren    Unternehmungen     in   Grieihenland    wird    er    aber   durch 
seinen   Vater  abgerufen;    auf  dessen    Befehl    führt    er    in    K^pros 
den  Krieg  gegen  Ptolemäos.  Diod.  47  —  48.  gewinnt  bei  Salamis 
einen   glänzenden   Seesieg    über  Ptolemäos,    das.    49  —  52.      I'lut. 
15 — 1(^,     begleitet    seinen    Väter    als    Anführer    der    Flotte    auf 
einem  erfolglosen  Feldzuge  nach  Aegypten  ,  Diod.  73—76,    bela- 
gert  Rhodos  ein  Jahr  lang  304  —  303,    Diod.  81—88.   91  —  lOO. 
Plut.  21 — 22    (wobei    er    sich    durch   seine   grossartigen   Belage- 
rungswerke,   unter   denen    die  sog.  'EUTiokii  besonders  berühmt 
ist,"  den    Beinamen    noXio()xr]ir,Q  erwarb,    Diod.  92.      Plut.    21); 
narhdem   aber   diese  Belagerung  durch    einen  Vergleich    mit  den 
Rhodiern,   welche  den  tapfersten  Widerstand  geleistet,    ihr  Ende 
erreicht  hatte,  so  kehrte  er  im  J.  303  nach  Griechenland  zurück,  wo 
unterdess  Kassandros  und  Poljsperchon  wieder  festen  A'uss  gefasst 
hatten ,    und  vollendete  daselbst  die  Befreiung  der  Städte  .    indem 
er  Athen  entsetzte,  welches  von  Kassandros  belagert  wurde  (^Plnt. 
23),  und  Sikyon  (welches  noch   im  Besitz  des  Ptolemäos  war.  s. 
Anm.  55),  i(orinth,  Bura  und  Skjros  in  Achaja ,  Orchomenos  in 
Arkadien  eroberte,    s.  Diod.  100-  102  —  103.  HO.      Plut.  Demctr. 

23 27.      Er   iiielt   sich  darauf   in  Athen  auf,    wo  er  mit    neuen 

Ehren  überschüttet  wurde ,  und  von  hier  brach  er  im  Frühjahr 
301  im  Monat  Munvchion  (April,  Plut.  2H)  auf,  um  durch  Thes- 
salien gegen  Kassandros  zu  marschieren,  wurde  aber  von  seinem 
Vater  zur  Theilnahme  an  dem  mittlerweile  ausgebrochenen  gros- 
sen Kriege  (s.  Anm.  58)  abberufen.  Diod.  HO. 


57)  Diod.  XX,  53.  Plut  Demctr.  17—18.  Antigonos  ging 
damit  voran,  indem  er  auf  die  Nachricht  von  dem  Seesiege  des 
Demetrios  bei  Salamis  (s.  die  vor.  Anm.)  selbst  den  Königstitel 
annahm  und  ihn  auch  dem  Demetrios  verlieh,  worauf  die  übrigen 
Statthalter,  seinem  Beispiele  folgend,  das  Gleiche  thaten. 

58)  Den  Anlass  zur  Erneuerung  des  Krieges  zwischen  Anti- 
gonos und  seinen  früheren  (iegnern  (s.  Anm.  52)  gab  die  Bc- 
drängniss.  in  welche  Kassandros  durch  Demetrios  versetzt  worden 
war,  s.  Anm.  5h.  Nachdem  durch  diesen  die  Vereinigung  der 
Könige  gegen  Antigonos  zu  Stande  gebracht  worden  war,  drang 
Lvsimachos  (im  J.  302)  in  Asien  vor  bis  Ephesos  und  Sardes, 
welche  beide  Städte  von  ihm  genommen  wurden,  Diod.  XX.  lOB 
bis  107.  Antigonos  aber,  der  sich  mit  seinem  Heere  von  Antigo- 
neia  in  Bewegung  setzte,  drängte  ihn  bis  an  die  Küste  des  Pon- 
tus  Euxinus  zurück,  wo  Beide  in  der  Gegend  von  Herakleia 
überwinterten,  das  KJS — 109.  Im  Frühjahr  .5(11  rief  Antigonos 
den  Demetrios  herbei,  s.  Anm.  56.  Ueber  die  Schlacht,  in  wel- 
cher sich  auf  Seiten  des  Antigonos  70,000  INI.  z  F.,  10.000  R. 
und  70  Elephanten  und  auf  der  andern  Seite  H4,000  M.  z.  F., 
1()..'>00  R.,  4(M)  Elephanten  und  120  Streitwagen  gegenüberstan- 
den (Plut.  28),  s.  Plnt.  Dcmetr.  28  —  29-  Diod.  Exe.  XXI  (Exe. 
Hoeschcl.  .  de  l'irt.  et  fit.,  fittic.).  Justin.  XV,  5.  App.  S//r.  55 
(an  welcher  letzteren  Stelle  allein  der  Ort  der  Schlacht  genannt 
ist).  [Als  das  Jahr  der  Schlacht  muss  300,  nicht  wie  sonst  ge- 
schieht. 301  angenommen  werden,  vorausgesetzt,  dass  man.  wie 
allgemein  geschieht,  dem  Diodor  folgend,  welcher  seit  dem  Tode 
des  Alexandros  für  die  Chronologie  fast  die  einzige  (Grundlage 
bildet,  den  Anfang  des  Kriegs  in  das  J,  302  und  den  Aufbruch 
des  Demetrios  von  Athen  in  den  Frühling  301  setzt.  Denn  Diodor 
sagt  ausdrücklich,  dass  Demetrios  seitdem  nach  mancherlei  Unter- 
nehmungen seine  Winterquartiere  gehalten  habe,  Diod.  XX.  111, 
und  ebenso  erwähnt  er  noch  die  Winterquartiere  des  Ptolemäos, 
dns.  113,  ehe  er  zur  Schlacht  bei  Ipsos  kommt,  welche  in  dem 
mit  allen  übrigen  Büchern  verloren  gegangenen  21.  Buche  er- 
zählt war.] 

59)  Demetrios  entkam  aus  der  Schlacht  bei  Fpsos  und  besass 
in  seiner  grossen  Flotte  und  einer  Anzahl  von  Städten,  die  in 
seiner  Gewalt  waren,  noch  immer  eine  bedeutende  Macht,  Plut. 
Dcmetr.  31—32.  Schon  soglei<h  nach  der  Schlaf  ht  war  es  seine 
Absicht,  sich  nach  Athen  zu  begeben,  es  wurde  ihm  aber  durch 
Boten,  die  man  ihm  entgegenschickte,  die  Aufnahme  verweigert, 
das.  .30.     Und  zu  gleicher  Zeit  breitete  Kassandros .    die  Nieder- 
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er    seine     Herrschaft     in     dem     übrigen     Griechenland 


aus.  ^") 

Kassandros  stirbt.     Thronstreitigkeiten  in  Makedonien.") 
Demetrios  bemächtigt  sich  Makedoniens.  ^^^ 
Demetrios  durch  Pyrrhos  gestürzt,  e^) 

Die  Athener  unter  Führung  des  Olympiodoros  ver- 
treiben die  Besatzungen  des  Demetrios  und  machen  sich 
frei.***)     Staatsverwaltung  des  Demochares.*'*) 

Antigonos  Gonatas.  der  Sohn  des  Demetrios,  behaup- 
tet sich  in  einem  Theile  von  Griechenland.^*) 

Pyrrhos  von  Lvsimachos  aus  Makedonien  vertrieben.") 


^.v^ 


werfung  seines  Gegners  benutzend,  seine  Herrschaft  wieder  in 
Griechenland  aus,  das.  31  (■.iiiTiinTov  yitn  fxaaTu/6(nv*al 
uuüiim'i  y-1'''  'T«'^«  ittliianao  7i()üg  Toig  noXtuiovg);  in  Athen 
sicherte  er  sich  dieselbe  dadurch,  dass  er  den  Lachares  daselbst 
als  Tyrannen  einsetzte  und  durch  seine  Macht  aufrecht  erhielt, 
(i«N-  U  Pfins.  1,  25.  5.  Indessen  Demetrios  kehrte,  nachdem 
er  seine  Streitkräfte  durch  einige  anderweite  Unternehmungen 
noch  mehr  verstärkt  hatte,  wieder  zurück  [die  Zeit,  wo  dies 
geschah  lässt  sich  nicht  genau  bestimmen,  der  Zusammenhang 
der  Freignisse  nach  Plutarch  macht  es  aber  nöthig,  eine  Zwi- 
schenzeit von  mindestens  2  .  vielleicht  sogar  von  3  Jahren  anzu- 
nehmen eroberte  Athen  und  legte  nun  eine  Besatzung  nicht  nur 
in  den  Peiräeus  und  in  Mun.ychia,  sondern  auch  in  das  Museion, 
Plnt.   .^3  — 34.     Paus    (t.   n.   Ö. 

HO)  Plutarch  berichtet  bis  zu  dem  Zuge  des  Demetrios  nach 
Makedonien  nur  so  viel,  dass  Demetrios  die  Spartaner  besiegt 
habe  Demctr.  .35;  dass  er  jedoch  in  dieser  Zeit  den  gröss- 
ten  Theil  des  Peloponnesos  und  in  Mittelgriechenland  ausser 
Athen  auch  Megara  sich  unterwarf,  geht  aus  der  Stelle  dns.  .39 
hervor  wo  von  ihm  unmittelbar  «ach  der  Besitzergreifung  von 
Makedonien  gesagt  wird:  ^>wr  rff  xu)  rij?  nfXonovvrjaoi'  r« 
'rrlHnTU  xai   rm'  fxrbg  laltnoi    M^yium  xa)  X^rivug. 

(Si)  Plnt.  Demctr.  .36.  Pnus.  IX,  7.  3.  Kassandros  hinter- 
liess  3  Söhne,  Philippos.  Antipatros,  Alexandros;  ersterer  starb 
sehr  bald  und  zwischen  beiden  letzteren  entstanden  Streitigkeiten, 
in  Fol'^e  deren  Alexandros  sowohl  den  Pjrrhos  von  Epeiros  als 
den  Demetrios  zu  Hülfe  rief.  [Die  Zeitbestimmung  beruht  auf 
Porphijr.  fr.  (ed.  Müller,  vol.  111.  p.  693  fT.)  3.  §.  2  u.  4.  §.2, 
wonad.  Kassandros  19  Jahre  nach  der  Ermordung  der  Oljmpias 
starb. 

62)  Demetrios  Hess  den  Alexandros  tödten  und  bemächtigte 
sich  dann  selbst  des  Thrones;  Antipatros.  der  Bruder  des  Ale- 
xandros, wurde  von  Lvsimachos  getödtet,  zu  dem  er  sich  gefluch- 
tet hatte,  8.  Plut  Dcmetr.  36  —  37.  Pyrrh.  7.  Justin.  AVI,  1. 
Porphyr,  fr.  3  u.  4.  §.3. 


63)  Demetrios  hatte  sich  durch  seinen  Hochmuth  sowohl  beim 
Heere  als  bei  dem  Volke  verhasst  gemacht;  als  er  daher  mit 
Lvsimachos.  Seleukos,  Ptolemäos  und  P.yrrhos  zugleich  Krieg 
anfing,  so  verliess  ihn  sein  Heer,  als  er  es  gegen  Pjrrhos  führte, 
und  ging  zu  diesem  über.  Plut.  Dcmetr.  44.  Pyrrh.  \i-i2. 
Justin  XVI  2  Demetrios  floh  und  starb  nach  mancherlei  Aben- 
teuern im  i.  283  als  Gefangener  des  Seleukos  .  Plut.  Demctr.  52. 
[Die  Herrschaft  des  Demetrios  in  Makedonien  dauerte  7  Jahre 
nach  Plut.  Demctr.  44.  6  Jahre  nach  Porphyr,  fr.  3  u.  4.  §.3; 
nach  eben  dieser  letzteren  Uuelle  (fr.  4.  §.  3)  regierten  die 
Söhne  des  Kassandros  zusammen  3  J.  6  Mon. ,  und  es  wurde 
also  hiernach  der  Regierungsantritt  des  Demetrios  nicht  294.  son- 
dern 293  zu  setzen  sein.] 

64)  Das  Factum,  so  wie  die  Zeit  desselben  beruht  auf  der 
Gorabination  von  Paus.  I.  26,  1-3  mit  Plut.  Demctr. ^6^  Pyrrh. 
12;  nach  letzterer  Stelle  geschah  die  Befreiung  mit  Hülfe  des 
Pjrrhos. 

65)  Plut.  ritt.  X  or.  p.  847.  D.  p.  851  Pohjh.  Xll,  1.3.  Er 
war  der  Nefl"e  des  Demosthenes  und  führte  die  Staatsverwaltung 
mit  so  viel  Lob,  dass  ihm  im  J.  270  in  Folge  eines  Volksbe- 
schlusses, der  uns  bei  Plut.  a.  a  0.  p.  851  erhalten  ist  eine 
Statue  gesetzt  wurde.  [Das  J.  270  ergiebt  sich  aus  dem  \  olks- 
beschlusse  selbst,  indem  darin  P.ytharalos  als  Archon  genannt 
wird,  der  nach  Diog.  Laert.  X.  §.  15  in  diesem  Jahre  Archo.i 
war ;  eben  daraus  ergiebt  sich  auch ,  dass  Deraochares  •"  d'esem 
Jahre  todt  war;  dass  er  die  Staatsverwaltung  im  -'•287  "ber- 
nahm,  ist  mit  Wahrscheinlichkeit  theils  aus  den  obwaltenden 
Verhältnissen  überhaupt,  theils  aus  .den  in  dem  Volksbeschlusse 
enthaltenen  speciellen  Angaben  über  seine  Verdienste  zu  schliessen.j 

66)  Dem  Antigonos  hatte  Pyrrhos  im  J.  287  die  Behauptung 
von  Griechenland  übertragen,  Plut.  Demetr.  44.  51:  doch  wurde 
ihm  ein  Theil  der  Städte  von  Ptolemäos  entrissen,  das.  4b. 
Pyrrh.  11.  „       .        . 

67)  Plut.  Pyrrh.  12.  Porph.  fr.  3  u.  4.  §.  4.  Pjrrhos  be- 
hauptete Makedonien  nur  7  Monate,  Porfh.  a.  a.  0. 
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Oljinpiaden- 
jahr. 


Jahr  vor 
Chr. 


Politische   Geschichte. 


Kunst   und   Literatur. 


CXXIV,  4. 
CXXV,  1. 


281. 
280. 


L>siraadios   von    Seleukos   ^esthlanjcn    und  in   der   Schlacht 
getödtet  6«;    Seleukos  von  Ptolemäos  Keraunos  ermordet,  e») 

Einlall  der  Kelten  in  Makedonien;    Ptolemäos  Keraunos  von] 
ihnen  geschlagen  und  getödtet.  '") 


Der  völlige  Untergang  der  griechischen  Freiheit. 
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Olyropiaden- 
jahr. 


CXXV,  2. 


CXXV,  4. 


CXXVl,  2. 


Jahr  vor 
Chr. 


Politische  Geschichte. 


Kunst  und  Literatur. 


279. 


277. 


275. 


Einfall   der  Kelten    in  Hellas   und  Niederlage   der- 
selben."') 

Antigonos  Gonalas  König  von  Makedonien.  ") 

Beitrilt  von  Aegion.  Bura  und  Keryneia  zum  achäi- 
schen  Bunde.'*) 


Dritter    Abschnitt. 

280    bis    221    v.    Chr. 


Ausbreitung   und  Blüthe  des  aehäischen  Bundes,   Aul'slreben  von  Sparta  —  bis  zum  Krieg  zwischen 
dem  Bunde  und  Sparta  und  der  Interwerriing  Beider  unter  den  Einiluss  von  Makedonien. 


OKmpiaden- 
'jahr. 


Jahr  vor 
Chr. 


Politische  Geschichte. 


Kunst   und  Literatur. 


CXXV,  L 


I 


280. 


Erster  Anfang  des  aehäischen  Bundes  durch  die  Ver- 
einigung von  Dyme,  Palra,  Triläa  und  Pluirä."') 


68)  Paus,  l,  10,  3-5.  Justin.  XVII,  1—2.  Porph.  /r  3 
u.  4.  §.  4.  Seine  Herrsthafl  iiher  Makedonien  dauerte  5  J.  H  M., 
Porph.  n.  a.  0  ;  die  Sthhuht  wurde  bei  Korupedion  (im  hclles- 
ponlisthen  Phr^gien)  geschlagen ,  s.   ebend.  fr.  4. 

69)  Justin.  XVII,  2.  Porph.  fr.  3  u.  4.  §.  5;  [Nach  Porph. 
wurde  Seleukos  sogleich  nath  dem  Siege,  nach  Justin  7  Monate 
nachher  ermordet.] 

70)  Paus.  X,  19,  4.  Justin.  XXIV,  4  —  5.  [Nach  Porph.  fr. 
3  §.  5.  fr.  4.  §  6  dauerte  die  Herrschaft  des  Ptolemäos  1  J. 
5  Mon.;  dass  der  Hinfall  der  Gallier  in  Makedonien  nicht  später 
sein  kann  als  280,  ergiebt  sich  aus  den  näheren  Umständen  des 
Einfalls  in  (iriechenland  ,  welcher  mindestens  1  Jalir  später  und 
nach  Paus.  X,  23,  9  im  2.  Jahre  der  125.  Olympiade  slattgcfun- 


p)  Philochoros  aus  Athen  lebte  um  306  —  258,  Dion.  Hnl. 
d.  Dinnrch.  3,  war  Seher  und  Zeichendeuter,  Suid.  s.  v.  Irod. 
Hesiod.  Opf.  810,  und  wurde  als  Anhänger  des  Ptolemäos  Phi- 
ladelphos  von  Antigonos  (ionatas  hingerichtet,  Suid.  s  v.  Sein 
wichliffstes  Werk  ist  eine  Arm^  in  17  Büchern,  eine  Gesihithie 


Der  Geschichtschreiber  Phi- 
lochoros."') 


den  hat]  Nach  Po?y6.  11,  41  .starben  die  Könige  Ptolemäos  Lagi, 
Lysimachos,  Seleukos  und  Ptolemäos  Koraunos  .  der  Bruder  des 
Beherrschers  von  Aeiiyplen.  alle  „um  die  Zeit  der  124.  Olym- 
piade." In  Makedoni'en  folgten  dem  Letztgenannten  zunächst 
Meleagros  (2  Mon.),  Antipatros  (45  Tage)  und  dann  Sosthenes 
(2  Jahre).  Porph.  fr.  3.  §.  7.  fr.  4.  §6.  7:  Kai  yiviiai  dvaQ- 
X(n   MuxtSöat. 

71)  In  der  Landschaft  .Achaja  führten  zunächst,  seitdem  Tisame- 
nos  sich  vor  den  Doriern  und  Herakliden  dahin  {jenüchtet  (s.  S.  13. 
Anm.  28),  dessen  Nailikommen  die  Herrschaft;  später  wurde  auch 
dort  das  Kcinigllium  ahgescIiafTt  und  überall  in  den  Städten  eine 
demokratische  Verfassung  hergfslellt.  zugleich  aber  traten  die 
Städte,  12  an  der  Zahl,  in  einen  Bund  zusammen,   der  sich  bis  in  die 


Athens  von  der  ältesten  Zeit  bis  auf  Anliochos  Theos  (Ol.  129.  3.), 
Suid.  ß.  V.  Dion.  Hnl.  n  a  0  3.  l.i.  .^u^serdem  werden  noch  andere 
geschichtliche  und  literariresihiclitliche  Schriften  von  ihm  ge- 
nannt. Suid.  s.  V  ;  doch  sind  uns  von  allen  nur  Bruchstücke  erhal- 
ten.    Muell.   bist.   Graec.  frntjm.   1,  p.    384  —  417. 


Zeit  der  makedonischen  Herrschaft  über  Griechenland  erhielt,  wo 
dann  die  einzelnen  Städte  getrennt  und,  hauptsachlich  durch  Ue- 
metrios  Poliorketes  und  .antigonos  Gonatas .    Besatzungen  in  die 
Städte  gelegt  oder  Tyrannen  darin  eingesetzt  wurden,  6    Po  f.  11, 
41      Strah\   3>*4.     Die  Namen   der  12  Städte  s.  Hcrod.  I    l45. 
Pellene,    Aegeira.  Aegä,  Bura,  Helike.  Aegic>n,  Rhjpes,    Patra, 
Pharä,    Olenos,    Djm?.   Tritäa.    vgl.   Paus.  VII,  b,  1   [«o  Kery- 
neia slatt  Paträ  ge'nannl  wird].     Von  diesen  Städten    war  Helike 
im  J.  373  durch  Erdbeben  zerstört,  s.  Dtod.  XV,  58-49-     Pnus 
Vn    24    4— ■>    '-!5,  -';  Olenos,  Rh\pes  und  Aega  aber  waren  nach 
und    nach   so   herabgekommen,    dass   sie    von    ihren    Bewohnern 
verlassen    wurden,    s.    Paus.  S\\,    18,    1,    23,    4.    25.   7.       Strah- 
n    384.  387 ;    dagegen  hatten  Kerjneia  und  Leontion  sich  so  ce- 
hobcn    dass  sie  Glieder  des  Bundes  bilden  konnten    und  so  zahlt 
Pol  b  OS    (a.  a.  0.)   folgende   10    Städte:    Paträ      Uyme.    Phara, 
Tritäa,    Leontion.    A.gt-ira,    Pellene,    Aeg.on     Bura,   Kerjne.a^ 
üeber   die    Vereinigung   der    erstgenannten   4   Madte  als   .\n  ang 
der  Erneuerung  des    aehäischen  Bundes,    s    Pol.  a    a.   0.     Strab. 
p    J84.     Sie  geschah  um  die  124.  Ol.ympiade  zur  Zeit,  wo  Pvrrhos 
Sach  Italien   übersetzte,    Po?,    u.  Sirab.   a^  a.  0      38  J.  vor    der 
Schlacht  bei  .i.-n  ägatischen  Inseln,  Pol.  11,  43.    Teber  den  Zweck 
des  Bundes    s.    PoL  ebend.:    h'   rrto?  -   roiro   S    i^v   to   A/«x.- 
Jor«f  ntv   hßtÜHV   fx    mionovritoov  ^    rag   ö^   ^ovaQxiasxaTu- 
)rna,,    ßfßui'hocu    •)'    f/«Vrruf    r^r    yoivr,r    xa,    mn.uuv    ^A.r^f- 
.,/,„•      nie   Oberleitung   des    Bundes     lag   Anfangs    in    der    Hand 
zweier  Strategen  nebst  einem  (irammateus,  nachher  seit  235  wurde 
fmmer  nur  ein  Straten  gewählt,  Pol.  ebend,    rieben  >hm  ein  Hip- 
parch,  Pol.  V,  95.    XXVlll,  H,    ein  Hypostrateg.  das.  W ,  5^.    \, 
M4     und    10  Demiurgen    (auch  uo/miH   genann      wahrschein  ich 
die  Vertreter  der  10  aehäischen  ft«dte     auf  we  che  «rspr""S';^^h 
der  Bund  beschränkt  war),    s.    Pol.  XXIV,    5.    ^' .,    "    ^^•''-   .  .^ 
lAv    XXXU    22.  XXXVm,  .30.     I)ie>«'  letzteren  bildeten    mit  dem 
Strale-en   und    vielleicht   auch    dem  Hipparchen   zusammen ,    eine 
\rt  Norberathender  Behörde  für  die  Volksversammlung  (^^^^/.'jrjm), 
"indem    sie   dieselbe   zusammenberiefen   und    die  zu  lassenden  Be- 
s^illisse  vorbereiteten,  s.  Pol.  u.  Liv    a.  a.O^     ^'i:^"^^^ 
Volksversammlungen   fanden  zweimal  des  Jahres  statt,    '•"*■'"»»- 
ling  und  im   Herbst,  s.  Pol.  IV,  .37.  V.  1.  H    54      Lxv.  XXXNIH 
"2    und  zwar  bis  in  die  späteste  Zeit  des  Bundes,  wo  (im  J.  189)  ein 
Wechsel  des  Versammlungsortes  eingeführt  wurde,  ^»/^'g'"":. ^  .^";; 
XXXVIII    30      Der  Amtsantritt   des  Strategen   und   der   übrigen 
Strategen  geschah  zur  Zeit  des  Aufgangs  der  Ple.adeii ,   d.  h^  im 
Mai    PoJ    IV    ,37    V,  1.     Heber  den  Bund    überhaupt  vgl.  Paus. 
Vll'  17     2-    aTi    h    S^vdoov    hlu>ßri^(vov    —    avfßXuajTjOfv    fx 
rfj,'-Edäöö,   TO  :4xa,x6v,    Plnt.  Arat.  9:    oV    r^f   /^^^^«^«'  ^ 
'ElXrvwv    axfxni    ^vöhy    üi?    tlntiv    fX^QOi    ovtfS    -     tvßutUa    xai 


j,^,om  —  Ol'  fiövov  avToijs  h  ^taio  7t6Xfwv  rr,kixoiTtüt<  xm 
xvtmvvlöwv  SiUfvla^av  nfvO^QOi'S,  tW.a  xa)  To,r  ua.Iiüv  F^^rj- 
rwv  üg  nltiojüvg  tkH&fnoinfg  xai  awtoiTtg  äitTUovv.  Pol. 
II  37  :  TOiavTrir  xai  TTflixavTriv  tv  roig  za,^'  rtudg  xniQOig  fox^ 
nooxonrv  xa\  avitatucv  tovto  t6  fi^Qog .  (haii-  fii]  f^ovov 
nvuunxiAv  xat  (fthxr,v  xoiVMviar  ytyortrai  n^ay^artov  ntQl 
aijovg,  cW.P.  xat  rofwig  xQ^a»ai  roig  airoig,  xadxjXoi^  öi 
Toiro)  juov'o  ScaXlKTTHV  ror  fti)  f^iäg  7i6kiiog  StaihiOir  f/fiv 
ö/fc^ov  rrjv  aifinaaav  IIuoTTÖrrnoov ,  tw  ftr,  ror  airur  ni^Qf- 
ßöXor  InÜQXtiv  rotg  xaioixoOaiv  uiiriv,  rä/Xa  &  livai  xai 
xoivr,  xai  xara  nöXtig  ixüaroig  ravia  xai  nafianXriaia. 

7'^)  Paus.  I  4,  1  —5.  X.  19  —  23.  Diodor.  (Exe.  Hoesch.)  XXI, 
1,3.  Justin  XXIV,  6  — 8.  Nachdem  Einfall  in  Makedonien  (s.  Anm. 
70)  kehren  die  Kelten  erst  wieder  nach  ihrer  Heimath  zurück.  Paus. 
X  19  4  und  dort  werden  sie  erst  durch  Brennos  wieder  zu  einem 
neuen,  nunmehr  gegen  Hellas  gerichteten  Zuge  bewogen  dns.  §.  5, 
den  sie  mit  einem  Heere  von  152,000  M.  z.  F.  und  20,400  Reitern  un- 
ternehmen, das.  §.6.  im  2.  J.  der  125  Olympiade,  das.  23.  9.  Oie 
Griechen  besetzen  die  Thermopvlen  mit  einem  zahlreichen  Heere 
aus  10,000  Hopliten  und  500  Reitern  aus  Böotien.  7000  atolisclien 
Hopliten.  3000  Hopliten  und  500  Reitern  aus  Phokis  .  1000  athe- 
nischen Hopliten  usw.  bestehend,  während  die  ganze  athenische 
Flotte  sich  in  der  Nähe  der  Küste  aufstellte  ,  das.  20.  3.  Hier 
wurden  die  Kelten  in  einer  Schlacht  geschlagen ,  sie  umgingen 
indess  die  Hellenen  und  richteten  ihren  Marsch  gegen  Delphi, 
erlitten  aber  hier  eine  völlige  Niederlage,  theils  durch  die  Del- 
phier, theils  —  so  meinte  man  —  durch  die  wunderbare  Lnler- 
stützung  des  Gottes,  der  sich  seines  Heiligthums  schützend 
annahm. 

73)  Die  Regierungszeit  des  Antigonos  wird  (Lucian.)  Macrob. 
11  Porphyr,  fr.  3  u.  4.  §.  8  zu  44  J.  angegeben  .  nämlich  vom 
J  283  dem  Todesjahre  seines  Vaters  (s.  Jnm.  6.3).  an  gerec^hnet. 
Nach  Porphyr,  fr.  4  a.  a.  0.  herrschte  er,  ehe  er  sich  Make^^«" 
niens  bemächtigte,  vorher  10  J.  in  Griechenland  .  von  der  Fluc^ht 
seines  Vaters  im  J.  287  an  gerechnet,  s.  ^«"».  H3.  ''^«!^  »"![,''"•; 
51  An  derselben  Stelle  des  Porph\rius  wird  Ol.ymp.  CAAAV.  1 
als  sein  Todesjahr  angegeben.  Dass  er  im  J.  277  sich  Makedo- 
niens bemächtigte,  geht  auch  aus  den  Anm.  "0  angeführten  Zeit- 
bestimmungen über  seine  Vorgänger  hervor. 

74)  Pol  U  41.  Die  Aegier  vertrieben  ,.ini  fünften  Jahre" 
nach  der  Gründung  des  Bundes  die  makedonische  Besatzung, 
gleichzeitig  tödteten  die  Burier  ihren  Tyrannen,  wahrend  der 
Tyrann  von  Keryneia,  die  Gewalt  der  Umstände  erkennend, 
freiwillig  abdankte. 


136 


Fünfte  Periode.     336  —  146  v.  Chr. 


Der  völlige  Untergang-  der  griechischen  Freiheit. 


137 


Olympiaden' 
jähr. 

Jahr  vor 
Chr. 

Politische   Geschichte. 

Kunst   und   Literatur. 

CXXVll,  I. 
CXXIX,  3. 

CXXXII,  2. 

272. 
262. 

251. 

Tod  des  Pyrrhos.  »s) 

Athen  wieder   der   makedonischen  Herrschaft  unter- 
worfen. '*) 

Aralos  befreit   Sikyon   und  vereinigt   es  mit   dem 
achaischeu  Bunde.'') 

Bukolische  Dichtung:^)  Theo- 
krilos.')  Bion,')  Moschos.*) 

Alexandriner :      Aratos , " ) 

75)  Pyrrhos  machte,  sobald  er  Italien  vorlassen  (Pliit.  I'yrrh. 
2fi)  ,  also  im  J.  '.!74,  einen  Angriff  auf  Makedoniei: ,  bemächtigte 
sich  dieses  Reiches  und  zog  dann  nach  (iriechenland  ;  hier  griff 
er  zuerst  Sparta  an,  jedoch  ohne  Erfolg,  und  vvaiidto  t-ich  dann 
gegen  Argos,  wo  er  bei  einem  Versuche,  die  Stadt  durch  Sturm 
zu  nehmen,  seinen  Tod  fand  (wie  erzählt  wird,  wurde  er,  als 
er  schon  in  die  Stadt  eingedrungen,  durch  einen  Dachziegel  er- 
schlagen). S.  Plut.  Pyrrk.  2H  — 34.  Paus.  1,13,  5  —  7.  Hl,  H,  2. 
Justin.  XXV,  3  —  5-  (Das  Todesjahr  ergicbt  sich  theils  aus  der 
Folge  der  Begebenheilen,  tlicils  daraus,  dass  nach  Gros.  IV,  3 
die  Tarentiner  sich  auf  die  Nachricht  vom  Tode  des  Pyrrhos  de» 
Römern  unterwarfen,  was  n  ich  den  Triumphalfasten  im  J.  272 
geschah.] 

7H)  Pniis.  III,  H,  3.  Justin.  XXVI,  2.  Aus  der  (Kombination 
dieser  beiden  Stellen  erhellt,  dass  Antigono.s,  wahrscheinlich  kurz 
nach  dem  Tode  des  Pyrrhos,  nach  (iriechenland  zog,  dass  er 
dort  ausser  gegen  die  (kriechen  auch  gegen  eine  Flotte  des  Ptolemiios 
unter  Patroklos  zu  kämpfen  hatte,  dass  dieser  Patroklos  und  der 
König  Areus  von  Sparta  den  von  Antigonos  belagerten  Athenern 
zu  Hülfe  kamen  (was  vor  265  gcscliehen  sein  muss,  da  Areus  in 
diesem  Jahre  in  einer  Schlacht  bei  Korinth  gegen  Alexandros 
von  Kpeiros  fiel.  s.  Plut.  Aij  3.  Diod.  XX,  29),  dass  Antigonos 
von  diesem  Kriege  zuerst  durch  einen  neuen  binlall  der  Kelten 
in    Makedonien    und    dann    durch    einen    Angriff  des    Sohnes   des 


q)  Die  bukolisch?  Poesie  ist  eine  Mischgattung  zwischen 
darstellender  und  erzahlender  Dichtung  über  Hirtenleben  und 
Hirtenliebe,  Anon.  nti>i  iiov  tjJs  noiria.  /(x^ccxr.:  tö  lU  Jiutxo- 
Xixüv  Tiüirjua  fxiyf^ia  fort  narzos  tiiioiu;  —  rjyovv  iSirjytjiircTixov 
ic(d  (S^n/unTiXüo  — ,  airrj  i]  noir^ais  tu  iiiiv  (iyaotXMi'  ijihi]  ix- 
fiäaaiTKi.  —  Entstanden  ist  diese  Dichturg  vornehmlich  aus 
volksthümlichen  Hirtengesängea  in  Sicilien,  Anon.  llt(ji  xui  nov 
xal  nov  fiQ^lk   T«  ßovx. 

r)  Theokritos  aus  Syrakus  blühte  zur  Zeit  des  Ptolemäos 
Philadelplios ,  war  ein  Schüler  der  Dichter  Philetas  von  Kos  und 
Asklepiades  von  Samos  und  lebte  zu  Syrakus,  Kos  und  Alexan- 
dreia,  Vit. «',  IVcsterm.  vitt.  min.  p.  185.  Suid  s  v.  Thcocr.  Id. 
XIV,  V.  56.  XV.  XVII.  Mosch.  Id.  HI;  die  Erzählung  von  seiner 
Hinrichtung  durch  Hieron  wegen  Schmähungen,  Intcrpr  Ovid. 
Ibis.  V.  551,  hat,  verglichen  mit  Id.  XVI,  wenig  Wahrscheinlich- 
keit. Wir  besitze»  unter  Theokritos  Namen  30  tiöi).i.ta,  kleine 
dichterische  Bilder  des  Hirtenlebens  oder  geselliger  Zustände, 
und  26  Epigramme,  vgl.  Ahrcns,  Bncolicor.  Grneior.  rell.  p.  165 
— 175,  doch  ist  die  Aechlheit  mehrerer  dieser  (iedichte  zweifel- 
haft. Andere  Dichtungen  desselben  sind  verloren  gegangen, 
Suid.  s.u.  vgl.  Quint.X.  1,  55:  Admirabilis  in  suo  genere  Theo- 
critus  ,  sed  musa  illa  rustica  et  pastoralis  nun  forum  modo  verum 
ipsam  etiam  urbem  reformidat. 


Pyrrhos,  Alexandros,  abgcrulen  wurde,  dass  aber  Athen  endlich 
(nach  Pohjnen.  IV,  6,  20  durch  eine  Kriegslist  des  Antigonos) 
nach  tapferer  Gegenwehr  unterlag.  Das  Jahr  der  Einnahme 
wird  dadurch  be.'-timmt,  dass  der  Komödiendichter  Philemon  nach 
Suid.  s.  u.  '/'lA.  unmittelbar  \or  derselben  starb,  und  dass  dessen 
Tod  nach  Diod.  (Ej-c.  Hoescft.)  XXIII,  7  ins  J.  2h2  zu  setzen  ist. 
[Eine  in  neuerer  Zeit  aufgefundene  ,  zuerst  von  Pittakis  ('E((rju. 
]i()/(uohiy.  Nr.  1  herausgegebene  Inschrift  lehrt,  dass  Athen  und 
Sparta,  letzteres  nebst  seinen  Bundesgenossen,  um  270  mit  ein- 
ander und  mit  Ptolemäos  ein  Bündniss  zur  Vertheidigung  ihrer 
und  der  übrigen  (iriechen  Uiial)hängi<;keit  geschlossen  hatten,  und 
liefert  zugleich  deji  inlere>santen  Beweis  für  die  Vermuthung  Nie- 
buhrs,  dass  der  zwischen  Antigonos  und  den  (kriechen  geführte 
Krieg  der  von  Athenäus  (p.  250  f.)  erwähnte  Cliremonideische  sei, 
indem  (]hreinonides  in  der  Inschrift  erwähnt  wird.]  Antigonos  legte 
Besatzungen  in  den  Peiräeus,  in  Munycliia  und  in  das  .Museion:  die 
letzlere  wurde  jedoch  bald  darauf  wieder  von  ihm  zurückgezogen. 

77)  Pol.  II,  43  (wo  das  J.  angegeben  wird).  Plut  Ar.  2  — 
10.  Mit  und  durch  Aratos  erhielt  der  Bund  zuerst  seine  grössere 
Bedeutung  und  seine  höheren  Zwecke,  s  Plut.  Philop.  8.  Heber 
ihn  im  Allgemeinen  s.  bes  Plut.  Ar.  10:  ioh'fnij  uh'  xc.i  ir/oin 
/ntjOual/Ki  (f((rf(>b)g  i(ih(noi}i  xai  Jisf^nig.  xkt'i'.'ta  dt  Tiouyuccitt 
xc.)  Ol  nxfiuritcn'hd  x<ii(fn  .nD.Hs  xui  Tvnrivrot'i  fnifiovXöjmog, 
vgl.  Pol.  IV,  8.  60. 


s)  Bion,  geboren  bei  Smyrna,  Zeitgenosse  des  Theokritos, 
Suid.  s.  V.  Mosch. 'E/iirrcff.  Hiüiv.  v.  70,  lebte  in  Sicilien  a.a.O. 
V.  55  f.  76  f,  und  starb  an  (iift.  das  ihm  beigebracht  worden 
war.  Von  ihm  hat  sich  vollständig  erhalten  ein  (iedicht  r.nt- 
TciifiDi  \iih<')vi(fog ,  ausserdem  Bruchstücke  seiner  Hirten-  und 
Liebeslieder,  vgl.  Ahren.'i.  Kucolivor.  Graecor.  rell.  I,  p.  179 — 
m.i.  In  seinem  firabliede  lieisst  es:  aiv  ra'rcp  i  xal  rö  fxtkog 
Th!)ic(Xf-  xcü  uiktTo  Jbung  aoiöä. 

t)  Moschrjs  aus  Syrakus,  Suid.  s.  d.,  jutigerer  Zeitgenosse  des 
Theokritos  und  Bion  .  'f'.niT .  liio)v.  Unter  den  von  ihm  erhalte- 
nen (iedicliten  ist  das  bedeutendste  f.iQMTir],  Ahrens.  Bucolicor. 
Graecor.  rell.  p.  197  —  210.  [Die  Verfasser  von  mehreren  der  dein 
Moschos  wie  dem  Theokritos  zugeschriebenen  (iedichte  sind  un- 
gewiss,   vgl.   Incert.  Idyll.  Ahrens,  a.a.O.  213—263] 

u)  Aratos.  wahrscheinlich  aus  Soli  in  Kilikien,  nach  anderen 
aus  Tarsos,  Fit.  n  ,  If'esterw.  vitt.  minor,  p.  53.  Vit.  ß' .  a.  a.  0. 
p.  57,  Vit.  J' ,  p,  59.  Suid.  s.  t). ,  blühte  um  284  —  276,  Vit.  «'. 
Suid.  s.  V. ,  hörte  zu  .\then  die  Vorträge  des  Stoikers  Persäos, 
Vit.  if.  und  ging  mit  demselben  an  den  Hof  des  Antigonos  (io- 
natas,  bei  dem  er  in  (iunst  st.iiid,  Vit.  «',  y' ,  <)' ,  und  auf  dessen 
Veranlassung  er  sein  Hauptgedicht  'huivoutva  xal  Jioarjfifia, 
von    den   Bewegungen   der   (iestirne   und    den   Wetterzeichen,   in 


CXXXIV,2. 
CXXXIV,3. 


243. 
242. 


Korinth    und    xMegara    mit    dem    achaischeu  Bunde 
vereinigt.  "^) 

Unglücklicher  V'ersuch  des  Spartanerkönigs  Agis  IV, 
die  Lykurgische  Verfassung  wieder  herzustellen."^) 


Kallimachos,'^)  Lykophrou,'') 
Apollonios,*)  Eratosthenes-O 


78)  Pol.  II,  43.  Plut.  Ar.  16  —  24.  In  Akrokorinth  lag  eine 
makedonische  Besatzung,  durch  welche  Antigonos  den  ganzen 
Peloponnes  beherrschte!  s.  Plut.  a.  a.  0.  16.  vgl.  Paus.  VII,  7,  3. 
Aratos  eroberte  Akrokorinth  und  führte  die  somit  befreite  Stadt 
dem  Bunde  zu  Seitdem  war  Aratos,  der  in  diesem  J  zum  zwei- 
ten .Male  Strateg  war.  bis  zu  seinem  Tode  der  eigentliche  Leiter 
des  Bundes,  s.  Pol.  a.  n.  0. :  ufytÜ.tjv  6t  nooxonrjt'  7T0irjai<g  ttjs 
fnißokfig  h'  o/.i'yio  ^i)uvt<}  ininov  rjih]  ihtri/tt  nnoaTaiMv  uiv 
Tov  TÜv  !Ayai(iiv  iüvovi,  Plut.  a.  a.  0.  24:  o'iTr'  fnti  utj  xut 
hiavTuv  f^fjr,  naQ  h'iavTor  atntfaf^Ki  axQccjriyov  uvtov  ,  tQyo) 
6i  xcei  yriouTj  6ta  Travjo;  (inxtir.  Auch  Trözen  und  Epidauros 
schlössen  sich'  in  dieser  Zeit  dem  Bunde  a»,  s.  Plut.  elend.  Paus. 
II,  8,  4.    VII,  7,  1. 

79)  Der  Verfall  Spartas,   welcher  mit  dem  peloponnesischen 
Kriege    beginnt    und    besonders    durch    das   Eindringen    grosser 


Hexametern  verfasste.  Ausserdem  schrieb  er  noch  mancherlei 
AncJeres.  Suid.  s.  v.  Macroh.  Sat.  V,  20.  Vit.  y  {a^öihm  noi.v- 
yiiüuuuToi  ((vrjo).  S»iin  Hauptwerk  wurde  ins  Lateinische  über- 
setzt  von  (Cicero,  Nat.  D.  II,  41.  C.äsar  Germanicus  und  Avienus. 
und  stund  trotz  seiner  üelehrten  Eintönigkeit,  Quint.  X,  1.  55. 
bei  den  Römern  in  hohem  .\nsehen ,  Cic.  d.  Orat.  I.  16.  d.  rep. 
I,  14.  Ovid.  Amor.  I,  15,  16:  Cum  sole  et  luna  seniper  Ara- 
tus  erit. 

v)  Kallimachos  aus  dem  (leschlechte  der  Battiaden  zu  Kyrene, 
Schüler  des  Grammatiker^  Hermokrates ,  dann  Vorsteher  einer 
Schule  zu  Alexaiulreia  und  hierauf  von  Ptolemäos  Philadelphos 
an  das  dortige  .Museu;.)  und  die  Bibliothek  berufen,  Suid.  s.  v. 
Htm  xoiu.  VIII,  20  f.  Beri/k,  Proll.  Aristoph. ,  lebte  um  260  — 
230.  Gelehrter,  Dichter  und  Kritiker,  soll  er  800  Schriften  ver- 
fasst  haben.  Suid.  s.  v.  Wir  besitzen  von  ihm  600  H.ymnen  und  über 
70  Epigramme,  von  seinen  übrigen  Schriften  haben  sich  nur 
Brut  hsiücke  erhalten.  Besonders  wurden  seine  Elegieen  geschätzt, 
Quillt  X,  1.  58.  daher  auch  nachgebildet  von  römischen  Dich- 
tern wie  Ovidius,  Propertius  (vgl.  Eletj.  III.  1)  und  (iatullus 
(LXVI,  de  comn  Berenices),  wie  auch  sein  Schmähgedicht  'fßig 
auf  den  Apolionios  von  Rhodos  das  Vorbild  zu  dem  gleichnami- 
gen (»edicht  des  Ovidius  war.  Es  heisst  von  ihm  ,  Ovid.  Amor. 
1,  14.  15:  Batliades  semper  toto  cantabitur  erbe;  j  quanivis 
ingenio  non  vakt,  arte  valet. 

w)  Ljkophron  aus  Chalkis  auf  Euböa,  Dichter  und  Gramma- 
tiker, war  von  Ptolemäos  Philadelphos  an  der  Bibliothek  von 
Alexaiulreia  angestellt,  um  die  Werke  der  Komiker  zu  ordnen, 
Vitt.  u  .  Wcsterm.  Vitt.  min.  p.  142.  Suid.  s.  v.  JJtfii  xoju.  VIII, 
19  f.  Benjk ,  Proll.  Aristoph.,  und  ward  zu  dem  Siebengestirn 
{ninug)  von  Dichtern  der  alexandrinischen  Zeit  gerechnet.  Von 
seinen  Schriften  hat  sich  nur  sein  episches  (iedicht  KaaaärSQu 
of\fir  lii.tii'tvdoK  erhalten,  Suid.  s.  v.:  t6  axoTtivor  noir]f4cc.  Alle 
übrigen  Schriften,  namentlich  auch  seine  20  Tragödien,  Suid.  s.v.. 
sind  verloren  gegangen. 

Fetei'  ,  griech.  Zeittafeln.     3.  Aufl. 


Geldsummen  in  und  nach  demselben  gefördert  wurde,  s.  S.  85. 
Anm.  152,  und  welcher  bald  darauf  eine  weitere  Nahrung 
durch  die  Rlietra  des  Epitadeus  erhielt,  s.  S.  20.  Anm.  20, 
zeigte  sich  besonders  darin,  dass  der  Grundbesitz  sich  immer 
mehr  in  den  Händen  einer  kleinen  Minderzahl  vereinigte  und  die 
Zahl  der  Vollbürger  immer  mehr  zusammenschmolz,  s.  Plut.  Ag. 
5:  T«;fi'  r^?  tinooiag  ttg  oÄt'yovg  tu  oQiti'arjg  ntritc  tIjV  nöliv 
xar^n/tr  t\rt).ivUininr  xn)  Toir  xct/.oir  da/oÄiitr  tnnft()(jvnii  — 
(l7Tt).ti(f>()ri(j('.v  tTiTaxooiüjv  Ol  nlti'ortg  l^naQTiKXrci  xal  tovtwv 
loojg  txcaov  i]anv  ol  j'^r  xtxTrjut'roi  xai  xX^qov,  vgl.  S.  90. 
^»i7?j.  167.  .^gis  eröffnete  daher  seine  reformatorische  Thätigkeit 
mit  einem  Gesetz ,  durch  welches  die  Schulden  erlassen  wurden, 
und  diesem  folgte  ein  zweites  (iesetz,  welches  bestimmte,  dass 
eine  neue  Ackervertheilung  vorgenommen  nnd  das  ganze  (iebiet 
in  4500  Loose  für  die  Spartiaten  und  in  15,000  für  die  Periöken 
getheilt,    die  Zahl   der  Spartiaten  aber  durch  die  Aufnahme  von 


x)  Apolionios  aus  Alexandreia  lebte  um  250 — 2(X),  verliess 
aber  seine  Vaterstadt,  als  er  mit  der  Vorlesung  seines  Epos 
l4nyoruirixä,  angeblich  in  Folge  der  Missgunst  und  Schmäh- 
sucht ariderer  Diditer,  durchfiel,  Vit.  «'.  ß' ,  Westerm.  Vitt  min. 
p.  50.  5l.  Bei  dieser  Gelegenheit  auch  mit  Kallimachos  verfein- 
det, griff  er  denselben  in  einem  Epigramm  an.  Anthol.  Gr.  Jac. 
T.  III,  p.  67,  worauf  dieser  mit  dem  Ibis  antwortete.  Dann  ging 
er  nach  Rhodos,  eröffnete  dort  eine  Redeschule  und  erwarb  sich 
durch  Vorlesung  seiner  Gedichte  solchen  Beifall,  dass  er  das 
Bürgerrecht  erhielt  und  daher  auch  den  Zunamen  6  Podiog,  Vit. 
((',  ß'.  Später  ward  er  nach  Alexandreia  zurückberufen  an  das 
Museum  und  wurde  Oberbibliothekar  an  der  dortigen  Bibliothek. 
Ausser  seinem  gelehrten  Epos  l^^yoravTixü  und  dem  gen:(nnten 
Epigramm  hat  sich  von  seinen  Schriften  nichts  erhalten. 

j)  Eratosthenes.  geboren  zu  K_yrene  im  J.  276.  v\urde  gebil- 
det zu  Athen ,  dann  durch  Ptolemäos  Euergetes  zum  Vorsteher 
der  alexandrinischen  Bibliothek  befördert  .  Suid.  s.  v.  Jlto)  xotu. 
VIII.  21.  Beriß .  Proll.  Aristoph..  und  starb  im  J.  196  oder 
194  angeblich  freiwillig  den  Hungertod.  Suid.  s.  v.Lncian.  Macroh. 
27.  Man  nannte  ihn  lirjTct,  weil  er  in  jeder  Art  von  (ielehrsam- 
keit  deu  zweiten  Rang  einnahm .  Suid.  Er  selbst  soll  sith  zuerst 
<t>iXökoyog  genannt  haben  .  Suet.  de  Grammatt.  10  Sein  grosses 
Werk,  rt(oyQU(fix(i  (ytoyomfoiutric  oder  ytioyouf^ia) .  erhob 
die  (ieographie  zur  Wissenschaft,  ist  aber  bis  auf  .Anführungen 
bei  Strabo  verloren  gegangen.  Von  mathematischen  und  astro- 
nomischen Schriften  hat  sich  unter  seinem  Namen  erhalten  AVr- 
TaartQto/Ltot ,  ein  Verzeichniss  von  Gestirnen,  dessen  .\echtheit 
aber  bezweifelt  wird,  und  ein  Epigramm  auf  die  Verdoppelung 
des  Würfels,  Anthol.  Graec.  Jac.  I,  P.  2.  p.  315,  und  ein  Brief 
an  König  Ptolemäos  über  dieses  Problem ,  Erasloth.  Bemhardy, 
p  175  f.  [Seine  Schriften  erstreckten  sich  auch  auf  das  (»ebiet 
der  Philosophie,  Chronologie,  Geschichte,  Literaturgeschichte 
und  Grammaiik] 
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Fünfte  Periode.     Von  336  —  146  v.  Chr. 


Der  völlige  Untergang  der  griechischen  Freiheit. 
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Ul^mpiaden- 
jähr. 


Jahr   vor 
Chr. 


Politische   Geschichte. 


Kunst   und   Literatur. 


CXXXV,  2. 
CXXXVI,  2. 
CXXXVI,  3. 
CXXXV11,4. 


CXXXVill,! 
CXXXVIIU 


Dcmctrios  11.  König  von  Makedonien.*"') 

Kl  e Omen  es  111.  Konij?  von  Sparta.*^') 
Beitritt  von  Megalopolis  zum  Bunde. **^) 
Antigonos  II.  König  von  Makedonien.  ''^) 

Athen  durch  Aralos  von  der  makedonischen  Herr- 
schaft helreit.*^*) 

Beitritt  von  Arj^os,  Hermione  und  Phlius  zum 
Bunde. ""'') 

Anfang  des  Kleomenisch  e  n  Krieges.  Feind- 
seligkeiten zwischen  Sparta  und  dem  achaischen  Bunde 
in  Arkadien.  "*•') 


Periöken  und  Fremden  ergänzt  werden  sollte,  s.  Plut.  Aij.  8. 
Der  Hauptgegner  der  neuen  (iesetze,  der  andere  König  Leonidas, 
wurde  abgesetzt  und  verbannt,  das.  11.  1'2  ,  und  der  glückliche 
Fortgang  des  Unternehmens  schien  völlig  gesichert,  als  der 
Eigennutz  eines  der  Ephoren.  des  Agesilaos,  eines  Anhängers 
und  Verwandten  des  Agis  ,  durch  die  Hinausschiebung  der  Aecker- 
vertheilung  Alles  verdarb,  dns.  \:\.  16-  Während  daher  Agis  mit 
dem  Heere  abwesend  war,  um  den  Achäern  gegen  die  Aetolier 
Hülfe  zu  leisten ,  erfolgte  ein  völliger  Umschlag  der  öffentlichen 
Stimmung,  Leonidas  kehrte  zurück,  bemächtigte  sich  der  Gewalf, 
das.  IH,  und  liess  den  Agis  nebst  seiner  Mutter  Agesistrata  und 
seiner  Grossmutter  Archidameia  hinrichten,  das.  is  —  ZO.  [Für 
die  Zeitbestimmung  bildet  die  Stelle  Plut.  Ag.  13  die  Haupt- 
grundlage, wo  erzählt  wird,  dass  Agis  auf  jenem  Feldzuge  dem 
Aratos  gerathen  habe,  durch  Besetzung  des  Isthmos  die  Aetolier 
am  Kindringen  in  den  Peloponnes  zu  verhindern.  IMes  setzt 
nämliih  voraus,  dass  die  Makedonier  nicht  mehr  im  Besitz  von 
Korinth  waren,  da  im  andern  Falle  von  einer  Besetzung  des 
Isthmos  nicht  die  Rede  sein  konnte;  es  niuss  also  nach  'J43  ge- 
schehen sein,  s.  vor.  Anm.;  auf  der  andern  Seite  aber  konnte 
der  Einfall  der  Aetolier  auch  nicht  nach  2.W  stattlinden,  da  nach 
dem  in  diesem  Jahre  erfolgten  Tode  des  Antigonos  Aetolier  und 
Achäer  Frieden  schlössen  ,  s,  Pol.  U,  44.  Jener  Feldzug  muss 
also  in  die  Zeit  zwischen  243  und  239,  etwa  ins  J.  241  gesetzt 
werden:  dann  folgt  aber,  dass  der  Anfang  der  Reformversuclie 
des  Agis  ins  J.  242  gehört,  da  zwischen  demselben  und  dem  Feld- 
zuge ein  Wechsel  der  Ephoren  stattHndet,  s.  Plut.  A<j.  12.] 

80)  Er  regierte  10  J.,  Pol.  II,  44.  Porphyr,  fr.  3  u.  4.  §.  9, 
und  starb  in  dem  J.,  wo  die  Kömer  zuerst  nach  lllyrien  über- 
setzten, d.  h.  im  J.     229,  Pol.  ebeiid.  vgl.  11,   10.   11. 

81)  Er  war  der  Sohn  des  Leonidas,  s.  Anm,  79,  und  regierte 
16  J.,  s.  Plut.  Clcom.  .38,  was,  vorausgesetzt  dass  er  im  J.  219 
gestorben,  s.  Anm.  95,  das  obige  Jahr  als  das  seines  Regierungs- 
antritts ergiebt. 

82)  Pol.  II,  44.  Plut.  Arnt.  30.  Ljdiadas,  der  Tyrann  von 
Megalopolis,  dankte  freiwillig  ab  und  führte  die  Stadt  dem  Bunde 
zu.  [Hie  Zeitbestimmung  beruht  darauf,  dass  nach  Plut.  a.  a.  (). 
die  Achäer  den  Ljdiadas  nach  der  Niederiegung  der  Herrschaft 
z«m  Strategen  ernannten  und  diese  Wahl  noch  zweimal  und  zwar 
im  Wechsel  mit  Aratos  wiederholten,  und  dass  die  letzte  dieser 
Strategieen  nicht  später  als  229  angesetzt  werden  kann,  da  228 
Aratos,  227  Aristomachos,  226  wieder  Aratos  Strateg  war  und  Lj- 


diadas  im  J.  22«  in  der  Schlacht  bei  Leuktra  gefallen  ist,  s.  Plut. 
a.  n.  0.  .35.  37.  Anm.  87,  während  auf  der  andern  Seite  die 
Vereinigung  von  Megalopolis  mit  dem  Bunde  möglichst  kurze 
Zeit  vor  dem  Tode  des  Uemetrios  gesetzt  werden  muss,  weil 
PoKbios  a.a.O.  sagt,  dass  sie  noch  bei  Lebzeilen  des  Demc- 
trios  gesdiehen.  Es  ergiebt  sich  sonach  wenigstens  als  wahr- 
scheinlich, dass  die  Strategieen  des  Lydiadas  in  die  Jahre  233, 
231  und  229  helen  und  der  Beitritt  von  Megalopolis  zum  Bunde 
folglich  ins  J.  2.i4.] 

8.3)  Ueber  die  Zeit  des  Todes  des  Demetrios  s.  Anm.  80. 
Ihm  folgte  Antigonos  Doson  ,  ein  Bruderssohn  des  Antigonos  (io- 
natas,  zunächst  als  Vormund  des  Philippos,  des  Sohnes  des  De- 
metrios, dann  als  König,  s.  Pol.  il,  4J.  Porphyr,  fr.  4.  §  10. 
Er  regierte  9  Jahre  nach  Diod.  b.  Porphyr,  fr.  3.  §.  10,  momit 
die  Steilen  Pol.  li,  70.  Plut.  f'leom.  27.  30,  wonach  er  kurz 
nach  der  Schlacht  bei  Sellas.a  gestorben .  vollkommen  überein- 
stimmen (während  die  Angabt-  des  Porphvrios  selbst  fr.  3  und  4. 
§.  10,  dass  er  12  Jahre  regiert,  mit  diesen  Stellen  unverein- 
bar ist]. 

54)  Der  Befehlshaber  der  Besatzung,  Diogenes,  wurde  durch 
die  Summe  von  150  Talenten,  wozu  Aralos  aus  eigenen  Mitteln 
den  sechsten  Theil  beitrug,  zum  Abzug  bewogen,  s.  Plut.  Ar.  24. 
34  VU-om.  IH.  PrtH.v.  H.  8,  5.  Athen  trat  jedoch  dem  Bunde 
nicht  bei.  [Die  Befreiung  geschah  .1r,uijoior  Tt/.nn]a(cnog, 
also  wahrscheinlich  im  J.  229.] 

55)  Pol.  H,  44.  Plut.  Ar.  35  In  Argos  war  Aristomachos 
Tyrann,  welcher  von  Aratos  t)ew(»gen  wurde,  die  Tvrannis  nie- 
derzulegen, und  dafür  zum  Strategen  für  das  folgende  Jahr 
ernannt  wurde,  s.  Plut.  a.  a.  0.  [Die  Strategie  des  Aristoma- 
chos ist  ins  J.  227  zu  setzen,  s.  Anm.  95,  woraus  sich  das  oben 
angenommene  Jahr  ergiebt.] 

86)  Kleomenes  wünschte  Krieg  „oiö/itfvng  ür  Iv  noXfau) 
uti/.Xnr  fj  xax'  t-ioijvtjv  iiufcnTfjaai  tu  nanörra ,'•'■  Plut.  Clcom. 
3;  eben  so  auch  Aratos  und  mit  ihm  der  achäische  Bund,  weil 
Sparta  allein  seinen  auf  Vereinigung  des  ganzen  Peloponneses 
gerichteten  Bestrebungen  entgegenstand,  chcnd. .,  und  weil  er 
fürchtete,  dass  der  ätolische  Bund  sich  mit  Sparta  und  dem  Ma- 
kedonierkönig  zur  Unterdrückung  des  achaischen  Bundes  vereini- 
gen möchte,  Pol.  II,  45.  46.  eine  Besorgniss,  die  sich  besonders 
darauf  stützte,  dass  die  Spartaner  um  diese  Zeit  die  Städte 
Tegea,  Mantinea  und  Orchomenos,  die  im  Bündniss  mit  den 
Aetoliern    waren,    ohne   Widerspruch    der   Aetolier    wegnahmen. 


Olympiaden- 
*  jähr. 


Jahr  vor 
Chr. 


Politische   Geschichte. 


Kunst   und   Literatur. 


CXXXV11I,3 
CXXXV1II,4, 


CXXXIX,  1. 


CXXXIX,  2. 


Die  Siege  des  Kleomenes  am  Berge  Lykäou  und 
bei  Leuktra  im  Gebiete  von  Megalopolis.*') 

Die  Erneuerung  der  Lykurgischen  Verfassung  in 
Sparta  durch  Kleomenes. ^'^) 

Einfall  des  Kleomenes  in  Achaja  und  sein  Sieg 
bei  Dyme.  ^'*) 

Fruchtlose  Friedensunterhandlungen.  '"')  Kleomenes 
fällt  von  Neuem  in  Achaja  ein.  Pellene  und  Argos  von 
ihm  erobert;  Kleonä.  Phlius  und  Korinth  schliesseu  sich 
ihm  freiwillig  an. '•^)  , 

Er  belagert  Akrokorinth  und  Sikyon  ^') 

König  Antigonos ,  von  den  Achäern  zu  Hülfe  ge- 
rufen, dringt  in  den  Peloponnes  ein.^^) 


Pol.  II,  46.  Die  Ephoren  in  Sparta,  die  feindseligen  Absichten 
der  .\chäer  erkennend,  gaben  dem  Kleomenes  Auftrag,  Belmina, 
auf  der  (irenze  von  Lakonika  und  Megalopolis,  zu  besetzen; 
Kleomenes  führte  dies  aus  und  befestigte  das  Athenäon  daselbst; 
hierauf  nahmen  die  A^ihäer  Kaphiä  in  .Arkadien,  Kleomenes  da- 
gegen Methvdrion,  und  als  die  Achäer  mit  einem  Heere  von 
20000  M.  z.  F.  und  1000  Reitern  in  Arkadien  eindrangen  und 
sich  bei  Pallantion  lagerten,  so  rückte  ihnen  Kleomenes  mit 
5(X)0  .M.  entgegen  und  bot  ihnen  die  Schlacht  an;  die  Achäer 
aber  zogen  sich  zurück.  Dies  die  Vorspiele  des  Kleomenischen 
Kriegs ,  über  welche  s.  Plut.  Clcom.  4.  Arat.  35.  Pol.  II,  46. 
[Ueber  die  (Ihronologie  des  ganzen  Kriegs,  von  dem  Polybios 
l)is  zur  .Ankunft  des  .\ntigonos  nur  einen  kurzen  Ueberblick  giebt 
s.  .■Inni.  95] 

87)  Die  .Achäer  hatten  unter  Aratos  einen  Einfall  in  Elis 
gemacht ;  Kleomenes  kam  den  Eleern  zu  Hülfe  und  gewann  den 
ersten  Sieg  am  Berge  Lykäon,  Plut.  Clcom.  5-  Arat.  36.  Pol.  II, 
51;  .\ratos  nahm  darauf  Mantinea  durch  einen  Handstreich,  Plut. 
cücnd.;  Kleomenes  aber  rückte  wieder  ins  Feld,  nahm  Leuktra 
bei  Megalopolis  und  brachte  den  Achäern,  als  sie  dem  bedräng- 
ten Megalopolis  zu  Hülfe  kamen,  eine  neue  Nicderlag;e  bei,  Plut. 
Clcom.  6.  Arat.  36  —  37.  Pol.  II,  51  (an  welcher  letzteren 
Stelle  Laodikeia  als  Ort  der  Schlacht  genannt  wird). 

88)  Kleomenes ,  welcher  thatkräftiger  war  als  Agis  (xf'nQov 
71  tUuoi  T^i  ifiadi  .inogtxftTo ,  Plut.  Clcom.  1)  und  den  Grund, 
warum  der  Versuch  des  Agis  misslungcn,  hauptsächlich  in  den 
Ephoren  suchte,  begann  mit  der  Ermordung  der  Ephoren,  Plut. 
Clcom  8.  10.  und  führte  dann  die  Reform  aus,  indem  er  eine 
neue  Ländervertheilung  vornahm  und  (mit  Hülfe  des  Stoikers 
Sphäros)  die  ctyiDyt]  wieder  einführte,  das.  11.  Durch  Aufnahme 
von  Periöken  brachte  er  die  Zahl  der  Hopliten  bis  zu  4000, 
elend.  Auch  setzte  er  den  Eukleidas,  seinen  Bruder,  zum  Mit- 
könig ein,  chcnd.:  bis  dahin  hatte  er,  wie  sein  Vater  Leonidas 
nach  Ermordung  des  Agis,  den  Königsthron  allein  eingenommen. 


89)  Plut.  Cleom.  14.  Pol.  II.  51  (bei  dem  Hekatombäon). 
Vorher  hatte  er  auch  Mantineia  wieder  genommen,  Plut.  a.  a.  0. 
Pol.  H,  58. 

90)  Aratos  hatte .  durch  die  wiederholten  Nietlerlagen  ent- 
muthigt,  die  Strategie  für  dieses  Jahr,  obgleich  ihn  die  Reihe 
wieder  traf,  abgelehnt,  Plut.  Cleom.  15.  Arat.  38,  und  die 
.Achäer  waren  geneigt,  auf  die  Forderung  des  Kleomenes,  d^ss 
man  ihm  die  Hegemonie  einräumen  möge,  einzugetien,  indess 
wurden  die  Verhandlungen  erst  durch  Zufälligkeiten  und  dann 
durch  die  Intriguen  des  Aratos  (welcher  bereits  mit  dem  Könige 
von  Makedonien  in  geheimer  Unterhandlung  stand,  Pol.  II,  51. 
Plut.  Arnt.  .38)  vereitelt,  Plut.  Clcom.  15.  17.    Arnt.  39- 

91)  Plut.  Cieom.  17  —  19.  ^rnf.  ,39.  Pol.  0,  52.  —  Plut. 
Clcom.  17:  'Eytyörti  6i  xh'rjuct  rojv  yi/tti^wr ,  xcu  nQog  (monja- 
atr  Mnur^actv  cd  noXtig,  rwr  f^tv  Sri^iov  roui^r  Tf  ^ruinng  xni 
potior  (KJToxoTTas  ^/.Triaüntiir .  twj'  <^  TiQtörwr  TToi.).a/oi  ßnQV- 
vouh'wv  TOT  Z4Q(tT0%' .  ht'div  6i  xni  6i  oQyijg  f/önwr  rüg  fnn- 
yoita  Ttj  TTfXoTTorr/aq}  MnxfSörag.  Die  Einnahme  von  Argos 
geschah  bei  Gelegenheit  der  nemeischen  Spiele,  d.  h.  im  Winter 
224,3,  vgl.  Anm.  95. 

92)  Plut.  Clcom.   19.     Amt.  40.     Pol.  0.  52. 

93)  Aratos ,  der  eine  Verbindung  zwischen  Sparta,  dem  äto- 
iischen  Bunde  und  dem  König  von  Makedonien  fürchtete  und 
durch  Kleomenes  nicht  nur  seinen  Lebensplan  ,  den  Peloponnes 
unter  der  Hegemonie  des  achaischen  Bundes  zu  vereinigen,  son- 
dern auch  die  bestehenden  Verfassungen  der  einzelnen  Städte 
bedroht  sah.  halte  schon  länger  mit  Antigonos  im  Geheimen 
unterhandelt;  nach  den  wiederholten  Niederlagen  wurden  die 
Unterhandlungen  offen  und  mit  Zustimmung  des  Bundes  geführt 
und  jetzt  zum  Abschluss  gebracht,  da  man,  nachdem  Korinth 
zum  Kleomenes  übergegangen  und  Akrokorinth  ron  demselben 
eingeschlossen  war,  kein  Bedenken  mehr  trug,  die  Bedingung 
des  Antigonos  .  an  die  man  sich  bisher  gestossen  hatte  zu  erfül- 
len und  ihm  Akrokorinth  zu  überlassen,  s.  Pol.  II,  45 — 51.  vgl. 
Plut.  Cleom.  16.    Arnt.  38.     Ueber    die  Ueberlassung   von  Akro- 
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Fünfte  Periode.     Von  336  —  146  v.  Chr. 


Der  völlige  Untergang  der  griechischen  Freiheit. 
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CXXXIX,  3.        222 


CXXXIX,  4.        '221 


Politische   (ieschichte. 


Kunst  und   Literatur. 


Antigoties   erobert    die    arkadischen    Städte   Tc^ea, 
Orchomenos,  Mantinea,  Heräa  und  Telphusa.^*) 

Kloomenes  bei  Sellasia  vou  Autigonos  völlig    ge- 
schlagen.''*) 


Die  alexandrinischen  Gram- 
matiker und  Kritiker  Zenodo- 
tos/)  Aristophanes,")  Ari- 
starchos.'''') 


Vierter  Abschnitt. 


220  bis  146   v.  Chr. 


Die  (jiriechen  werden  in  den  Kampf  zwischen  Rom  und  Makedonien  gezogen  und  fallen,  sich  auf  der 
einen  oder  der  andern  Seile  an  dem  Kriege  betheiligend,  endlich  der  Herrschaft  Roms  anheim. 


korinth  s.  Plut.  Arnf.  n.  a.  0. :  Or  yi<(}^  nQÖrfQov  fnt'ßr]  toTj 
ylXKioi'i  Siof-itrai^  /.lu  i noß(U).otair  cciiois  ^ui  tmv  JiQtoßHüiv 
xa'i  rdii'  ipriifiaui'aiiiv  f  Tjj  (pQOVQu  xai  loii;  öjn^ioig  loanfn 
XfdLvoiuh'ovq  liVHayJaiHu.  '  Antigonos  kam  mit  '^0,000  M.  i.  F. 
und  1400  Reitern.  Vhii.  Ami.  43.  Kleomenes  «ab  bei  der  An- 
iiiilierunff,  des  Antigonos  die  Belagerung  von  Sik\on  auf  und  be- 
setzte den  Istlimos;  als  indess  Argos  in  seinem  Rücken  abfiel 
und  von  den  Aehäern  besetzt  wurde,  sah  er  sich  genülhigt.  diese 
Stellung  aufzugeben,  und  nun  drang  Antigonos  bis  an  dk  Grenze 
von  Lakonika  vor,  wo  er  die  spartanischen  Befestigungen  bei 
Belmina  und  Aegii  zerstörte,  s.  Pol.  II,  3.;— 54.  l'lul.  Cleom. 
oo_2i.  Arat.  43  —  44.  Kleomenes  suchte  si(h  nun  hauptsäch- 
lich auf  Ptolemäos  zu  stützen,  an  den  er  jetzt  seine  Mutter  und 
seinen  Sohn  als  Geissclu  schickte,  l'lul.  Cleom.  22.  vgl.  Pol. 
II.  51. 

94)  Pol.  H,  54.  Plnt.  Cleom.  23.  Kleomenes  gab  allen  He- 
loten,  welche  5  Minen  bezahlten,  die  Freiheit  und  naihdem  er 
durch  dieselben  sein  Heer  verstärkt  (nach  Plutarch  betrug  die 
Zahl  derselben  HOOO.  nach  Mncrob.  Snl.  l,  11  betrug  sie  9000), 
überfiel  er  im  Winter  Megalopolis,  nahm  und  zerstörte  es.  Plut. 
Cleom.  23  —  25.     Philop.  5.     Pol.  M,  55-  61. 


95)   Kleomenes    machte     im  Frühling,    ehe 


Antigonos    seine 


Truppen  wieder  gesammelt  hatte,  einen  Kinfall  in  d.is  Gebiet  von 
Argos    und    verwüstete   dasselbe,    Pol.    II,   64.      Plnt.  Cleom.   2H. 


•Hierauf  stellt  er  sich,  den  Antigonos  erwartend,  zu  Anfang  des 
Summers  (Pol.  II,  <S5)  bei  Sellasia  mit  20,000  .Mann  im  Ganzen 
auf,  Antigonos  rückt  ihm  mit  28,000  M.  z.  F.  und  1200  Reitern 
entgegen ,  und  es  kommt  zur  Schlacht ,  in  welcher  Kleomenes  völ- 
lig geschlagen  wird,  Pol.  II,  «S5  — 89.  Plnt.  Cleom.  27  —  28. 
Philoj).  H.  Nach  Plut.  Cleom.  28  sollen  die  lOOO  Spartaner, 
welche  in  der  Schlacht  zugegen  waren,  bis  auf  200  gelallen  sein. 
Kleomenes  flieht  nach  Aegypten.  wo  er  sich  vergeblich  bemüht, 
den  König  zur  Hülfsleistung  für  sein  Vaterland  zu  bewegen,  und 
wo  er  nach  drei  Jahren  (Pol.  IV,  .\j),  nachdem  er  endlich  sogar 
als  (befangener  behandelt  worden  und  ein  Versueh,  sich  durch 
Erregung  einen  Aufstandes  in  Alexandieia  zu  befreien ,  mi.sslun- 
gen,  sich  mit  seinen  Begleitern  selbst  den  Tod  giebt.  Plut  Cleom. 
32  —  39.  Pol.  V,  35  —  39.  Antigonos  hebt  in  Sparta,  wo  man 
ihn  ohne  Widerstand  aufnimmt,  die  Einrichtungen  des  Kleomenes 
wieder  auf,  Pol.  VI,  70,  und  kehrt  dann  nach  .Makedonien  zu- 
rück, wohin  er  durch  einen  Einlall  der  lilvrier  gerufen  wurde, 
lässt  aber  in  Korinth  und  Orchomenos  eine  Besatzung  zurück, 
durch  welche  er  seine  Herrschalt  im  Pclo|^nnes  aufrecht  erhielt, 
s.  Pol.  IV.  8.  Plut.  Amt.  45.  Vgl.  über  die  militärische  Bedeu- 
tung von  Korinth.  Pol.\U,ll.  Plut.  Amt.  50.  Flnm.  \0.  Paus.  Ml, 
7,  3.  Oie  Achäer  wurden  mit  den  Epeiroten.  Pliokiern.  Böo- 
tiern.  .\karnanen  und  Tliessaliern  zu  einem  thatsächlich  unter  der 
Oberhoheit  von  Makedonien  stehenden  Bunde  vereinigt,  Pol.  IV, 
9.  ebenso  wurde  auch  das  Verhältniss  von  Sparta  zu  Makedonien 


z)  Zenodotos  aus  Ephesos ,  Schüler  des  Philetas  .  Vorsteher 
der  Bibliothek  zu  Alexandreia  und  Erzieher  der  Söhne  des  Pto- 
lemäos Philadelphos,  war  als  Kritiker  berühmt  durch  die  erste 
Ausgabe  des  Homer,  Suid.  s.  v.  l/fm  xiou.  Bertß;  Proll.  Aristoph. 
Vlir  22.  [Er  berichtigte  und  erklärte  auch  andere  (iriechische 
Dichter,  wie  aus  Schollen  erhellt.) 

aa)  Aristophanes  von  B>zanz,  Kritiker  und  ;Grammatiker, 
Schuler  des  Kallimachos,  Eratosthenes  und  Zenodotos,  und  Leh- 
rer des  Aristarchos,  dann  Vorsteher  der  Bibliothek  zu  Alexan- 
dreia, SuiJ.  s.  V.  HQinraQX"^ •  ^-  'r.()(aoa,%'vr]s  Ihm  wird  die 
Erfindung  der  Accent-  und  Interpunctionszeichen  beigelegt,  Vil- 
loison.  Anecd.  Gr.  II,  p.  131.  Apollon.  Ale.r.  IV,  p.  304  und  in 
fiemeinschalt  mit  Aristarchos  die  Festsetzung  des  Alexandrini- 
schen Kanons,  Procl.  Chrestom.  p.  340  f  Quint.  X,  1.  46  f. 
[Unter  seinen  grammatischen  Werken  und  Schriften  zur  Berich- 
tigung und  Erklärung  der  älteren  Griechischen  Dichter  war 
besonders  seine  Ausgabe  des  Homer  (ih6(),'Hi)acg  'Ofxrjoixt]) 
berühmt;  doch  haben  sich  nur  Bruchstücke  seiner  Schriften 
erhalten  in  Schollen  zu  den  Dichtern.] 


t' 


bb)  Aristarchos  aus  Samolhrake,  gebildet  zu  Alexandreia 
durch  Aristophanes,  wurde  Eizieher  des  jungen  Ptolemäos  Epi- 
hanes  und  bildete  als  der  gefeiertste  aller  Grammatiker  und 
liritiker  (o  xcovifalog  tmv  youiiumixuiv .  ö  yQaiiuajixiuTcads) 
zahlreiche  Schiiler,  ging  endlich  aber  als  Greis  nach  Kypros,  wo 
er  72  Jahr  alt  eines  freiwilligen  Hungertodes  gestorben  sein  soll, 
Snid.  s.  i.  '•/r»ffTO(/«r»is.  Allien.  II,  p.  71.  b.  Sein  Hauptgegner 
war  Krates  aus  Mallos,  der  zu  Pergamum  lehrte  und  dem  Haupt- 
werke des  Aristarchos  fT^m  (Utü.oyiu^  eine  Schrift  IIk))  (haun- 
Xi'ai  entgegensetzte,  GelL  II.  25.  vgl.  XIV.  H.  3  [Er  beschäf- 
tigte sich  besonders  mit  der  Kritik  und  Erklärung  Her  älteren 
Dichter,  des  Homer.  Pindaros  ,  Archiloihos.  -\escli_vlos ,  Sopho- 
kles, Jon,  Aristophanes  und  schrieb  nach  Suidas  über  800 
(iOmmentare  und  mehrere  fframmatische  Werke,  von  denen 
sich  nur  Bruchstücke  in  den  Sc  holiensaminlungen  erhalten  haben. 
Seine  Verdienste  um  die  Textkritik  des  Homer  erhellen  nament- 
lich aus  den  Homerischen  Schollen  und  dem  Commentar  des 
Eustathios.j 


Olympiaden- 
jahr. 


Kunst  and  Literatur. 


CXL,  1. 
CXL,  1—4. 


Philipp  V.  König  von  Macedonien.  »ß) 

Bundesgenossenkrieg  zwischen  den  mit  Philipp 
verbündeten  Achäeru,  Böotiern ,  Phokiern,  Epeiroten, 
Akarnaniern,  Messeniern  und  den  Aetoliern,  Spartanern, 
Eleern.«') 


durch  ein  besonderes  Bündniss  festgestellt ,  s.  elend.  Ueber  die 
völlige  Abhängigkeit  des  achäischen  Bundes  von  .Makedonien 
s  Plut.  Amt.  45:  'L\pr]ifiaavTo  d"  «/xw  fii]  yodiffiv  ßunüti 
fjr,(U  TTQtaßfi'nv  TTQog  (ikkov  uxoinog  ytvTiyövov ,  to^^hv  if 
x(u  uiaHoiSuTf-iv  t]i(()X((CoiTO  toi?  Maxe^öias-  [Dass  die 
Schlacht  bei  Sellasia  im  J.  221  ,  nicht  wie  häufig  angenommen 
wird,  im  J.  222  stattfand,  geht  daraus  hervor,  dass  Antigonos 
nach  derselben  und  nachdem  er  die  Angelegenheiten  in  Sparta 
nach  seinem  Sinn  geordnet,  den  nemeischen  Spielen  beiwohnte, 
s.  Pol.  II.  70,  welche,  wie  besonders  deutlich  aus  Pol.  V.  lOl 
hervorgeht,  im  Sommer  immer  zu  Anfang  des  3.  Oljmpiaden- 
jahrs .  also  diesmal  nicht  222.  sondern  221  gefeiert  wurden. 
Steht  dies  fest .  so  folgt ,  dass  Antigonos  im  Sommer  223  nach 
(iriechenland  kam.  da  Polyh.  II,  54  die  zweimaligen  Winterquar- 
tiere desselben  im  Peloponnes  ausdrücklich  erwähnt,  womit  auch 
übereinstimmt,  dass  die  Eroberung  von  Argos  durch  Kleomenes 
bei  Gelegenheit  der  nemeischen  Spiele  geschah,  s.  Anm.  91, 
welche  im  Winter  immer  im  ersten  Oljmpiadenjahre,  also  in 
diesem  Falle  224/3  gefeiert  wurden.  Die  übrigen  Vorgänge  des 
Kriegs  bestimmen  sich  durch  die  Strategen ,  unter  denen  sie  vor- 
fielen; diese  sind  nach  einander  Aristomachos  (im  Jahr  227),  s. 
Flui.  Amt.  35.  Cleom.  4,  Aratos  (im  J.  226),  Plut.  Amt.  a.  n.  0., 
Hvperbatas  (im  J.  225),  Plut.  Cleom.  14,  Timoxenos  (im  J.  224), 
Plut.  Amt.  ,38.  vgl.  Cleom.  15;  eine  weitere  Bestätigung  erhält 
aber  die  angenommene  Chronologie  noch  dadurch ,  dass  die  Ein- 
nahme von  Mantineia  durch  Aratos  (s.  Anm.  87)  nach  Pol.  II,  57 
im  vierten  Jahre  vor  der  Ankunft  des  Antigonos  stattfand.  Frei- 
lich bleiben  dabei  immer  noch  einige  dunkle  Punkte  übrig;  so 
ist  es  hiernach  wenigstens  nicht  genau,  wenn  von  Polybios  im 
J.  219  zur  Zeit  des  Strategenwechsels  von  der  Flucht  des  Kleo- 
menes nach  der  Schlacht  hei  Sellasia  3  Jahre  gerechnet  werden. 


s.  IV,  35.  37:  es  ist  ferner  damit,  dass  Aratos  nach  Pol.  II.  43 
im  J.  243  zum  2.  Male  Strateg  war.  s.  Anm.  78,  und  dass  er 
die  Strategie  ein  Jahr  ums  andere  führte,  nicht  vereinbar,  dass 
seine  Strategie  im  J.  226  die  zwölfte  gewesen  sein  soll .  s.  Plut. 
Ami.  38;  endlich  bleibt  es  auch  eine  schwer  zu  lösende  Schwie- 
rigkeit, dass  Timoxenos.  welcher  im  J.  224  Strateg  war,  es  auch 
223  wieder  gewesen  sein  soll.  s.  Pol.  II,  53,  womit  jedoch  dn^. 
52.  Plut.  Amt.  41  zu  vergleichen  ist.  ludess  reichen  diese  Be- 
denken doch  nicht  aus  ,  um  die  oben  angegebenen ,  auf  sichere 
Beweise  gegründeten  .annahmen  umzustossen.] 

96)  Ueber  die  Zeit  seines  Regierungsantritts  s.  Anm  83. 
Er  war  jetzt  17  Jahre  alt,  s.  Pol.  IV.  5.  und  erwarb  sich  in  der 
ersten  Zeit  seiner  Regierung  durch  Gerechtickeit  und  Milde,  wie 
durch  Tapferkeit  und  militärische  Tüchtigkeit  allgemeine  Aner- 
kennung und  Liebe ,  Pol.  IV,  77.  VII,  12  (xoirog  Tis  olor  (qw- 
jutrog  ^yf'vfTo  twv  'Ekirjvwv  äcct  to  rr^g  aifi^nfwg  tvfgyfTixorX 
artete  aber  nachher  aus,  s.  Pol.  VII,  12.  13.  X,  26.  Plut. 
Amt.  51. 

97)  Der  Krieg  (ö  avfxuaxi'XÖg  noXffiog ,  Pol.  IV,  13)  wurde 
durch  einen  plündernden  Zug  der  Aetolier  durch  Achaja  nach 
Messenien  veranlasst,  Pol.  iV,  1 — 13.  Ueber  die  Zeit  des  An- 
fangs. 8.  das.  14.  26.  Auf  der  einen  Seite  stehen  dieselben,  welche 
nach  dem  Kleomenischen  Kriege  mit  Makedonien  in  Bündniss 
getreten  waren,  s.  Anm.  95,  nur  mit  dem  Unterschiede ,  dass  die 
Spartaner  auf  die  Seite  der  .\etolier  übertraten .  s.  Pol.  IV,  16. 
35  .  und  dafür  die  Messenier  sich  an  Philipp  und  den  achäischen 
Bund  anschlössen,  das.  9.  15.  25;  mit  den  Aetoliern  hielten  es 
ausser  den  neu  gewonnenen  Spartanern  noch  ihre  alten  Bandes- 
genossen,  die  tleer,  das.  36.  Ueber  den  ganzen  Krieg,  wel- 
cher  von  beiden  Seiten   lediglich  darch    plündernde   Einfälle   in 
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Politische  Geschichte. 

1 

Kunst  und  Literatur. 

CXLI,  2. 

215. 

Krie»  zwischen  Rom  und  Makedonien.  '*") 

CXLI,  4. 

213. 

.4ratos  durch  Philipp  vergiflol.  ^") 

CXLII,  2. 

211. 

Die  Aelolier   schliessen   ein  Büiidniss   mit   den  Rö- 
mern   und     werden    hierdurch    in    den    Kampf    zwischen 
Rom    und    Maiiedouien    gezogen,     dem     \  organge     der 
jAetolier    folgen    die    Spartaner,    Eleer    und    Alessenier, 
während   sich   die  Achäer,   Böotier,   Phokier,   Epeirolen, 
Akarnanier,    Euböer,   Lokrer  und  Thes.saiier  auf  Seiten 
Makedoniens  au  dem  Kriege  belheiligeu. '"") 

■ 

\ 
1 

1 

CXLIII,  4 

205. 

Friede  zwischen  Rom  und  Philipp   und   den    beider- 
seitigen Bundesgenossen. '"') 

1 

CXLV,  1 

200. 

Zweiter  maiiedoiiisther  Krieg.  "'^) 

CXLV,  3. 

198. 

Die  Achäer  treten  auf  die  Seite  Roms  über.  "") 

CXLV,  4. 

197. 

Niederlage  Philipps  bei  Kynoskephalä.  "'♦) 

CXLVI,  1. 

196. 

Friede  zwischen  Rom  und  Makedonien;'"') 
Griechenland  fiir  frei  erklärt."") 

» 

CXLVI,2. 

195. 

Krieg  der  Römer  und  Achäe;-  gegen  den  Tyrannen 
Nabis  non  Sparta;  Nabis  unterwirft  sich  und  wird  auf  den 
Besitz  der  Stadt  Sparta  beschränkt."^') 

das  feindliche  Gebiet  ohne  entscheidende  Erfolge  geführt  wird, 
s.  Pol.  IV,  1  —  37.  57  bis  V,  ;iO  91  —  105.  vgl.  P/w/.  Arat.  47  — 
48;  zuletzt  ist  jedoch  Philipp  mit  seinen  Bundesgenossen  in  Vor- 
theil;  er  schliesst  indess  Frieden,  als  er  die  Nachricht  von  dem 
Siege  Hannibals  am  trasimenischen  See  erhalt,  um  freie  Hand  zu 
gewinnen  und  sich  mit  Hannibal  gegen  Rom  verbiinden  zu  kön- 
nen, s.  Pol.  V,  101—105  vgl.  Rom.  Zcitt.  (neue  Au(1.)  S  5H. 
Anm.  i8,  und  zwar  unter  der  Bedingung,  digrt  f/fii'  üiupor^- 
Qovg,  «  vvv  f/ovai,  Pltit.  a.  n.  O  103.  —  Pol.  V,  105:  Treg 
fiir  oiv  'EXirjvixctg  xai  rag  'IruXixng,  hi  (U  Titg  ^dißuxctg  nnü^fig 
ovTog  ö  xaiQog  xai  jovto  rb  ihaßoi'kiuv  aryf'nlf-^f  nrtMXov  ov 
ycto  hl  'PCkinnog  ovS'  ol  tiov  'I'AXr)VU)V  nQOfarwrtg  «(i/oiTf? 
Ttoog  rag  xtaa  rrjr  'EXXäda  nQKiiig  noiovufvoi,  rag  fiva(fO(){tg 
ovTi  Toig  nok^fiovg  uvTt  lüg  ^Kclvofig  fnüioimo  nobg  «AÄ»j- 
lovg ,  aXX  rjdrj  nävrfg  TiQog  roig  Iv  'haU^  axonovg  ani- 
ßXinov. 

98)  S.  Rom.  Zeitt.  S.  56.  Anm.  18.  '21.  Philipp  hatte  sich 
sogleich  nach  Beendigung  des  Bundesgenossenkriegs  gegen  lll>- 
rien  gewendet,  welches  er  zu  erobern  suchte,  um  von  da  dem 
Hannibal  die  Hand  reichen  zu  können,  s.  Pol.  V,  108 —  110.  VIII, 
15.  Ill>rien  war  daher  auch  zunächst  der  Hauptschauplatz  des 
Kriegs  zwischen  Philipp  und  den  Römern. 

99)  Pol.  VIH,  14.  Plut.  Ar.  52  —  54.  Pnm.  II.  9,  4.  Nach 
seinem  Tode  trat   immer  mehr  Philopömen  als  Leiter   der  Ange- 


legenheiten des  Bundes  hervor,  „der  letzte  der  Hellenen,-  Plut. 
Philop.  1.  Ueber  ihn  s.  Plut.  Philop.  Paus.  VIII,  49  —  52.  Pol. 
X.  j'i- '24.    XI,  8—10  u.  ö. 

KX))  S.  Köm.  Zeitt.  S,  5S.  Amn.  31-  Vgl.  Pol.  XI,  5.  Die 
Messcnier,  welche  bisher  auf  Philipps  Seite  gestanden  hatten, 
waren  in  Folge  von  Misshandlungen  und  Ungerechtigkeiten,  die 
sie  von  Philipp  erlitten,  auf  die  andere  Seite  übergetreten,  Pol. 
Vlll.   10.    14.      Plnt.  Amt.  49  —  51. 

101)  S.  Rom.  Zeitt.  S.  HO.     Anm.  45. 

102)  S.  Rom.   Zcitt.  S.  61   u    H2.     Anm.    1  —  5. 

103)  S.  Rom.  Zeitt.  S.  H2.  Anm.  5.  Ueber  die  schwankende 
und  zweideutige  Haltung  des  Tyrannen  Xabis  von  Sparta,  s 
Anm.  107. 

104)  S.  Rom.   Zcitt.   S.  62.  Anm.   7. 

105)  S.  Rom.  Zeitt.   S  62.  Anm.   8. 

106)  S.  Rom.  Zeitt.   S.  62.  Anm.   9. 

107)  In  Sparta  waren  nach  dem  Tode  des  Kleomenes  Agesi- 
polis  III.  und  Lykurgos  (Letzterer  ein  .N'icht- Heraklide)  zu  Kö- 
nigen gewählt  worden.  Pol.  IV,  35;  Agesipolis  wurde  indess  von 
Lykurgos  vertrieben.  Liv.  XXXIV,  26;  J.ykurgos  herrschte  nun 
allein  als  Tyrann,  nach  ihm  Machanidas,  und  nachdem  dieser  von 
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Kunst  und   Literatur. 


Ermordung  des  Nabis  und  Vereinigung  Spartas  mit 
dem  achäischen  Bunde.  '"'^) 

Anfang  des  syrischen  Krieges  zwischen  Rom  und  dem  König 
Antiochos  von  Syrien,  i"^) 

Die  Aetolier  Bundesgenossen  des  Antiochos.*"^) 

Ende  dey  syrischeo  Kriegs.  "*) 

Die  Macht  der  Aetolier  durch  den  ihnen  von  den 
Römern  dictierten  Frieden  gebrochen."') 

Philopömen  zwingt  die  Spartaner,  die  letzten  Reste 
der  Lykurgischen  Verfassung  abzuschaffen;"')  darauf 
fortwährende,  von  den  Römern  genährte  Streitigkeiten 
zwischen  Sparta  und  dem  achäischen  Bunde."*) 


Philopömen  erschlagen,  s.  Po?.  XI,  11-18.  Plut.  Phil.  iO,  ^ Abis 
Gegen  Nabis  wurde  der  Krieg  unternommen  ,  theils  weil  er  nach 
dem  Anschluss  der  .\chäer  an  die  Römer  (Anm.  103)  sich  mit 
Philipp  in  Verbindung  eingelassen  und  sich  der  Stadt  Argos  be- 
mächtigt hatte,  Liv WXW.  38  —  40,  theils  um  seine  Vereinigung 
mit  Antiochos ,  mit  welchem  der  Krieg  nahe  bevorstand  zu  ver- 
hindern, s.  Liv.  XXXIll.  44.  Ueber  den  Krieg  mit  Nabis,  s. 
Liv  XXXIV,  22  —  41.  Plut.  Flnm.  13.  Der  Ausgang  war,  dass 
der  Tyrann  auf  Sparta  und  dessen  unmittelbares  Gebiet  beschrankt, 
von  allem  Verkehr  zur  See  abgeschnitten  und  zu  einer  bedeu- 
tenden Geldstrafe  verurtheilt  wurde,  I^id.  XXXIN  ,  35.  40.  vgl 
XXXV  12.  Die  Achäer  waren  aber  hiermit  nicht  zufrieden,  weil 
nach  ihrer  .Meinung  der  Krieg  nur  mit  dem  Sturze  des  Nabis 
beendigt  werden  sollte,  s.  Plnt.  a.a.O.:  ötH<<fi'aaro  lug  t>is  LX- 
Xi'Jug'nTTüSug,  Liv.  XXXIV,  41 :  serva  Lacedaemon  relicta  et 
lateri  adhaerens  tyrannus  non  sincerum  gaudium  praebebant.  vgl. 
elend.  4<s.  49.     XXXV,  31.  .    ,        ... 

108)  Zwischen  Nabis  und  den  Achäern  war  wieder  Krieg 
ausgebrochen,  weil  jener,  von  den  Actoliern  verlockt,  einen 
Versuch  sich  die  Kiiste  von  Lakonika  wieder  zu  unterwerfen, 
gemacht  "hatte.  Nabis  wird  von  den  Achäern  unter  Philopömen 
vollständig  geschlagen  und  genöthigt.  sich  in  die  Mauera  von 
Sparta  einzuschliessen ,  Liv.  XXXV,  12-1.3.  25-.30.  Hierauf 
schicken  die  Aetolier  eine  Truppenabtheilung  nach  Sparta  an- 
geblich um  ihm  beizustehen,  in  Wahrheit  aber  um  ihn  zu  besei- 
tigen und  sich  der  Stadt  zu  bemächtigen  :  Nabis  wird  auch  wirk- 
lich getödtet  die  Aetolier  versäumen  aber  sich  der  Stadt  zu  ver- 
sichern,  und  nun  eilt  Philopömen  herbei  und  zwingt  die  Sparta- 
ner, dem  Bund,  jedoch  unter  Belassung  der  Lykurgischen  \er- 
fassung,  beizutreten,  ehcnd.  35  —  37.  Plut.  Phil.  l5.    P«us.  \111,  50. 

109)  S.   Rom.  Zeittaf.  S.  62.    Anm.  10  u.  S.  63-    .4nm    11  —  18. 

110)  Die  Aetolier  waren  mit  den  Römern  wegen  des  Frie- 
dens mit  Philipp  unzufrieden,  weil  sie  nach  ihrer  Meinung  dabei 
ihre  Verdiensie  nicht  genug  belohnt  hatten,  /^tu.  XXXIll,  11.  12. 
1.3.31.35.49.  XXXIV,  22  2.3.  l'oZ.  XVIII,  17.  21.  22.  28.  31. 
Plut.  Flam.  9,  ebenso  waren  sie  es  sowohl  vyegen  des  ^r«^gs 
als  wegen  des  Friedens  mit  Nabis,  Liv.  XXXIV,  23.  "^l-  .P^yf,*" 
ihre  Verhandlungen  und  ihr  Bündniss  mit  .\ntiochos,  Lw.  XAÄlll, 
43.    44.      XXXV,    12.    32  —  33.   34.    43  —  45.     Pol.  XX,    1.      Apj>. 

Syr.  12. 

111)  S.  Rom.  Zeitt.  S.  63.  Anm.   15. 

112)  Nach  verschiedenen  vergeblichen  Friedensverhandlungen, 
über  welche  s.  Liv.  XXXVI,  22.  27-29.  .34-35.    XXX^  H,    1. 


Pol  XX.  9  —  11,  nachdem  ferner  die  beiden  Scipionen  im  J.  190, 
um  für  den  Feldzug  nach  Asien  gegen  Antiochos  freie  Hand  zu 
gewinnen  ihnen  einen  halbjährigen  WafTenstillstand  gewährt,  s. 
Liv.  XXXVH,  4-7.  Pol.  XXI,  1-3,  begann  der  Consul  des 
J  189  M.  Fulvius  .  den  Krieg  von  Neuem ,  nahm  Amprakia  und 
drohte  in  Aetolien  einzufallen;  da  kam  endlich  der  Friede  zu 
Stande,  wonach  die  .\etolier  500  Talente  bezahlen,  alle  Städte, 
welche  ihnen  die  Römer  seit  Flamininus  abgenommen .  aufgeben. 
Geissein  stellen,  nur  mit  Bewilligung  der  Römer  Krieg  z«  Jähren 
sich  verpflichten  mussten  u.  s.  w. ,  s.  Lw.  XXXMI.  49.  AXA>lll, 
1_15  Pol.  XXII,  8—15  Sie  richteten  sich  seitdem  durch  ha- 
ctionen    vollends    zu    Grunde.    Pol.    XXX.    14.      Liv.    XLl,    25. 

XLII    2 

113)  Liv.  XXXVIII,  30  —  34.  Paus.  VII,  8,  4.  VIII,  51.  1. 
Plut  Phil.  16.  Die  Veranlassung  gab  ein  Versuch  der  Spartaner, 
sich  einer  der  Kustenstädte  zu  bemächtijsjen ;  Philopömen  (..auctor 
semper  Achaeis  minuendi  opes  et  auctoritatem  Lacedaemoniorum,"' 
Liv.  a.  a  0.  31)  verlangte  die  Auslieferung  der  Urheber  dieses 
Versuchs,  und  als  die  Spartaner  sich  nicht  nur  dessen  weigerten, 
sondern  auch  den  Beschluss  fassten  ,  sich  vom  achäischen  Bunde 
zu  trennen,  so  rückte  er  in  Lakonika  ein.  forderte  nunmehr  die 
Auslieferung  derer ,  welche  zu  jenem  Beschlüsse  geralhen  hatten, 
und  liess  diese,  als  die  Auslieferung  erfolgte,  80  an  der  Zahl, 
soweit  sie  nicht  sogleich  bei  ihrer  Ankunft  im  Lager  erschlagen 
worden  waren,  hinrichten  (Frevel  von  Kompasion,  Pol.  XXIII,  1. 
7)  Die  Spartaner  selbst  mussten  nun  die  von  Nabis  verbannten 
Bürger  zurückrufen  (vgl.  jLtt).  XXXIV.  .35.  Pol.  XX.  12).  da- 
gegen die  von  ihm  aufgenommenen  Bürger  verbannen,  ihre 
Mauern  niederreissen,  die  Lvkurgische  Verfassung  aufheben  u.  s.  w. 
—  Per  hacc  enervata  civitäs  Lacedaemoniorum  Achaeis  diu  ob- 
noxia  fuit .  Liv.  XXXVIll,  34.  Die  vollständige  Aufnahme  der 
Spartaner  in  den  achäischen  Bund  geschah  erst  nachher  imJ.  181, 

s.  Pol.  XXV.  1-2.  o      .         V. 

114)  In  Folge  der  häufigen  Umwälzungen  in  Sparta  gab  es 
eine  Menge  verbannter  Spartaner,  die  in  Sparta  selbst  ihren  An- 
hang hatten  (nach  Pol.  XXIV,  4  war  Sparta  in  4  verschiedene 
Parteien  gespalten  )  und  fortwährend  in  Rom  durch  Gesandt- 
schaften Hülfe  suchten;  dergleichen  Gesandtschaften  werden  er- 
wähnt im  J.  187,  s.  Pol.  XXIII,  1.  im  J.  185,  s  efc^d-  ♦•  5^.7. 
Liv.  XXXIX,  33.  35-37,  im  J.  182,  Pol.  XXIV,  10.  Liv. 
XXXIX,  48.  im  J.  181,  Pol.  XXV.  2.  3.  Liv.  XL  20,  im  J. 
179  Pol.  XXVI,  3.  Die  Römer  geben  erst  zweideutige  und 
ausweichende  Antworten,   bis  sie   es  an   der  Zeit  halten,  thatig 
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CL,2. 

179 

CLII,  2. 

171 

CLIII,  1. 

168 

CLIII,  2. 

167 

CLVIL  2. 
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183. 


151. 


Politische    Geschichte. 


Kunst  und  Literatur. 


Krieg:  des  achäischen  Bundes  mit  Messenien  und 
Tod  des  Philopöraen.^^^) 

Philipp  von  Makedonien  stirbt;  Perseus  sein  Nachfolger.  "«) 

Dritter  makedonischer  Krieg,  i") 

Perseus  bei  Pjdna  geschlagen  und  gefangen  genommen.  "») 

Gewaltsamere  Maassregeln  der  Römer  gegen  den 
achäischen  Bund;  Tausend  der  edelsten  Achäer  werden 
nach  Rom  gefordert  und  als  Gefangene  in  Italien  zurück- 
gehallen. "'^) 

Entlassung  der  gefangenen  Achäer.*^") 


Der  Dichter  Nikandros."') 


einzugreifen.  Schon  während  des  Krieges  und  bevor  Philopömen 
in  Lakonika  einfiel,  „senatus  responsum  ita  perplexum  fuit,  ut 
et  Achaei  sibi  de  Lacedaemone  permissum  acciperent  et  Lace- 
daemonii  ncn  omnia  concessa  üs  interpretarentur,"  Liv.  XXXVIII, 
32,  bei  den  folgenden  Gesandtschaften  erklären  sie  zuerst  im 
J.  187  und  185,  dass  das  Verfahren  des  Philopömen  ihnen  zwar 
nicht  gefalle,  dass  sie  es  ai)er  dabei  bewenden  lassen  wollten, 
Pol.  XXIII,  1.  7.  10 ,  im  J.  182  wiederholen  sie  zwar  diese  Er- 
klärung, fügen  aber  eine  leise  Drohung  hinzu,  s.  Pol.  XXIV,  10: 
6to  toii  jutr  Ix  rfg  AaxiSaifxovog  aiitx(y(&T]aui' ,  toTs  TtfQi 
2^r(ji,nnov,  ßovXö/usvoi  fitT^tDQov  fiiaai  tt)v  nöXiv, 
äcÖTi  TTttVTu  TifTioirjxaaiv  niTotg  la  3  warn,  xarä  öf  rö 
TiaQOV  ov  vofxiCovaiv  fJvai  tovto  t6  TiQayfia  nqbg  avtovg' 
röjv  6k  ytxKiwv  naQaxnXoiviwv ,  —  tovtiov  fJtv  oi(ifvl  nQoi- 
fi/o»/,  anfxoi,')-r](fav  lU  äiori  oiS"  uv  o  Aaxiätaixovliov  jj  J^o- 
Qi,v&(wv  fj  l4()yt:iü)V  d(f(aTT}Tai  öfjfiog ,  ov  tff^fff/  rovg  l4xaioiig 
S^nvfxäCfi'V  fav  fii]  nqog  avTOvg  fiyüvraf  TavTrjv  Si  rijv  dnö- 
Xfiiaiv  (xfi-^^ivoi,  xrjovy^aTog  ^/ovOav  i^i('t%)-faiv  rotg  ßovko/ii^- 
voig  'ivixfv  'PD)fial(üV  vKfiaiaaü^at,  rfj?  tmv  yt/aiuiv  nolirfiag  — , 
im  J.  181  und  179  verlangen  sie  sodann  geradezu  die  Zurückbe- 
rufung der  verbannten  Spartaner,  s.  Pol.  XXV,  2.  XXVI,  3.  Liv. 
XL,  20.  Ueber  den  weiteren  Verlauf  dos  Verhältnisses  zwischen 
Sparta  und  dem  achäischen  Bunde  s.  Anm.  121. 

115)  Messenien  war  im  J.  191  genöthigt  worden,  dem  Bande 
beizutreten  ,  Uv.  XXXVI,  31.  vgl.  Pol.  XXIII,  10-  Es  fällt  jetzt 
ab ,  wie  es  scheint,  nicht  ohne  Mitwissen  des  Flamininus,  s.  Plut. 
Flnm.  17.  Pol.  XXIV.  5,  daher  der  Krieg  mit  dem  Bunde,  in 
welchem  Philopömen  seinen  Tod  findet,   s,  Plut    Philop.  18  —  21. 


Pol.  XIV,  8''.  9.  12 ,  „TtaottQtixotra  ht}  avvfxdtg  nokturiaag,"- 
Pol.  a.  n.  0.  12.  Er  wird  im  folgenden  Jahre  durch  die  Wieder- 
unterwerfung der  Messenier  beendigt,  s.  ebend. 

116)  Rom.  Zeitt.   S.  64.     Anm.  2. 

117)  S.  ebend.  Anm.  3.     S.  65.     Anm.  4  —  6- 

118)  S.  elend.  Anm.  7  u.  8. 

1 19)  Die  AchSer  hatten  ,  ungeachtet  mancher  Versuche ,  sich 
nicht  zu  einem  Bündniss  mit  Perseus  verleiten  lassen ,  s.  Pol. 
XXVIII,  3  —  7.  Dessenungeachtet  wurden  die  Patrioten  des 
Bundes,  an  deren  Spitze  Ljkortas,  Archon  und  Poljbios  standen 
(Pol.  XXVIII,  3),  von  Kallikrates  und  Andronidas,  von  denen 
der  erstere  seine  Verleumdungen  und  Anklagen  schon  seit  179 
nicht  ohne  Erfolg  begonnen  hatte,  s.  Pol.  XXVI,  1—3  (über 
die  Schmach  und  Schande  Beider,  s.  das.  XXX,  20),  verklagt, 
dass  sie  im  Geheimen  den  Perseus  begünstigt  hätten,  und  als  sie 
diese  Beschuldigung  zurückwiesen  und  sich  bereit  erklärten,  sich 
auf  jede  Art  zu  rechtfertigen,  so  wurden  «ie  nach  Rom  geladen, 
wo  man  sie  festhielt,  s.  Pol.  XXX,  10.  Liv.  XLV,  31.  Paus. 
VII,  10.  2. 

120)  Nachdem  die  Achäer  wiederholt  durch  Gesandtschaften 
vergeblich  um  ihre  Freilassung  gebeten,  s.  Pol.  XXXI.  8.  XXXII, 
7.  XXXIII,  1.  2.  13,  wurden  sie  endlich  auf  die  Vorstellung 
Catos,  dass  es  nicht  darauf  ankomme  „nfQl  y(Qo%T(m'  rQaixüv, 
nöifoov  vTio  Twv  7ta(}  tj^iv  tj  röir  h  'Axa'in  vfXQOtfÖQiov 
fxxofiia»dJai ,''  s.  Plut.  Cat.  Mnj.  9 ,  im  17.  Jahre,  jetzt  kaum 
noch  ."iOO  an  der  Zahl,  entlassen,  Paus.  VII,  10,  2. 


cc')   Nikandros    aus    Kolophon,    Vit.  «',    Westerm.  vitt.   min.  zwei   auf  uns  gekommen:     fh]Qi{txa,    von   den   giftigen   Thieren 

p   61      Suid.  s.  V.    Cic.  d.  orat.  I,  16,  lebte  um  160—140,    war  und    den    Heilmitteln    gegen    den   Biss   derselben,  und  ytlfJtffaQ- 

Priester  des  klarischen  Apollon   und  zugleich  Grammatiker,   Arzt  fxaxa,   über   die  Heilmittel  wider  den  Genuss  vergifteter  Speisen 

und  Dichter,  Vit.  «'.    Suid.  s.  v.    Von  seinen  Gedichten  sind  nur  und  Getränke. 


Der  völlige  Untergang  der  griechischen  Freiheit 
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CLVIIl.  3. 

146. 

Die  Achäer  erklären  den  Spartanern  und  damit  zu- 
gleich den  Römern  den  Krieg. ''^)     Ihre  Niederlagen  bei 
Skarphea  und  bei  Leukopetra;   Zerstörung   von  Korinth, 

Der  GescMchtschretber  Po- 
lybios.^") 

121)  Die  Hauptstellen  über  die  letzte  Katastrophe  von  Griechen- 
land sind  Paus.  VII,  11  —  16  und  die  Frae;mente  Pol.  XXXVllI, 
1 — 5.  XL,  1  —  5  7 — 11.  Zu  den  Gegenständen  des  Streits 
zwisriien  Sparta  und  dem  achäisthen  Bande  war  noch  eine  Grenz- 
streiti^keit  zwischen  Sparta  und  dem  zu  dem  Bunde  gehörigen  Me- 
galopolis  hinzugekommen  ;  der  römische  Senat  gab  dem  C.  Sulpi- 
cius  Gallus  im  J.  164  Auftrag,  hierüber  Entscheidung  zu  treffen, 
welcher  diese  Ang<'legenheit  dem  Kallikrates  (s.  Anm.  119)  über- 
liess,  die  Gelegenheit  aber  zugleich  benutzte,  um  die  zum  Bunde 
gehörigen  Städte  zum  Abfall  zu  reizen,  s.  Pol.  XXXI.  9.  Paus. 
VII,  11,  1.  So  wurde  einerseits  die  Feindseligkeit  zwischen  dem 
Bunde  und  Sparta  unterhalten,  andererseits  aber  die  feindselige 
Stimmung  der  Athäer  gegen  Rom  immer  mehr  genährt ;  eine 
weitere  Nahrung  erhielt  letztere  dann  noch  durch  die  aus  Rom 
zurückkehrenden  Gefangenen  (s.  vor.  Anm.),  welche  durch  die 
an  ihnen  verübte  Ungerechtigkeit  aufs  Aeusserste  gereizt  waren, 
s.  Zouar.  Ann.  IX,  31.  Die  Veranlassung  zum  Krieg  ging  indess 
von  eini-r  Zwistigkeit  zwischen  Athen  und  Oropos  aus.  Letzteres 
war,  obgleich  unter  Athens  Herrschaft  stehend,  ungerechter  Weise 
von  den  Athenern  geplündert,  und  nach  mancherlei  vergeblichen 
Verhandlungen  (welche  auch  die  Veranlassung  zu  der  Gesandt- 
schaft der  drei  berühmten  athenischen  Philosophen  Karneades, 
Diogenes  und  Kritolaos  nach  Rom  gaben,  s.  Rom.  Zeitt.  S.  65. 
Anm.  h)  hatten  die  Oropier  den  Menalkidas,  einen  Spartaner,  der 
aber  jetzt  (im  J.  150)  Strateg  des  Bundes  war,  mit  lO  Talenten 
bestochen,  damit  der  Bund  ihnen  Recht  gegen  Athen  verschaffen 
möchte,   Pnus.  VII,  11,  2 — 3.    Menalkidas,   von  Kallikrates   an- 


geklagt, weil  er  demselben  den  ihm  versprochenen  Antheil  von 
den  empfangenen  10  Talenten  vorenthalten,  bestach  hierauf  den 
Strategen  des  J.  149,  Diäos,  um  sich  vor  der  V^erurtheilung  zu 
sichern,  Diäos  aber,  um  die  Aufmerksamkeit  der  Achäer  von 
sich  und  dieser  schimpflichen  Sache  abzulenken ,  brachte  den 
Krieg  zwischen  dem  Bunde  und  Sparta  zum  Ausbruch ,  s.  Paus. 
VII,  12.  13.  Hierauf  im  J.  147  zuerst  die  Gesandtschaft  des 
L.  Anrelius  Orestes ,  welcher  den  .\chäern  ankündigte ,  dass 
Sparta,  Korinth,  Argos,  Orchomenos  und  Herakleia  am  Oeta 
von  dem  Bunde  losgetrennt  werden  sollten ,  hierdurch  aber  in 
der  Versammlung  der  Achäer  eine  solche  Wnth  erregte,  dass  er 
selbst  kaum  der  Misshandlung  entging,  Patis.  a.  a.  O.  14,  1  —2, 
alsdann  die  Gesandtschaft  des  L.  Julius  mit  milderen  Anerbie- 
tungen ,  aber  mit  nicht  besserem  Erfolg ,  Paus,  ebend.  %.  3  —  4. 
Pol.  XXXVIII,  1 — 3.  Ebenso  vergeblich  war  eine  weitere  Ge- 
sandtschaft, die  Q.  Caecilius  Metellus  aus  Makedonien  im  Früh- 
jahr 146  an  den  ßnnd  schickte,  Pol.  ebend.  4.  Kritolaos,  der 
für  146  zum  Strategen  ernannt  war  (die  Wahl  geschah  in  dieser 
Zeit  abweichend  von  der  früheren  Sitte  gegen  Ende  des  Jah- 
res), h.atte  den  Winter  147  6  benutzt,  um  die  Achäer  durch 
fanatische  Reden  und  revolutionäre  Maassregeln  anfzoreizen, 
Pol.  das.  3,  und  bewirkte  nun,  dass  auf  der  Versammlung  in  Ko- 
rinth, derselben,  in  welcher  die  letzte  römische  Gesandtschaft 
aufgetreten  war ,  der  Krieg  erklärt  wurte ,  „  den  Worten  nach 
gegen  die  Spartaner,  der  Sache  nach  aber  gegen  die  Römer," 
Pol.  das.  5. 


dd)  Pol^bios  aus  Megalopolis,  Sohn  des  achäischen  Feld- 
herrn Lykortas,  Suid.  s.  v.  Paus.  VIII,  .30,  4,  geboren  um  204, 
Verehrer  des  Philopömcn,  Plut.  nn  sen.  resp.  ger.  p.  790.  f, 
dessen  Aschenkrug  er  aus  Me.ssenien  heimbrachte.  Phit.  Philop. 
20.  Im  Kriege  zwischen  den  Römern  und  Perseus  rieth  er  zur 
Neutralität,  Pol.  XXVIII,  3.  6,  wirkte  dann  als  Befehlshaber  der 
Reiterei,  n.  «.  0.  XXVIII,  7.  wie  auch  viellach  als  Gesandter  und 
Diplomat,  a.  a.O.  XXV,  7.  XXVIII.  10  f.  XXIX,  8,  wurde  aber 
mit  anderen  Häuptern  der  patriotischen  Partei  nach  Rom  ge- 
schleppt, vgl.  Anm.  119.  120.  Dort  fand  er  im  Hause  des  Aerai- 
lius  Paullus  Aufnahme,  unterrichtete  dessen  Söhne,  App.  Pun. 
132,  und  wurde  der  Vertraute  des  Scipio  Aemilianus,  Po?.  XXXII, 
9.  10.  Plut  Symp.  IV,  1.  Vcll.  Fat.  I,  13,  und  kehrte  erst  im 
J.  150  nach  Griechenland  zurück.  Er  wirkte  von  nun  an  mehr- 
fach zu  Gunsten  seiner  Landsleute  bei  den  Römern,  Pol.  XXXII, 
7.  XII,  5.  XXXV,  6.  Plut.  Cat.  maj.  9,  folgte  dann  dem  Scipio 
nach  Afrika  zur  Belagerung  Karthagos ,  App.  /'««.  132.  Paus. 
VIII.  .30,  4,  und  untersuchte  mit  einer  Flotte  die  Nord-  und  West- 
küste von  Afrika,  Plin.  H.  N.  V,  9.  26.  VI,  199.  S.  Kurz  nach 
der  Zerstörung  von  Korinth  nach  Griechenland  zurückgekehrt,  war 
er  unausgesetzt  thätig,  das  Schicksal  seines  Vaterlandes  zu  mil- 
Petcr,  griech.  Zeittafeln.    3,  Aufl. 


dern  und  die  Zustände  desselben  zu  ordnen ,  Plut.  Philop.  20. 
Pol.  XL.  7.  8.  9.,  woher  er  von  Griechen  und  Römern  mit 
Ehrenbezeugungen  überhäuft  wurde,  «.  a.  0.  10.  Patis.  VIII,  9.  30. 
44,  5.  48.  6.  Zur  Ausarbeitung  seines  Geschichtswerkes  unter- 
nahm er  Reisen  nach  Rhodos,  Pol.  XVI.  15,  Kleinasien,  a.  a.  O. 
XXII,  21.  Aeg>pten,  n.  a.  0.  XXXIV,  14.  Oberitalien,  a.  a.  0.  II, 
14—  17,  Gallien,  a.  a.  0.  III,  47,  und  Spanien,  a.  a.  0.  III,  59.  X, 
10,  und  kehrte  nach  Vollendung  desselben  nach  Griechenland 
zurück,  E.cc.  Vatic.  p.  460,  wo  er  82  Jahre  alt  an  den  Folgen 
eines  Sturzes  vom  Pferde  starb ,  Lucian.  Macrob.  22  f.  V^on  dem 
Gesehichtswerk  des  Poljbios  (iaTOQfn  xaf^ohx^)  in  40  Büchern 
sind  die  5  ersten  vollständig,  die  übrigen  iu  Bruchstücken  und 
Auszügen  vorhanden ;  sein  Hauptzweck  war,  die  Unterwerfung  der 
Länder  des  Mittelmeeres  unter  die  römische  Herrschaft  vom  zwei- 
ten punischen  Kriege  bis  zur  Eroberung  Makedoniens  darzustel- 
len. Er  ist  der  Gründer  der  pragmatischen  Gescbichtschreibang 
(I,  2:  6  TTJs  TTQayuaTixrig  taTogittg  tqotio;  ,  III,  .37:  riig  tcno- 
SfixTixTjg  taroQlag  ((o/oj/jf^cc'),  welche  die  geschichtlichen  That- 
sachen  durch  Darlegung  von  Ursachen  und  Folgen  verbindet, 
vgl.  Cic.  de  orat.  II,  15 
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und  Unterwerfung  von  Griechenland   unter  die   römische 
Herrschaft. '") 


122)  Paus.  VH.  15  — IH.  Pol.  XL,  1—5.  Mit  den  Adiäern 
war  Theben  und  Chalkis  verbündet ,  Paus.  VII,  14,  4.  Liv.  LH. 
Metellus  wünschte  nach  Beendigung  des  makedonischen  Krieges 
auch  den  griechischen  zu  beeniigen,  und  zog  daher  nach  Griechen- 
land hinab,  wo  er  den  Kritolaos  bei  Skarphea  (in  Lokris)  schlug;  da 
Kritolaos  selbst  in  dieser  Schlacht  fiel,  so  trat  Diäos  an  seine 
Stelle,  der  durch  die  Aufbietung  der  iiussersten  Maassregeln  und 
durch  Anwerbung  von  Sklaven  ein  Heer  von  14,000  M.  z.  F.  und 
600  Reitern  zusammenbrachte.  Paus.  a.  a.  0.  15,  4.  Metellus 
musste  jetzt  dem  Consul  L.  Mummius  weichen,  der  sich  mit  einem 
Heere   von  23,000  M.  z.  F.   und  3500  Reitern   auf   dem  Isthmos 


den  Achäern  gegenüber  aufstellte,  das.  16,  1.  Hier  kam  es  zu 
der  Schlacht,  welche  das  Schicksal  Griechenlands  entschied,  s. 
ebend.  §.  6:  SrjuoxQttTittg  fxiv  inuvi ,  xniHaxuTO  6i  uno  rifxrj- 
/ui'cTiov  ritg  (io/KS ,  xru  (fägos  Tf  hä/ii']  T[i  'EXXäSi,  xal  ol  rit 
Xo,']U(tTCi  ^/ovres  ixmkvovro  Iv  rrj  vntQOQdt  xtctai^cu ,  aw^Sgiä 
tI  xttiit  llH'oq  'ixuarov ,  tö  ji/aiöjv  xal  ro  ir  'Piuxevaiv  ^ 
JiüicjToTg  fj  h^QO^'i  7T0V  Tfjg  'EX?ciSog  ,  xnruk^Xvro  ofioltag 
Ti('ivtc(  —  §7:  rytfjim'  iU  hi  xal  ig  l/n^  antaT^klsxo ,  xaloiat 
(H  0L>x  'Eklüöug,  du:  Id/cciag  iiyt^iöva  ot  'PwfAcaot ,  vgl.  Pol. 
XL,  7-11. 


Halle,  Druck  der  WaUcnhAui-Bucbdmckerei. 


